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tt kommt bei gerichtlicher 


Für das Erfcheinen von Anzeigen an beflimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, fowie für die Richtigkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezaßlung aus diefen Gründen nia 


verweigert werden. 


Das totgeborene Kind Das erste Untersuchungsergebnis von Neuhöfen 


Schlafendes, zerriſſenes Bürgertum! 
Von 
Hans Schade waldt 

Revolver, Dolche und Meſſer, Schlagringe und 
andere kitzlige Inſtrumente tätlicher Menſchen⸗ 
liebe haben in den letzten Wochen dem politiſchen 
Antlitz Deutſchlands Züge eingezeichnet, die an 
blutiger Roheit und Scheußlichkeit nichts zu win- 
ſchen übrig laſſen; iſt es doch ſchon zur Regel ge⸗ 
worden: Wo ſich Kommuniſten und National- 
ſozialiſten begegnen, da muß geſtochen und geſchoſ⸗ 
jen werden, und wo Schutzpoliziſten oder Qand- 
jäger die bürgerliche Ordnung zu ſchützen ſuchen, 
da werden ſie, nach dem Leipziger Beiſpiel, meuch⸗ 
lings angegangen als Objekte einer brutalen Ver⸗ 
hetzung, der jede Achtung vor dem Wert eines 
Menſchenlebens, jeder Sinn für chriſtliche Sitte 
und Moral fehlt. Was bleibt von der Autorität 
des Staates? Was von den Segnungen der viel 
geſprieſenen Demokratie, wenn ſich das politiſche 
Leben Deutſchlands je länger je mehr in den Ge⸗ 
pflogenheiten eines x-beliebigen Exotenſtammes 
bewegt? 

Was ſich heute bei uns tagtäglich auf der 
Straße begibt, dem kann offenbar mit den jetzigen 
Methoden der Aufſicht, Abwehr und Strafzu⸗ 
meſſung nicht mehr geſteuert werden! Eine allzu 
oft von falſcher Rückſichtnahme auf „Komplexe“ 
und Idealmotive geleitete Rechtſprechung würde 
den Ausſchreitungen des politiſch entgleiſten 
Rowdytums erſt dann wieder gewachſen ſein, 
wenn Strafen verhängt würden, deren 
Schwere abſchreckend auf Verbrecher wirkt. Hat 
denn nicht heute jeder Halbwüchſige einen Frei⸗ 
brief, durch Drohungen und Tätlichkeiten Unruhe 
und Schrecken in das bürgerliche Leben zu 
tragen — und kein Staatsanwalt hat eine Hand⸗ 
habe, das Leben eines in Wort und Schrift be⸗ 
drohten Steuerzahlers dadurch zu ſchützen, daß 
er den übergeſchnappten Wüterich in Nummer 
Sicher feſtſetzen läßt, ehe er fein „tätiges Hand- 
werk“ beginnt! Wie lange will, wie lange ſoll ſich 
denn noch das Volk in ſeiner Geſamtheit das 
Toben der politiſchen Wüteriche ruhig mit an⸗ 
ſehen? Wie lange ſoll ſich die Polizeigewalt für 
den Gebrauch wirkungsvoller Abwehr auf die 
weiſe Vorſchrift verpflichtet halten, daß man ſich 
erft totſchießen laffen muß, ehe man dem Ber- 
brecher mit gleicher Waffe begegnen darf? 
Exemplariſche Strafen, meinetwegen Prügel⸗ 
und Todesſtrafe für die ſogenannten einwand⸗ 
freien Fälle, mehr Abſchreckungs⸗ als Erzie⸗ 
hungsmittel, bis wieder Ruhe im Lande herrſcht 
— ein anderer Weg ſcheint heute kaum mehr 
gangbar gegen die, die mit Andersgeſinnten wie 
mit dem Staate ſelbſt wenig Federleſens machen 
würden, wenn ihnen die Herrſchaft zufiele! 

Die Maſſe des deutſchen Volkes iſt der Rück⸗ 
ſichtnahme müde, verliert allmählich auch das 
Vertrauen zu einer Regierung, von deren Wirken 
man ſich manches verſprach. Das ganze elende 
Parlaments- und Parteigetriebe ſtößt immer 
mehr von der Beteiligung an der Tagespolitik ab 
und führt den radikalen Lagern Reſerven zu, die 
im Kampf gegen den Marxismus und Bolſchewis⸗ 
mus dem Bürgertum verlorengehen. Wie twpiſch 
für unſere inneren Verhältniſſe, wie blamabel für 
den politiſchen Sinn des Bürgertums, daß der 
große Sammelruf des volksparteilichen Führers 
Scholz zur Bildung einer gemeinſamen bürger⸗ 
lichen Partei der Mitte oder auch nur einer par- 
lamentariſchen Arbeitsgemeinſchaft aus Volks⸗ 
partei, Wirtſchaftspartei, Demokraten und Volks⸗ 
konſervativen in ein Nichts verhallt iſt und der 
Sammlungsgedanke der ſtaatspolitiſchen Mitte 
ein totgeborenes Kind ward, weil die politiſchen 
Vorausſetzungen für die Stärkung des Birger- 
tums in einem Sammelblock der Mitte trotz aller 
bitteren Erfahrungen noch nicht gegeben ſind. Ob 
es jemals möglich ſein wird, eine breite Mitte von 
Treviranus bis Koch, als regulierendes Element 
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der Gefangene — Leiter her polniichen Spionage 


Gelbit Paris findet den Fall für Polen peinlich 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Eonderdienfted) 


Berlin, 31. Mai. Die gemiſchte deutſch⸗polni⸗ 
ſche Kommiſſion hat ihre Unterſuchungen noch nicht 
abgeſchloſſen. Sie hat verſchiedene Schießſach⸗ 
verſtändige aus Berlin und aus Warſchau, 
die nach Marienwerder geholt worden waren, 
vernommen. Der Bericht der gemiſchten Kom⸗ 
miſſion ift jedenfalls nicht vor Dienstag zu er- 
warten, wobei noch nicht feſtſteht, ob es zu einem 
gemeinſamen Bericht der deutſchen und polniſchen 
Mitglieder kommen wird oder ob die Polen es 
vorziehen, einen geſonderten Bericht zu erſtatten. 

Von amtlicher deutſcher Seite erfährt man 
eine Tatſache, die außerordentlich bezeichnend für 
die Grundlagen des ganzen Zwiſchenfalles iſt, daß 
nämlich der verhaftete Pol e, den man bisher für 
einen Grenzbeamten gehalten hat, keines⸗ 
wegs ein ſolcher iſt, vielmehr der = 

Chef des polniſchen politiſchen 
Spionagedienſtes 
in Dirſcha u. Damit ift wohl über jeden Zwei ⸗ 
fel und ganz draſtiſch be wie ſe n, daß es ſich bei 
dem ganzen Grenzzwiſchenfall um einen von polni- 
iher Seite großzügig angelegten Spionage. 
verſuch handelt, 

Bezeichnend iſt, daß die Pariſer Preſſe, die an 
ſich doch ſelbſtverſtändlich geneigt iſt, ſich in der 
ganzen Angelegenheit auf den polniſchen Stand⸗ 
punkt zu ſtellen, von Tag zu Tag mehr von den 
Polen abrückt. Es wird heute ſchon in der 
franzöſiſchen Preſſe, und zwar großen Blättern, 
davon geſprochen, daß es ſich offenbar bei dem 
ganzen Ziſchenfall um eine für Polen peinliche 
Angelegenheit handele und daß ſcheinbar eine 
aroße polniſche Spionageorganiſation bei dieſer 
Gelegenheit von den Dentſchen aufgedeckt worden 
ſei. Dieſe Betrachtungen in der franzöſiſchen 
Preſſe finden ſich in Kommentaren zu dem am 
Freitag ſtattgehabten Geſpräch zwiſchen Zaleſki 
und Brian d. U. a. foll bei dieſer Beſprechung 
der deutſch⸗polniſche Grenzzwiſchenfall Gegenſtand 
der Erörterungen gebildet haben. 

Im übrigen liegt über das Geſpräch nach 
Pariſer Zeitungen nur die Mitteilung vor, daß 
alle Fragen beſprochen worden jeien, die Frank. 
reich und Polen berühren. Dieſe Unter⸗ 
redung hatte aber noch ein anderes Intereſſe, näm⸗ 
lich das, daß vor einigen Tagen Grandi mit 
Zaleſki in Warſchau zuſammengeweſen war 
und daß eine italieniſch⸗polniſche Freundſchaft in 
Paris einem gewiſſen Mißtrauen begegnet. 


1. Näumungs⸗Etappe 
vollendet 


Letzte Militärpolizei⸗Strafen 
(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 
Berlin, 31. Mai. Heute, am 31. Mai, läßt 

ſich feſtſtellen, daß das franzöſiſche Rheinland⸗ 
Oberkommando die Räumungsfriſten bisher 
innegehalten hat. Der erſte Abſchnitt der Räu⸗ 
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mung iſt vollendet, wie er vorgeſehen war. 


Garniſonen Germersheim, Zweibrük⸗ betonte 
ten, Speyer, Ludwigshafen, Worms frenat, 


und Bingen find heute beſatzungsfrei gewor- 


Die | Gefängnis⸗ und Geldſtrafen. Der Staatsanwalt 


am Schluß der Verhandlung, daß die 
che Beſatzung nicht im letzten Augenblick 
ilitärjuſtiz aufgeben könne. 

„Wenn auch die ruhmreichen Fahnen, die noch 


den, während die Garniſonen Mainz, Trier, ſüßer der Pfalz und im Rheinland wehten, nach 


Landau verringert wurden. 


Das Militärpolizeigericht Landau 


dem Mutterlande heimkehrten, ſo dürfe man ſich 


fällte] doch nicht ſchwach zeigen: denn Schwäche würde 


geſtern in ſeiner letzten Sitzung nochmals hohe lam Ruhme Frankreichs zehren.“ 


Ein neuer SOS-Ruf aus OS 


Hneriihleflens Wirtihaitsrädgrnt in Not 


Der Berg: und Hüttenmänniſche Verein fordert Hilfe für die Montaninduſtrie 
(Eigene Meldung.] 

Gleiwitz, 31. Mai. Die heutige Generalverſammlung des Ober⸗ 
ſchleſiſchen Berge und Hüttenmänni ſchen Vereins E. V. in Gleiwitz 
hat einſtimmig eine Eutſchließung gefaßt, in der darauf hingewieſen wird, 
daß nun auch die oberſchleſiſche Montaninduſtrie, bisher die einzige 
Stütze der oberſchleſiſchen Grenzmark, in ernite Gefahr geraten iſt. 
um die oberſchleſiſche Montaninduſtrie zu erhalten, ſei eine ſofort ein- 
ſetzende und durchgreifende Hilfe innerhalb und außerhalb des Rahmens 
der Oſtmarkenhilſe erforderlich. Für diefe Hilfsaktion wird in der Entſchlie⸗ 
bung ein ins einzelne gehendes Programm aufgeſtellt, das dem Reihs- 

kanzler und den zuſtändigen Miniſtern unterbreitet werden jol. 


Am Reichstag fol geſpart werden 


Weniger Abgeordnete, weniger Diäten — Anträge im Haushaltsausſchuß 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 31. Mai. Im Haushaltsausſchuß des 
Reichstags wurde am Sonnabend der Etat des 
Rechnungshofes und des Reichsſpar⸗ 
kommiſſars bewilligt. Der Präſident des 
Rechnungshofes und Reichsſparkommiſſar Dr. 
Saemiſch erklärten, daß der grundſätzliche 
Unterſchied der beiden Behörden darin liege. 
daß dem Rechnungshof die Rechnungsprü⸗ 
fung obliege, während der Reichsſparkommiſſar 
ſeine Tätigkeit auf Irggen, einer zweckmäßigen 
Organifation der Verwaltung zu erſtrecken 
pie. Bewilligt wurde der Etat 


ferner der 


eichs bank. 
Es folgte die Beratung des Etats des 
Reichstags. Die Wirtſchaftspartei 


brachte einen Antrag ein, worin die Reichsregie⸗ 
rung erſucht wird, ſpäteſtens bis Herbſt einen 
Geſetzentwurf vorzulegen, der folgende Be⸗ 
ſtimmungen über den Reichstag enthalten ſoll: 


„Die Zahl der Abgeordneten des Reichs⸗ 
tags wird auf 350 feſtgeſetzt. 

Das Wahlalter wird auf 24 Jahre 
feſtgeſezt. Die Aufwandsentſchädi⸗ 
gung für diejenigen Mitglieder des Reichs⸗ 
tags, die durch die Ausübung ihres Mandats 

keine wirtſchaftlichen Nachteile haben, wird 
auf 50 Prozent der normalen Aufwandsent⸗ 
ſchädigung feſtgeſetzt.“ 


Abg. Lam bach (Chriſtl. Nat.) beantragte, 
daß die Regierung gelegentlich des Ausgaben ⸗ 
ſenkungsgeſetzes ein Geſetz zur Senkung der 


Aufwandsentſchädigung der Reihs. 
tagsabgeordneten vorlegen ſoll, das die bisherigen 
Sätze um 10 Prozent kürzt. 

Die Sozialdemokraten brachten einen Antrag 
ein, wonach die Kürzung der Speſen nicht 


ſchematiſch durchgeführt werden ſoll, ſondern 


ſtets auf die vorliegenden perſönlichen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe Rückſicht genommen wers 
den ſoll. 


Sämtliche Anträge wurden einem Unter. 
ausſchuß zur weiteren Beratung überwieſen 
und der Etat verabſchiedet. 


Der Ausſchuß vertagte fih ſodann auf Mon- 
tag. den 16. Juni. 


Der Haushaltsausſchuß des Reichstages iſt 
gegenüber dem eigenen Parlament ſehr tapfer. Er 
ſtellt Anträge, die einer erheblichen Anzahl von 
Abgeordneten den wichtigen und angenehmen Titel, 
MOR., nebſt anderen erfreulichen Begleiterſchei⸗ 
nungen dieſer politiſchen Eigenſchaft wegzunehmen 
geeignet erſcheinen. Auch denen, die im Beſitz des 
Abgeordnetenmandates bleiben würden, ſollen die 
Diäten gekürzt werden; freilich nach dem 
Wunſch der Sozialdemokraten unter Rückſicht⸗ 
nahme auf den einzelnen perſönlichen Fall, was 
wohl heißen joll, daß die Abgerodneten der END. 
von dieſer Maßnahme verſchont bleiben möch- 
ten. Wenn erſt die Fraktionen des Reichstages 
in der Vollverſammlung zu dieſen Anträgen wer⸗ 
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neben dem Zentrum, zwiſchen Konſervativismus 
und Sozialismus einzuſchalten, bleibt ebenſo un- 
überſehbar wie die Frage nach der Zukunft der 
großen Rechten, die im Zeichen Hugenbergs 
undurchſichtiger denn je iſt. Je weiter ſich aber 


der Zerſetzungs⸗ und Zerſchlagungsprozeß im 
bürgerlichen Lager fortſetzt, umſo größer iſt der 
Schaden für den nationalen Gedanken und umfo 
größer ſind die Ausſichten der Linken, ſich über 


t 


ihre Zeit hinaus an der Macht zu halten. Die 


Zerriſſenheit der bürgerlichen 
Parteien iſt Deutſchlands inneres 
Schickſal: fie trägt die Schuld, daß Marxis⸗ 
mus und Bolſchewismus noch immer als ernſteſte 
Lebensgefahren vor der deutſchen Zukunft ſtehen! 


= 
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Für die Generation zwiſchen 
30 und 40 


Wir haben nicht oft Anlaß, in einer politiſchen 
rage einmal mit der „Frankfurter Zeitung“ 
übereinzuſtimmen. Aber was fie in einer kriti- 
chen Betrachtung über das politiſche 
Leben unſeres Volkes zu der Zurückſetzun 9 
der Generation zwiſchen 30 und 40 
ſagt, das findet durchaus unſere Zuſtimmung; die 
„Frankfurter Zeitung“ ſchreibt: 


Der Reichstag droht, infolge des 
Vahlrechts, das die größere Beweglichkeit der 

ählermaſſen verhindert, zu einem Privi⸗ 
leg der älteren eneration zu 
werden. Wir wollen deren Erfahrung, deren 
Mäßigung nicht miſſen. Aber ſie könnte das 
antreibende Element jüngerer Kräfte ſehr 
gut und ſehr häufig gebrauchen. So wie die 
Dinge heute liegen, ift es aber beinahe ang- 
geſchloſſen, daß ein Jüngerer an die Spitze 
einer Liſte oder mindeſtens auf einen guten 
Platz in der Liſte gelangt. Es gibt ſehr viele 
junge, in allen rteien, die ſich in einer 
vielfach künſtlichen Agitation vergeuden, weil 
fie nicht zu jener Stelle gelangen können, an 
der die eigentliche politiihe Arbeit geleiſtet 
werden muß. Laßt die Jungen nicht 
nur auf die Parteikongreſſe, fon- 
dern laßt ſie in die Ne 
hinein! Denn woran wir in Deutſchland 
doch am meiſten leiden, das ift eben die Srat- 
tionswirtſchaft. Sie kann friſches Blut am 
beſten gebrauchen. 


Wir haben dieſer Auffaſſung nichts hinzu⸗ 
zufügen! 


* N 

Die aus Sozialdemokraten und Kommuniſten 
beſtehende Mehrheit des Hauptausſchuſſes 
der Berliner Stadtverordneten ver⸗ 
ſammlung beſchloß, den alljährlichen Zuſchuß 
für die bedeutendſte deutſche Wiſſenſchaftsſtätte, 
die Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft, im 
kommenden Jahre nur dann zu gewähren, wenn 
die Kaiſer- Wilhelm Geſellſchaft 
ihren Namen ändert. An ſich iſt, ſo 
ſchreibt mit Recht die „Deutſche Allge⸗ 
meine Zeitung“, ſolch ein Beſchluß — abge⸗ 
ſehen von der politiſchen Dummheit — ſo lächer⸗ 
lich, daß man über dieſe Kinderei mit dem 
Achſelzucken des Erwachſenen zur Tagesordnung]; 
übergehen ſollte, wenn nicht durch die Wahl ⸗ 
faulheit des Bürgertums in Groß⸗Ber⸗ 
lin ſolch eine Lächerlichkeit ernſthafter, auszufüh⸗ 
render Beſchluß geworden wäre. In der gleichen 
Linie bewegt ſich die vor wenigen Tagen vorge⸗ 
nommene Umtaufe des Neuköllner 
Kaiſer⸗Friedrich⸗ Realgymnaſiums 
in Karl⸗Marx⸗Schule. Glaubt eine 
marxiſtiſche Mehrheit, fih mit ſolchen Mätzchen t 
bei ihren Wählern beliebt zu machen? Oder 
glaubt fie, Andersdenkenden mit ſolcher Bilder- 
ſtürmerei Reſpekt einzuflößen. Uns ſcheint, daß 
aus ſolchen Beſchlüſſen lediglich ein Machtdünkel 
ſpricht, der von wirklichem Machtbewußtſein ſo 
weit entfernt iſt, daß er nicht einmal den Mut 
aufbringt, vergangener Größe und Tradition die 
Achtung entgegenzubringen, die jeder anſtändige 
Menſch ihr zu zollen verpflichtet iſt! 


Preiſe gehen zurück 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 31. Mai. Die auf den Stichtag des] U 
28. Mai berechnete Großhandels meßziffer bes 


Schwere Eturmfahrt des „Graf Zeppelin“ 


N. Edener: „der ſchlimmſte Sturm, den wir je erlebt“ 


Am Ankermaſt von Lalehurſt 


[Telearaphiſche Meldung 


New York, 31. Mai. Das Luftſchiff 
vor 18,30 Uhr (12,30 uhr ME 


durch das Mitglied der Handelskammer Oörrach, 
er, der von der badiſchen Regie⸗ 
ag gebracht worden iſt, 
Handelskammer in Breslau 
den Gewerkſchaftsſekretär Kaiſer. 
oſten iſt noch nicht beſetzt. Für ihn 
Vertreter von Sachſen benannt werden. 


Hinauszögerung 
der Finanzentſcheidung? 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Das Reichskabinett wird 
über den Fehlbetrag im Reichs⸗ 
ſeine Deckung am Dier 
Ob es tatſächlich zu einer Entſcheidung 
aber vorläufig noch F 
zumal in den letzten Tagen ſich Stimmungen be⸗ 
merkbar gemacht haben, die davon warnen, aus 
ſehr ungünſtigen finanzpoli⸗ 


Es wird geſagt, man 
eſſimiſtiſch zu ſein, die gegen 
aftskonjunktur als anhaltend 
könne vielmehr damit rechnen, 
Konjnkturwandlung eins 
Bild der Finanzlage de 
Es ſei, ſo wird in den 
die dieſe Auffaſſung vertreten, erklärt, 
Programm zur vollen Deckung 
ugenblid berechneten Fehlbetrages aus⸗ 
„weil es ſchwer ſei, von einmal bewillig⸗ 
Mehreinnahmen für das Reich wieder aba 
3 Kreiſen der Deut⸗ 
kspartei kann man dieſe wirt⸗ 
ſchaftsoptimiſtiſchen Auffaſfungen in dieſen Tagen 
er modernen Verteidigungsmöglichkeiten und an- hören. 
geſichts der Sicherheit, einen ſolchen Weg durch 
einen Hebeldruck ſperren oder vernichten zu kön⸗ 
g erſcheinen. Daß aber ausgerech⸗ 
g der Luftſtreitkräfte ſich 
Unterwaſſerplan wendet, muß dem 
als ein Rätſel erſcheinen. Uebri⸗ 
zige, der einen ſolchen Tun⸗ 
Englands guter Freund 
n dieſer Freundſchaft nicht 
unſicheren Weg eines Ka⸗ 


rund von der 


„Graf Zeppelin“ ift kurz 
3) auf dem Flugplatz in Lake hurſt 


Kanaltunnel wird nicht gebaut 


(Telegraphiſche Meldung) 
London, 31. Mai. Der Premierminiſter 
und die zwei ehemaligen Premierminiſter Bal d⸗ 
win und Lloyd George haben an einer 
Sitzung des Reichsverteidigungsaus⸗ 
ſchuſſes teilgenommen, 


lughafen geleitet. 
Minuten landete der „Graf 8 
dung ging denkbar glatt. 


Dr Eckener teilte 
Fahrt folgendes mit: 

„Geſtern abend, etwa um 20,30 Uhr, geriet das 
Luftſchiff in eine ſo ſchwere Sturmböe, wie 
wir es noch nicht erlebt haben. Sie war ſchwerer 
als der Sturm, der bei der erſten Transozean⸗ 
Fahrt auftrat. Es herrſchte zunächſt ein 45⸗Kilo⸗ 
meter⸗Wind. Plötzlich ſetzte ein Nordwind von 
65 Kilometer ein. Es iſt jedoch kein Paſſagier 
erkrankt, und es wurde kein Schaden ange⸗ 
richtet. Zwei Minuten, nachdem wir in den Sturm 
geraten waren, erhielten wir durch Junkſpruch 
die Warnung des Wetterbüros in Waſhington, 
daß ein ſolcher Sturm zu erwarten ſei. Wir nah⸗ 
men von Pernambuco direkten Kurs auf Lake⸗ 
hurſt, weil wir über Kuba ſchlechtes Wetter an⸗ 
getroffen hätten.“ 


Berlin, 31. Mai. 
die nächſte Sitzun 


über den Verlauf der haushaltsplan um: 


ganz unge wiß, 
der ſich mit der Frage 
eines Kanaltunnels befaßte. 
„Daily Herald“ hört, daß der Ausſchuß wiederum 
aus Gründen der Landesverteidigung gegen 
den Plan Stellung genommen habe, insbeſondere 
ſoll die Leitung der Luftſtreitkräfte Ein. 
wendungen erhoben haben. Das Blatt erwartet, 
daß demnächſt im Unterhaus eine Regierungser- 
klärung erfolgt, die die 
werfung des Planes bedeuten wird. 


r gegenwärtigen 
tiſchen Lage ſofort 
kungsprogramms zu ziehen. 
brauche nicht ſo p 


trete, die auch das 
endgültige Ver- beſſe 


mäßig, jetzt ein 


Daß England die Frage des Kanaltunnels vom 
Standpunkt der Landes verteidigung aus 
prüft, iſt durchaus verſtändlich. Daß es aus die⸗ 
e 
Graf Bebbelin“ äußerten f m Grunde den Bau ablehnt, muß angeſichts 
Sie erzählten, der 
ihnen keine Furcht 
hrgaſt äußerte un⸗ 


Die Fahrgäſte 
ſich egen über die 
Sturm bei Cap Hatteras habe 
Ein weiblicher Fa 


Der Thüringer Standpunkt zur 
ah hatten geſtern abend etwas ſchlechtes 
e . 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Weimar, 31. Mai. Wie 
gen der Länderkonferenz i 
Weimar mitgeteilt wird, will das Land 
alle der Verhängun 
ſperre die ihm zuviel g 
Höhe von etwa 400 
berwenden, ſodaß fi 
vorerſt nicht einſte 
es, daß eine Zurückn 
ringiſchen Kabinetts 
ſetzung bei der zukün 
nicht erwogen werden ſoll. 
liſten könnten aus 
derartigen Zurückn 
Beſchluſſes zuſtimmen. 
ſcheinlich, um ei 


„ob es jo ſchlecht geweſen fei, wie 
e im eee ſagte ſie 


„Ja, ich glaube, es iſt no 
Wir wurden herumgewirbe 
e ziemlich holperig. 
m Sturm wie ein bockendes 
ren aber nicht beunruhigt. Das 
Größe und Stabilität des Luft⸗ 
ſt nicht aufkommen. Wir warte⸗ 
Ende des Unwetters ab. Als 

dann vorüber w 
chlafen.“ 


gens wäre doch der ein 
nel ſtürmen könnte, 
Frankreich. Traut ma 
einmal mehr über den 
naltunnels? 


13 Paar abgeſchnittene Ohren 


Ein unheimlicher Fund 
Telegtapbiſche Meldung) 


Ein Unbekannter hat 
in der Nähe von Lodz, aus 


u den Verhandlun⸗ 


eine Auswirkung der r 
en würde. Im übrigen heißt 
ahme des Beſchluſſes des thü⸗ 
inſichtlich der Stellenbe 
tigen ſtaatlichen Polizei 
Die Nationalſozia⸗ 
reſtigegründen nicht 
einmal gefaßten 
Man werde aber wahr⸗ 
ettskriſe zu vere 
einzuſchlagen ver⸗ 


ſchiffes ließ Ang 
gingen wir friedlich 
ufrieden mit der 


da fie ſehr ent- 
das Luftſchiff nicht 


tänſcht darüber feien, 
in Havana gelandet iſt. 


Vorſtandswahl des Dentſchen 
Auslands ⸗Inſtituts 


(Telegraphiſche Meldung) 


geworfen. Ein Çif 
auf, öffnete es und 
Paar abgeſchnittene menf 
ofort alarmierte Polizei 
erſon des Reiſenden feſtzu 


iſenbahner hob das 


ee Bolitiider Mord oder Nanbmord? 


(Telegraphiſche Meldung) 


In der Nähe der Stadt 
Belgern wurde die Leiche eines etwa 40jãh· 
rigen Mannes aus der Elbe geborgen. Der 
Schuß verletzung 
vermutet indeſſen, daß es 


at, bisher aller- 
g. Das Fahndungsamt der Qod- 
hat ſich an die 
Lublin gewandt 
en anatomiſchen 
chliche Ohren abhanden 


gr Woiwodſchaft 
und gefragt, ob in den dorti 


Torgau, 31. Mai. 


der Vorwoche (125,7) um 0,4 Prozent zurück ⸗ 
gegangen. Von den Hauptgruppen iſt die 
Ziffer für Agrarſtoffe um 1,1 Prozent auf 
109,4 (110,6) geſunken. Die Ziffern für industrielle fi 
Rohſtoffe und Halbwaren jowie für indr- 
ſtrielle Fertigwaren weiſen mit 124,0 und | M 
151,4 Beine Veränderung auf, 


Bergebliche Suche nach dem Mörder 
von Groß⸗Kreuz 
(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 31. Mai. Die Suche nach dem flüchti⸗ 
n polniſchen Mörder Ryba rey k, den einen 


Das Schöffengericht Berlin⸗Charlottenburg 8 


verurteilte den nationaliſtiſchen 3 
abgeordneten Dr. Biker Goebbels wegen Be | It 
leidigung des Rei r 


präſidenten durch ben Artikel 
von 


— 
den Stellung nehmen müſſen, werden ſie ihren 
Vertretern im Haushaltsausſchuß wohl zu per- 
ſtehen geben, daß fie mit ſolchen Plänen in ihrer 
großen Mehrzahl wenig einverſtanden find. 

Die Erſparnis könnte im ganzen vielleicht ein 
oder zwei Millionen ausmachen, eine Summe, die 
zu der Geſamthöhe des Haushalts in keinem 
nennbaren Verhältnis ſteht. Die ganze Mug- 
gabenſenkung wird ſich aber vo rausſichtlich letzten 
Endes darauf beſchränken müſſen, derartige Flei- 
nere Summen zuſammenzuzählen, um eben doch 
einen lohnenden Poſten herauszurechnen. 


bi 


Hinterkopf auf. Man 
ſich um einen Major 
Kötzſchenbroda bei 
vermißt wird. Die 


egreiflicherweiſe in Lodz ſtarke 


aus 
borgerufen und zu phantaſtiſchen G bon Bergen 


Dresden handelt, 
Annahme wird dadurch unter- 
ſtützt, daß der Tote an der Hand einen wap- 
benaeihmüdten I = 
nannte verließ vor einigen Tagen feine Mobs 
der Bank einen größeren Gelb- 
ubeben. Da er von dieſem Ausgang 
zurückgekehrt iſt, bei der Leiche aber 
Geldſumme nicht gefunden wurde, 
geneigt, einen Raub 


rats an © 


ue Mitglieder 
beim Verwaltungsrat der Reichsbahn 


(Telegraphiſche Meldung) 


Die Stellen der durch das 
oungplanes aus 
chen Mitglieder des 
ichs bahn find wie folgt befe 


20000 Stahlhelmer in Breslau 


Frontſoldaten⸗Kundgebung in der Jahrhunderthalle 
[Telegrapbiſche Meldunal 
tigen Reichsregierung ſtehe man abwartend und 


was durch die geringe 
eije Verbot des Stahle 


ergen ein ſehr 


Joachim Trowitzſch 7 


g ijt der Verleger der Frank. 
itung Joachim Tr 
witz ſch im Alter vom 47 Jahren geſtorben. Einer 
„angeſebenen Verleger -Familie 
Joachim Trowi 
an die 


In Heidelber 
furter 


Breslau. 31. Mai. 


Zu dem am Sonnabend und Sonntag in 
Breslau ſtattfindenden Zweiten Frontſoldatentag 
des Schleſiſchen Stahlhelms waren bereits 
am Sonnabend abend faſt 20 000 Stahlhelmer 
eingetroffen. Am Sonnabend abend fand in der 
Jahrhunderthalle 
gebung ſtatt, in der u. a. der Zweite Bundes- 
führer, Oberſtleutnant a. D. Düſterberg, 
eine politiſche Rede hielt. Er hob hervor, daß der 
Stahlhelm der geiſtige Erbe der alten Wehr- 
macht fein wolle. Die Reichsregierung ſtehe leider 
noch immer auf dem Standpunkt, abrüſten 
zu müſſen, obwohl ſich ſchon längſt gezeigt habe, 
daß die ganze Abrüſtung nur eine Lüge ſei. Der 
Stahlhelm fordere daher die Wehrhaft⸗ 
machung des deutſchen Volkes. 

Innenpolitiſch werde er ſich bemühen, die ge⸗ 
ſamten nationalen Parteien wieder zu einer ge⸗ 
zuſammenzubringen. 
Die Grenzen von Verſailles erkenne der Stahl- 
beim nicht an. Deutſchlands Zukunft werde fi 
im Often entſcheiden. Gente fei es ſoweit, 
alle Parteien bereit ſeien, eine Regierung zu 
wenn ihnen nur genügend Mi. 


ſchon im Alter von 2 Jahren 
3 angeſehenen Verlagsunterneh⸗ 
mens getreten, das er 25 Jahre hindu 


mißtrauiſch gegenüber, 
Oſthilfe und das teilw 
helms bedingt ſei. 


Raubüberfall 


auf einen Poſtwagen 
Feuergefecht zwiſchen Beamten und Banditen 
Ein Paſſagier erſchoſſen 
(Telegraphiſche Meldung) 

Dombrowa, 31. Mai, Auf den Pojte 
wagen der zwiſchen Sczezehoein und Golenio⸗ 
was verkehrenden Schmalſpurbahn, 
in dem ſich 20 000 Zlot Y Lohngelder befanden, 
wurde am Freitag von vier maskie rien, 
ſtark bewaffneten Banditen ein Ranh- 
Die Poſtbeamten und 
einige Paſſagiere leiſteten aber Wiber ſt a u d. 
ſodaß fih ein regelrechtes Jeuergefecht ente 
wickelte, in deſſen Verlauf ein Pa ſſagier er 
ſchoſſen wurde, ein Poſtſchaffner ſchwer und 
ein zweiter leichter verletzt wurde. Als an 
dem Ueberfallort Polizei erſchien, flüchteten 


Preſſe⸗Vereins der 
Volkspartei hat er an 
ebenſo dem Zentralvorſtande der Partei. 
res Leiden veranlaßte ihn, 
Aemter vor Jahresfriſt z 


der 14. Wiederkehr der Seeſchlacht 
17 — dem Ehrenfriedhof 
iel⸗Wik eine Gedenk⸗ 


ats. 
Deutſchen 


von den meiſten dieſer 


am Skagerrak fand 
der Marinegarnijon in K 


feier ſt 


Der Urbeitgeberverband der Gruppe Nord- 


at ſich bereit erklärt, den Schieds⸗ überfall verſucht. 


+ 
Die Klage der an dem Kieler Munition e 
ieberprozeß beteiligten Kaufleute gegen 


ſeiner Behauptung, es habe ſich damals um eine 


dAasin gi Bilde Wordez. eine Schiebung gehandelt, ift abgewieſen 


niſterſeſſel überlaſſen würden. Der heu- [bie Banditen unverrichteter Dinge und entkamen. 


Ei) 
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r 


1. Juni 1930 


Ein Franzose erzählt vom Kriege 


Was fie ſchon „Sieg! nannten / 


Auf zwanzig ſtändig verſtopften Anmarſch⸗ 
wegen zogen die Stoßdiviſionen von hinten in die 
Stellung. 

„Durchſagen: weiter!“ 

„Weiter, ihr Schweinebande!“ wiederholten 
wütende Stimmen. Und halb aufgelöſt zog die 
Kolonne in ſchwerfälligem Trott weiter. Eh- 
eſchirre und Schanzgeräte klapperten. Unſere 


ompagnie war als eine der letzten angetreten. 


und ſtapfte ſeit zwei Uhr morgens ſchon umher, 
alle Augenblicke durch Krankenträger aufge⸗ 
halten, durch abgelöſte Truppen gehemmt. Bei 
Anbruch des Tages ſtanden wir ungeſchützt in den 
Laufgräben, und ſofort hatte die deutſche Artillerie 
zu feuern begonnen. Die Schrapnelle ſchienen 
uns zu verfolgen, fie rückten mit uns vor, 
und das gequälte Bataillon lief unter einem Ge⸗ 
wölbe grünlichen Qualmes im Zickzack nach den 
vorderen Linien. 

Morache führte uns; er war ſo verwirrt, 
daß er den richtigen Weg nicht mehr fand, und ſo 
liefen wir, ſtändig von den Schrapnellen gehetzt, 
einfach den Graben entlang. Zwiſchen zwei Ex⸗ 
ploſionen hörten wir Cruchet — ſeine Stimme 
— kalt und unbewegt wie auf dem Exerzier⸗ 

„Da, Morache .. . Sind Sie jetzt im Bilde?“ 

Die Granaten jagten hinter uns her, wie wenn 
fe Angen hätten. Wir gingen vor, teilten uns, 
iefen zurück, aber die Meute ließ uns nicht los, 
heulte und donnerte uns um die Ohren und gab 
uns ihren ſcharfen Rauch zu ſaufen. 

Bei jedem Aufblitzen warfen wir uns hin, 
untereinander, übereinander, Köpfe und Beine ein 
Wirrwarr, wir preßten uns platt gegen die 
Grabenwand, kauerten in Löcher hinein. Die 
Schrapnells platzten ganz tief, und die Splitter 
peitſchten in die Gräben hinab, und dann ſchrien 
da und dort geduckte Körper: „Oh ... ich bin 
getroffen.“ 

Stumpfſinnig ſprangen wir über Rörper; 
ſtoßend und drängend liefen wir zwanzig Schritte 
vor, dann warfen wir uns wieder auf alle viere, 
Mund und Augen verzerrt, den Rücken zu⸗ 
ſammengekrümmt unter dem Toben über uns. 

„Nun, Morache, fing der Kapitän wieder 
an, „iſts jetzt richtig? Ttt! Ttt! Sind Sie 
auch ganz ſicher?“ 

Wir liefen weiter, mit trockener Kehle, ohne zu 
wiſſen wohin. Trotzdem aber gingen wir nicht 
ſinnlos vor, auch in dieſem Taumel herrschte noch 
eine Art Diſziplin; der Geiſt flackerte ein 
wenig verwirrt, wie am Ausgang einer hölliſchen 


—— a ————————— 


Schmiede, aber er blieb klar, und zwiſchen zwei 


Salven gingen die Be j ehle ihren genauen Gang 
weiter, wie der Befehl des Werkführers auch im 
Lärm einer Fabrik weitergegeben wird. 


Endlich verlor uns 
das Sperrfeuer 


mit einem Schlage. Plötzlich war eine tobe 
Ruhe um uns her, und wir ſahen, daß die Sonne 
aufgegangen war. Wir kamen in einen Hohlweg, 
deſſen Abhänge * mit grünen Sträuchern be⸗ 
Bass waren. ofort ſtürzte 
rauf los und ſuchte in den Zweigen: 
„Hallo, Jungs 
bee ren! 


ie 


Pergament Kalbleder 
\mit weißer Ledergarnitur 


Fescher Bindepumps, 
mit Seidenschleife. Echt 
kastanienbraun Chevreau 


“Trotteurschuh, 
sandfarbig mit braun, 
beste Rahmenarbeit 


Weitere Verkaufsstellen: 


Sulphart 
Hier gibts Brom- 


„Rührt mich nicht an, h ki mich nicht an,” 
ſagte immer wieder der blaſſe Verwundete, 
während er den Laufgraben weiterging. 

Seine zerfetzten Arme baumelten wie 
zwei rote Zöpfe an Kinen Körper. Als er bei uns 
angekommen war, u er mit derſelben hohlen 
Stimme, in der die Schmerzen nicht einmal mehr 
zitterten: ; 0 

1 5 will mich hinſetzen, haltet mich am Mantel 
fe nu 


Jemand faßte ihn am Kragen, und fo ließen 


wir ihn auf den Grabenauftritt hinunter; er ſaß[ Zigarette an 
Arme Mund.“ 


mit ſtarr aufgerecktem Oberkörper, feine M 
waren blutiger Brei, der nur noch durch die beiden 
zerfetzten Urmel gehalten wurde. Seine Naſe war 


Aus dem Roman „Die hölzernen Kreuze“ 
von Roland Dorgeleès 


Copyright by Montana Verlag, Horw-Luzern. 


„Ja, ich gehe ja ſchon ... Steckt mir eine 
.. Steckt fie mir in den 


Wir hoben ihn auf, er dankte mit dem Kopf 


fahl und ſpitz, wie wenn der Tod ſchon einmal und trottete mechaniſch weiter; ein Kamerad ging 


verſucht hätte 
aß lieber her 

itelle tommit”, jagte Lemoine zu ihm mit 

einem Blick auf die beiden Blutrinnſale. 


ihn 1 


daß du zur Verbands- Soldaten weiter zu helfen. 


ihm voran, um ihm durch die dicht gedrängten 


(Fortſetzung folgt.) 


„Wir warten auf den Tod“ 


(Schluß “ 
Auch Breval zog ihn am Arm, Vieuble 
aber wehrte ſich. 
„Erſt muß ich einen übern Haufen knallen, 
bevor wir hochgehen. Ich will nicht krepieren 
wien Stück Dreck .. erft mach ich einen kalt.“ 


Schließlich brachten wir ihn aber doch wieder T 


in den Graben hinunter und in den Stollen, 
wo er fih endlich beruhigte, als Demachy ihm 
feinen guten alten Likör anbot, 

„Der iſt echt“, ſagte er mit Kennermine. 


Tod... Tog... Tod... 


Die Hacke pochte immer noch. Tod... Tot.. 
Dann hörte ſie auf. Verängſtigt horchten wir 
wieder. Nein. Tod.. Tod .. Tod. 

Das dauerte noch zwei Tage und eine Nacht. 
Vierzig Stunden lang zählten wir und glaubten 
wir alle Minutenfetzen einmal, wir würden in 
die Luft geſprengt. Zwei Tage und eine Nacht 
lagen wir auf der Lauer, der Mund war uns 
trocken vor Fieber. Am letzten Abend konnten wir 
Vienble nicht mehr halten: 

er ging los, 
mit vier Handgranaten im Brotbeutel, und nach 
einer Stunde hörten wir ſie viermal Schlag für 
Schlag bellen, dann ein jammerndes Aufkreiſchen. 
Er hatte ſeine Selterflaſchen gut verteilt. 

Als er wieder in den Graben ſtieg, kam Leut⸗ 
nant Berthier gerade an; er war p- 
löſung porausgeeilt. Schon ſchnallten wir, 
fertig zum Abmarſch, die Torniſter auf. 

„Ah, das freut mich“, jagte er zu uns . 
„Ihr ſeht, es war kein Grund zum Verzweifeln. 
Jetzt iſts vorbei.“ < 5 } 
„Wir ſind noch nicht fort.“ Fouillard 
zitterte. 


„Na, da wir aber Schwei Jaben, wenn 
en ch en Le 


movine. 
ber die regelmäßigen Schläge waren immer 
noch zu hören und gaben uns Sicherheit. Doch 
jetzt warteten wir nicht mehr auf die Hacke, ſon⸗ 
dern auf die Ablöſung. Ein dumpfes Ge- 
räuſch kam näher. 


„Die Ablöſung. 


Geht in den Stollen und laßt ſie vorbei. Ich 
werde die Uebergabe vornehmen“, ſagte Ber- 
thier zu uns. 


Diese hervorragenden neuen Modelle. 
haben die ganz besondere Aner- 
kennungunsererKundengefunden. 
Prüfen Sie bitte unsere Qualitäts- 
erzeugnisse; Sie werden von 
den niedrigen Preisen 
bestimmt überrascht sein. 


Verkaufsstelle Conrad Tack & Cie, G. m. b. H. 


Beuthen OS. 


Gleiwitzer Straße 8 / Fernsprecher 3670 


Wir jahen die Leute eines unbekannten 
Regiments vorbeiziehen. Es waren nur sehn, 
und vier Maſchinengewehrſchützen. Der letzte 
blieb ſtehen, da er uns im Schatten des Ganges 
erkannt hatte. 3 : 

. „Aljo, die graben eine Mine da unten? Es 
iſt alſo licher, daß wir in die Luft fliegen. Vier 


age 
Wir ſuchten ihn alle gleichzeitig zu beruhi⸗ 
9 


auch überftanden .. Sone Sache dauert lange 
Nur nicht aus der Ruhe bringen laſſen 5 
Aber über ſeinen Torniſter hinweg ſahen wir 
nach dem Leutnant aus; unſere Knie zitterten 
dor Angſt und Ungeduld, endlich fortzukommen. 
Fouillaxd hatte fih ſchon gedrückt ohne daß 
es Ba bemerkt hätte. Endlich kam Berthier 
wieder. 
„Vorwärts .. Viel Glück, meine Kleinen!“ 
Er drehte ſich um und ſagte leiſe zu De⸗ 


ach y: 

„Arme Kerle, ich habe Angſt um fie . . “ 
Wenn der Leutnant nicht mit ruhigen Schrit⸗ 
ten an der Spitze gegangen wäre, wären wir 
wahrſcheinlich gelaufen. 


wir hatten Angſt vor dem bleifarbenen 
Ralvarienberg 


den die Sen uac)n zuweilen in blendender Nadt- 
heit enthüllten, Angſt vor dieſer Gefahr, die wir 
noch allzu nahe hinter uns fühlten. , 
Wir ſchlichen den Kreideweg entlang, eilten 
auf dem Holsiten über den Bach, und da erft wag- 
ten wir zurückzuſehen. Kalvarienberg 
ob ſich ſchrecklich gegen den grünlichen Nacht⸗ 
immel ab, und die Baumſtümpfe ragten wie 
reuze empor. 


m 


* 
Wir ſch das Eſſen am aus 
0 Gelten boh We ee Nee ang 
Schlamm (Kaffee) 72 57 und wir aßen mit Gier: 
jetzt fühlten wir nicht mehr die krallenden Finger 
im Magen. ir ſtürzten den Wein becherweiſe 
hinunter, denn wir mußten die Eimer leeren, be- 
vor wir abmarſchierten. Der Prahlhans © u T- 
phart erzählte der Kompagnie Geſchichten: 
„Und wie haben wir den Boches eins auf die 
Freſſe gegeben, mit dieſem verfluchten Kerl, dem 
Vieuble!“ — 
Jeder Mann aus unſerer Gruppe hatte ſeine 


en: 
„Gar kein Grund . . Sieh mal, wir habens R 


Zuhörerſchaft um ſich. Vieuble, deſſen träge 


Bummlerſtimme ſich von den anderen deutlich 
unterſchied, berichtete von ſeiner Patrouille: 
„Na und ob das geſeſſen hat!... Ich war 
aufgeſtanden und hielt mich mit der linken Hand 
an einem Pfahl in ihrem Drahtverhau feft und — 
krach, mitten rein .. . Ich hab nicht mal einen 
Kratzer 3 zur 
ie Kompagnie marſchierte in langer, aufge⸗ 
löſter Linie den Kanal entlang. Aus ben Ar. 
tillerieunterſtänden am Rande der Böſchung ſtieg 
auch auf, und wir beneideten fie um ihre ferd- 
ten Löcher: „Wenn man da drin bis zum Kriegs⸗ 
ende hocken könnte. das wär ein feiner Dru d- 


po ſten * 

ſchwarzen Waſſer ſtand die Nacht, es 
rauſchte leiſe gegen das Ufer. Wir überſchritten 
den Fluß auf einer ſchwankenden Brücke aus 
Kähnen und Tonnen. Als wir in den Wald ka⸗ 
men, fiel uns die Kühle wie ein regennaſſer 
Mantel auf die Schultern. Es roch feucht nach 
Frühling. Irgendwo ſang ein Vogel; er 
wußte nichts vom Kriege. 

Hinter uns bezeichneten die Leuchtkugeln 
die endloſe Linie. der Gräben. Bald aber ver- 
hüllten fie die Bäume, und der Hochwald erſtickte 
die erbitterten Stimmen der Geſchütze. Wir ent⸗ 
fernten uns allmählich vom Tode. 

Als wir in das erſte Dorf einmarſchierten, 
fing die Korporalſchaft an der Spitze leiſe an zu 
ſummen, und unwillkürlich kamen wir alle in 
Gleichſchritt. 


Da erſchütterte plötzlich aus weiter Ferne 
ein betäubender Stoß die Nacht, ein don⸗ 
nerndes Brauſen des Untergangs, und hallte 
lange, lange nach. Die Mine war aufge⸗ 


e Big Dies ehen. Keine 
ir auf blieb der Zug n. Keine 
Stimme rührte ſic h a horchten noch 
immer mit gepreßtem Herzen, als hätten wir von 
bier aus die Schreie hören können. Auch die 
Geſchütze waren mit einem Schlage ſtill ge⸗ 
worden. 

Aber nein, nichts mehr. Es war vorbei. 

„Wie viel waren es?“ fragte erſtickt eine 
Stimme aus dem Glied. 5 

„Zehn. . antwortete jemand, „Und vier 
vom M. G.“ 


„) Siehe „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ Nr. 137 und 144 
vom 18. und 25. Mai. 


5 4 Mahagoni Boxkalt 
SS ` beste Rahmenarbe 


— 


S ca Rotbraun Boxkalf, 
„  Schnittiges Modell, 
Originol-Goodyeor - Welt 


Feinfarbige Spangenschuhe u. Pumps aus 10° 
weichem Kalbleder, versch. Modelle von an 
Echt a A a A Kombinationen in 
Pumps und 

Braune Herren-Halbschuhe, 
Boxkalf 
Braune Herren-Halbschuhe, feines 
Boxkalf, deutsche Wertarbeit, Original- 142 
Goodyear- Wett. s 


50 
pangenschuben e Pr: 
feines 1 2⁰⁰ 


„% % „% % 0o p o ⏑‚⏑‚‚—ffff me © 


16.50, 15.50, 
usw, USW. 


Auch Liwera-Strümpfe 


in den neuen Frühjahrsfarben 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 28, Hindenburg, Bahnhofstraße 3, Ratibor, Oderstraße 13, Oppeln, Ring 11 


Sonntag, den 1. Juni, von 12 bis 6 Uhr geöffnet 


( Familien⸗Kachrichten der woche ) Die glückliche Geburt eines s 


. kräftigen Jungen zeigen hoch- 
Geboren: : ` 


Die 
ialrat R fje, Brest Soh Cenit erfreut an 
Ko von eneſſe, au: n; 2 
e NE e e P ROVINZIALBA i BE 
Hermsdorf: Tochter; Major a. D. von Rothkirch und Pan- \ 
ther, Oels: Sohn; Dr Jeſchek, Breslau: Tochter. Beuthen OS., d. 31. Mai 1930 


Verlobt: Ludendortistraße 16 hat in besonderer Abteilung zur Pflege der Baufinanzierung die 


5 Fay ʻa or 2 tin f ch t, A e Ve di an 2 

tollberg⸗Wernigecode, emmin; obe 

mit 3 B „ Ludwigsglück; Ruth Wentriner mit z 

Dewch ED p 2 p Oleiwig; Elſabei Holitzka mit Alois stit. Irhefter Beuthen 2. b. ÖFFENTLICHE BAUSPARKA 
Buchezyk, Beuthen; Hildegard Ilgner S IHente, Sonntag, den 1. Juni, ab 4 (16) Uhr 


mit 


Han 
8e le Bert Meteo | Waldschioß Dombrowa i IH 7 BERSCH LES i Fy 
3 d t 
VBermählt: Konzerte Städt. Dedehens, F ÜR DIE 
— — 


Architekt Hellmut Lubowſki mit Charlotte von der 


eyde, Kattowitz; Dr. Werner Schleuſener, mit Urfırla 

Iawti, Landsberg; Studienrat Dr. neS 8 mit 

Lotte Knabloch, Breslau; Dr. Erich 3 A ika 

Billenberg; Umm Tiemann agner, à 

Drestan; Diret Kofer Felle Tiek mit Gia Gärkner, N] errichtet. 
un ener 


Geſtorben: Sie arbeitet 
Bi irſchberg; l „Breslau; i illi 

T 8 A cee Karl Café Rubarett sozial, schnell, billig, 
Luz Breslau, 73 f.; Gerhäftsfühne: Felig Derlac, Bres- — mündelsicher 
Iau; Gottlieb Rei Bi ig, Breslau, 72 S; Anna z a wore — Das führende Haus der Kleinkunstbühne 
Gleiwitz, 77 I; Maria Drag a, Laband, 27 Flori — [0 und gibt 
HB e e n BEUTNEN 05. | 
844 50 Sii Darie a Rö 9130 een ene wir. gegenüber dem Hauptbahnhof Geld für Eigenwoh nungen, 

„Hindenburg, ermann Kwas. O 
tiot, Hindenb mg MS; Die Caurel Dindenbung 63 S.; H fH othekenablösun 
Nabel Klare . altwaſſer; Hinbenburn x auskau p e g 
jista Grante, 2 — RE Sutafeant Geiri, „ „ Spielplan i 2 h 
IE see R Ralfer, — 112.5 Se a e für die Zeit vom 1.—15, Juni cr. zu 4% Jahreszinsen. 

Waldemar a, ndenburg; * Spieifolge : 
54 3 5 det gern 25 ee ste ABER, e m Jeder k ink Zeit ein Darlehen erhalten, um sich eine gesunde Wohnung 
Ši è I I 2 . er kann inkurzer Zeit ein i 
Ren m eper . . 0 Kom Sander, Ly Wil helmy nach seinem Geschmack zu bauen oder zu kaufen, wenn er monatlich für sein 
FTT e e e und seiner Familie Wohl eine Zeitlang Sparraten leisten kann. 
se . J ona Baku Mündliche und schriftliche Auskunft und kostenlose Drucksachen durch die 
8 Heinz Lubos und Frau, Lotte m Pa „ÖFFENTLICHE BAUSPARKASSE", die Sparkassen und Zweiganstalten der 
P seh-Kandelka Ernst Reinhard|| ?rovinziibenk. 
K zeigen die glückliche Geburt eines einer def bedeutendsten Gonferenciers u. 
kräftigen Stammhalters an 71 
Ferry Zurück- 
Beuthen OS., Christi Himmelfahrt 1930 der Meisterjongleur, das große ie ias E K haftsl 
Fanggenie Nach mehrjähriger Tätigkeit am Knappscha azarett gekehrt 
Hindenburg OS. (San.-Rat Dr. Altmann), als Assistent der 


Kapelle 


Shen Sm, mnd rer 


Die Beerdigung der Frau Produktenverwalter 


(San.-Rat Dr. Joseph, Prof. Gudzent), — habe ich mich in 


Inneren Abteilung des Krankenhauses Charlottenburg-West- 
end (Prof. Umber) und zuletzt des Bülow-Sanatoriums Berlin [ I) 


Ab 16, Juni 1930 Beuthen OS, 


findet Sonntag, nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhause 


= 
Hohenzollerngrube aus statt. Das Requiem ist Montag, C. O. „Thaler Hindenburg 05 Schecheplatz II 
61/, Uhr, in der St. Trinitatiskirche zu Beuthen Os. ehe huge * 
MODENSCHAU | 


niedergelassen, 


Dr. med. E. Haendler 


Röntgen - Diathermie - Höhensonne 
Fernruf 4135. 


Zurückgekehrt 
habe ich meine ärztliche Tätigkeit in 
vollem Umfange wieder aufgenommen. 


Sprechstunden: Wochentags 9—11, 16—18 Uhr 
Sonnabend nachmittags keine Sprechstunden. 
ags ½12— ½1 Uhr. 


Beuthen OS. HI. Romberg 


n Erann Arzt. 


Erfinder — Vorwärtsstrebendel 


| Es gibt keine schöne Fran 
5000 Mk.Belohnung g 
Niheres kosionloe dand die nicht noch schöner werden kann, 


wenn sie ihr Gesicht einer 


Nur keine Selbstmassage: 
sie schadet mehr als sie nützt! 


Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnis- Richtige fachmännische Behandlung 


nahme, daß ich von der Gerichtstr. 1 nach dem KR j 68 HOTEL OPPELN gewährleistet Ihnen das 
J 


osmetische Institut 
Kaiserplatz 4 hat saine non NE 
Restaurations- und Hotelräume 


verzogen bin wieder eröffnet 


A.TABOR, Beuthen OS. e 


Schneider · Maßfᷣatelier des eleganten Herrn Hotelbesitzer 
Telefon 2286. 


Entbindungsheim 
ra Damen finden gute, ô e 
liebevolle Aufn. Auch 
Kicht ideen! nimis un wl RESL SCHIRMFABRIK 
Kein Deimbericht. NIEDERLAGE MAX WEISS NACHFOLGER 
Hebamme Draßler, Breslau, BEUTHEN %5+ HINDENBURG * NEISSE 


Gartenſtr. 28 III, 5 Min. v. Gleiwitzer Str. 10 Kronprinzenstr. 204 Ring Nr. 12 
Tel. 277 70 
Hauptbahnhof. Tel, Heute, Sonntag, geöffnet 


ee] Meute, Sonntag, geörtnot _ 
Her wandert miti. Riesengebirge 2: Bean , 


aber bestimmt bei mir 


2 Freundinnen planen Wanderung Seeh. — empfiehlt Zimmer mit u. \ 
12 Zage, Un Ti. Na . 4 AM. incl. Zimmer. 
erhalten Sie — j“ . ar hä a ben am Platze, Bad Ken 
dieſer deitung Beuthen Se bfreier Garten am Ufer der 


N A Gens iemE e Kerben 877. Beſitzer: fe A, Rad. \ 
Möbel von Qualitat 
Neigupgsehe! „Pfui solche 


Hühneraugenfüßel 

wünſcht e Dame, Ende 20, kath., einzige 

Lagler eh beſſerer „gamitie, moderne Woh. u da kostet 

In meiner Riesen-Ausstellung von 200 Musterzimmern nungseinrichtung und Barvermögen vorhan⸗ eine Schachtel 

In 5 Etagen finden Sie die neuesten Modelle in allen Iden. Alademiker, höherer Gruben» oder 2 40 

Holz- und Stilarten zu günstigsten Preisen! gisant E Ba on dis Gee ebene „LEBEWDHL 
diefer Zeitung Beuthe 


nur 75 Pfennige.“ 
n 33 8, 


RR PER TEE 
eu., beſſere ae en e Bae: A er Hohneraugen- Lebewohl und Lebewohl- 
nt Fart ee mit S e nen Brote 
% emdgen in E ed zu treten zwecks Fußschweiß, Sohachte Bader 80 Pi, „erhältlich 
deus GER in otheke Siche naben: 
Inhaber: KARL MÜLLER Strengſte B. Engel. Drog., dee TarnowitzerStr. 18. 
Beuthen OS, nur Bahnhofstraße 27 gas ee aR näheren Angaben u. eee Drogerie, H. Preuß, 


erſchwiegenheit zugeſichert. Ger Kreuz-Drog., Erh. Langer, Scharleyer Straße 46: 
6086 an die Geihäfts- | Viktoria-Drogerie, Reicha: 12 latz 9, 


dieſer Zeitung Gleiwitz. n Drogerie, W wi 


lH 


rr 
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Das kleinſte Lebewesen 


J Millimeter Durchmeſſer von Bakterien 


sen. Bei den Forſchungen nach dem Urſprung 
des Lebens und ſeinem Verhalten bei Störungen 
durch fremde Einflüſſe, ift die Wiſſenſchaft mit fk 
winzigen Lebeweſen bekannt geworden, deren Eri- 
ſtenz man nur mit Hilfe des Mikroſkops und ver⸗ 
ſchiedener techniſcher Hilfsmittel ſichtbar machen 
kann. Eines der kleinſten Infuſorien (Ur 
tierchen), die wir kennen, iſt Monas Dallingeri; 
es hat einen Durchmeſſer von nur ein vierteltau- 
ſendſtel Millimeter. Nach dem bivlogiihen Geſetz 
vereinigen ſich zwei Individuen dieſes Organis- 
mus' und bringen nach einer Zwiſchenzeit von 
ſechs Stunden eine große Anzahl Sporen her- 
vor, deren genaue Größe unbekannt iſt, die aber 
kaum mehr als vier zehntauſendſtel Millimeter 
4 re baben er Jede dieſer Sporen 
ascher lag g fid Lane Ne mu 5 Shi a, ie Se 

nſchwer t i p ur ätzung die Za 
ee 1 G aus denen ſich 
ein Eoi pi Ruh zuſammenſetzt, mit 
268 000 000 im Näherungswert annehmen. Die 
richungsergebniffe des engliſchen Biologen 
Fournier d' Albe haben aber auch 125 yint, daß 
man 3 eine noch viel niedrigere Molekülezahl, 
etwa 10 bei Lebeweſen kommen kann, womit 
aber den wohl die Grenze des fleinften Orga⸗ 
nismus erreicht ſein dürfte. 

Man vermutet bei den gefährlichen Krebs ⸗ 
erkrankungen einen Mikroorganismus, der 
folge we eigen Winzigkeit bisher noch 
von keinem er aufgezeigt werden konnte, 
von deſſen Vonda enſein aber ernſte Wiſſenſchaft⸗ 
ler überzeugt ſind. Ein bekannter Mikroorganis⸗ 

us iſt die Spore des Lycoperdonpilzes, deren 

mgp jiy dem fünftauſendſten Teil eines Milli- 
meters 8 Bei der e, wart 
kleinen Lebeweſen ift immer daran zu denken, daß 
f abſolut lebens- und ä bleiben, 
obald die l dafür erfüllt ſind, und 
wir wiſſen, daß die vielen Infektionskrankheiten 
wie Typhus, Ruhr, Cholera und Malaria durch 
winzigſte Lebeweſen verurſacht werden. Um ſich 
einen Maßſtab zu ſchaffen, hat die Wiſſenſchaft 
die für die Meſſung von der Größenordnung 
einer Lichtwellenlänge gebräuchliche Einheit ge⸗ 
wählt: d. i. der millionſte Teil eines Millimeter, 
Mikromillimeter genannt. Die Wiſſenſchaft ift 
En imftande, an Hand von gewiſſen chemiſchen 


eaktionen Vorkommen und Dichte dieſer klein 


ften Lebeweſen nachzuweiſen. 
Dr. Berg. 
Erich Kleiber nach New port berufen. 
Klei T r wirp in der nächſten Saiſon Gi 
Wochen lang die großen Kon New 
Dorker Philbarmoniſchen Sympho⸗ 
nieorcheſters in Dort und Philadelphia 
eirigieren. Die Berufung erfolgte auf beſondere 
Empfehlung Toscaninis, der der ſtändige 
Direktor dieſes Orcheſters iſt. 


Entfettungs Kuren im Frühling 


find beſonders empfehlenswert, weil der Organismus 
gerade in dieſer szeit eine beſondere Neigung 
* Stoffausſcheidung beſitzt. Bei vo ener oder 
r Korpulenz nehmen zwei ⸗ bis 
dreimal täglich je 2 Toluba-Kerne. Sie erhalten die 
PPVVVTVT—TT— sh Toluba⸗ Kerne in Apotheken. 


Iſt die Furcht vor dem em Krebse 
berechtigt? 


Von Dr. H. Kluge 
AR li Å der letzten 
—— die — Ban ie — wh = 
den — Krebſes“ iſt uns 


eine große Zuſchriften zugegan- 
gen, die das lebhafte Intereſſe an dem Krebs: 
problem bezeugen. Wir veröffentlichen des⸗ 


halb als Antwort auf eine Reihe von n 
den nachfolgenden Beitrag eines Mediziners, 
der ſich das 3 der Krebskrankheit zur 
beſonderen Aufgabe gemacht hat 


Die Redaktion. 


der un. der 33 der 
Sea wie auch in der Behandlung des 
e î 8 haben die letzten Mi Mh 
ordentliche Fortſch yr poant Und denno 
n die Todesfälle an Krebs ur = 
* ee. und überſteigen eute in 
chen Orten A} B. in Berlin, fogar die Tobes- 
fälle an Tuberkuloſe, we. ie noch vor 
Ja Babi betrus nicht viel mehr als 50 Prozent dieſer 
betrugen. Aber nicht aa die Krebs⸗ 
Ba ei: mehr noch hat die 
Kre genommen. Tatſä lich ale fru Krebs 
derte ni t mehr und nicht weniger als früher: 
denn der Unterſchied der Sterblichkeitskurve des 
Bi AEA und der Tuberkuloſe erklärt ſich ſehr 
San: Die Krebskrankbeit ift eine Kra 
älteren Leute, die Tuberkuloſe dagegen vor 
alten eine ſolche der jugendlichen Jahre. Nun iſt 
aber der Altersaufbau der heutigen Bevölkerung 
ein ganz anderer als vor 20 Jahren. Die hohen 
Altersklaſſen find erheblich ſtärker vertreten, ein- 
mal weil die mittlere Lebensdauer um nicht 
weniger als 8 Jahre zugenommen bat, und. 
pareus wegen des ſtarken Geburtenausfalles in 
er Kriegs- und Nachkriegszeit. Auf der anderen 
Seite gelang es, gerade die Kinderſterblichkeit und 
die Tuberkuloſeſterblichkeit in fait allen Alters- 
klaſſen erheblich herabzudrücken. Qorri pirt tok 
= Run en Zahlen der Todesfälle an Krebs und 
uber 12 unter ſo 
ergibt daß die Wee 
Baan des Kreb 


gor dem 


dieſen Geſichtspunkten, 


von Infuli 


Wu 
Fragen Be ach 
2 
20 
feh 
utbeit 
ich 
ſolch 
da 


von der abjo- Fällen werden fie 
ein woes erweiſen. 


und Wiſſe 
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Oswald Spengler 50 Jahre alt 


Gegen Ende des Weltkrieges wurde dieſer 
Name zum eriten Male der Oeffentlichkeit bes 
kannt: Oswald Spengler, deſſen Werk „Der 
Untergang des Abendlandes“ damals 
ungeheures Aufſehen erregte. Seit dieſen Tagen 
iſt Spengler, der nunmehr unter die 50jährigen 
geht, unlöslich mit den Geiſteswiſſenſchaften ver⸗ 
bunden. Allein mit feinem „Untergang des Abend⸗ 
landes“ hat Spengler eine Fülle von Problemen 
aufgerollt, 
noch nicht völlig fertig geworden ſind. Trotz 
vieler Einwendungen, die ſich gegen die Idee 
ſeines ausgeprägten Nationalismus wenden, iſt 
ſeine Leiſtung überall anerkannt, und es gibt 
wohl nur wenige Bücher von wirklichem Wert, 
die eine ſolche Verbreitung gefunden haben. 
Weit über 150 000 Exemplare des Werkes wur- 
den allein in Deuſchland verkauft, Im Jahre 
1921 erſchien fein zweites Werk Breuken- 
tum und Sozialismus“, in dem er die 
Jugend aufruft, den altpreußiſchen Geiſt der 
Selbſtzucht mit der ſozialen Geſinnung der Soli» 
darität zu vereinen. Spengler iſt Sohn eines 
Oberpoſtſekretärs, ſtudierte in Halle Natur ⸗ 
wiſſenſchaften, trat dann in den höheren 
Schuldienſt am Hamburger Realgymnaſium ein, 
und lebt ſeit 1910 als Privatgelehrter in Mün⸗ 
chen, wo er ſich mit dem Studium der Kunſt⸗ 
wiſſenſchaft und Philoſophie befaßte. 

Spengler war 38 Jahre alt, als er ſich mit 
ſeinem „Untergang des Abendlandes“ den Ruf 
eines genialen Künders und Deuters unſerer 
Epoche erwarb. Man weiß heute, daß ſein Ver⸗ 
ſuch, in den metaphyſiſchen Untergrund des ge⸗ 
ſchichtlichen Ablaufs einzudringen, und feine Dio- 
logiſche Auffaſſung der „Kulturkreiſe“ als anf- 
ſteigender, alternder und ſchließlich abſterbender 
Lebeweſen undenkbar wäre ohne Hegels Ge⸗ 
ſchichtsphiloſophie, in der ja auch idhom der Ent- 


mit denen die Wiſſenſchaften heute: 


wicklungsgedanke eine Rolle ſpielte. Beeinflußt 


zeigt fih Spengler auch don Goethes viſio - 


närem Schauen der „lebendigen Natur“ ſowie 
von der „Intuitions“-Philoſophie des Franzoſen 
Bergſon. Der Denker, der auf Spengler den 
ſtärkſten Einfluß ausübte, iſt Nietzſche; von 
ihm hat Spengler die faſt myſtiſche Vorſtellung 
vom „Leben“ als dem oberſten das ganze Philo- 
ſophieren beherrſchenden Begriff; damit hängt 
Spenglers Verherrlichung der „Macht“ au- 
ſammen, mag dieſe ſich nun als Steigerung des 
techniſchen Könnens, als politiſcher oder wirt⸗ 
ſchaftlicher Imperialismus auswirken. An 
Nietzſche erinnert auch Abneigung gegen Demo- 
kratie und Parlamentarismus ſowie die Prophe⸗ 
zeiung eines neuen Herrenmenſchentums, der 
Glaube an den heraufziehenden „Cäſarismus“. 

Spenglers Gedanken haben mannigfachen 
Widerſpruch gefunden. Dennoch müſſen auch 
ſeine Gegner den Verſuch, die geſamte Menſchen⸗ 
geſchichte als Einheit zu Schauen, aus der Fülle 
wirren Geſchehens das Geſetzhafte zu deuten, als 
wahrhaft genial anerkenen. Ungeheure Beleien- 
heit vereinigt ſich bei Spengler mit einer über- 
raſchenden Kombinationsgabe, die ihren Ausdruck 
findet in der wahrhaft meiſterlichen Form der 
ſprachlichen Darſtellung. Das Vermögen, die 
ſcheinbar entfernteſten Gegenſätze geiſtig zu über- 
brücken, die ſchöpferiſche Kunſt der Sprache und 
vor allem der ſittliche Ernſt, mit dem die Aus⸗ 
wüchſe der „Ziviliſation“, z. B. die Entwurzelung 
aus den mütterlich⸗weſenhaften räumlichen und 
ſeeliſchen Bezirken, von ihm kritiſiert werden, — 
das ſind die hohen Werte, die das Spenglerſche 
Buch — über vergängliche Schlagworthaftigkeit, 
über Lob und Tadel des Tages hinaus — den 
bleibenden Werken deutſchen Denkens und bent- 
ſcher Sprache beigeſellt. 

Dr. Fritz Chlodwig Lange. 


Neues ans der Medizin 


Sterilität ha Inſulin⸗Verfütterung. Ver- 
ſſuche an Der Tü b inger Frauenklinik þa- 
— ergeben, daß eine öchige Verfütterung 

1 Tra Tierweibchen auf 1 Monate 

Jh is anat onne pe 
ädigen. er diesbezügli 

wich bi Ver noch icht Le⸗ 


Vitantol bei Rachitis. Das an Stelle des alt- 
bewährten Lebertrans heute ſoviel verwendete Ra⸗ 
chitismittel Vigantol, — das iſt das mit Hö⸗ 
benjonne beſtrahlte D-Bitamin „Ergoſterin“ — ift 
nur bei beſtehender Rachitis wirkſam und daher 
für eine Prophylaxe bei geſunden Kindern nich 
verwendbar; da iſt es eher geſundheitsſchädlich. 

Höhenſonnenbeſtrahlung der Brüſte. Die Leip- 
ziger Univerſitätsprofeſſoren Küſtner und Brö⸗ 
ner haben ſich auf Grund ihrer Veerſuche nicht 
davon überzeugen merpet da pie Höhenjon- 
nenbeftrahlung, d chdrüſen eine 


g bingus ſtexil 
Gertude irgendwie rie M 


rich 


bemerkenswerte erung Ak Sekretion her- 


rin beſteht die eee ee eee ee e 
ar Der Zellſtaat, den der menſchliche Rör- 
r darſtellt ift im fortwährenden Umbau begrif« 
en. Zellen gehen zugrunde, und neue entſtehen 
ergrößerung und Teilung alter Zellen. 
Selen an einer beitimmten Gtelle 
über das normale Maß hinaus, fo entiteht eine 
Geſchwulſt. Bösartig find Geſch ſchwülſte dann, 
wenn die ellenunderung. rückſichtslos in lebens⸗ 
wichtige Gewebe übergeht, ſie zerſtört und ihre 
pero vernichtet. Eine weitere Eigenart der 
ösartigen Geſchwülſte ift es, daß bei längerem 
tehen Teile von ihnen auch in andere Or 1 0 
eppt werden und dort neue Geſchwül 
e Endlich zerfallen bösartige 5 
ſchwülſte auch leicht; es entſtehen dann Citerun- 
die man Gefätüre nennt, und durch dieſe 
werden dem Körper weitere Kräfte ent⸗ 
er Krebs iſt eine ien 0 Geſchwulſt, 
e aus den Oberflächenzellen aut und der 
inneren Organe entſteht. Anfang ift der M 
rebs ſtets nur eine totale erkrankung, eine 
ellenanhäufung an beſtimmter Stelle. 
ranke auf dieſes Anfangsſtadium 
durch ganz charakteriſtiſche Alarmſignale aufmerk- 
ſam gemacht werden, etwa durch heftige, an einer 
anz beſtimmten Stelle auftretende Schmerzen, 
10 wäre der Krebs eine faſt A Krank⸗ 
eit. Denn beim heutigen Stand der Chirurgie 
wäre es in den meiſten Fällen eine Kleinigkeit, 
ſolche Geſchwülſte nicht nur der Haut, ſondern 
der inneren Organe zu entfernen. er 
tiber Schmerz fehlt leider bei dieſem Anfangs ⸗ 
ſtadium der e Sgeſchwulſt völlig. Im Gegen- 
teil, die erſten Anzeichen der Krankheit ſind ſtets 
feir unbeitimmt; y wulſtbildungen in der Haut, 
1 kleiner Geſchwüre im Mundwinkel und 
an der Nafe; die nicht heilen wollen, Anſchwel⸗ 
lungen an der weiblichen Bruſt, unregelmäßige g 
ien een en bei Frauen, beſonders bei 
chen Frauen, bei denen die regelmäßigen Blu- 
tungen ſchon aufgehört hatten, ſtändiger Wechſel 
von Verſtopfung und Durchfall ſeien als ſolche 
unbeſtimmten Anfang eſtaplen genannt. Selbſt⸗ 
ba fene foll hanit keineswegs gelaet fein, 
aß ſolche Symptome immer für eine Krebskrank⸗ 
beit ſprechen! Im Gegenteil: in den meiſten 
fie als unſchuldiger Natur 
Aber ſie können unter Umſtänden ein 
E Zeichen des Krebſes ſein, und nur der 
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uchern nun 
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vorruft. Wenn auch zuweilen die Milchmenge vor⸗ 
. etwas anſteigen mag, iſt der Erfolg 
nie derartig, daß die Umſtändlichkeiten des Ver⸗ 
fahrens gerechtfertigt wären. 


Neue Hämorrhoidaloperation. Profeſſor Spare der 


vas, Budapeſt, teilt ein neues Verfahren zur ope⸗ 
rativen . von Hämorrhoi⸗ 
dalknoten mit, bei dem in Entfernung von 
etwa 3 Zentimeter vom ovale Hautlappen 
gebildet werden und nach ihrer Hochklappung durch 
das perirektale Gewebe ſtumpf in die Tiefe ge⸗ 
gangen wird. Vordrängung des betreffenden 

otens gegen die Operationswunde und Catqgut⸗ 
ligatur en maſſe um den vermuteten Stiel. Nach 
Knüpfung des Fadens, der den größten Teil der 
Venen unterbindet, fällt der Knoten wie ein anges 
ſtochener Ballon zuſammen. Abtrennung der Fä⸗ 
den, dann Hautknopfnaht. Die Dauer der Ope⸗ 
ration beträgt einige Minuten. Die Rekonvale⸗ 
ſzenz iſt 18 Die umſtochenen 1 ſchrumpfen 
bindegewebig LN ſo daß ſie mit der Zeit 
N leine Hautlappen werden. (Itbl. 

Chir 


Arzt kann die Entſcheidung treffen. Daher ver⸗ 


ſäume man nie, bei ſolchen und ähnlichen An- 


eichen den Arzt aufzuſuchen. In dieſem Zu⸗ 
ſtand 155 wenn es ſich ish ich m Krebs Nane 
Heilung faſt ſtets möglich. Je ſpäter man 


aber zum Arzt geht, um jo geringer find die Hei- 
lungsausſichten. 

Wie entſteht die Krebskrankheit? 
Nach Anſicht der allermeiften Aerzte find Bat- 
terien oder dergleichen nicht dabei beteiligt. Im 
ne une Sinne iſt ofp der Krebs keine Infek⸗ 
tionskrankheit, und er iſt demzufolge auch nicht 
anſteckend. Die Haupturſache iſt in erſter Linie 
in einer immer wiederkehrenden oder lange 
dauernden Reizwirkung auf eine lokale 
Körperpartie zu ſuchen. Der M undwinkel z. B., in 
dem der Rau A u Pleite immer und immer 
wieder . trägt, iſt einer ſolchen chro⸗ 
niſchen Reizwirkung ausgeſetzt. Es muß natür⸗ 
lich dort keineswegs Krebs entſtehen, aber die 

öglichkeit ift gegeben. Bemerkt der Pfeifen- 
— er im Mundwinkel ein kleines Geſchwür, 
19 jollte er ſchnell den Arzt fragen. Ein anderes 
eiſpiel: Fortgeſetzter enuß zu heißer 
Speiſen gejähndet Speiſeröhre und Magen. 
Ein klaſſiſches Experiment Dank: liefern die 
Chineſen. Dort wird der Reis ſehr heiß gegeſſen, 
aber nur vom Mann; die Fran darf erft zu eſſen 
8 wenn der 2 att iſt. Daher iſt der 
eijeröhrenteeta bei den chineſiſchen Männern 
k häufig, bei den chineſiſchen Frauen aber faſt 
nie zu finden, Kleine Unreinheiten der Haut, die 
fais zum Kratzen führen, n, Ser die 
angenſchleimhaut ſcheuern Schorfbildun⸗ 
gen, die immer wieder angefrabt werden, find 
weitere Möglichkeiten für Krebsbildung. 

Der Krebs iſt nicht l wohl 
aber eine gewiſſe Dispoſition, d. h. hat ein Bor- 
fahre an Krebs gelitten io müſſen chroniſche 
Reizwirkungen der exwähnten Art beſonders ver- 
Waden werden, weil ſchon ein geringerer Reiz 
als fonii möglicherweiſe zur krebsartigen Ent⸗ſi 
artung führen kann. 


Für die Behandlung des Krebſes 
ind die i Entfernung und in gewiſſen 
ällen die Behandlung mit Radium- und Rünt- 
jenlrablen Pi die Hen gde Rar der Chirurg 
ann entſcheiden, welche dieſer Methoden oder 
welche Kombination dieſer drei Methoden im ein- 
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Hauptverſammlung des Vereins 
Deutſcher Chemiker 


Die e ae des Ver⸗ 
eins Deutſ hemiker findet in 

rankfurt a. M. vom 10. 9 14. Juni 
14 K erſten Pt 5 pethe und die 

Chemie” ſpricht P Walden (Roſtock). 
Der zweite Vortrag von Prof. Dr von Braun 
(oroni; führt in die neueren Forſchungen auf 

m Gebiete des Erdöls ein, Clemens Lammers 
(Berlin) ſpricht über die Probleme der, inter⸗ 
nationalen Wirtſchaft. In einer gemeinſamen 
Sitzung der eee Fachgruppen wird 
Prof. Dr Terres (Braunſchweig, die Ver- 
brennung in Motoren behandeln, während Prof. 
Stock (Carlsruhe) einen Experimentalvortrag 
über epidiaſtopiſche Projizierung von Vorleſungs⸗ 
Be mit dem neuen Zeißſchen Epibiaffop 
ält. 


res der Breslauer Theater 


lhaus. Operetlenbühne. Von 
Sonntag, ji arg 7 010 8 Uhr: Gaſtſpiel des Ber; 
liner perektenhauſes, „Frühlingsmädel“ 
von Franz Lehar. 

Stadttheater: Sonntag, den 1. Juni, 20 Uhr: 
„Die Boheme“; Montag: „Schuld und Sühne“; 
Dienstag: „Die Schwalbe“; Mittwoch: „Die 
e Weiber von Win ſor“; Donnerstag: 
„Aida“; Freitag: „Madeleine Guimard”; Sonn- 
abend, 19,30 hr: „Carmen“; Pfing tlonntag: 
„Tosca“; 4 Pfingſtmontag: „Der luſtige Krieg“. 
Thaliatheater: Sonntag, den 1. Juni, 20,15 
Uhr, bis einſchließlich Freitag: „Der Hufters 
gatte”: ; Sonnabend bis einſchließlich Pfingſt⸗ 
montag: „Broadway“. 

Lobetheater: Sonntag, den 1. 5 in u 
bis ein chließlich Freitag: „Da 

Armen“; Sonnabend bis einidliehlich n ut. 
montag: „Saiſonausverkauf 1930", 


eines Beutheners in Sid» 
Paseo Hugo Standke, durch 
eine Libri Muſikunterrichts⸗ und Konzert⸗ 
tätigkeit in euthen gut ekannt, veranſtaltet 
zur Zeit in verſchiedenen Städten Südamerikas 
öffentliche Konzerte, die von der Kritik der 
Tagespreſſe aller Richtungen glänzend ge- 


ee 


würdigt werden. Seine een bon 
Bach, Mozart, Chopin und Liſzt fanden bejon- 
ders warme Anerkennung. D ie Preſſe nennt die 


Konzerte eine „Kulturtab.“ 


Oberſchleſiſche Künſtler in den deutſchen Sen, 
n. Die drei Soliſten des Gleiwitzer Senders 

agda Schön- Arndt, Dr. Walter Schön 
und Franz Kauf als Begleiter —, die ſich ſeit 
Jahren für die Arbeit der oberſchleſiſchen Kompo⸗ 
niſten einſetzten, ſind für eine Veel e 
nee mit einer intereſſanten „LJiederſtunde 
oberſchle ſiſcher Komponiſten“ an 
pflichtet worden. Sie gaſtieren: ER 6. Juni 
bei der Funkſtunde Berlin, am 9. 6. im Weſt⸗ 
deutſchen, am 12. 6. im Sic wen und Süddeut⸗ 
ſchen Sender und am 13. 6. in der „Deutſchen 
Stunde in Bayern“. Das Programm, in dem 
neben Liedern bon Heiduczel, Kauf, Kieslich, Lan⸗ 
ger, Weg Orcheſterkompoſitionen von Web 
eie Lauf (Nachtmusik! und Kraus 
[Heimatgrüße, Frühlingszauber und der Dber- 
ſchleſiſche Sängermarſch zur Aufführung kom⸗ 
men, dürfte eine wirkſame Propaganda für das 

Schaffen oberſchleſiſcher Künſtler abgeben. 


Fr 
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priri Fall die beiten Ausſichten bietet. Bei 
frühzeitiger Behandlung iſt die 
Hoffnung nicht nur auf vorüber- 
99 ehende Heilung, ſondern auf Dauer 
eilung recht gro Aber auch, wenn es 
verſäumt wurde, in frü eren erg fih dem 
Chirurgen anzuvertrauen oder auch, wenn tro Hi 
2 iger Operation eine neue Geſchwulſt anf- 
tritt, darf und braucht man nicht zu e 
Auch in ſpäteren Stadien operierte Kranke kön⸗ 
nen häufig gerettet werden. In ſolchen Fällen 
bewährt ſich oft die ſogenannte „Elektrokoagula⸗ 
tion“ oder „Verkochung“ der Geſchwülſte. Die 
Behandlung beſteht darin, daß am Oberſchenkel 
eine große, ſogenannte inaktive Elektrode (Blei- 
platte) aufgeſetzt wird; während man mit einer 
kleinen aktiven Elektrode gleiches die zu zer⸗ 
ſtörende Geſchwulſt berührt. Auf dieſe Weiſe 
wird hier eine ſehr große Stromdichte erzeugt 
und dementſprechend 8 außerordentlicher Hitze⸗ 
grad. Dadurch werden die berührten Gewebe 
berkocht; die entſtehenden Hautdefekte müſſen 
iplis durch plaſtiſche Operationen gebedt wer⸗ 
en. Beſonders 5 für die oft 1 
Kranken iſt es dieſe Verkochung ohne jeden 
Blutverluſt l Mit dieſer Methode iſt be⸗ 
reits eine nennenswerte Zahl von Kranken von 
ihrer Geſchwulſt befreit worden, bei denen alle 
früheren Methoden nicht mehr in Frage kamen 
und die man pet Wa l Schickſal hätte 
überlaſſen müſſen. Meiſt handelte es ſich um 
Krebsſe der Körperoberfläche; aber in der letzten 
Zeit iſt auch bei einigen Kranken mit böſen Ge- 
(oilter der Bauchhöhle die Operation geglückt. 
An einem Ausbau der Methode in der Richtung 
der Behandlung innerer Geſchwülſte wird mit 
Energie gearbeitet. 
Der beſte Weg 
rechtzeiti 
man unterla 5 den Arzt 


den Krebs zu Befämpfen, iſt 
lehandlung. Niemals ſollte 


gu befragen, wenn auch 
ſich 05 m e an Raty eit beſteht, es könne 
ſich reba handeln. Keinesfalls aber ſollte 
1 27 durch Sorge und Furcht Lebensfreude 
und Ruhe rauben laſſen! Nach Schopenhauer 


muß man von ſolchen Uebeln, die heitum ein; 
mal eintreffen, ſtets glauben, daß ſie noch lange 
nicht kommen, und von ſolchen, die nur „biel- 
3 einmal eintreffen, daß ſie nie kommen 
werden. 


NEUEINGÄNGE 


in fabelhafter Auswahl, bekannt billig! 


Sommer-Kleider 


prachtvolle Neuheiten 
45% 3650 2950 2450 1875 127 10% 
Seiden:Kleider — entzückende Facons 
78% 65% 56% 43% 360 2975 


Extra weite Frauen:Kleider 
Complets in Seide, Wollgeorgette und Voile. 


Riesen- .. Tages- 
Auswahl aA n e Neuheiten 


in unseren Hauptpreislagen: 


16% 65% 53% 46% 35% 2975 197 
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seitdem wirunserneues 
Schlafzimmer haben \ 
bleibt Otto vielmehr zu Hause. Ist keln Wunder! 
Ein bequemes Schlafzimmer aus der Spezial- 
fabrik erhöht immer das Häuslichkeitsgefühl 
des Gatten . und ist so preiswert! 


Schles. Möbel-Werke 


Spezialfabrik für Schlafzimmer / Breslau 6 


Filiale: Beuthen OS., Krakauer Straße 10 


2 der Straßenbahn von Miechowitz und der Autobus- 
el. 4072 linie 3, Kluckowitzerstraße) Tel. 4072 


Lagergeldfreie Aufbewahrung gekaufter Möbel 
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Wollgeorgette: u. Fleur de laine- Mäntel 


mit und ohne Pelzbesatz, auch für ganz starke Damen 


Gummi-Mäntel, Trench- Coat, Loden-Mäntel, Pullover, Westen | 


Beratung 


Zahlungsstockungen 
Durchführung von Vergleichsverfahren 
Vermittlung von Finanzgeschäften 
(Hypotheken etc.) 


Heute, Sonntag, bleiben unsere Geschäftsräume von 12 bis 6 Uhr durchgehend geöffnet. 


Markus & Baender 


R. Ball in, Bankdirektor a. D. 
Beuthen OS., Ludendorffstraße 11 


Pr Telefon 4633 
Beuthen Òf. 9. m, b. X. Ring Nr. 23 92 85 
Mitglied der Kunden-Kredit- Gesellschaft m. b. H. und vieler anderer Einkaufsvereinigungen. 3 
Taaa nei = 2 —— r 
Versteigerung. Freiwillige Berfteigerung! | No machenes 
Dienstag, den 3. Juni, vorm von 9: Hbr ASA 4 * de hr e pwi y Am Dienstag, dem 3. Juni er., verſteige . 
e ee | Für die N Some dieSchlanken 


gebrauchte Gegenftände gegen Barzahlung: gegen - Barzahlung: sie quälen sich nicht mit Gewalt- 
Herren. und Damen⸗Bekleidungsſtücke, Herren. und Damengarderoben, Wäſche, kuren, Hungern und Schwitzen; 


Schuhwerk, Wäſche, Gardinen, 1 faſt Schuhwerk, Federbetten. | 2 | sie trinken Dang ww schlank, 
neue Steppdecke, Federbetten. Ferner an Möbeln: N ap re ee 
. = 1e esnias mie mit Frühstückskräntertee 
5 ir . aukaf. Nußb.), 1 gu „ Eßzimmer 5 für hts- 
1 1 gutes Sofa mit Mahagoni⸗Ambau, J mit Standuhr (dunkel Eiche), 1 Auszieh⸗ ; Er sorgt fur unschädliche Gewichts 
CC TEE TEEN EEE RETTET TEEN 


f abnahme, Blutauffrischung und Er- 
— 75 Ee . — Draig Aee tiſch, 4 Lederſtühle (Nußbaum), 1 Küchen- * der Lebenskraft, ist Arztl. 


1 Nußbaum ⸗Schreibtiſch mit Aufſatz⸗, fett, weiß, 2,10 m breit mit 2 Geiten- 


Buüroſchreibtiſche, Schränte, Bettſtellen, erbitten wir eilige Anzeigen bis spätestens Montag — ei 9 1 

Bimmer-Büfetts, eichene Stühle, Chalſe⸗ Trumeauſpiegel, Beleuchtungs körper, BR 

longues, 2 weiße kompl. Küchen, Küchen ⸗ 1 2 Fahrräder, 1 Plüſchſofa, 1 Ladeneinrich⸗ BB packung M. 10.—, In Apotheken u. 

büfetts, 1 Zunkers⸗Gasbadeofen, Fahr: 2 r ru fung u, a, m, Drogerien, wo nicht: „Hermes“, 

rüder, Bilder, gute Grammophone u. v. a. Vinzent Bi 10 t, Verftei Tarator ASNT Fabr. pharm. kosm. Präp., 
EE kri $; è \ R elot, gerer u. , München SW 7, Güllstr. 7. 

Manuskripte sind zu diesem Zeitpunkt in Beuthen DS, Friedrich Wilhelm-Ring 14. 
c unserer Hauptgeschäftsstelle Beuthen OS., à e. 2040; 3 > 
Bahnhofstraße 35 abzuliefern efi gung vorher Bei welcher Familie in nur beſſ. Haufe 


Gut in Otſch.⸗OS. könnte Fräulein, 


Gleiwitzer Auktionshaus Am Montag, b. 2. 6. u. Dienstag, b. 3. 6, 24 S., aus guter Familie, fih im Kochen ver 


Beuthen DS, Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring 7. bleibt mein Geſchäft der Feiertage wegen vollkommnen? Da ſehr kinderlieb, würde gern 
Inhaber Mag Walzer. Os t d e uts C h e M org enpost Saen 25 e 9 die Erziehung eines noch nicht schulpflichtigen 
Verſteigerer Paul ZJakiſch. dem 1. Juni, bei mir einzudecken. Kindes übern. Wenn mögl. Familienanſchl. 
Telephon 4976. Simon Nothmann, Beuthen, Bahnhofſtr. 1.] Jedoch keine Beding. Angeb. unter B. 2862 
Beſichtigung vorher. A Haus der Qualitäten. an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 

— — CCC ccc 


ö Für die Pfingstbäckerei: 


Farin- Zucker . Pfund 32 Pfg. Pa. Blaumohn, auch gemahl. 1 Pfund 45 Pfg. Süße Mandeln .. .. / Pfund 45 Pfg. 


Wurfelzucter . 1 „ 36, Süße iesenmanden / „ 60, 
Kaiserauszugmehl, griffig. 1 „ 23, Sultanrosinen: Margarine: 
* a 25 „ s 17 5 
lebt man Hilbert Auszug in Säckchen5 „ 1.45 Mk. Extrissima Caraburno . . J. Pfund 18, Holsteiner, loss . „1 53 „ 


* 
Welzenm ell 1 20 Pfg. Nec plus ultra golden. / „ 20 „ Holsteiner, in Würfel. 1 „ 55 „ 


Roggen men „1 „ 14, Hochfeinste Edelbeere . / „ 25 „ la amerik. Schweineschmalz 1, 66 


RICHARD MACHINEK an 


BEUTHEN OS., Ecke Piekarer Str. und Gr. Blottnitzastr., Ruf 2965 / Zweiggeschäft: Städt. Dombrowa an der Beuihengrube, Ruf 2611 


a TREE 
RA F F E E Meine Kaffeemischungen: 


Santos. Mischung ½ Pfund 55 Pig. 


billig! 


Für jede Zunge den richtigen Kaffee! Haushalt-Mischung . . . <.. % „ 20 
_ Meine Kaffeemischungen ergeben sich aus der sachgemäßen Mischung ver: ee taS en K „ 70 „ 
cchiedener Sorten und der Verwendung nur gehaltvoller und edler Rohkaffees. arlsbader- Mischung. „ 80, 
Hinsichtlich der Geschmacksrichtung zeichnet sich der eine Teil durch feines Proba. Mischung % „ 90 „ trinkt man 
unvergleichliches Aroma und der andere Teil durch kräftigen zartsäuerlichen Maragogype-Edelmischung . . . . ½ „ 1.00 Mk. 


gut! 


Wohlgeschmack aus. Rekord-Edėl-Auslesemischung . 


tiſchen 


r ES WETTEN FETT 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 151 


Höchste Säuglingssterblichkeit im Reich 


Die Wohnungsnot in Hindenburg 


Geiundheitszuftandes der Bevölkerung — Nur Reich 
durch Zuſchüſſe und Erstellung von Reichshäuſern 


Nachteilige Beeinfluſſung des 
und Staat können helfen: 


J. S. Hindenburg, 31. Mai. die Ausſiedelung der Kolonie im Ortsteil Ba- 
Zu den ſchwerſten lommunal⸗poli - borze, die ih nicht mehr hinausſchieben läßt, 
Folgen des Krieges gehört die zwiſchen der Brojaſtraße und der Scharnafka⸗ 
Wohnungsnot, die beſonders in Oberſchle⸗ſtraße 1530 Wohnungen verloren gehen, 
fien zu einem Wohnungselend geworden iſt. ſo ergibt ſich daraus, das 


Auch Beuthen und Gleiwitz hat unter dieſer Nad- 8 
kriegserſcheinung ſchwer zu leiden. Aber das jährlich mindeſtens 1500 Wohnungen 
gebaut werden müßten, 


Wohnungsweſen der füngſten oberſchleſiſchen 
wollte man auch nur einigermaßen dem Bedarf 


Großſtadt Hindenburg ſchreit am meiſten nach 


Abhilfe. Die Entſtehung der Stadt, ihr über ⸗ gerecht werden. Um allmählich zu geordneten 


ſtürztes Werden und nicht zum geringen Wohnungsverhältniſſen zu kommen, 


Teil die ſoziale Struktur haben vereint ; 3 
dazu beigetragen, die Wohnungsverhältniſſe über ee e e eee ere ES 


das ſonſt verhandene Maß zu verſchlimmern. Die f war es z 3011 

- z A es zwar noch möglich, 1033 neue Wohnungen 
meiſten Wohnungen ſind Klein. und Kleinſt- fertig zu ftellen, von denen allerdings 606 ſchon 
wohnungen ohne jeglichen Beigelaß. Rajh erbaut bereits im Jahre 1928 angefangen wurden 
um der dringendſten Not abzuhelfen, werden die während tatſächlich nur 662 Neubauwohnungen 
beſonders 1929 bei teilweiſer Vorausfinanzierung auf 1930 


Inſtandhaltungsarbeiten nunmehr 
groß. Ein großer Teil der alten Wohnhäuſer, die 
bereits über 50 Jahre alt ſind, befindet ſich heute 
bereits im Verfall. Kein Wunder, daß bei 
der engen, luft- und lichtloſen Bauart der Miets⸗ 
fafernen, die ohne Rückſicht auf die geſundheit⸗ 
lichen Erforderniſſe eines guten Wohnraumes er- 
richtet wurden, der Geſundheitszuſtand 
der Bevölkerung äußerſt nachteilig beeinflußt 
wird. Ein beredtes Zeugnis davon legt die 


hohe Sänglingsfterblichteit 
ab, die im Jahre 1928 
m Rei 89 Prozent 
in Oberſchleſien = 5 


in Hindenburg 4 * 
im Jahre 1929 14.7 k 


errichtet wurden. 1929 ſelbſt ſtanden nur Mittel zur 


Finanzierung von 466 Wohnungen 


zur Verfügung, die ſich wie folgt verteilen: 

1. Reich (egen. Reichswohnung.) 90 Wohnungen 
2. Staat (für Polizeibeamte) 16 75 

3. Stadt 61 ” 

4. andere öffentliche Körperſchaften 17 R 

5. . 7 R 

6. Genoſſenſchaften 18 " 

7. Private 77 5 
ermög- 


vorhanden: 
en Wohnungen beſtehend aus nötigt werden, deren 


91 5 „3 Finanier 
ar ee: 26. Finanzierung 
” „ * F f ie de Je z. i 
58 naturgemäß bei der Armut der in Frage tom- 
= 4 = er ſt ſchwi tal- 
29414 Wohnungen mehea Preia ne ieee ſpielen Er 


3-5 Stuben und Küche 15 
6—8 Stuben und Küche 13% 
9 u. m. Stuben und Küche 0,3 % 


Daneben dienen noch 371 Holzbaracken 
und 12⁰ halbmaſſive Baracken ⸗ 
wohnungen als Wohnräume. Es iſt ein- 
leuchtend, daß bei dieſen Verhältniſſen die Stadt- 
ge ihre 5 darin ſehen Reer 

lichſt viele bauten zu errichten. enn Die desvereinstagung der Deit- 
man ſich trotzdem dieſes Jahr mit 632 ‚Neu ſchen . un d Waſſerfachbeamten 
wohnungen zufrieden geben mug, fo hat das in der des Landesvereins Südoſt begann beute mittag 
ſchwierigen Finanzlage, in der ſich auch im Schützenhauſe mit der Eröffnung einer 
Dindenburg befindet, feinen Grund. Der private Ausſtellun g. Der Vorſitzende der oberſchle⸗ 
Baumarkt ruht fait ganz, da die Beſchaffung von ſiſchen Bezirksgruppe, Hartlepp. Oppeln, 
* äußerſt ſchwierig ſich geſtaltet. Von begrüßte vor dieſer Eröffnung kurz die zablreich 

nträgen auf : Eine 9 . aus 

Bewilligun i rmittel leſien und e ien und gab feiner 

e eee 5 Freude darüber Ausdruck, daß es dem Bezirk 
ner Inſtondſetzung von Altwohnungen konnte Oberſchleſien nach zwölfjährigem Beſtehen endlich 
nicht einmal die Hälfte berückſichtigt gelungen iſt, eine Fachtagung in Oberſchle⸗ 
werden. Noch viel ſchwieriger iſt es natürlich, ſien abzuhalten. Er dankte insbeſondere In⸗ 
die Mittel für Neubauten aufzubringen. genieuer Bularczyk und Rohrmeiſter 

Daneben fehlen aber auch die Mittel zur Her⸗[Röbrs vor allem für die Bemühungen um die 
ſtellung der dringenden Notbehauſungen. Die = > in 5 a gi m Tagung einen ſchönen 

achlichen men aibt. 
Errichtung eines Obdachloſenheims cin 


mußte bisher unterbleiben, da es nicht ; 
möglich war, die erforderlichen Gelder anfan- Rundgang durch die Ausitellung, 
bringen. bet nun folgte, zeigte, daß a he 
i i it die Neuerungen auch aus füngſter Zeit ier zur 
. 4 grob bie Wohnung in benden, die chen Heben und aleihneiin einen guien Heber- 
mit 7950 angegeben wird. Neben dieſem augen ⸗ blick geben, wie auch die Kommunen von den 
blicklichen Bedarf muß man berückſichtigen, daß Neuerungen einen für die Feſtſtellung von Mäns 
nach dem Durchſchnitt der letzten Jahre durch geln vor allem in der Waſſerverſorgung vorteile 
natürlichen Zuwachs der Bevölkerung ein jähr haften Gebrauch machen. In dieſer Ausſtellung 
licher Mehrbedarf von mindeſtens 350 Wohnungen fehlten auch nicht die renommierten Firmen aus 
8 Wenn man bedenkt, daß ee Nen Ru ya be 
oligei jährlich an Wohnungen und Baracken lung, die Gas-, Waller l l 
rund 200 zu schließen gezwungen ift und daß durch 9 Pei E r "und jh en Pee 


Beuthen, 31. Mai. 


— 
Franz Geretzki, Hindenburg ö.. S bira d g sad 
Kaffee-Großrösterei He ea 


Lebensmittel und Feinkost 
empfiehltals Spezialität 


ſchiedene Spezialitäten für Pum 


ein an jede { 
Saplenerkiber für Warmiwaflerlieferung grobe 


seine fi. billigen Röstkaflees rn . Sermänenn a din Dingen Pe 


Auch die 
Ausſichten des Hypothekenmarktes 


ind für die nächſte Zeit äußerſt ungün⸗ 
e Die Nach ee roial in feiner Weile 
befriedigt werden. 

Die private Bautätigkeit hat 120 Neu⸗ 
bauwohnungen und 18 en kleinſten Um- 
fanges im letzten Jahr er tellt. Was das 2 
Hindenburg bedeutet kann nur der ermeſſen, der 
das Stadtbild Hindenburgs in ſeiner Geſamtheit 
erfaßt und erkannt hat, und ſich bewußt bleibt 
von welcher Bedeutung es für die ſtädte⸗ 
bauliche Entwicklung ift, daß die zahl- 
reichen Lücken in den traßengruppen aus- 
gefüllt werden und dadurch erſt das ungeheure 
Anlagekapital für Gas, Waſſer, Elektrizität, Ra- 
nalifationsaniagen und dergleichen nußbringend 
ausgenützt wird. Dieſe Au gabe iſt aber dem 
privaten Banherrn 

Es könnte auch mehr getan werden, wenn 
durch Darlehen größeren Umfanges und niedrig 
verzinsliche Arbeitgeber zuſchüſſe der 
Wohn ungsban für Beamte weſentlich 
vermehrt würde. Die 


Bautätigkeit der Genoſſenſchaften 


im Jahr 1929 wird durch die folgende Aufſtellung 
genügend klar gemacht: 
fertigge- begonnen fertig 
ſtellt 1929 1929 


1928 
Dewogg — 302 302 
Gemeinnützige Bauge⸗ 

noſſenſchaft „Selbit- 

III 8 16 8 
Gemeinnützige Heim- 

5 


gemäß bei den hohen Summen, die für den neuen 
au benötigt werden, keine ausihlag- 
gebende Rolle. So kommt es, daß 


die Bautätigkeit fajt lediglich von dem 
Vorhandenſein öffentlichen Geldes 
abhängig iſt. 

1929 ſtanden für Neubauwohnungen rund 
1767 000 Mark Hauszinsſteuermittel zur Ber- 
fügung. Davon waren 508 000 Mark ſtädtiſches 
Aufkommen und die übrigen 1259 000 Mark 
wurden aus dem ſtaatlichen Ausgleichs- 
fonds als Zuſchuß zur Verfügung geitellt. Da 
man für eine Wohnung rund 4000 RM. zuſchießen 
mußte, konnten nur 442 Wohnungen errichtet wer- 
den. Dieſe Art der Finanzierung hat aber neben 
dem Mangel, daß eben die Bautätigkeit durch die 
Stärke der Geldquellen beſchränkt iſt, noch 
den Nachteil, daß 


die Mieten ſich durch die hochverzins⸗ 
lichen, erſtſtelligen Hypotheken nicht jo 


niedrig halten, wie es wünſchenswert aft 2 9 8 
wäre und wie fie für die minderbemittel- |©emeinnü ige Ban- 
? genoſſenſch. d. Berg⸗ 
ten Kreiſe tragbar ſind. arbeiter 3 — — 
Der Magiſtrat in Hindenburg gibt Vor ⸗ Gemeinnützige Flücht⸗ 
ſchläge für eine Beſſerung und glaubt, daß ſie . * * ® 
nur dann erzielbar ift, wenn die Hauszinsſtener⸗ verein $ T 00 32 32 
hypotheken bei allen gemeinnützigen Bauten für] Dentſche Rentenheim⸗ 
eine Wohnung durch mindeſtens 2000 Mark Zu- Spar- u. genoſſen⸗ 
ſatzhypotheken zu niedrigem Zinsfuß ergänzt ſchaft KEN — — 


werden oder ſich die Hauszinsſteuer⸗Zuteilung 
um dieſen Betrag erhöht. Daneben muß eben 
auch bei der Zuteilung der Hauszinsſteuermittel] n. . 5 

r ͤ o besehen 
tigt werden, daß man es in Hindenburg mit den Großſtadt bald gerecht zu er — Hilfe kann 
jchlimmen Auswirkungen auf dem Wohnungsmarkt nur hier von Staat und Reich kommen, die ſich 
zu tun hat, wie fie ſich durch die Grenzverhältniſſe ihrer großen Aufgabe bewußt werden müſ⸗ 


herausgebildet haben und man endlich auch bei fen, die fih aus der Notlage in Oberſchleſien er- 
sen: ibt. Hier handelte es ſich nicht allein um 
der Zuweiſung von reichseigenen Wohnungen die Ane kommunalpolitiſche Frage, ſondern 


ungeheure Notlage des Notſtanbsgebietes Ober- ein grenz nationales Problem von größter 
ſchleſien berückſichtigt. Ausdehnung. f 


Zuſammen 68 37⁰ 
So wird klar, daß es bei den heutigen Fi⸗ 
nanzierungsſchwieri keiten nicht ſo 


N äſchleſiſchen Licht und Waſſerbeumten in Beuthen 


Tagung des Landesbereins Südoſt im Schützenhaus 


[Eigener Bericht) 


friſch geröſteten, beiten? mundenden Brat- ſchäftige, weil oft bei Umbildungen ſowohl Be- 
würſteln als Zeugen der Leiſtungsfähigkeit der amte wie auch Angeſtellte in Mitleidenſchaft ae» 
Bratöfen; Hausdruckregler „der Fa. Pintſchſ zogen werden. Ein Vertreter aus Forſt behaup⸗ 
und als „beionders geeignet“ befundene Stand- tete, daß der in feiner Heimatſtadt für die ſtäd⸗ 
rohrmeſſer der Firma Oydrometer A-O. tiſchen Werke aus Mitgliedern des Magiſtrats, 
Auch ſonſt noch fand man verſchiedene, mit gro- der Stadtverordnetenverſammlung und aus Bit- 
dem Intereſſe aufgenommene Apparate bekannter gerdeputierten gebildete Werksausſchuß ſich 
Firmen, in einem beſondere Stande Kreiſel - |beitens bewahre. Dieſer entſcheide alle betrieb- 
pumpen der Firma Garveus für Bergwerks- lichen und Preisfragen aus eigener Machtvoll⸗ 
betriebe, Autoſprengwagen. Schließlich lieferten kommenheit ohne Anhörung der Stadtverord-⸗ 
einen eg . 5 — anm eg eA netenverſammlung. 
„Hähnchens gewebeloſe und ſäurefeſte Stein ⸗ Die dann vorgenommene 
zeüg-Glockenfilter“, die ſicherlich die bisher ge⸗ ne 
3 ae SUNE 17 ER A Vorſtandswahl 
wegen ihrer kuren Letten s dauer fünel ergab Wiederwahl. ſodgß ſich der Verſtand mie 
aus dem Felde ſchlagen werden Was bie „Dank felat zuſammenſezt: Oorſibende Oberinſpektor 
bundierenden Ströme“ im Erdreich für Unheil |N oeb iger, Breslau, Werkmeister Hartlaph 
anzurichten in der Rane find, zeigten Schanſtücke Oppeln. Büroinſpektor Altmann Neiße und 
von „zerfreſſenen“ Rohrleitungen aus dem Stadt- Ingeniener Sommer, Norit; Kaſſierer: Ober⸗ 
gebiet Beuthen. Die erya, ppan phe vete werkmeiſter Blümel, Breslau: iftführer: 
Kaufmänniſcher Leiter Kok, Oppeln. 


trat die Firma Bemag- Meguin mit 
Im weiteren Verlauf der Tagung wurde das 


modernen Gaslaternen. 
Diefer mit großem Beifall aufgenommenen] weidere Programm mit einzelnen Abände. 
rungen, als vorgeſehen, bekanntgegeben und 


Ausſtellung und einer die Tagung des Vereins 
der Licht. und Waſſerbeamien vorbereſtenden dabei feitgeftellt, daß eine Belichtigung der Ban- 
gewerkſchule nicht in Frage kommen könne weil 


Vorſtandsſitzung folgte nachmittag mit faſt ein⸗ 
ſtündiger Verſpätung die ſie aus eee am Montag 
einer gründlichen Reinigung unterzogen werden 
en müſſe. Schließlich wurde noch von der 
von rinſpektor Roediger, 
ach Wenrükunnsworten folgte der Gründung eines eigenen Landesvereins 
Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht. Aus Oberſchleſien, 
wie er angeſtrebt wurde, abgeraten, um das 


Landesverein Sid- 
mit einer Zerſplitterung vorzubeugen. 
Der Tagung ſchloß fih an eine Beſichti⸗ 


gung der mit Gas een erde Zentral- 
heizung in der Mittelſchule und der © tä d 


tiihen Feuerwehr, die in einer Uebung 


eka-Seife 


in Schaumkraft 
in Aktiengesell- und Waschwirkung 


1 5 5 č unübertroffen! 


unter Vorſi 
Breslau. 


geſchäfte, Wohlfahrtsleiſtungen und bei der 
Entwicklung der Fachzeitſchrift. Rege erörtert 


wurde dann weiter die Vereinheitlichung 
der betriebstechniſchen Buchführung, 


Finanzußte der Städte lindern zu können. Es 


vorbehalten. 


| Jas ſchleſiſche Theater 


Skagerrak geier in Beuthen 


| Umwälzende Erfindung 


S Bildnis auf der Bühn, aufgeſtellt war, und der 
der Bootstaufe und dem Stapellauf gefallenen Helden ber denſſchen Maxine. Der 
i 3 | Marineverein habe es fih zur Aufgabe gemacht. 
denkfeier am Sonnabend abend im Saale die Jugend in ihrem Geiſte zu erziehen, 
des Promenaden-Reſtaurants, zu der ſich die damit ſie einſt weiter arbeite. Die Rede klang in 
Mitglieder des ae Vertreter auswär⸗ einem Hoch auf das Vaterland aus. 
tiger Marinevereine, die Marinejugend und pabl- Nachd ; in vaterländi⸗ 
reiche Gäſte eingefunden hatten. Für den Stadt⸗ ſches Sebi! ep eure en ae Dberleut- 
Det k 4 e war Studienrat nant Michatſch die feierliche 

r Panthel und für das Jugendamt Kreis- t : 
ingendpfleger Seeliger erſchienen. Die Ge⸗ Enthüllung einer Ehrentafel 


verhältniſſe in Schleſien. Ausführlich be⸗ 
richtete er über die verſchiedenen Wander 
bühnen, die die kleineren Städte und das flache 
Land beſpielen, über die Bühnenorgani- 
ſationen, die in den Orten mit feſten Theatern 
die Maſſen der Kun ſt zuführen wollen. 
Für Oberſchleſien ſah Möhring die 
Möglichkeit einer wirklichen Theaterförderung 
nur in der Zuſammenfaſſung der drei In⸗ 
duſtriegroßſtädte, für Nieder ſchleſien hob 
er beſonders neben Breslau die Bemühungen 
der Städte Görlitz und Glogau auf dem Ge- 
biete des Theaters hervor. 


] k prefe 
im Gijenbahnbetrieb Aa Bücpereidischier Bie. Möhring 

| Durch die Notwendigkeit, die Nan⸗ eigener Bericht A im Rundfunk 

| gierer beim Kuppeln der Waggons zwiſchen Beuthen. 31. Mai. vie ihm angebotene Schlacht anzunehmen, vielmehr In der Vortragsreihe „Schleſien hat das 
i dieſe treten zu laffen, wurde jedes Jahr Den Auftakt zu der heutigen Skagerrak les vorzog, das Feld zu räumen. Er gedachte Wort“ ſprach am Sonnabend abend Bücherei⸗ 
E eine erbeisihe Anzahl von Menſchen feier bes Marinevereins, verbunden mit ferner des Admirals Scheer. deien großes direktor Lie. Möhring über die Theater- 
Ai verletzt und getötet. Die Reichsbahn ſucht 

Ap 


ſchon feit langem nach einer Erfindung, 
durch die dieſe Gefahr beſeitigt werden kann. 
Nunmehr wurde dem Töpfermeiſter Mahn aus 
Wittingen [Hannover) ein Patent auf eine Vor⸗ 
richtung erteilt, die tatſächlich dieſen Anforde⸗ 
rungen vollkommen genügt. Die Erfin⸗ 
dung iſt auch in den übrigen Kultur 
ſtaaten zum Patent angemeldet. 


wieder einmal ihre große Schlagfertigkeit zeigen 
konnte. Am Abend vereinigte eine Begrüßungs⸗ 
feier mit einem Feſtkommers die Erſchienenen 
mit ihren Damen. 

Der Begrüßungsabend geſtaltete ſich 
zu einem x 


Heimat⸗ und Grenzlandabend, 


ii auf dem von den aus allen Teilen Oberſchleſiens 


Nach dem Flaggenlied eröffnete Fräulein vor. Sie beſteht in einem gro Delnemälde des 
Dobslaw den Feſtakt mit einem wirkungsvoll Steiners zi An 5 Bus en ne Adler 


Meeres uand Boriprudh, in bem des deut Mön. ber dem Praufenden Meere, ein Grein mb eite RE ⁵ĩͤ⸗ TTT 


ner vor 14 Jahren und ihrer Taten gedacht wurde. [Pine E hren mal von Labs bei Kiel zeigt. Unterhaltung. Verſchiedene Spiele und Beluſti⸗ 
CCC 
beſtimmt. Na t miter bei jung und alt. 
der Dereinsborfihende, nahm dann das Wort zu e das Kameradenlied qe- au Ramerabennerein ehem. 42er Felbartille⸗ 
ee ; ' > friſten. ie Fra em 
3_Antvei die Erſchienenen begrüßt hatte, erinnerte er an Mitalieder des Schwimmbereins „Poſei⸗ Verbenach 1 12 75 RR ie Dieser 
i und Schleſiens uweſenden auch der bekannte die vierzehnjährige Wiederkehr des Tages der do n“ führten das Bühnenſtück „Jeder Einladung hatten die Kameraden des Vereins 
'i Berglnappenrei gen geboten wurde. Auch Seeſchlacht am Skagerrak, die die Krönung Schwimmer ein Retter“ auf. Einen ſchö⸗ zahlreich Folge geleiſtet, ſodaß es der 1. Vorſitzen⸗ 
i diesmal verfehlte er ſeine Wirkung nicht. Be- der gewaltigen Arbeit geweſen ſei, die in ; äulein Eich- den der Frauengruppe Frau Reich, vergönnt 
grüßungsworte ſprach dann zunächſt der Vor- den letzten Jahrzehnten durch die deutſche Flotte nen Erfolg erzielte der n Fräulein nd war, eine recht gut beſuchte Verſammlung zu bes 
fibende des Bezirtes Oberſchleſien Hartlapp Fleet, wurde. Ex entwarf ein Bild don der mann dargebrachte heitere Vortrag, Die Kanal- rüßen. An weiß gedeckten Tiſchen wurden 
Oppeln, der im Verlauf des Abends dei 10 . Geſchichte der deutſchen Marine und überquerung.“ Im anſchließenden Kommers igkei 


5 D affee, Kuchen und andere Süßigkeiten kredenzt. 
dienſtlichen Gründen veripätet erſchienenen Dber- bon der Seeſchlacht am Skagerrak am 31 Mai wurde auf den Beſuch des Marine Mau- 


. 8 terhal rd laviervor⸗ 
ti 5 r À ` 1916, in der die kleine deutſche Hochſeeflotte unter [ ; ; 3 d k „ ee e Geſänge Se 
bürgermeiſter Dr. Knakrick willkommen heißen dem Befehl des Admirals S heer dem übermäch⸗ ſeums im kleinen Schützenhausſaal, das am ‚ 1 DR , 
konnte. i 


tigen Gegner derartig ſchwere Verluſte beibrachte. Sonntag von 13 Uhr an geöffnet ift, beſonders 
Oberbürgerm eiſter Dr. Knakri d daß er es nicht wagen onnte, am anderen Tage aufmerkſam gemacht. 
dankt zunächſt für die Uebertragung des Protek- 


torats fũr die Tagung, wies dann auf die vielen 
Fragen in einem Grenzland im allgemeinen und 
in der Stadt Beuthen im beſonderen hin, die 
tändigen Kampf erfordern. Im beſonde⸗ 
ren verſtehe das Grenzland nicht, daß das Reich 
die durch die Grenzziehung verurſachten Schäden 
nicht mit eigenen Mitteln beſeitige, ſondern dieſe 
ſchwere und koſtſpielige Arbeit den Kommunen 
überlaſſe. Die vielen Bauten, die in Beu- 
then in der letzten Zeit errichtet worden ſind, ſind 
ti ein Stück Deutſchtumsarbeit. Im ober- 
| ſchleſiſchen Grenzland begegne man auf Schritt 
k 5 ee le Sorgen und Liebe 
r die ti tur. ie bedeutungsvollen ; 151 
rte des Oberbürgermeiſters klangen in ein Saen enen iter gendes igina re 
„Glück auf“ für die Zukunft und für einen frucht⸗(de 
bringenden Verlauf der Tagung aus. 
Muſikſtücke, gemeinſame Lieder ſowie nette 
UNE bathi bidien ae Arwen. us 
ielers r ha telten die Anweſen⸗ 
den noch längere Zeit in beſter Sti u iein- | Die Abfahrts- bezw. Abmarſchzeiten werden einige 
Bi ada ena wes G en PEIE Tage vor p aa, en bekannt ge⸗ 


Weiterhin wurden wertvolle Geſchenke be⸗ 

zeit geſtellt, die den Siegern im Preiswürfeln 

überreicht werden konnten. Alle ea m 

Fest un dem auten Verlauf der ſchönen Feier 
riedigt. 


Freie pädago iſche Arbeit meinſchaft zur 

Lehrerforthildung. Yim Montag faber um 18 Uhr 

in der Schule I, Dyngosſtraße, die e r ſte 

57 Nun ſtatt. Arbeitsgebiet: Probleme aus 
r ` i 


Vortragsabend der ehem. 22er in Beuthen 


Nie Verſorgungsanſprüche 
der Kriegsbeſchädigten 


(Eigener Bericht) 


nen? Die Verſorgung der Militärperſonen und 
ihrer Hinterbliebenen bei Dienſt⸗Beſchädigung 
regelt das Reichsverſorgungsgeſetz. 

Die Verſorgung umfaßt: 

für Beſchädigte: Rente, Pflegezulage, 
Zuſatzrente, Beamtenſchein, Heilbehandlung, ſoziale 
Fürſorge, ? 

für Hinterbliebene: Härtegeld, Hinter- 
bliebenenrente, Zuſatz rente, ſoziale Fürſorge. 

Neben den hier anachi tten: Berforgungs« 
gebührniſſen kommen — 7 „ Bi andere 
Zulagen und Renten in Frage; inſonder⸗ 


nduſtriepädagogik. 
* 


* Kameradenverein ehem. 42er Fe riften, 
Der Verein und die dem Verein angeſchloſſene Frauen⸗ 
gruppe halten am Dienstag, abends 8 Uhr, in den 
„Alten Bierſtuben“ am Rathaus ihre Monatsve t. 
fammlung ab, 


* Männergeſangverein „Liedertafel“. Am Sonntag, 
vorm. 11 Uhr, im Vereinslokal Roeder letzte außer. 
ordentliche Geſamtprobe. 

Landwehrverein. Der Verein hält am Montag, 
dem 2. Juli, im Vereinslokal ſeine M onats ver- 
ſammlung ab. 


T : ; f heit die Altrentner. Es folgten länge re Aus Verein leſiſcher Ornit n. Nächſte 8 
p 55 „ eee gilh BE übrungen über e Gellendmachngg von lam men fun a Bu s 8 une ie — 
Beut ben Sceperben erb ebener im Kyffhänſerbund, Verſorgungsanſprüchen. usfüduna bes Ant erich $ 
8 Staatli onneberger einen Vortrag über Verſor⸗formulgrs: Wann muß ein Anſpruch 25 % Ui, Deutſcher Mütterverein St. Feinitas. Wittwoch, 
om Staatl. chen ug und Fürsorge. In feinem Vortrag führte der werden? Einſpruchsverfahren vor dem Verſor- s Uhr, ift, die monatliche hl. Meſſe mit Am 
Hindenburg ⸗Oymnaſium Reber anz; o . Dinar m de ede rſorgungsgericht und was sprache 
8 £ i p Dinge mehr find. Vereinigte Fa gruppen der Nee und Ver⸗ 


Neben der Arbeit in den Mi 


I s 2 
j = ; 5 Um den Anweſen den über die Renten⸗ 
dere inen fieht der Kyffhänſerbund 5 ee fürſorge und ihre weitere Entwicklung zu geben, 


jahr 1929/30 vor. Zu Beginn des Berichts- Kriegsbeſchädigten und 1 erbliebenen. Mit E e 4471 a Ausführen en: T 


jahres Oſtern 1929 meldeten i ler. fei | liebenen. 
jahres Ditern meldeten ſich 662 Schüler bene 1251 jat ne $ 20 Mitgliedern we haben Renten erhalten: 807596 H der 1 fl um ang findet am 2. Juni, nachmittag 


Durch Veränderungen betrug die Zahl he igten gung. Die : : a 
zum Verſetzungstermin 650. Hiervon Erschwerung in der Behandlung don Ve i 361 040 Witwen, 703 931 Waien, 152504 itage fatt, ben zellen Demeindepaufe,  Subenborff- 


; rſorgungs⸗ teile, 76782 Elternpaare Der Geldbedarf 

wurden 508 in die nächſte Klaſſe verſetzt. 142 wur | anibprüchen lowie die Vorbereitung der 6. N. . A f ie rat, „Kir vazinth. Der Qi 5 
den nicht verest. Von den Verſeh ben ſind delle m  Reichsarbeitsminifterium machen es für 1930 t ai dun 200 Weil ongeſeh Sen he A ech A 2 Br Beitigen Sonntag zum 
49 in die höhere Klaſſe übergegangen, 59 ver⸗ deten. E l Vorträge ine bofft man 25 Millionen an Renten ein -|deuticen 57 ped Mitwirkung har 
lie hen die Anſtalt. Von den Nichtverſetzten Hilfen beben unt, uur ber Pn eg in paren zu E Ne empfiehlt fee Se Becher Ddn unter, Mitwirkung 

i e 0 * iegsbeſchädi üben, te, man an n an Jaben glaubt, baltiaj ie Vühnenvolksbund. Die Kanzlei des Bü . 
28 85 ber Sante ob. 40 8 coinn b 1 1 ai wer ſchöbigten benen, der es n5 Be tt a e en not papis hanian eis; zue Arkeia al 886 
Schüler. Die Ne ifeprüfung en Gade des i Sani in ber Geit vom 2—7. täglich von 9—13 Ahr ge · 
Jahres beſtanden 21 Schüler. Im Deutſch 


Welche Verſorgung s anſpri che haben! Anträge auf Anerkennung der Hri egsdienſt- ö 
die Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebe-leiden oder Beſchädigungen zu ſtellen. SE 175 zu — ine bitten gy ae 910 e n 
eiträge einzuzahlen und au e glied. 
waren folgende Aufgaben geſtellt: I. „Das Weſen i 
des fauſtiſchen Menſchen“ nach Goethes „FJauſt“. 


ſchaft für das nächſte Jahr zu erneuern. 
N * Dft Weſtpreußen und Po ener-Verein. Heute, um 
W a ar A zn der Schüler -Selbſwerwaltung und der hinausfahren müſſen, u 1,30 Uhr, am Hauptbahnhof Sammelpunkt 
eg he nt ig Pen der Pauſenaufſicht und der laffen- | Stam E Gen r zwecks Teilnahme an der Fahnenweihe i 
raltereigenfchaften wünſchte ich mir 7“ ein Wunſch⸗ ämter hat ſich im laufenden Schuljahr nichts ge- * 
bild des Deutſchen. 4. „Woran fpikre ich die Mp- ändert. Die ‚ BOU.-Shulgruppe war weiter 
hängigkeit von der Weltwirtſchaft in meinen täg- rührig auf ihrem Poſten und pflegte den Geiſt 
lichen Lebensbedürfniſſen?“ Der Mafe. 2 wur- 
den Arbeiten geſtellt: 1. „Welche Ge⸗ 
ſtalt hat Aeſchylns in dem Mittelpunkt ſeines 
Dramas „Agamemnon“ geſtellt?“ 2. „Wie Gro- 
ßes ich an meinen Vätern ſchätze, ich freu mich S 
meiner Zeit.“ 8, „Die Natur iſt das einzige 
Buch, das auf allen Blättern großen Inhalt bie⸗ 
tet“ (Goethe). 4. Verhängnis und Verſchulden 


drängten. Eine außerordentlich wichtige itglie⸗ 
derverſammlun 9 findet am 1. Juni, vormittags 
10 Uhr, im Chriſtl. Gewerkſchaftshaus am Friedrich. 
Wilhelms⸗Ring, neben der Synagoge, ſtatt. 


Evangeliſche Frauenhilfe. Die übliche Monats. 


Das Staatliche Hindenburg ⸗ Gym 
kaſin m legt feinen Bericht über das Schul 


anderen Volks. und 
FE Lied zu bringen, 


ſchen werktätigen Sängern n liegen, Miechowitz 

„ Männerturnverein, Vom ſchönſten Wetter 
begünſtigt, führte guch in bielom Jahre der 
gurnberein Miechowitz bei einer Betei- 
ligung von 125 Perſonen ſeine Göt wande⸗ ' 


in dieſem Jahre wird am 
ton nabend ein ſtattliche Sängerſchar des 
i T 195 nahe * 


gebirge auffuhen, um dort bis zum Pfingſt⸗ 
montag das herrliche Sudetenland mit den ebenſo 
prächtigen ſudetendeutſchen Sangesbrüdern kennen 
zu lernen. Um 6 Uhr abends trifft die Sänger ⸗ 
ſchar bereits in Freude nthal ein, wo ächſt 
am Gefallenendenkmal eine Gedenkfeierſdi 
Dee Am Abend verſammeln fih die Freu. 

nthaler 


chulgruppe der Oberrealſchule. Der Schul ⸗ 

geldſatz beträgt vierteljährlich 50 Mark. Die 

Einrichtung des Elternbeirates hat 
bewährt. 


; j 9 ſich im laufenden Jahre gut ji 
} € . 2 s 4 fi 8 
1 — * er, und die Bürgerichaft in dem gm B nter Borantritt der Gangu 
€ K 1 großen kath. ereinshauſe mit den Li ttäflern | fapefle nach Friedrichswille, wo im Saale 
Amer a au * Roter Srenztag. Die Freiwillige Sani -zu einem frohen ängerabend. Am Pfingſt⸗ noch einige Stunden das Tanzbein geſchwungen 4 
istVertrauenssache! tät3folonne dom ten Kreuz und der ſonntag findet nach gemeinſamem Kirchgang wurde. U Uhr abends wurde der Rück 


ein Platzſingen ſtatt und hernach bringen Autos 
ſtalten eine neuartige Tombola Stra die aper nach Karlshof, um von da aus die 
benſamm lung! Jedes Glücks kleeblatt ijt | ſchöne ug über den Altvater bis zur 
mit verſchloſſenen Lolen verſehen und die Gabel anzutreten. An der mittleren. Oppa ent- 
auch gegen Tellzahlung nahme en . ae ‘tigen 55 r tenen 2577 ni ee 1 ee ee 
nahme eines im elha Zawadzki, Kaiſer⸗ . f t i 

Beim optischen en Franz-Joſef-⸗Platz ausgeſtellten Gewinnes. Um Sungeäbrüber des dortigen ännergeſangvereins 


B ri i È 2 HN = Pi ck A rt 12 Uhr findet ein Platzkonzert an der Fon ⸗ ingſtmontag vereinigt die Ben- 


Vaterländiſche Frauenberein veran- 
in's Gebirge nur mit der Kamera 


aus dem Foto-Haus f . c 
„vermanla 


Beuthen 08. 


Größte Auswahl am Platze zu 
Originallistenpreis von Zeiss-Ikon, 
= a, Voigtländer usw. zu haben 


täne im Stadtpark Statt mit folgendem Pros thener mit den dortigen Sängern am Vormit 


tag 
y 89 u wo- zu einem Blabfingen, worauf die friedli l 
Beuthen OS, Tarnowitzer EckeBraustr. Tel. 4118 Pfef kr. z. Duaci Noten Roen 71 2 5 * Komponiſtenſtadt Engelsberg und deren Sänger. . 
mags, 3. läfkottinge von Le Auf g b gl 10, 15 ana E, e au 7 91 Dee 35 i 
i 4. Wiener Blut von Strauß, 5., der Wan⸗ „ ES dann über 2 or 3 
D Posten B d a dericheft", Potpourri von Manntred. nach Beuthen zurück. : Aphasia 
E * Zur Sängerfahrt der Liedertafel — Piing-| * Zentralperband deutſcher Kriegsbeſchädigter am Platze f 
Ara un eanzuge ften 1930. Der 29. Juni ſoll ein Volkslieder⸗ und Kriegerhinterbliebener. Am Feſte Chr Piei r Apparate von; 0 
m 6 0 ie Er Ken 8 des 3 12 65 5 1 x 20 I iei A t — — die e — I Agfa, Zeiss. Ikon, kant 
rfei r lange Sommer reichli Zentralperbande er Kriegsbeſch ex un — Voigtländer, 
25 / ound 50 / 0 Rabatt legenheit, Dörfer und Städte kennen zu lernen, Kriegerhinterblſebener des Stadtteils Roßberg e. Plaubel, Ann * 
nur soweit Vorrat! in denen das deutſche Lied epflegt wird wo einen Familienausfku a nach Friedrichs. sy Certa f 
h ber 18 Eibe oc * bie ee des e 4 — h Son = g r tra Ik t se 2 1 ar I i . 
Ig. Schedons WW. & Sö ne grieden bildet. It derne übertrie deine Hinfahrt wur eim Stollarzowi een un eee ien Teil. Kopieranstalt 
— G5, Bahnhofstraße 32 dar de Fr n g. wenn immer wieder betont wird, Fe 1 ueiftündigem 8 N 9 f ger a zablung 2 5 f p 


baben, daß fie auch einmal eingekehrt, — . die Teilnehmeer eine 


B die Mä i ü 
a Aer an eher mehr geben müſſen 


es 


— 


— 8 TEE 


y 
£ 


` entgegenbringt, damit 


Fackelzug | 
des Luftfahrtvereins Gleiwitz 


Eigener Bericht.) 


Gleiwitz, 31. Mai. 

Im Rahmen der Luftfahrtwerbe⸗ 
woche veranſtaltete der Luftfahrtverein 
Gleiwitz, um die breite Oeffentlichkeit auf die 
Beſtrebungen des Luftfahrwereins aufmerkſam 
zu machen, Sonnabend abend einen Fackel ⸗ 
dug, der unter Vorantritt einer Kapelle vom 
Germaniaplatz ſeinen Ausgang nahm und durch 
die Wilhelmſtraße nach dem Ring führte, wo der 
erſte Vorſitzende des Luftfahrtvereins Gleiwitz, 
Hanke, eine Anſprache hielt. Er begrüßte die 
Teilnehmer an der Veranſtaltung und die Gäſte 
und ſprach über die ſchwerringende Luftfahrt, die 
infolge der Sparſamkeitsmaßnahmen der Behör⸗ 
den und Kommunen ſich nur langſam entwickeln 
könne. Er wies auf die hemmenden Be⸗ 
ſtimmungen des Verſailler Vertrages hin 
und betonte die Notwendigkeit, daß das geſamte 
deutſche Volk den Fragen der Luftfahrt Intereſſe 
erreicht werde, daß 
Deutſchland, das Land der Fliegerei und der 
größten Leiſtungen auf fhiegeriſchem Ge- 
biet in der Lage ſei, diejenige Stellung in der 
Weltluftfahrt zu erreichen, die ihm auf Grund 
der induſtriellen und flugſportlichen Leiſtungen 
gebührt. Ferner wies der Redner darauf hin, 
daß der Segelflugſport wie der Flugsport 
überhaupt zu Mut und Entſchlußkraft und Gei⸗ 
ſtesgegenwart erzieht, und daß er hohe tul- 
turelle und wirtſchaftliche Bedeutung hat. Er 
forderte dann die oberſchleſiſche Bevölkerung auf, 
den Luftfahrtgedanken als einen deutſchen 
Gedanken zu fördern und ſchloß mit dem Wunſch 


Luftfahrt. ; 
Die Kapelle ſpielte das Niederländiſche 
Dankgebet, worauf ſich der Fackelzug durch 
die Bankſtraße, Oberwallſtraße und Bahnhof⸗ 
ſtraße nach dem Platz der Republik bewegte. Hier 
wurden die Fackeln gelöſcht, und dann fand 
ein Beiſammenſein der an dem Werbezug betei⸗ 
ligten Mitglieder des Luftfahrtvereins ſtatt. 
ee e dee ARE 


marſch angetreten. Heute, Sonntag, mittags 
12% Uhr, findet die Beerdigung des perſtorbenen 
Mitgliedes Max Stache ſtatt. Antreten um 
„412 Uhr mittags an der Turnhalle. 


Nokittnitz 


* Elternverſammlung. ecks Beſprechung der am 
22. Juni ſtattfindenden Elternbeiratswahlen 
findet am Sonntag, 17 Uhr, im Klaſſenraume der 
Schule 2 die zweite Elternverſammlung ſtatt. 

* Turn: und Spielverein. Am Sonntag, 18,30 Uhr, 
Borftandsfigung. 


appell im Hurdesſchen Lokale. Vorher findet eine 
Vorſtandsſitzung ſtatt. 


Gleiwitz i 


* Generalverſammlung der Sanitätsfolonne 
Petersdorf. Die Freiwillige Sanitäts- 


kolonne vom Roten Kreuz, Gleiwitz⸗Peters⸗ 


dorf, hielt unter dem Vorſitz von Oberingenieur 
Kellner ihre Generalverſammlung 
ab. Aus dem Jahresbericht war zu entneh⸗ 
men, daß die Kolonne im vergangenen Geſchäfts⸗ 
jahr mehr als in den anderen Jahren ihres 
38 jährigen Beſtehens in Anſpruch genommen 
wurde. Die Kolonne zählt gegenwärtig 126 Mit- 
lieder, davon 76 aktiv, 12 inaktiv, 34 außeror⸗ 
dentliche und 4 Ehrenmitglieder, ferner eine vom 
Vaterländiſchen Frauenverein zur Verfügung ge⸗ 
telte Helferinnenabteilung mit 2 

itgliedern und eine Jugendabteilung mit 
25 Mitgliedern. Die Kolonne ſtellte 1 589 Wachen 
für Turnhallen, Sportplätze, Theater, Kinos, 
Kirchen uſw. Die Tag und Nacht mit Sanitäts- 
perſonal beſetzte Bahnhofswache (Telefon 3890) 


Das BACHE &. 
fürihre Parks nur in 
Augen: WIR leni aunas 


Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen 


FÜR DIE 


SOMMERREI 


ER) Ber Was Be SAP ei 
reine Seide, naturfarbig, erst- x 2 


Wolle mit kleinen Kunstseiden- 
effekten 130 cm breit „ Meter 


WOLLMOUSSELINE E 
neueste Druckmuster 


TWEED POINTILLE 50 
für Kleider und Complets, reine 5 


in unübertroffener Auswahl 
Meter’: „ 


BEDRUCKTE VOILE S* 
Voll-Voile mit entzückenden 
Chiffonmustern, 100 em breit 

Meter 


Ae — E 


VOGUE- UND ULLSTEI 
MODISCHE KLEINIGKEITEN. 


als unentbehrliche Dinge zur Ver- 


E bebe lee WEICHM ANN AG. 


OPPELN 


DU 


auf eine glückliche Zukunft der deutſchen 


Kollegiums iſt, deſſen Anſtalt. die älteſte in! Prima, die Sekunda und ſchließlich die Tertia 


klassige Qualität, 70 em breit 
INBIOR „ 


CREPE CHEMISE 


aus reiner Seide in reizenden 
Streifenmustern, 70 cm breit 
e 
CREPE MONGOLE 
für elegante Nachmittagskleider 


d 5 O das unentbehrliche Nachmittags- 50 
und Complets aus künstl. Seide und Teekleid in herrlichen : 
in höchster Vollendung, 100 br. Mustern, 100 cm br. Mtr. 10.50, 


250 Jahre Oppelner Katholiſches Oymnaſium 


Wiederſehensfeier der ehemaligen Oymnaſiaſten 


[Eigener Bericht) 


Auf Anregung der Berliner „Vereini⸗Oberſchleſien, im Jahre 1924 das 300 jährige Ju⸗ 
gung ehemaliger Oppelner Gymna⸗ biläum feiern konnte. 
ſiaſten“ findet in der Zeit vom 31. Mai bis Die Oppelner Anſtalt ſteht auf hiſtori⸗ 
2. Juni in Oppeln eine Wiederſehensfeier der ehe- ſſchem Boden. Auf den Ruinen der alten 
maligen Schüler des Gymnaſiums ſtatt. Das Bergburg lauf dem ſogenannten Kalkberge) 
Protektorat hat in liebenswürdiger Weiſe der errichteten die Patres das Schulhaus. Harte 
Oberpräſident der Provinz Oberſchleſien und Schickſalsſchläge trafen die Anſtalt, die Peſt 1679 
Präſident des Provinzialſchulkollegiums. Dr. Qu verringerte die Schülerzahl, und ein großer Brand 
kaſchek, übernommen. in der Stadt im Jahre 1682 vernichtete unter 

Mit der Wiederſehensfeier fol auch ein [anderem auch das Schulhaus. Wohl fehlte es 
kurzes Gedenken der Tatſache verbunden werden. nicht an Wohltätern für das Kollegium, aber 


daß die Anſtalt im nen 1918 auf ein 250jähri- ein Unſtern waltete über den Gütern, die, der 
ges Beſtehen zurückblicken konnte. Die Not der Niederlaſſung vermacht, ſie wirtſchafklich fundie⸗ 


eigentlichen Gedenkjahres. Verſäumtes jol |ftattlichen Gebäude fehlen, die anderwärts, wie in 
in beſcheidenem Rahmen nachgeholt werden. Im [Glatz, Neiße, Glogau uiw. unſere Bewunderung 
Jahre 1668 hielten die Jeſuiten in Oppeln erregen und Zeugnis von dem Sachverſtänd⸗ 
ihren Einzug und gründeten ein Gymna⸗ſnis für die Bedürfniſſe einer Schule ablegen. 

jium. Jedes Jahr wurde eine Klaſſe aufgeſetzt Nach der Auflöſung des Ordens wirkten 
und 1673 war die Schule vollſtändig (6 Klaſſen, die Jeſuiten-Patres auf Wunſch Friedrichs des 
daher die Bezeichnungen Prima, Sekunda uſw. Großen noch weiter als Lehrer und von da an 


Anſtalt. Mit großer Wahrſcheinlich⸗ Anſtalt als „Königlich Katholiſches 
keit iſt anzunehmen, daß die Oppelner Anſtalt[ Gymnaſium“ der „Königlichen Schuldirek⸗ 
eine Tochtergründung des Neißer Jeſuiten⸗ tion in Breslau unterſtellt. Später wurden die 


* Sriegerverein. Am Sonntag, 15 Uhr, M onat s- 15 Serta]. 190 Schüler beſuchten damals die erhielt fie ſtaatlichen Charakter. 1801 wurde die 


erforderte 2343 Wachen. In 1129 gonen wurde!] dieſen Entlaſtung erteilt. Die Vorſtandswahl er- 
hier erſte Hilfe geleiſtet, außerdem wurden] gab: 1. Vorſitzender Oberingenieur Kellner, 
134 Krankentransporte nach dem Krankenhaus,] 2. Vorſitzender Dr Ilka, gleichzeitig leitender 
10 Transporte nach auswärts und 10 Leichen- | Kolonnenarzt, 1. Kolennenführer ranz Gonn- 
transporte ausgeführt. Die in den Wohnungen tag, 2. Kolonnenführer Emil Rindfleiſch, 
der Mitglieder untergebrachten 12 Unfall ⸗ ii Alfred Morcozinek, Kaſſenfüh⸗ 
meldeſtellen wurden in 242 Fällen in An- rer Adolf Kiffler, Zeugwart Valentin No⸗ 
ſpruch genommen. Insgeſamt wurde in 1621 Fäl⸗][wak, Beiſitzer Karl Kucharc N k, Felix Lo- 
len erſte Hilfe geleiſtet, außerdem 10 497 mal beiljert, es Knoff, Adolf Niewiedziol, 
Betriebsunfällen. Unter Leitung des Kolonnen- | Paul yslowſky, Jakob Silbermann, 
arztes Dr. Ilka wurden 20. Uebungs⸗ und In⸗ Alexander Krzankowſky. Führerinnen der 


5 5 und ein Wiederholungs- Helferinnengbteilung Frau Maria Brodocz, 
u | us abgehalten. Am Führerkurſus Frau Maria Rösner, ührer der Jugendab⸗ 
beteiligten ſich 12 Mitgl rzednik. 


Probealarm der vier Gleiwitzer Kolonnen: Motorradrennen auf dem Flugplatz. Alle 
am Gymnaſium und der Probealarm der Reichs- Vorbereitungen für das Internationale 
bahn gaben Zeugnis von der Bereitſchaft der Ko- Rundſtrecken⸗ Rennen, das am heutigen 
lonne. Eine größere ebung fand im Sonntag um 14 Uhr auf dem Gleiwitzer Flugplatz 
Waldſchloß ftatt und endete mit einer Wer- j fteigt, find beendet. Gleiwitz coa augenblicklich 
tungsübung, bei der die Kolonne den zweiten einem Heerlager von otorradfab- 
Preis erwarb. Die Arbeitsgemeinſchaft mit der[rern, denn nicht weniger als 68 Maſchinen wer- 
—.—. en Feuerwehr, Abt. II, verdient aner- den am Start erſcheinen. Die in allen internatio- 
ennend dervorgehoben u werden. Nach dem nalen Rennen erſchienenen Fahrer wie Yru- 
Kaſſenbericht des Kaſſenführers Kiffer und dem des, Breslau, Fork und Rill, Berlin, Köh⸗ 
Kammerbericht des Zeugwarts Nowak wurdel ler und Kranich, Leipzig, -find bereits zum 


ieder der Kolonne. Ein . Me Pilz, Joſef 


F O U L AR D S 90 
reine Seide in modischen Mustern A 


und Farbstellungen, 96 cm breit 


Meter 


85 FLAMENGO 
bedruckt, die neue Kostümseide, 
a 2 Muster 100 em breit 


CREPE CHIFFON 


N-SCHNITTMUSTER IN ALLEN 3 HÄUSERN 


SEIDENHAUS 


BEUTHEN GLEIWITZ 


richtsziele 


Zeit verbot ein würdiges Begehen des ren ſollten. So ift es gekommen, daß hier jene 


Direktor Czech die Feſtteilnehmer. 


SE UNSERE PREIS WURDIGEN QUALITÄTSSTOFFE 


geteilt und damit war die Shule neun ⸗ 
klaſſig geworden. 1830 wurde ein neues 
Klaſſenhaus an der Stelle errichtet, wo die 
Jeſuiten ein berühmtes Wallfahrts⸗ 
kirchlein Stehen hatten, das Direktor⸗Wohn⸗ 
haus von heute. 1860 war ein Neubau für die 


vergrößerte Schülerzahl notwendig geworden. 
Mehrfach mußte dieſer erweitert werden, und 


heut, wo die Anſtalt über 600 Schüler zählt, iſt 
wiederum der Raum zu eng geworden. 

Ausführlicher behandelt in der Feſtſchriſt 
Studienrat Dr Krawaezynſki die Geſchicke der 
Anſtalt. Vieles hat fih im Laufe der Zeiten ge⸗ 
ändert, einſchneidend hat der Weltkrieg mit ſeinen 
Folgen gewirkt. Eine große Gedenktafel in der 
Aula verkündet von dem Anteil, den die Anſtalt 
unter den Gefallenen zu verzeichnen hat. 
Schwer laſtete auch die Beſatzung auf ihr, mußte 
ſie doch in dieſer Zeit ihr Gebäude hergeben und 
im Wechſel mit der Oberrealſchule ſich auf Nach⸗ 
mittagsunterricht beſchränken. Neue Unter- 
und neue Lehrverfahren 
haben mit der preußiſchen Unterrichts ⸗ 
reform ihren Einzug gehalten, aber 
eines hat die Anſtalt zu wahren gewußt, den 
Geiſt der Autorität. des auf ſittlicher Ueberzeu⸗ 
gung eraründeten Gehorſams gegen Gott, gegen 
den Staat und gegen das Elternhaus und die 
Liebe zum deutſchen Vaterland . 

* 


Auftakt der Feier 


Oppeln, 31. Mai. 

Die Stadt Oppeln hatte ein feſtliches 
Kleid angelegt, galt es doch, das Jubiläum des 
250 jährigen Beſtehens des Staatlichen fa- 
tholiſchen Gymnaſiums und die Wieder- 
ſehensfeier der ehemaligen Gymnaſiaſten zu 
begehen. Den Auftakt bildete ein Fackelzug 
am Sonnabend abend, der’ vom Wilhelmsplatz 
ſeinen Ausgang nahm. Hier hatten ſich die alten 
Pennäler eingefunden und feierten nach langer 
Zeit das Wiederſehen. Die Schüler des Gymna- 
ſiums waren begeiſtert bei der Sache und machten 
den Fackelzug mit. Die Freiwillige 
Feuerwehr begleitete den Fackelzug, die Ka⸗ 
pelle der Landesſchützen ſchritt voran. 

Das Gymnaſium war geſchmückt und feſtlich 
erleuchtet. Das Ziel des Fackelzuges war der 
Saal des Piaſtengartens. Hier begrüßte zunächſt 
D Er ſprach 
feinen beſonderen Dank dem Leiter der Vereini- 
gung ehemaliger Oppelner Gymnaſiaſten, Mark⸗ 
ſcheider Patrzek, Berlin, aus. Weiter be- 


grüßte er die Vertreter der Behörden. Unter dem 


orſitz des Oberſtudiendirektors Patſchowſky 
fand ein Kommers ſtatt, der einen fröhlichen 
Verlauf nahm. Markſcheider Patrzek dankte 
für die freundlichen 
wünſchte der Veranſtaltung einen guten Verlauf. 


Training eingetroffen. In dem offiziellen Trai⸗ 
ning wurden bereits für die recht gut im Zuſtand 
befindliche Bahn hervorragende Zeiten geſtoppt. 
Solomaſchinen erreichten in einer Runde 
von 2010 Meter Zeiten von 1 Minute, 36 Se- 
kunden, während die bisher ſchnellſte Zeit die 
Beiwagenmaſchine von Koch, Gleiwitz, 


Die Sparbüdıse. ist der Anfang! 


Gewöhnen Sie Ihr Kind zur Sparſamkeit und 
legen Sie ihm ein Konto auf der Sparkaſſe an 
Es wird Ihnen dafür dankbar ſein, denn 


Früh gewohnt, alt getan! 


Teuchertſtraße, Landratsamt. 


| 
e Gleiwitz 


＋ Korpulenz he 


Feitlelbigkelt wird ſchnellſtens burch 
Hegro⸗Reduktionspillen 


befeitigt. Kein ſtarker Leib, feine ftarfen Hüften 
mehr. Garant. unfhädl. Werzil. fohlen. 


Keine Diät. Pr. 4 — Mt. Zu haben Alte Apotheke 


Günstige Gelegenheit! 


Krankheitshalber verkaufe ich aus 
meinem noch reichbaltigen Lager 


elegante Damen- und 
Kinderkleider, Blusen etc. 
zu ermäßigten Preisen. Mein Lager 
befindet sich BeuthenOS.,Linden- 
straße 52, II. Etage. Omnibus hält 
Dr. Stephan- und Ecke Lindenstraße 
Fräulein A. Loeben. 


5000 Rollen 


Tapeten 


werden weit unter dem regulären 
Preis abgegeben. Auch Reſt⸗ 
poſten für Dekorationen pp. ſowie 
einfarbige Tapeten. 

Nie wiederkehrende Gelegenheit. 


Tapetenlager A. Piwko, Malermeiſter 
Beuthen DS, Brüningſtraße 8. 


Begrüßungsworte und, 
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Generalversammlung des Museumsvereins 


25 Jahre Oberſchleſiſches Muſeum in Gleiwitz 


Empfang im Muſeum und Ehrenabend für Geheimrat Schiller 


i Gleiwitz, 31. Mai. 

Des im Jahre 1905 unter der Führung von 
Geheimrat Artur Schiller gegründete Ober⸗ 
ſchleſiſche Muſe nm, das ſich aus kleinen 
Anfängen zu einer großen Schaun von Dent- 
würdigkeiten aller Art entwickelt hat, 
konnte bereits vor mehreren Wochen auf das 
25jährige Beſtehen zurückblicken und ver- 
anſtaltet nun im Zuſammenhang mit der dies- 
jährigen Generalverſammlung des 
Muſeumsvereins eine offizielle Feier, die am 
heutigen Sonntag ſtattfindet, und um 12 Uhr 
einen Empfang behördlicher und anderer Gäſte 
im Oberſchleſiſchen Muſeum mit anf liepen 
dem Rundgang ſowie 
abend für den Gründer des Muſeums, Geheim- 
rat Artur Schiller, vorſieht. 

Wie Muſeumsdirektor Dr. Heinevetter 
in einem Vorwort zu dem neu herausgebrachten, 
febr ſchön und mit zahlreichen Bildtafeln ans- 
geſtatteten Führer ausführt, 


betrachtet es das Muſenm als feine wichtigſte 
Aufgabe, auf allen Gebieten die oberſchleſiſche 
Vergangenheit lebendig zu erhalten und die 
Eigenart Oberſchleſiens in geeigneten Samm⸗ 
lungsſtücken feſtzuhalten, 


um dadurch der einheimiſchen Bevölke⸗ 
rung und 6 ein möglichſt um⸗ 
faſſendes Bild Oberſchleſiens zu bieten. Daneben 
will das Muſeum durch ee bi ge⸗ 
zingeren Umfanges den einheimiſchen Beſuchern 
Einblick in die Lebensformen anderer Länder und 
Völker gewähren. Daß dieſe Ziele ſchon in einem 
überaus beachtenswerten Umfange verwirklicht 
worden find, ergibt fih für den Beſucher ſchon 
durch einen flüchtigen Rundgang, der er⸗ 
kennen läßt, daß eine ungeheure Vielfalt 
von Ausſtellungsgegenſtänden Gelegenheit zu 
tagelangem Studium geben könnte, wenn man die 
einzelnen Gegenſtände in den Rahmen der ober⸗ 
ſchleſiſchen Heimatforſchung, in die Geſchichte, 
Geographie und Kultur aller Zeiten einordnet. 


Ein Rundgang 
ſichtlicher und doch gedrängter 


Ju überfichtfid 
Anordnung findet man in 


Abteilung Kunſtgewerbe 


Steingut, 
Teil ſehr ſeltenen und wertvollen Stücken 


aus Induſtrie und 
dann in die Gemälde⸗ 
ſeums mit ihren Gemälden 
aus alter und neuer Zeit, von kunſtgeſchichtlich 
bekannten und jüngeren, auch oberſchleſiſ 
lern, und kann ſodann die naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Sammlungen mit met- 
terlingen und Käfern, Vögeln und Meerestieren, 
die enſammlung, die e g ii 
Abteilung, die volkskundliche Abtei- 
Inng, die Textilſammlung mit Webgeräten und 
Textilarbeiten, die ögnptifdhe Grabkammer, jtil- 

echt ausgemalt, die Mineralien- und die gen- 
ogiſche Sammlung beſichtigen. 

In der letzten Zeit find verſchiedene Ab. 
teilungen des Muſeums neu geordnet 
worden. Im oberen Stockwerk fand die wertvolle 
bon Oberlandmeſſer Grundey ſtammende gen- 
logiſche und Mineralienſammlung Aufnahme, die 
eine Fülle von Material birgt und anus allen 


Tiefendimenſionen der Geologie und allen ge⸗ 
i —＋ und vorgeſchichtlichen Zeiten 2 
en $ ne⸗ 


Ausgrabungen, Verſteinerun 
ralien ae Dem intereflierten cher er- 
ſchließt ſich hier eine Welt von forſchungsmäßig 


einem Ehren ⸗ de 


n Ma- des 
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erarbeitetem Wiſſen, das mit dieſen toten Dingen 
lebendig wurde. 


Die paläontologiſche Sammlung 


Stadtbaurat Schnabek, 


der zweite Vorſitzende des Muſeumsvereins, 
eröffnete die Generalverſammlung und 
teilte mit, daß der 1. Vorſitzende, Direktor Dr. 
ing. b. e. Malcher aus Gleiwitz verzogen und 
aus dem Muſeumsverein ausgetreten ift. Mu- 
ſeumsdirektor Dr Heinevetter erſtattete dann 
den Geſchäftsbericht, der zum Ausdruck brachte, 
daß ſich das Muſeum ſtetig entwickelt habe, es 
aber nur der Unterſtützung der ſtädtiſchen 
Behörden zu verdanken geweſen fei, daß die 
Aufgaben des Muſeums befriedigend gelöſt wer- 
den konnten. Im Jahre 1929 wurden 6038 Be- 
ſucher gezählt und im letzten Vierteljahr 
allein eine Zahl von 7700. 


Die Sammlung 


vermehrte fih im letzten Geſchäftsjahr im Rah- 
men der zur Verfügung ſtehenden Mittel. Ob⸗ 
wohl die Mitgliederbeitrãge 


möglich, alle angebotenen Gegenſtände zn kaufen. 
Am ſtärkſten 5 fih die Kunſtgüſſe der 
Gleiwitzer Hütte. onders wurden die Samm- 
lungen bereichert durch Spenden von Freunden 
Muſeums, und zwar vor allem durch Från- 
kin Schottelins, Breslau, leur 
Reiß ner, Gleiwiz, Viktor Wiechn lla, Glei⸗ 
witz, Dipl.⸗Ing. Gerlach, Gleiwitz, Rektor 
ae Sur Gleiwitz, Dr. Kolbe, Gleiwitz, 
Dem Magiſtrat der Stadt Gleiwitz verdanke das 
Muſeum mehrere Gemälde. An Ausſtellungen 
beherbergte das Muſeum eine Ausſtellung ara- 
phifher Arbeiten des Bundes für bildende 

t in Oberſchleſien, eine Sonde raus -⸗ 
ſtellung des Malers Erich Zabel, Beuthen, 
eine Sonderausſtellnna von Gemälden von Vro- 
feſſor Langhammer und Plaſtiken ogn Pro- 
feſſor Limberg jowie eine Sonderausſtellung 
von Franz Sikora, Kattowitz. 


Der Jahresbericht 


erkennt zum Schluß an, daß die ungeahnte Ent- 
wicklung, die das Muſeum in den Æ Jahren 
feines Beſtehens genommen hat, die Frucht der 
Mühe und liebevoller Arbeit der Gründer, in 


CC... EST OT BRETTEN LETTER ccc 


auf dieſer Strecke mit 134 Minnten erreichte. 
Hierbei ift beſonders zu bemerken, daß ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Fahrer ſich im Training noch nicht 


verausgaben und ihren Rennkollegen ihre Retzitz 


Kunſt nicht zu früh zeigen. Wie rege das Inter⸗ 

e bereits überall iſt, zeugt davon, daß am Him- 
melfahrtstage beim erſten offiziellen Training 
bereits weit über 1000 Zuſchaner erſchienen 
waren. Einige mehr oder weniger leichte Stürze 
konnten die Trainingsfreude nicht hindern. Dem 
ADAC., Gau XX, ift es gelungen, ein Rennen für 
Oberſchleſien aufzuziehen, wie es ſelbſt Breslau 
noch nicht geſehen hat. Die Höchſtzahl der in 
Breslau am Start erſchienenen Maſchinen war 
43. Wegen der hohen Unkoſten kann ein 
derartiges Rennen nur äußerſt ſelten veranſtaltet 
werden. 

Veraltete r In den letzten 
Tagen tritt ein Betrüger auf, der außer Kurs 
gelebte Einhundertmarkſcheine in den 

erkehr zu bringen verſucht. Es wird vor ihm 
gewarnt. 
* 

„ Katholiſcher Deu rauenbund. Für die Mit. 

pe des ferner 4 Frauen- 

undes findet das Requiem für Fr. Rudolph am 
otaga 7,30 ue in der Hl«Familien-Rapelle 
— a 19 TA wird am Montag, um 15,30 Uhr, 


Hier wird eine Ausftellung veranftaltet und ein Bor- 
trag, „Etwas über ohtoſtk, gehalten. 


Bei zahlreichen Beſchwerden des weiblichen Ge⸗ 

lechts bewirkt das natürliche . è 2 
Safer für ee Be gane Beng ENT Sliir 
niken für kranke Frauen bekunden, daß das U 
abführende Franz ⸗Jo Ade Ne 4 ich 
“erinnen mit ausg etem Erfolg angewe 


Zeugniſſe der Kli- | W 


Peiskretſcham 


* Männerturnverein. Der Männertnrn- 
verein unternahm einen Turnmarſch nach 
itz, an eine große Anzahl Turner und 
Turnerinnen teilnahm. Faſt 
Freunde hatten fidh als Gäſte angeſchloſ⸗ 
ien. Nach ſich durch Speiſe 
bald ein 


zu raſch. Als um 7 Uhr abends der Rück⸗ 
marſch angetreten wurde, konnten ſich die Teil- 


Ausflug von ſchönſtem Wetter begünſtigt war, 
f des Gp- 


* Ungetrener Poſtſchaffner. Der frühere Poſt⸗ 
ſchaffner M. von Pr am . erg e A - 
EAA S DA ER eha 
vermuten fonnte, ‚bi 
eines Tages das Handwerk AZ e 


ndet wich. | teilt 


reſtlos für Nens 
erwerbungen verwendet wurden, war es nicht 


erſter Linie des Geheimrats Schiller und der 
Vorſtandsmitglieder geweſen ift. Daneben ſpricht 
das Muſeum feinen Dank beſonders der Regie- 
rung und den Behörden der Stadt Gleiwitz für 
die finanzielle Unterſtützung aus. 

Kaſſenführer Drogiſt Frank erſtattete den 
Kaſſenbericht, der über die Verwendung 
von insgeſamt 5370 Mark, die dem Muſeum zur 
Verfügung ſtanden, Aufſchluß gab. Nach Enta 
laſtungserteilung fand die 


Neuwahl des Vorſtandes 
ſtatt, der ſich nunmehr wie folgt zuſammenſetzt: 


1. Vorſitzender: Berawerksdirektor Bergrat 
Baumann, Hindenburg; 2. Vorſitzender: 
Stadtbaurat Schabik, Gleiwitz: 3. Vorſitzen⸗ 
der: Oberſtudiendirektor Vogt, Gleiwitz: Ge- 
ſchäftsführer, Muſeumsdirektor Dr. Heine- 
better: Kaſſenführer: Drogiſt Frank; 
2. Kaſſenführer: Oberlandmeſſer Grundey. 


Beiſitzer: Stadtkämmerer Dr Warlo, Majo- 
ratsbeſitzr von Ruffer, Landrat Harbig, 
Stadtpfarrer Soheck. 1. Bergrat Gründ⸗ 
fer, Oberlehrer Skalnik, Landeshauptmann 
Woſchek, Verkehrsdirektor Völkel, Tiſchler⸗ 
Obermeiſter Franz, Hauptlehrer Kania, 
Schloſſer Draß und Fräulein Anna Dill. 
Stadtbaurat Schabik begrüßte dann den 
inzwiſchen eingetroffenen Ehrenvorſitzenden des 
Muſeumsvereins, Geheimat Schiller. 


Oberlehrer Skalnik 


hielt dann ſeinen Vortrag über „Die vorgeſchicht⸗ 
li Funde im Kreiſe Gleiwitz“ und erläuerte 
im einzelnen anhand pon Bildtafeln die in den 
lebten Jahren gemachten Funde, die aus der 
Steinzeit, der Bronzezeit, der Eiſenzeit, aus der 
Zeit der Vandalenbeſiedlung, der Germanen 
beſiedlung und der Slawenbeſiedlung herrühren. 


Neichstagung 


die Hausfrau als Mixer 


Coctail, die große Mode 

Die Nachmittags ⸗Kaffeeklätſchchen unſerer Groß⸗ 
und Urgroßmütter gehören nun ſchon einer „ur⸗ 
alten Vergangenheit“ an, wenn ſich auch friſch ge⸗ 
kochter Kaffee mit dem köſtlichen Aroma immer 
noch als gern genoſſene Delikateſſe hoch im Kurſe 
bält. Kuchen und Schlagſahne waren lange ver- 
femt, weil fie die ſchlanke Linie berderben tonne 
ten — man gründete deshalb „Fünf⸗Uhr⸗Tees“. 
Aber auch die 5 o’clock’s ſind längſt überholt 
durch den „6 Uhr Coctail Party“, der ſchon in 
England, Frankreich, Italien, Schweiz, Spanien 
und Südamerika ſeit dem Frühjahr in Mode iſt. 


Die Hausfrau muß jetzt alſo „mixen“ lernen; 


denn ein „Coctail Party“ hat nur Wert, wenn die 
Hausfrau die Getränke miſcht. Hier einige Coc- 
tailrezepte, die jede Hausfrau mit Leichtig⸗ 
keit zubereiten kann: 


Die Coctails werden in 3—4 Deziliter⸗Glä⸗ 
fern verfertigt. Man gibt einige Eisſtückchen 
in das Glas, und nach Rezept werden die verſchie⸗ 
denen Getränke gebraut, durch ein feines Sieb 
in die Gläſer gegoſſen und mit einer Kirſche, 
Olive oder etwas Zitrone gereicht. Miſſiſ⸗ 
ſippi⸗Coctail: Einige Stückchen Eis, drei 
Tropfen aufgelöſten Zucker, drei Tropfen Zitro- 
nenſaft, 36 Glas Rum, % Glas Whiſky, wird gut 
gemiſcht und mit einer Scheibe Zitrone ſerviert. 
Manhattan⸗Coctail: Etwas Eis, zwei 
Tropfen Angeſturo, ein wenig Triple fec Curacao, 
Glas Wermouth, 4 Glas Whiſky. Mit imm- 
gem Löffel miſchen, aber nicht lange, weil ſonſt 
das Eis zergeht und der Coctail wäſſerig wird. 
Mit einer Kirſche und Strohhalm wird ſerviert. 
Whiſky⸗Coctail: Etwas Eis, zwei Eßlöf⸗ 
fel aufgelöſten Zucker, ein Eigelb, ein Glas 
Whiſky, zwei Gläſer Rum, gut verrühren und 
nach dem Durchſieben nochmals mit kalter Milch 
gemiſcht, mit Kokosnüſſen zu Tiſch geben. 

Die Hausfrau, die dieſe drei Rezepte kennt, 
ift für die kommende Coctail⸗Saiſon genügend 
gerüſtet. Eva Rouge. 


der deutſchen 


Verſicherungsanſtalten in Gleiwitz 
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Gleiwitz. 31. Mai. 


verſicherungsanſtalten Deutſchlands und 
im Verband öffentlicher Unfall- und 
AHA SINE der 


in Gleiwitz ihre 
Hauptverſammlungen 


tor Adams. Düſſeldorf, die geſchäftlichen An- 
gelegenheiten der Verbände erledigt und Fragen 
grundſätzlicher Art erörtert wurden, 
manchelei Anregungen vorlagen. 
war gleichzeitig mit Beſichtigungen ver- 
bunden, die den aus allen Teilen Deutſchlands 
hier verſammelten führenden Perſönlichkeiten 
der öffentlichen Verſicherungsanſtalten Gelegen⸗ 
heit gaben, die wirtſchaftlichen Verhältniſſe Ober⸗ 
ſchleſiens kennen zu lernen. 

Die Tagung wurde am Donnerstag durch 
einen von der Propinzial-Verſicherungsanſtalt 
gegebenen 


Empfangs⸗ und Bierabend 


eingeleitet, bei dem Generaldirektor Tauche die 
unter denen ſich 


Tagungsteilnehmer begrüßte, 
ſämtliche Generaldirektoren und Direktoren der 
öffentlich- rechtlichen Verſicherungs Anſtalten 
Deutſchlands und zahlreiche Landes 


hauptleute befanden. Am Freitag erfolgte 


die Beſichtigung der größten europäiſchen Gru- 
benanlage, Gräfin-Johannaſchacht, der 
größten Zinkerzgrube der Welt, Deutſch⸗ 
Bleiſcharleygrube in Beuthen und des 
Karbidwerkes. Am Nachmittag fand dann 


die Verbands ſitzung der Lebens verſicherungs⸗ 


geſellſchaften ſtatt, worauf am Sonnabend 


er die öffentlichen Unfall- und Haftpflichtverſiche⸗ 


rungsgeſellſchaften tagten. 

Den Abſchluß der Tagung bildete am Sonn- 
abend ein gemeinſames Eſſen im Haus Dber- 
ſchleſien, an dem auch Vertreter der ſtaatlichen 
und ſtädtiſchen Behörden, und zwar als Vertreter 
des Preußiſchen Innenminiſteriums Regierungs⸗ 
direktor Abramowicz, als Vertreter des 
Oberpräſidiums Vizepräſident Fiſcher 
und Oberregierungsrat Wehrmeiſter, als 
Vertreter der Provinz Landeshauptmann Wo⸗ 
fhet, ferner Oberbürgermeiſter Dr. Geisler, 
Stadtverordnetenvorſteher Kucharz und Ver- 
kebrsdirektor Völkel, teilnahmen. 


Oberbürgermeiſter Dr. Geisler 
begrüßte die Leiter der deutſchen Verſicherungs 


dlanitalten mit herzlichen Worten in der Stadt Glei⸗ 


witz und dankte ihnen dafür, daß fie die Stadt 
Gleiwitz 1 Tagungsort gewählt 
boben. Insbeſondere begrüßte er Generaldirek⸗ 
tor Adams, den Vorſlenden der beiden Ber- 
cherungsverbände, ferner Proſeſſor Riebefel, 

mburg, und dankte Generaldirektor Tauche 
und Dr Rinke von der Provinzial-Verſiche⸗ 
rungsanſtalt für ihre Bemühungen, die ſie an⸗ 
wendeten, um die Tagung nach Oberſchleſien zu 
bringen. Oberbürgermeiſter Dr Geisler 


Die im Verband öffentlicher Lebens- die Schickſalsgemeinſchaft der 


Deutf zuſammengeſchloſſenen öffent⸗ 
lichen Verſicherungsanſtalten hielten 
Freitag und Sonnabend im Haus Oberſchleſien 


ab, in denen unter dem Vorſitz von Generaldirek⸗ 


für die 
Die Tagung 


ſtreifte dann kurz die weltpolitiſche Lage und hob 
Grenzgebiete mit 
dem Reich hervor, À 

um die Notwendigkeit engen Zuſammen⸗ 

hanas aller Deutſchen innerhalb des 
Reiches und darüber hinaus zu betonen. 

Oberſchleſten fei auf dieſen Zuſammen⸗ 

hang in beſonderem Maße angewieſen, 

weil es nach der Abſtimmung ein Torſo ge 
worden fei, weil es mit feiner ganzen Exiſtenz 
davon abhängig ſei, daß der Zuſammenhang mit 
dem Reich gefördert und vertieft werde. Mit 
dem Dank dafür, daß die Teilnehmer an der 
Verſicherungstagung dazu beigetragen haben, 
dieſen Zuſammenhang feſter zu geſtalten, per- 
band Oberbürgermeiſter Dr. Geisler die 
beſten Wünſche für den Schlußverlauf der 
Tagung. 

Später ergriff 


Generaldirektor Adams, Düſſeldorf, 


das Wort, dankte der Stadt für den Empfang 
und den harmoniſchen Abſchluß der 
Tagung und verſicherte, daß die Gäſte, was ſie 
in Oberſchleſien ſahen und erlebten, in Gemüt 
und Herz bewahren würden, und daß es ihnen 
eine Freude ſein werde, für Oberſchleſien 
einzutreten. Die Verbände feien der Pro- 
vinzialverſicherungsanſtalt, insbeſondere General- 
direktor Tauche ſowie allen Herren, die ſich 
um die Vorbereitung der Tagung bemüht haben. 
dankbar. Ebenſo dankte Generaldirektor Adams 
den Tagungsteilnehmern für die Durchführung 
der ſchwierigen Beratungen, worauf er 
Dankesworte an den geſamten Vorſtand, an Qan- 
deshauptmann Woſchek und an die Stadt 
Gleiwitz richtete. 


Generaldirektor Tauche 


ſtreifte die Bedeutung der Verſicherungstagung 
und dankte der Preſſe. Nach einer weiteren 
Stunde des Beiſammenſeins und der 
perſönlichen Fühlungnahme unternahm ein Teil 
der Tagungsteilnehmer vom Flugplatz aus 
Rundflüge über die Stadt, um Gleiwitz 
auch aus der Luftperſpektive zu betrachten. Dann 
hatte die Tagung ihren endgültigen Abſchluß 
gefunden: l r : 


2 * Einwandfreie und fleißige Perſon 
im Nebenberuf als 


Berichterſtatter 


für Roſenberg u. Umgebung geſucht. 
Zuſchriften an Lokalredaktion der 
„Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen OS, 


i 


Gleiwitz. 31. Mai. 

Nachdem erſt kürzlich in der Nähe des 
Bahnhofs Schakanan fih eine Schlägerei 
zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten 
ereignete, kam es in den Abendſtunden des 
Freitag in der Gegend des Gleiwitzer 
Flugplatzes zu einem Zuſammenſtoß 
zwiſchen Kommuniſten und Nation. 
nalſozialiſten, die von den Kommnuniſten 
überfallen worden waren. Das Polizeipräſidinm 
meldet hierzu: 

Am Freitag veranſtaltete die National- 
ſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter- 
Partei im Katholiſchen Vereinshaus in Glei⸗ 
witz eine öffentliche Verſammlung. Gleichzeitig 
hielt die Kommuniſtiſche Partei eine PT o teft- 
kundgebung unter freiem Himmel gegen das 
Treiben der Nationalſozialiſten im Reiche und 
gegen die vorerwähnte Verſammlung in Gleiwitz 
ab. Bei der kommuniſtiſchen Kuni- 
gebung wurden Reden gehalten, in denen 
in verſteckter, zum Teil aber auch in offener 
Weiſe zu Gewalttätigkeiten 
ſozialiſten aufgefordert wurde. Eine offenbar ge- 
plante Störung der nationalſozia⸗ 


Kreuzburger Stadtverordnetensitzung 


Polizei räumt den Zuhörerraum 


Kommunisten überfallen Nationalsozialisten 


Politiſche Meſſerſtechereien in Gleiwitz 


3 Schwerverletzte — Polizei den Tätern auf der Spur 


[Eigener Bericht) 


gegen National- 


f Beuthen 
Kammerlichtſotele: „Wer iſt der 
Tiger?“ dazu 3 kleine Tonfilme. uf der 
Bühne Martini Szeny. 
Intimes Theater: „Der Mönch von 


liſtiſchen Verſammlung durch Kommm. 
niſten wurde von der Polizei verhindert: die 
kommuniſtiſche Kundgebung war bereits um 
21,30 Uhr zu Ende; die Teilnehmer wurden zer⸗ 
ſtreut. Die nationalſozialiſtiſche Verſammlung 
wurde gegen 23 Uhr geſchloſſen. 

Die Teilnehmer gingen unter polizei» 
lichem Schutze auseinander. Etwa 8 Ber- 
ſammlungsteilnehmer aus Schönwald fuhren auf 
Rädern nach Hauſe und kamen auch unbehelligt 
aus Gleiwitz hinaus. Im freien Felde, in der 
Nähe des Gleiwitzer Flugplatzes, wurden ſie 
von einer Anzahl Jungkommuniſten überfallen 
und mit Meſſern und Holzknüppeln mißhandelt. 

Drei Nationalſozialiſten wurden durch 


„Räu- 


Bartholomã“. 
Deli-Theater: „Das Schweigen im 
KR; “ — Die erite Bühnenſchau „Charlio macht 
alles.“ 
Schauburg: „Der Liebesmarkt.“ — 
ber der Unterwelt. 
Thalia -Theager: Konkurrenz platzt.“ 
— „Der Mann aus Nevada.“ 
Balaft-Theater: „Der Bong Dan Soho.“ 
— „Großſtadt Schmetterling.” eine Hoheit, 
der Dienſtmann.“ 
Wiener Café: Kabarett Anfang 4 Uhr. 
Waldſchloß Dombrowa: Konzert. 
Kreisſchenke: er, 
Sonntagdienſt 8 Dr Bloch. Bahn- 
å hofſtr. 30, Tel. Nr. 3806, Dr. Herrmann Ic, 
; Meſſerſtiche verletzt, Tride 20, Tel. Nr. 2057, Fran Dr. Star 
davon zwei ſchwer. Die beiden Schwerver⸗ B. 4 ch, Subenborftitr. 10 MR N. 407 
i ãdti ad jr., Tarnowitzer Str 2 
letzten fanden Aufnahme im Städtiſchen Dr Spill. Krakauer Str 22. Tel. Nr. 4278 
Krankenhaus und ſind nicht vernehmungsfähig. Sonntaadienſt der Apotheten ag 1. Jumi und 
Der Leichtverletzte begab ſich nach ſeiner Boh- Nachtdienſt bis Freitag, 6. Juni: Alte Apotheke, 
nung. Ein junger Burſche, der im dringen Ring 25 a De 3893, Barbara - Apothe t 
den Verdachte ſteht, an dem Ueberfall be- Aal. Frede 5 RR: ei 97e d Rrena | 
teiligt geweſen zu fein, wurde auf der] Apotheke. Friedri rt⸗Str. 37a, Tel. Nr 
Flucht ergriffen und festgenommen. Bi ele. Scharlever Str. Ma, Tel. 
Weiteren Tätern iſt die Polizei auf der Spur. Sonntagpient der Hebammen; Som Aſſer, 
. Nr. Beyer, 


Wohin am Sonntag? 


—— Hofbräm die neue Stimmungs kapelle Lorriſon 


aaa Im Brauſtübl die 
in Fe ue mit dem deer Nifo- 
laijew. Im Cafs der Soliſt C. H. Hermann mit 
ſeiner Künſtlerſchar. Im Dachgarten die beliebte 


Tanzkapelle. 
Lichtſpielhaus: „Das lockende Ziel.“ 
Helios ⸗ i Di „O Mädchen, mein 


Mädchen. wie lieb ich D 
Sonn der Apo en: 


Marien» 


tagsdienſt ar 

und Sternapotheke. achtdienſt in der A 
kommenden Woche: Ho Hb er g. Johannes⸗ * 
und Joſefsapotheke. 5 
Ratibor E 


* 

zj 

E 
Centrals Theater: „Die weiße Hölle Ei 
vom Piz Palü“; „Mit dem Anto ins Morgen- RR 


lan! n: & 
Gloria- Patat: „Die keuſche Kokotte“; EEk 
„König der Wälder GP 
Villa nova: Mufitabend Fi 
Sonntagsdienſt der Apotfefen: Einborn- EE 
Apoipefe am Ringe und Grüne Apotheke Ecke i 
Troppauer und Weidenſtraße. Dieſe Apotheken Ka 


haben auch Nachdtienſt. 
Oppeln 


Kammerlichtſpiel⸗Theater: Farben. 
und Tonfilm „Cilly“ 25 Repue⸗Bilder. 
" Biokenüötipiel- Theater: „Die 


3 * ii Brüder Rott“ und „Bräutigam mit 


Gebühren von Waſſer, Strom und Gas werden erhöht 
Steuererhöhungen abgelehnt 
[Eigener Bericht 


Kreuzburg, 31. Mai. 

In dem Zeichenſaal des Lyzeums fand eine 
Stadtverordnetenſitz ung ſtatt, die der 
Vorſteher Dr Peukert leitete. Nach Ver⸗ 
leſung des letzten Sitzungsprotokolls fand die H 
Einführung des Oberpoſtſekretärs Nowak als 
Beigeordneten ſtatt. Bürgermeiſter Reche und 
der 3 ea begrüßten den 


e 1928 Eir genommen und den 

Mechnungslegern Entlaſtuna erteilt. 
Deputation der Volksbücherei wurden von den 
Stadtverordneten Konrektor Kühn und Lehrer 
Gröſchler gewählt. 

Eine längere Ausſprache führte der 
Beitritt zum Reviſionsverbande des 
Schleſiſchen Städtetages berbei. ; 


Bürgermeiſter Reche 


dete dieſe Vor und warnte vor einer 
e ae da ſonſt die Reviſionsaufſicht von 
Staats wegen eingeführt werde. 

Zum. Kern warnte vor einem Beitritt, da 

die Richtlinien dieſes Verbandes noch nicht 
fen ſte hen. 

Mit knapper Mehrheit wurde trotzdem 
i zugeſtimmt — der De aer 
tu ich den vom Städtetage noch zu erlaſſenden 

2 zu unterwerfen. 

Stadtv. Giesder hatte an den 

die Bitte gerichtet, Dr die zwiſchen den Grund⸗ 
n Krakauer tabe 6 und 7 liegende 
euergaſſe käuflich zu überlajien: 

Gründe für eine Beibehaltung dieſer Feuer⸗ 
gaſſe nicht mehr beſtehen, wurde dem Verkauf 
zugeſtimmt und der Kaufpreis auf 10 Mark 
pro Quad 1 feſtgeſetzt. 

zn eben beichäftiate die Stadtväter der 

Slide ehe Unterſtützungs⸗ 
tee des kommuniſtiſchen Stadtverordneten, 
der eine einmalige Wirtſchafts⸗ 
beihilfe und Uebernahme der iets ⸗ 


iſtrat 


Pe ARE. für Erwerbsloſe und Ausgeſteuerte] druck, da 


inauslief. Obwohl eine Hilfs maßnahme 
von allen Stadtverordneten als dringend an⸗ 
erkannt wurde, mußte dieje auf Grund der finanziel- 
Re der Stadt abgelehnt werden. 


wüſter Lärm, der den Vorſteher zur Unterbrechung 
der Sitzung veranlaßte. Da eine Feſtſtellung der 
Schreier nicht möglich war, mußten ſämtliche Zu⸗ 
Döver den ehe verlafien. Kaum hatte 
wichtigſten Punkt der Tages⸗ 


—. 


man ſich mit dem 
ordnung, der 


Beratung des Haushaltsplanes für 1930 
beſchöftigt, als die 
Zuhörer, die ſich wieder auf den Fluren 


geſammelt hatten, in den Sitzungsſaal 
Bari eee 


Hindenburg 


* Beitandene Prüfung. Der beim Magiſtrat 


gg Aa beſchäftigte Magiſtratsangeſtellte 
rund Kalytta hat beim ſchlußexamen in 


der Beamtenfachſchule in Breslau die zweite Ver⸗ Goll 


3 — en. 
Geber Königin-Luife 


gabe ee De eee hielt im 
Sen 2 e ihre Generalver: 
ammlung ab Aupeſend waren 90 Mitglie⸗ 


. Der vom 1. Vorſitzenden ee v er de 


bericht ergab eine Mitgliederzahl v Die 
3 hatte folgendes Ergebnis: 1 1. Bor- 
e Mainka, 2. dere 80 
Schriftführer ich» 

Res ie x. 2. Sirin ire Häuer Kol 


— In die die 


3 zen. ſich im Zuhörerraum ein S 


rao rn eee eee, WETTE e ET ih 
2. S ſſierer Aufſeher G 
Beiſitzer beträgt 15. 


Da die Ne Verlaſſen des Saales 

nicht Folge geleiſtet — wurde die Polizei 

herbei et die den Saal räumte, Nach 

einer Pani je von 8 Minuten konnte man in der 
Beratung des Etats fortfahren. 

Wie von 3 Yes verſichert wurde, 
hat man 1 ap Aufſtellung des Etats von 
erg Ge . leiten laſſen, ſodaß 

bega in einzelnen Titeln zu 
— zeichnen 5 Nach Begründung der einzelnen 
Titel durch die Referenten ſtimmte die Verſamm⸗ 
i Der ufſtellung zu und genehmigte auch damit 
Einrichtung einer neuen Beamtenſtelle 
bei dem Titel Polizei und eine Angeſtelltenſtelle 
als Stadtgärtner bei dem Titel Promenaden⸗ 
verwaltung. Gish inge Ausſprache entwickelte ſich 
nun über die 


Auſbringung der Bienern‘ 


und eine geplante ung der Ge für 
Waſſer, Sog 8 Der g hatte 
tolgenbe Erhöhung Ye einzelnen Steuern 
der Gebühren vorgeſchlagen: 
650 Proz. Gewerbeertragsſtener 143 196 Mk. 
780 Proz. Filialertragsſteuern 5 700 „ 
2600 Proz. Gewerbekapitalſtenern 65 000 „ 
450 Proz. Grundvermögensſtener 238 000 „ 


Zuſammen: 452 396 Mk. 
Dazu ſollte eine Erhöhn ng der Gebüh⸗ 
ren kommen, die eine Summe von 75000 Mark 
ergeben. Die Steuern ſollten alſo wie folgt erhöht 
werden: Gewerbeertransitener um 50 Prozent, 
Gewerbekapitalſtener um 200 Prozent (1), Grund: 
vermögensſtener um 5 Prozent. n 
ſteuer um 60 Prozent. n einem ausführlichen 
Bericht behandelte Stadtv. Seeliger dieſe 
Steuererhöhungen und verlas auch Schreiben der 
9 und Handelskammer ſowie der 
andwerkskammer, die 


übereinſtimmend eine ſolche Erhöhung 
als für die hieſige Geſchäftswelt und den 
Handwerkerſtand für untragbar erklären. 


In der Ausſprache kam es einmütig zum Aus- 
ruck, daß eine Erhöhung der Steuer 
unmöglich ſei, da ſie eine Vernichtung des 
enten Wirtſchaftslebens der Stadt darſtelle. 
ſtimmung ergab eine Ablehnung der Ma⸗ 
A ratsvorlage, und es werden daher die gleichen 
tenern wie im Haushalt 1929 erhoben. Auch 
Gebührenerhöhung, wie ſie vom Magiſtrat ge⸗ 
plant worden war, wurde abgelehnt. Ein Ver 
mittlungsvorſchlag gelan N zur Annahme; nad |; 
be werden die ebühren wie folgt 
erhöht: 


Elektriſches Licht von 0,50 auf 0,55 die 

Kilowattſtunde. Gas von 0,25 auf 0,30 

der Kubikmeter und Waſſer von 0,24 auf 
0,40 der Kubikmeter. 


Dieſe Erhöhung der Gebühren dürfte in der 
hieſigen Bevölkerung große i ß ſtimmung 
hervorrufen. 


ee Sahriteiger Bor 15 tt, 
nisdzia. Die I der 
Neu hinzugewählt wurde 
Im Anſchluß an verſchiedene 
Vorſitzenden Ma Fahrſteiger 
a unter Benutzung von Anſchauungsmate⸗ 
rial einen Vortrag Poe osgengas⸗ 
unglück in randkata⸗ 
ſt ro p he in Cleveland. 


* Errichtu baute 
feht bie A ng von Reichsbauten. 


eine Fahnenſektion. 
Mitteilungen des 


Gan rt 
ieſige Sade tineia ima wegen 
r Errichtung von Reichsbauten mit 
den n Stellen in Verhandlung. Die 
Stadt hat als Baugelände das Gebiet an der Sos⸗ 
De: und Pfarrſtraße auserſehen. Es ſind be⸗ 
reits Abmeſſungen vorgenommen worden. 


„J Am vergangenen Freitag weilte eine Kommiſſion kame 


Scherkever Str. 64, 
Str. 7, Tel. 


< beurlaubt. 


ee „O ften”: eee und Weinfeſt. 


ie Enebet Or Nerd 8 5 Dr. a 
t. 4 he 1 rau Dr. Lari rakaner 
Blottnitzaſtr. 9, Frau anefcht z aße 34a, Fernruf 2691. 


Gleiwitz 


Schauburg: Kriminaltonfilm „Der Tiger“ Kattowitz 

und drei Kurztonfilme. Kabarett Apollo: Jazz⸗Kapelle, 5⸗Uhr⸗ 
U.-P.-Lichtſpiele: Tonfilm „Liebe im] Tee mit Programm. 

Ring“ und Beiprogramm. Kabarett Alkazar: Kabarettprogramm. 
Capitol: „Meſſalina“. Kabarett Eldorado: Das hervorra- 
Flugplatz: 14 Uhr: Start zum Jnter- gende Jumiprogramm. 


Kabarett Moulin Rouge: Attrak⸗ 
tionsprogramm. 5»Uhr⸗Tee mit vollem Programm. 

Keſſels Weinſtuben: Konzert und 
Tanz auf der Freiluftdiele. 


nationalen Rundſtreckenrennen für otorräder. 

Haus Opberſchleſien: Bar und Dielen- 
betrieb im Kabarett mit neuem Orcheſter und 
Neil Philipps als Sb und Barpianiſt. 


Café Atlantic: 5⸗Uhr⸗Tee mit Pros 
erztlicher Sonntansbienit: Dr Draub, gramm. 
Wiſbelſtroße 34b und Dr Stallmach, Nito- Café Aſtoria: Erſtklaſſiges Künſtler⸗ 
laiſtraße 13. Konzert. 5 
Apotheken⸗Sonntagsdienſt: Adler -⸗Apothele, 5 jpt: : ende 
Ring; Jöwen⸗ Apotheke, Bahnhofſtraße und n 8 wie.) Derybrtogen 
R reng- Apotheke, Freundſtraße, ſämtlich au- a 
gleich Nachtdienft in der kommenden Woche Aerztlicher e PP Dr. Korn, ul. 
Pocztowa 12/14, Dr. Magiera, Plac Wol⸗ 
; „Hindenburg noti 2, Dr. Zang, ul. Plebiſcytowa 31. 
Met L: Café die! elannte Sonnt 275 her der Apotheken: Elijabeth- 
REISTE OAE =. - ett] Apoteke, ab 200 Maja 33, Johannes Apo⸗ 
das neue Programm mit — tanzenden eſchau tibete, ul. Sw * 10. 


—.—.— 
des 3 Reichsbauamts 8 in Ohne und welche der unterwegs einſetzende Regenſchauer 


18 zu trüben und aufzuhalten mochte, froh und 
munter daheim an. 


Oppeln 


* Vom Auto überfahren und getö⸗ 
tet. In Creuzburgerhütte wurde der 
7 Jahre alte Schüler Rettinghaus, als er 
mit anderen Schülern aus dem Schulhaus kam, 
von einem Perſonenautso erfaßt und über⸗ 
fahren. Der Verunglückte ſtarb bald nach 
dem Unglücksfall. 

8 ne rd = sabend für die gr 
legentlich der onatsverſammlung am ntag, = 
Juni, in der „Herberge zur Heimat“ veranſtaltet 
der Kameradenverein ehem. 63er für die Tra- 
ditionskompagnie, die am Sonnabend als Wachkom ⸗ 


pagnie aus Berlin zurückgekehrt ift, einen Begrü- 
ßungsabend. 


laſſen. 


* Poſtdienſt an den Pfingſtfeiertagen. Sonn. 
tag, 1. Pfingſtfeiertag, einmalige Brief- und 
Paketzuſtellung im Anſchluß an Zug D 41. 
Geldzuſtellung ruht. Montag, J Biingitfeier. 
tag, geſamte Zuſtellung ruht. © chalterdienſt 
an beiden Feiertagen beim auptpoſtamt und der 
Zweigſtelle Hindenburg 6 (Saabkieil Zaborze] wie 
an Sonntagen. Die Zweigſtelle Dorotheen⸗ 
ſtraße 60 und die Poſtagenturen bleiben 


Vom Vaterländiſchen Frauenverein. Heute. 
Sonntag, findet in ganz Deutſchland der 
Rotkreuztag ſtatt. Aus dieſem Anlaß ber- 
anſtalten der Vaterlän YEY Frauen- 
verein vom Roten Kreuz und die Sanitäts- 
kolonne vom Roten Kreuz eine Straßen ⸗ 
ſammlung. Nachmittag 4 Uhr ift im Hütten⸗ 

ein großes Sommerfeſt mit Konzert, 
Kinderbeluſtigungen etc. Bei Eintritt der Dun- 
kelheit Feuerwerk. 


Ratibor 


» 


Gottesdienſt in beiden Synagogen am Wochenfeſte 
Sonntag: Abendgottesdienſt Kamin Synagoge 7,30 
Uhr, kleine Synagoge 8,15 Uhr; Montag und Dienstag: 
Morgengottesdienſt rote Synagoge 9 Uhr, kleine Gy- 
nagoge 8,30 Uhr; Montag: Predigt in beiden Synago . 
f gen 10,15 Uhr, Abendgottesdienſt in beiden Synagogen 
"1840 Uhr; Montag und Dienstag: Mincha in beiden 
* Berufung. Schulrat Kowac 2 in Rati⸗ Synagogen 3,30 Uhr; Dienstag: Predigt und Seelen. 
bor iſt für die Zeit vom 2. Juni bis 28. Juni feier in beiden Synagogen 10,15 Uhr; Feſtausgang 
Seine Vertretung iſt Schulrat Dr. |840 Uhr. 
Eacaepon ik in Ratibor übertragen worden. 
„ Juſtizverſonalien. Der Sufkisbilföiwogt- 
meifter Simon dei dem — * ericht Gnaden 
feld iſt vom 1. Juli ab an da 54 lan. 
gericht in Breslau 8 worden. Straf⸗ 
anſtaltswa tmeiſter Rieizb ift vom Gerits- 
gefängnis Beuthen an die Strafanſtalt Ratibor 
verſetzt worden. Sire e kot pen Ziegon, meinen 
vom Gerichtsgefängnis Groß Strehlitz iſt an das 
Strafgefängnis in Ratibor abgeordnet worden. 


Krouzburg 


+ Geſchäftsfreier Sonnt Der Sonntag 
1. Juni in für den G e’&äftönericht 
freigegeben. Die Geſchäfte ſind in der Zeit 
von 11—19 Uhr geöffnet. 


x ZTonfilmanfführung. Die hieſigen Reſi⸗ 
benag Lichtſpiele haben den erſten Tonfilm 
„Dich hab' ich geliebt“ rausgebrachl 


* Kruppamühle. Nr Landesſchützen 
unternahmen am Himmelfahrtsfeſt bet 
guter Beteiligung und prächtigem Frühlingswetter 
eine Radpartie nach dem 20 Kilometer entfern⸗ 
ten Ort Pluder und trugen mit dem dortigen 
Spiel. und Sportverein ein Fauſtballſpiel 

aus. Das Sr das ſich trotz der wenig guten 
Blabverbälini ſehr flott entwickelte, gewannen 
es 1 ützen mit 76:65 Punkten. Um 20 Uhr 

Teilnehmer nach gemütlicher Fahrt, 


/ 7 5 In miren Häuſern Kalideſtr. 
Stellen- Angebote uno 3 fnb 

wei 4-Jimmerwohnungen 

mit Zentralheizung und Warmwaſſer⸗ 


verſorgung zum Preiſe von 150,— u. 
134,.— Mark ſofort zu vermieten. 


Deutſche Land: und Baugeſellſchaft GmbH., 
Beuthen OS., Kalideſtr. 3. — Teleph. 2062. 


3: Zimmer; 
wohnung 
bae, mi. e 


AE t h Aah Ad O. S., 
Eichendorffſtraße 22. — Fernruf Nr. 8008. 


Zu vermieten 
ca. 600 qm 


SE ERNELIINETERIESER 
Pezirksnertretung  IMeresöinmer) pinnana 
groß, hell, im Zentr., Packraum, hellen, trockenen La. 


get» und Kellerräumen, Gei: 


Verkaufskräfte gesucht! 


Zum Vertrieb unserer seit über 30 Jahren bestens bekannten 


Zeit-Kontroll-Maschinen 


suchen wir für verschiedene freie Bezirke Deutschlands 
arbeitsfreudige energische Herren 


als selbständige Alleinvertreter 
gegen hohe Provision. 


Möglichst technisch gebildeten verkaufsbegabten Herren 
bietet sich bei intensiver Arbeit eine ausgezeichnete Ent- 
wicklungsmöglichkeit. Weitgehendste Unterstützung durch 
großzügige Propaganda und vollkommene Ausbildung wird 
währt. Interessenten, die durch sonstige Vertretungen 
der Industrie gut eingeführt sind, wollen Angebote 
einreichen unter B. N. H. 828 an 


Ala-Haasenstein & Vogler, Berlin W 85. 


2 
TH: 


ji 


TED 


einer Zigarettenfabrik zu vergeben. für Büro. od. gewerb. fenſiederei ſowie erde. 
E \ y x liche Zwecke ſo fort ftall in lichter Höhe von di m, wo 
Ang. unter F. K. 8274 an Ann.- Ep. Šuber f 7e n. Alg. feit 28 Jahren ein 
> — A $ ft betrieben wird. Ange ⸗ 
Dr. Arnold, Leipzig, Simſonſtraße 3 unter B. 2922 an die 2 2 eigen 8 
Hoher Nebenverdſenſt! G. d. Zeitg. Beuthen. ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. \ 
* 
ie Oppeln! 


Per sofort zu vermieten die 


Geschäftsräume, 


des Pianomagazins J. Grosspietsch, 


= D L x 


Hf 


Jüngere Kontoriſtin 


für Konto- Korrentbuchhaltung und 


Korreſpondenz, per 1. Juli, evtl. frũ Oppeln, Zimmerstraße 85, Neubau, 
„geſu a N billige Miete. Näheres zu erfragen im 
__die Geihäftsitelle diefer Big. Beuth. Musikhaus Th. Cieplik, Oppeln, 


Krakauer Straße 36 — Telefon 2229. 


et, wird von guter, alter Tuch⸗ u. 
i eu : Gagras "Simo 1 3 v a 4 r 
2 eſucht. Angeb. mit nur aus 7 2 2 
y Aunſprüchen u. Refer. unt. D. N. 9242 75 * 7 
` v 


Bir taufen nach wie vos 


alles, aber auch alles im Kaufhaus Pfeiffer. Immer ſind wir dort gut 
bedient worden; wir finden dort eine rieſige Auswahl in allen Abteilungen: 


Damen, Herren: und Kinderkonfektion, Wäſche aller Art, 
Schuhe, Teppiche, Gardinen, Läuferftöffe, Manufakturwaren, Möbel 


befördert Rudolf Moſſe, Dresden. 
Geſucht für ſofort 


Kontoriſtin e 
S i$ t gelaß, im Neubau, Zentru . 
— 3 8 * Beuthens, per 1. Juli 1930 zu e Wir haben keine Sorge, ob das Geld reicht, denn wir 
. 2905 an die Geſchäftsſtelle dieſer Angebote unter B. 2926 an die Ge- genießen den bekannten, kulanten 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Lagers Große Zimmerwohnung 


Prooifion geſucht. fe er mit allem Beigelaß fomie Narag: 
nur von Herren die bei 7 dbdeung der ſofert zu vermieten. 
n, fofort billtglR. Roban, Bangefääft, GTetmiß, 


au vermieten. Pfarrſtraße Nr. 12. 


Eee Mehrere Läden 


erfragen 
Stenotypifim, Fakes faben, 
in verſchiedener Größe, im gentrum 


der Stadt, Hauptſtraße, per ſofort 
zu vermieten. Angebote an 


Zeitung Beuthen OS. 
ür ei hervo Geb s 
i Gl der rT e OR) 
>10 wird ein tüchtiger, feriöfer 
0 Vertreter 
hohe 


Kredit von 8 Monaten 


fogar als alter, treuer Kunde, auch als Beamter, Feſt⸗ 
angeſtellter und jedermann in geſicherter Wirtſchaftsſage. 


Ohne Anzahlung 


und beginnen mit der 


1. Rate im Juli 1930 


Wir können alſo alle Vorteile ſorgenloſen Einkaufs wahrnehmen! 


Kaufhaus Pfeiffer 


IA Wer will 
* Chauffeur werden? 


Gute Ausbildungs- 

möglichkeit. Ang. unt. 

Si, 5078 15 b, Sei Laden: 
ef. g. Beuthen. í 

— ofal 


für Natur ei ART 


Wiedervertäufet . mindet oberſchleſiſche Baususführungen GM$., 
find, geeign. Beug N 20 l e . 18, Hofgebäube. 
er n . i . 2616. 
ee E oro a — Beuthen OG. Gleiwitz Oppeln Natibor 
6 Bahnhofſtr. 28/29 Tarnowitzer Str. 3 Krakauer Str. 26 Niederwallſtr. 17 


lobus“, Nürnberg, rii : ý gebote u. B. 2918 
merma an| Ba e Einzelzimmer, 
EEEE U a an der Dauptſtraße in Gleimwis, 
1 Laden in Hinden ⸗ mit eigenem Ei 5 rt 
Ein junger S DE. Serien! : ie Wrre ya PAMA. TONI 


ý beſtens en ſtraße 62, m. 2 Schau · unter Gl. 6090 die Geſchä 1 
Lackierer, B ertre t er 8 ee er an le ſch ftsſte e 


diefer Zeitung Gleiwitz. 

felsftändig arbeit., m. Gig l. Ind.-Bez., f. vorhanden 
für ſofort gefucht. Pra AT rars A U. Schikora dae, 
tr. 268, IL 


BEE Sonntag, den 1. Juni, von 12—6 Uhr geöffnet 


Eine mod., geräumige 


geben Loret, |2 Triketagenfabr. u. Kronprinze 3 f 
Bebereien, Be DAD 8 it Bei 
8 OS., Reer. i ® 10 = 5 6; immer; 8925 
er, deere . Laden Die wohnung ge 
— — Mädchen „Ostdeutsche Morgenpost dn gewerblichen Zwecken in verkehrs. . 
Angeb. unt. B, 2913 
andlımg, für Dauer mit Kontor u. groß. ERE reiger Oegend Beuthens gefudt an bie Geihäfisttelle 


Vermittler er wünſcht. Angebote 
mit allen Einzelheiten u. Miet forderung 
unter . m. 381 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


g. in B. Perſ.- Haus- für die Vorm. geſucht 
per 15. 6. geſucht. mit WA fA e. 
orit. Mittw. nachm. 


dieſer Zeitg. Beuthen. 


Dagerkeller zu ver: 
mieten. 


Blatt der Kaufkräftigen! 


Lacher, aden: Deine 8, ern Se asiak Ohne Diät 


urg, Blelitzer Str. 4.1 Frau Draeſe. 
Tarnowitzer Straße 8. bin ich in kurzer Zelt 


Stellen-Ge u n Wir fugen i 
ſuch Verkaufskeller kleinen Laden, große Lager- oder Rellerräume am „leiter 


Suche für meinen Sohn (ledig), 


20 Jahre alt, Ritterſtraße 10, per fofort od. 1. Juli, in Nähe Bahn- Mittel. das ich jedem 

N | | ie Büro-Lager hof Hindenburg. Angebote anlgern koſtenl. mitteile. 

l IM] als rus-Chaufleur, , Denken Sie daran, daß jetzt S. elig & 00. Gindenburg DS, for Ratta Nan, 
Kronprinzenſtraße 328. Bremen B 80. 


, ee eama 


8 e iaeoa Hohenzollernſtraße 10, Möfgenpdste gute Erfol ge Tauſche : 10 fl cht „Ang eh N) { b 


öriger zu vermieten. 
Witt me 37 nmn Bisnardhätte, Schönes, fonniges haben mußl 5 45 e Gaftftätte in Mbeln 
$ tre, 
8—4 Zimmer, 


ul. Kratowfta 187, Bimmer 
Telephon 1368, Amt Rrol-Huta (Polen). mir 2 Betten an zwei Ribe Re rn mit Wohnung, in guter Lage, ift an 
Suche f. mein. Bruder |HP i Herrn oder kinderloſes Eingang. Angeb. tüchtigen Fachmann, mögl. Deſtillateur 
eine Lehrſtelle Vermietung Feen 2. : 5 zu verpachten. 

zu vermieten. dieſer Zeitg. Beuthen. Größ. Kaution erforderlich. Bewerber 


chgelegenheit. 


anjel, Beuthen, 

a Zimmerwohnung, 
2, Etg. Its, Nähe 3. Et A A 
Hohenzollernſtraße. ~ age, wird wegzugshalber im Neu⸗ 
Angeb. unt. B. 2806| —ĩ1ñü1éê au frei. Näheres 

an die Geſchäftsſtelle Zwei ſchöne, helle Vaubüro Franz Sotz it, Beuthen DvS., 


Kliche, Bad im At- 
. Beutjen-| Büroräume uyr en Telephon Nr. 5800. 


4 n e Soſchäfts Derkäufe 
1 Garne mie, aao 2—3 ſchöne Zimmer Eil⸗Tauſch 7 a iei Eßiſtenz ! rr ; 
Garage Fr Mer e a amageng use molar Gülgehende MINE 


8 
im Größte, 


in e 

Bestie, — 1 maita Leres kleines Zimmer m Gegen Abſtandsgeld — N ngap, torar Ceruan rna 
Schr gelernt, fols Büro (eventl. mit Mi \ u mieten t r * 

unter B. 2904 Küchenben. 5 \ a j ch J À e geſuch die Geſchäftsſtelle dieſer Zettung in 

ee jet-Seſuche Fe Ba 


Midler 
und Konditor. 


ſucht Stellung. 
Zu erfragen unter 


b Bi r Büro. od. Geſchäftszwecke, 1. Etg., A 
B, 2901 in der Gej zu vermieten | Aäberes zu erfrag. ter Geſchäftslage Beuthens, ab] Suche; 3. bis 4. tmmer- Wohnung, Küche, . i 
e e f e E a a 8.8. r e e 2, 
tung Beuthen OS. l Blottni 2 : an bie ieſer Theo Gioffet, Beuthen D-6 unter B. 2925 an die ta i 

bafirage 28, | Wilpeimfzage 3% > Zeitung Beutğen DG, Birhomftsaße 33, piz, luts. l. Bato Deutgen] pie Ggf. oefe Zeitung. Deutgen 


Möblierte Zimmer Grundſtüdsvertehr 


3 = pon? 3 
1—2 eleg. möbl. Simmer, b 4 Zum 
tl. laf⸗ i i A end, 7 ille | MEERE! 
Selen in geren von g ven geg A kommenden 


t 8 
per ſofort zu vermieten. Angebote unter Age > das 


B. 2911 an die Geſchſt. dief. Zeitg. Beuthen.] dieſer Zeitg. Beuthen. 


Gut möbliertes 
Billengrundftüde, 


Vorderzimmer vorzüglich für Logierhaus geeignet, und 


au vermieten. Bauplätze in Bad Kudowa 
Beuthen DS., jowie mehrere Hüunfer 
Kai ſerplatz 6a, III. I. mit kl. Parzell.; ferner ein ſehr gutgeh. 


2 gut möblierte, Haſthaus 
ſonnige Zimmer, 
Wohn- u. Schlafzimm., 
an beſſ. Herrn zu ver- 
. 80 52 zu be⸗ 
ziehen. Lichtanlage am Verwaltung der Herrſchaft Tſcherbeney bei 
Bett, Badegelegenheit. Bad Kudowa, Kreis Glatz. m 3 


Bille, 


Friedrichſtr. 3, I. Es. 

10 Zimmer, Beigelaß, 1/2 Morgen 
parkähnlicher Garten, 5 Morgen 
Band, 4km von Kreisſtadt Mittel- 
ſchleſtens, als Ruheſitz geeignet zu 
verlaufen. Preis RM. 27 000.—. 
Anzahlung nach Vereinbarung. 
Anfragen an Bankprokuriſt Fiebig, x 
Namslau i. Schleſ. a ER EN 


| Haus Kleine Anzeigen 


Mehrere ſchön gelegene 


bringe ich entzückende Neuheiten in 
Damen- und Backfisch - Kleidern 
aus modernsten Geweben; ebenso in 
Damenmänteln in überaus reicher 
Auswahl zu bekannt billigen Preisen. 


. — Meine gut sortierten Läger in Herren- und Damen- 
Trotz meiner billigen wäsche, Herrenartikeln, Strumpfwaren, Gardinen 
Preise blaue Rabattmarken | und Kleiderstoffen bieten Gewähr, jedem Geschmack 
zu entsprechen. 


Großes, ſonniges, gut 


möbl. Zimmer 
preisw. zu vermieten. 
VBadegelegenheit. 
Beuthen D.S, 
Gabelsbergerſtr. 4, I. I. 


Möbl. Zimmer 


billig abzugeben. 
Beuthen OS. 


Schaf fgotſchſtraße 8, 
rechts, 1. Stock. 


— möbl., ſonniges 9 
ohn- in ® 3 
dee , de tlolgel 112 t 
mit Telephon: ae, . O. D. B. Betb.. früher H. Poppelauer ö 
„ LEEREN Sonntag von 12 bis 
6 Uhr geöffnet! Gleiwitz, Beuthener Str. 6 


Geldmarkt 
Hypothelen⸗ Darlehen 


auf ſtädtiſche Wohn. und Geſchäftshäuſer 
vergibt zu günſtigen Bedingungen die 
Hypothekenbank in Hamburg, ; 
durch Emil Raffel, Oppeln DG. 
Bismarckſtraße 7. — Fernſprecher 2637. 


an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Mbl. Zimmer, 


zentral gelegen, an 
berufstätige Dame 
mit Bad u. Kia- 
vierbenutzung 
zu vermieten. 

Ang. unt. B. 2928 
an die Geſchäftsſt. 
diej. Ztg. Beuthen. 


ä pb fahrrad, 
25000 RM. Dr 


auf erſitlaſſiges Geſchäftsgrundſtück im Zen: 
Raupenketten-Dampf-Löffelbanger, 


trum als 2. Hypothek gefn t. 1. Hypothek 
nur 10000 Mk. Nur Selbſtgeber kommen % cbm Löffelinhalt, 1928 von O. K. K. 
erbaut, Standort Schleſien, im Betrieb 


lin Frage. Angebote unter B. 2914 an die Pe Ae e 
k ; * m beſichtigen, weg. Arbeitsbeendigung 
5 Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen O. -S. bi nji zu vermieten od. zu vertan 


dog. erbeten unk. B. 9. 0040 
BEANTEN-DARLEREN 1". 


Iynotheken-Darlehn 


20 000—30 000 Rmk. 


auf großes Geſchäftsgrundſtück im 
Zentrum Beuthens 


nur aus Privathand,. 


mit eigenem Bauplatz und kleinem 
Kapital erhalten durch eine größere 
Baufirma bei Uebertragung der 
Bauarbeiten 


Zwiſchenkredite n. Bauhypothelen 


Herr ſucht gut 


möbl.dimmer, 


mögl. mit Schreib- 
tiſch, zum 11. Juni 


F 
| Bauintereſſenten 


Zu 


Loewy, Beuthen, 
Gartenſtr. 10, III. 


Lefer⸗Aulo. 


Gefl. ag 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


auf 7 Wochen. An⸗ Nur ernſte Neflektanten wollen, fid, Angebote unter J. k. 380 an die 
gebote u. B. 2907] meiden under B. 2912 an d. Geihäfts- Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. Beuthen. keine Versicherung, keine Vorspesen Benz, Umſtände 
an die Geſchäftsſt. Nele dieſer Zeitung Beuthen DS. i Fa. Willmy, Hamburg 36, Esplanade 6 ee mg au 


dief. Zeitg. Beuth. —— Joh. Scharff, 
Beuthen O. S., 


Bahnhofſtraße 12. 


Limouſine, 


4/16, Modell 1 


2 ente Pelſel⸗ Teppiche 


drei Perſer⸗ Brücken, ſelt. ſchön, 
preiswert abzugeben. Angebote 
unter B. 2917 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Sriefmarten-Sammlung, 


enthaltend 630 verſchiedene Altdeutſch · 

land und Alteuropa bis 1880, in fein- 

ſter Erhaltung, Katalogwert 5 000,8 

Rmt., billig gegen Barzahlung abzuñrXu “! 

geben. Gefl. Anfragen unter B. 2919 

an die Geſchäftsſt. dief. Ztg. Beuthen. Adlerwagen, 
——B= o r AND 
als Lieferwagen ge⸗ 


| Bechſtein⸗Flügel, eign., bill. zu verkauf. 


ere e eL GENE 
wert abzugeben. e 
i SAUEHLER, Bestie Di 5 Zu 
* ; b — Te 0 ù * 
——— fe Pfingsten 
1 Fruchteiswagen, das 
große Los! 


1 Malerwagen 


ſtehen preiswert zum Berkauf. 
Johann Loret, Hindenburg, Adolfſtr. 15. 


Regale, Laden- und schreibtiſche, 
1 Chevrolet⸗Perſonenwagen, 


tadellos erhalten, alles ſehr preiswert 

zu verkaufen. Auskunft im 
Gigartengeſchäft Katz, Beuthen O. S., 
Tarnowitzer Straße 1. 


A Zieh 
7. bis 14, Jani 1930 


Veikswohl 
Loti 


Auto⸗Gelegenheitskauf! 2 
Perſonen⸗Wagen, Mathis 4/16 PS, 
vollkommen einwandfreie Maſchine, elektr. 
Lichtanlage ſowie Anlaſſer, ſehr gut bereift, 


e Auuomobilverlauf 


Win elmstraße G 5 e iwitz Ecke Ebertstraße Gin 9/25 PS Opel⸗Lieſerwagen, 


; i „ 10/30 PS K.K. 8. Lleſerwagen, 
Wir erwarten Sie in der Pfingstwoche „ 12/55 95 Bulimann-Limoufine, f. ih. 
Sonntag, den 1. Juni, ist unser Geschäftshaus von 12—6 Uhr geöffnet! 


— en 
— — 
— — 
— 


Doppel-Lose zu 


Giücksbriefe| 
sch. Tausenden 


und noch verſchiedene andere Fahr: 

zeuge im Auftrage bill. zu verkauf. 
3. & P. Wrobel, Automobil ⸗ Vertrieb, 
Benthen OS., Hindenburgſtraße Nr. 10. 


Glay „I 


e 


k 
3 
3 
r 
t 


mit 


Aus aller Welt 


Verlobung des Grafen christian 
zu Stolberg 


Hirſchberg. Graf Chriſtian Friedrich zu © t v I- 
berg⸗Wernigerode aus Jannowitz, der im 
Dezember vergangenen Jahres in der Peru- 
fungsverhandlung in Hirſchberg wegen fahr- 
läſſiger Tötung ſeines Vaters, des Grafen 
Eberhard, zu 9 Monaten Gefängnis verur- 
teilt worden war, hat ſich mit Anna⸗Lieſe, Grä⸗ 
fin von Rothkirch und Trach in Panthe⸗ 
nau verlobt. 


Berlin. In einem Luxushotel im Zentrum 
Berlins kamen ſeit einiger Zeit immer wieder 
Diebſtähle an Gäſten vor, ohne daß man die 
geringſte Spur des Täters finden konnte. Bei 
einer ſcharfen Kontrolle der Angeſtelltenräume 
fand man ſchließlich in dem zerriſſenen Futter des 
Mantels, der einem Kellner gehörte, mehrere zu⸗ 
ſammengefaltete Hundertmarkſcheine. Der Kellner, 
ein 21jähriger Oeſterreicher, legte, in die Enge 
getrieben, dann auch ein Geſtändnis ab. Bis- 
her konnten ihm 23 Diebſtähle nachgewieſen wer⸗ 
den, die ihm anſehnliche Werte in die Hände 
geſpielt haben. 


Selbstmordversuch 
nach vergeblicher Arbeitsuche 


Köpenick. In dem Kleinen See wurden die 
Leichen zweier Frauen gelandet. Friſche 
Fußſpuren führten rückwärts zu einer Bank, auf 
der die beiden Selbſtmörderinnen noch am Abend 

n worden waren. Es handelt ſich um zwei 
Sahne Anna und Elſe Hoyer, 23 bezw. 26 
alt, aus Chemnitz. Köpenicker Wä⸗ 
ſchereien hatten ſie nach Arbeit. gefragt, 
waren aber überall abgewieſen worden. 


Bei lebendigem leibe verbrannt 


Marienburg. In der Nacht zum Himmel⸗ 
fahrtstage gegen 24 Uhr war in Marienburg der 
Strommeiſter Radtke nach Hauſe gekommen, 
r ſich, noch völlig angekleidet. mit einer 
brennenden Zigarre über das Bett ge⸗ 
legt und war eingeſchlafen, wobei ihm die 
glühende Zigarre - entfiel. Die Betten fingen 
ğe ner, ohne daß Radtke aufwachte. Durch das 

nihlagen eines Hundes wurde Frau 
R., die im Nebenzimmer ſchlief und nicht wußte, 
daß ihr Mann bereits zu Hauſe war, dt. 
Sie bemerkte den Rauch und rief die Fener- 
wehr an. Zurückgekehrt, bemerkte Frau R. erft, 
daß ihr ann in dem Zimmer lag und 
brannte. Die Feuerwehr brachte den Ber- 
unglückten ins Krankenhaus. Seine Brandver- 
letzungen waren aber ſo ſchwer, daß er ſtarb. 


Herzschlag durch langes 
Sonnenbad 


Königsberg. Hier legte ſich die 40 Jahre alte 
Aufwärterin Auguſte Lemke am Oberteichufer 
nieder, um ein ae Sonnenbad zu ndh- 
men. Als ſie aufſtehen wollte, fiel ſie bewußtlos 
à . Auf dem Transport ins Krankenhaus 
tarb fie am Herzſchlag. 


Ein Dienstmädchen erbt 
Bergwerke 


ien. Die Hausgehilfin Joſephine Takaſe 
dapeſt, hat von einer die vor 
nach Amerika auswanderte, einen 
ksbeſitzer in New Vork heiratete und vor 
ri ftarb, zwei Bergwerke, mehrere 
Häuſer in New Pork und 20000 Do l- 
lar bar geerbt. Die glückliche Erbin will 
t dem Gelde ein Altersheim für 
Dienſtmädchen in Budapeſt errichten und in 
demſelben das Amt einer Hausbeſorgerin über⸗ 
nehmen. 


Der Vatikan erkennt den 
Bubikopf an 


Rom. Die lreichen Anfragen, die von 
Biſchöfen und Geiſtlichen aus allen Teilen der 
Welt über die Zuläſſigkeit des kurzen Haarſchnit⸗ 
tes in Rom eingelaufen ſind, veranlaßten den 
Vatikan zu einer grundſätzlichen Stellung- 
nahme. Die Entſcheidung fiel zugunſten des 
Bubikopfes. Zwar wurde entſchieden, daß 
langes Haar beſſer zur weiblichen Tugend der 
Beſcheidenheit paſſe, daß aber auch kurzes Haar 
geduldet werden könne. Kommen aber zum Bubi- 
kopf noch Monokel, Spazierſtock und Zigarette 
hinzu, um der Frau eine männliche Erſcheinung 
zu verleihen, fo wird mit ihnen auch der Haar- 
ſchnitt verwerflich. Dementſprechend wurde 
die Frage, ob Frauen mit kurzem Haar der Rir- 

mh und der Genuß der Sakramente zu 
ver ſei, verneint. 


Auf 600 Einwohner ein Millionär 


Zürich. In Zürich wächſt, dank der Rapital- 
abwanderung aus Deutſchland, die Zahl der Mil. 
lionäre ſtändig. Zur Zeit beherbergt Zürich 
unter feinen 240 000 Einwohnern nicht weniger 
als 406 Millionäre, d. h. uf je 600 Einwohner 


kommt ein Millionär. 


Zehn Jahre in einem 
Schweinestall - 


Prag. In einem Orte in der Zips (Slowakei) 
wurde dieſer Tage ein beſtialiſches Verbrechen 
aufgedeckt. Vor zehn Jahren verſchwand plötzlich 
der damals ſechsjährige Sohn des Gemeinde- 
birten Gerd a. Der Junge war dem Hirten, 
der eine zweite Ehe eingehen wollte, im Wege. 
Auf Betreiben ſeiner zweiten Frau hatte der 
Rabenvater das Kind in einen Schweine⸗ 
gel geſperrt und durch zehn Jahre ge⸗ 
angen gehalten. Der Junge wurde don der 
Gendarmerie in einem erbarmungswürdigen Zu⸗ 


and aufgefunden und befreit. 


| 


Er iſt während 
ſeiner r ſo vertiert, daß er die 
Sprache verlernt hat und keinen Menſchen, 
auch ſeinen Vater, nicht erkennt. Nur die 
Stiefmutter, die ihm täglich Brot, Kartoffel und 
Waſſer brachte, kennt er als die Perſon, die ihm 
Nahrung brachte. Der Knabe wurde in ärztliche 
Pflege gegeben, während Vater und Mutter ſich 
nun vor dem Gericht zu verantworten haben. 


A 
Millionär“ 
LEJ 


Paris. Eine Verwendungsmöglichkeit für wert- 
loſe deutſche Inflationsbanknoten 
hatten zwei Elſäſſer entdeckt. Sie begaben ſich 
in hieſige Geſchäfte, machten große Einkäufe, wo⸗ 
bei ſie ſich als Ausländer aufſpielten und 
deutſch redeten, und bezahlten ſchließlich mit 
außer Kurs geſetzten deutſchen Banknoten. Nad- 
dem ſie bereits zahlreiche Geſchäftsleute auf dieſe 
Weiſe hereingelegt hatten, gerieten ſie zu ihrem 
ü der eben erſt aus 


Unglück an einen Kaufmann, 
Dieſer ließ ſie 


Deutſchland zurückgekehrt war. 
ſofort verhaften. 


Paris. Ein verhängnisvoller Irrtum iſt 
hier in einer Kinderklinik vorgekommen. 
Neugeborenen Kindern wurden mit einer Silber 
nitratslöſung, die aus noch nicht geklärten 
Urſachen ſtatt der vorgeſchriebenen 1 Prozent 
8 Prozent Silbernitrat enthielt, die Augen aus- 
gewaſchen. Mehrere Kinder find ganz erblin⸗ 
e t. Bei einigen ſtellte ſich eine teilweiſe Erblin- 
dung ein. 


Paris. Der „Blaue Zug“, der Paris mit der 
„Azurküſte“ des Mittelmeeres verbindet, iſt 
Frankreichs ſchnellſte Eiſen bahn und 
ein Stolz aller Franzoſen. Aber gerade der gute 
Ruf des „Blauen ges“ reizte Hauptmann 
W. Barnato, den Aufſichtsratsvorſitzenden einer 
engliſchen Automobilfabrik, der ſelbſt 
ein ausgezeichneter Herrenfahrer ift, eine Wett- 
fahrt mit dem Zug zu wagen. Er wettete 
in Nizza mit einigen Freunden, die wie er nach 
London fahren wollten, daß er das Ziel mit ſei⸗ 
nem Wagen früher erreichen würde als ſie 
mit dem „Blauen Zug“. Tatſächlich gelang es ihm, 
einen früheren Kanaldampfer abzufangen, und er 
gewann die Wette. 


Prince of Wales Rennflieger 


London. Am 5. Juli wird der „King's Cup“ 
ausgeflogen werden. Start und Ziel iſt das 
Hanworth-Flugfeld. Die Flugſtrecke beträgt 1200 
Kilometer. cheinlich wird der Prinz don 
Wales perſönlich an dem Luftreunen teilnehmen. 
Er wird eine neue Maſchine fliegen, die von 
feinem ſtändigen Piloten Don geführt werden 
wird. $ der Prinz wirklich an dem Flug 
teilnimmt, wäre es das erſte Mal, ein Mit⸗ 
glied des königlichen Hauſes in ein Luft ⸗ 
rennen geht. 


im Stahlfaß durch die Niagara- 
Fälle 


Niagara⸗Falls. Ein Mann namens William 
Hall durchquerte in einem ſtählernen Faß die 
berühmten Waſſerfälle. Es iſt dies das 
erſte Mal, daß dieſer halsbrecheriſche Verſuch von 
Erfolg gekrönt war. 


Ein Gandhianer in New York 


New York. Raymund Dunanch, der Bruder 
der verſtorbenen berühmten Tänzerin, gab 
feiner Teilnahme für die indiſche Nationalbewe⸗ 
ung durch eine eigenartige Kundgebung 
usdruck. In die weißen, ſtießenden Gewänder 
ehüllt, in denen man ihn früher oft auf den 
Pariſer Boulevards ſehen konnte, San ba- 
len an den Füßen und das lange Haar im Winde 
flatternd, wanderte er, einen kleinen Keſſel in der 
Hand, zum New-Yorker Hafen, gefolgt von 
etwa hundert Freunden, unter denen ſich einige 
Inder befanden. Am Kai angelangt, füllte er 
ſeinen Keſſel mit dem ſich nicht gerade durch 
Sauberkeit auszeichnenden Hafenwaſſer und zog 
dann nach ſeiner Wohnung, wo er Salz herſtellte, 
indem er das Waſſer über einem elektriſchen 
Ofen zum Kochen brachte. Er erklärte, er werde 
die fo gewonnenen Salzkörner an Gandhi mit 
der Poſt ſchicken. Folgen wird dieſe Kundgebung 
für die Beteiligten niche haben, da die Herſtellung 
von Salz in New York nicht verboten ift 
und außerdem Duncan ſeine Unternehmung vor⸗ 
ſichtshalber bei der Polizei angemeldet hatte. 


Für 1'/, Millionen Dollar Diebes- 
gut beschlagnahmt 


New Pork. Der hieſigen Polizei gelang es, im 


Commodore-Hotel vier Männer und eine 
Frau zu verhaften, die einer weitverzweigten 
raffiniert organiſierten Verbrecher bande 
angehören. Die Bande betätigte ſich in den 
Hotels in Florida und an der Küſte, in de 

Villen der weſtlichen Induſtrieſtädte und in 
den Juwelierläden New Yorks. Die Er- 
mittelungen, die j über die ganzen Vereinig⸗ 
ten Staaten erſtreckten, hatten neun Wochen 
gedauert. Als die Beamten in das im 19. Stod- 
werk gelegene Hotelzimmer eindrangen, um die 
Inſaſſen feſtzunehmen, warf einer der Männer 
eine Hand voll Dollarnoten aus dem Fenſter. Es 
elang, auf den Dächern der benachbarten 
Häuſer und auf den Straßen 16 Tauſenddollar⸗ 
noten und acht 500⸗Dollarnoten aufzuleſen. In 
dem Zimmer wurden außerdem Schmuck ⸗ 
achen im Werte von 300 000 Dollar gefunden. 
Ferner wurden im Zuſammenhang mit dieſen 
Verhaftungen eine Anzahl Stahlfächer bei 
Banken polizeilich geöffnet. Sie enthielten Juwe⸗ 
len im Werte von über eine Million Dollar und 


gegen 5000 Schmuckſtücke und Einzeldiamanten. 
r Wert des bisher aufgefundenen Diebesgutes 
überſteigt 1%, Millionen Dollar. 


Auslandsflucht der deutschen 
Groß-Zirkusse 


Die allgemeine wirtſchaftliche e in Deutſch⸗ 
land, die hohen Steuern und ſonſtigen A b- 
gaben aller Art haben ſämtliche deutſchen 
großen Zirkus⸗Unternehmungen dieſes Jahr 
notgedrungen ins Ausland geführt ‚Sarra- 
ſani iſt in Frankreich, Krone gaſtiert augen- 
blicklich in Wien, Gleich beſindet ſich in Ita⸗ 
lien, und der jüngſte deutſche Groß⸗Zirkus, das 
mit zäher Energie binnen drei Jahren über⸗ 
raſchend ſchnell aufgebaute Unternehmen des 
Kapitäns Schneider, wird den Sommer über 
in Holland ſein, nachdem er im vorigen Jahr in 
der Schweiz und im letzten Winter in England 
und Spanien Gaſtſpiele gegeben hat. 


Das rote Parteibuch entſcheidet 


Die dem Preußiſchen Miniſterium unter⸗ 
ſtehenden Behörden zeichnen ſich durch beſonders 
forſches Vorgehen gegen nichtſozialiſtiſche Ange⸗ 
ſtellte und Beamte aus. Am rückſichtsloſeſten geht 
das Preußiſche Statiſtiſche Landesamt vor. Von 
allen Angeſtellten wurde zunächſt die Organi⸗ 
ſationszugehörigkeit feſtgeſtellt. Sodann 
lebte Miniſter Grzeſinſki einen Freund, Re- 
gierungsdirektor Dr Caſſau, in dieſes Amt und 
übertrug ihm das Perſonal-Referat. Sozia- 
liſtiſche Abende, in denen er ſpricht, dienen dem 
Ziele, den Angeſtellten und Beamten des Amtes 
lar zu machen, daß nur diejenigen Lebens- und 
Daſeinsrecht haben, die das Parteibuch erwerben. 
Der Abbau beweiſt das zur Genüge. 


Im Jahre 1928 wurden abgebaut: 
27 Mitglieder der Chriſtlich⸗Nationalen Ge⸗ 


werkſchaften; 
12 Mitglieder der Hirſch⸗Dunkerſchen Ge- 
5 werkſchaften; 
— Mitglieder des roten Zentralverbandes der 
Angeitellten; 


im Jahre 1929 (April): 
49 . der Chriſtlich⸗Nationalen Ge⸗ 
werkſ 


haften; 
12 Mitglieder der Hirſch⸗Dunkerſchen Ge⸗ 


werkſchaften; 


5 Mitglieder des roten Zentralberbandes der 
Angeſtellten; 

im Jahre 1930: 

70 Mitglieder der Chriſtlich⸗Nationalen Ger 


werkſchaften; 


24 Mitglieder 
werkſchaften; 


18 Mitglieder des roten Zentralverbandes der 
Angeſtellten. 


Bei dieſer Gegenüberſtellung ift zu beachten. 
daß die roten Gewerkſchaften noch ſtärker als 
die Chriſtlich⸗Nationalen Gewerkſchaften im Amt 
vertreten ſind. 


Wie ſkrupellos dieje Perſonal-Politik durd- 
geführt wird, mag das folgende Beiſpiel zeigen. 
Dr. Caſſau hat ſich zur Unterſtützung einen 
anderen Sozialdemokraten mit Namen Poſe⸗ 
ner, gebürtig in New Pork, zuletzt am Haus- 
vogteiplatz als Konfektionär beſchäftigt, ins 
Amt geholt. Trotz Abbaues von Hunderten von 
Angeſtellten, wurde dieſer Herr als — wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Hilfsarbeiter eingeſtellt. 
Die im Amt vorhandenen 50 wiſſenſchaftlichen 
Hilfsarbeiter hat Poſener ſämtlich überſprungen. 
Der Preußiſche Landtag, dem wiederholt Kla- 
gen aus dieſem Amt vorgetragen wurden, hat ſich 
bezeichnenderweiſe zu einem Durchgreifen bis 
zur Stunde noch nicht aufſchwingen können. Das 
Beiſpiel des Preußiſchen Statiſtiſchen Landes- 
amtes läßt ſich wiederholen. Aehnliche Methoden 
verſuchte man auch im Statiſtiſchen Reichs ⸗ 
amt einzuführen. Die Amtsleitung dieſer Be⸗ 
hörde hat fih bis heute gegen derartige Pemi- 
hungen gewehrt. 


Bei der Berliner Verkehrs⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft ſieht es dagegen ſchlimmer aus. Hier führt 
Fritz Brolat das Ruder. Keinem Sozialdemo⸗ 
kraten durfte bei dem letzten Maſſenabbau gekün⸗ 
digt werden. Alle andersdenkenden Arbeiter und 
Angeſtellte ſind nach Meinung der roten Genoſſen 
als Freiwild zu behandeln. Das Arbeits- 
gericht hat in einer Klage, die von einigen Arbei- 
tern angeſtrengt wurde, der Berliner Verkehrs- 
Aktiengeſellſchaft beſcheinigt, daß bei der Entlaſ⸗ 
ſung politiſche Geſichtspunkte maßgebend geweſen 
eien. 


Der Verein Berliner Preſſe feierte im Anſchluß 
an die Feſtpvorſtellung der „Fledermaus“ 
Max Reinhardt mit einem Eſſen in den 
blumengeſchmückten Feſtſälen des Zoologiſchen 
Gartens. 


der Hirſch⸗Dunkerſchen Ges 


Die Internationale Pelz⸗ und Jagd⸗Ausſtel⸗ 
lung (JPA.] Leipzig 1930 wurde am Sonnabend 
feierlich eröffnet. Etwa 3000 Ehrengäſte hatten 
ſich in der Staatenhalle vereinigt, um der Eröff⸗ 
nungsfeierlichkeit beizuwohnen. 


Pelzmantel 


billig zu verkaufen, 
Beuthen O. S., 
Pie karer Str. 43, 
Seitenhaus, ptr. r. 


Ein komplettes 


Schlafzummer, 


an die Geſchäftsſt. 
dieſ. Ztg. Beuthen. 


Ca. 500 Stück 
Elſenbahn⸗Schwellen, 


Reklame 


ein Lrädriger, leichter 
Handwagen und 
2 Werkzeugwagen! 
Zu erfragen bei 
Schmiedemeiſter 
T h. Scheja, 
Beuthen O. ⸗S., 
Piekarer Straße 41. 
Telephon Nr. 3982. 


Diverſe gebrauchte 
Möbel, 

als Schränke, Betten, 
Tiſche, Stühle, Büfett 
etc, umzugshalber fo- 
fort billig 

zu verkaufen. 


alles 


Kaufzwang 
Wir führen 


Beuthen O. S., 
Dyngosſtr. 47, III. 


Jonrohre und 
Zontrippen 


liefert billigft 

Richardihmann 
Ratibor, 

Oderſtra ße 22. 


6jähriges 


Kaufe 
Ar tragene 
( rbeitspferd gane, ae zwecke, 


mangels billig zu ver⸗ 
— 8 zahle die höchſt. Preiſe. 
Fried 


Beuthen O. ⸗S., 
Sadowaſtraße 18. 


Kleider- u. 


2. Tonnen · 
Bautwinde, 


elektr. od. Riemen · 


antrieb, für Baur 
gebraucht, 
zu kaufen geſucht. 


ti Plingst- 
Sonder Aigebol 


Mantelverkauf 


zu ganz außergewöhnlich billigen Preisen 


Wir vermeiden jedes Wort der schreienden 
Unsere Schaufenster-Auslagen sagen Ihnen 


Besichtigen Sie unser Lager ohne jeden 


nur beste Qualitäten 


Damen-Moden Angress 
Hindenburg 05. 


Kronprinzenstraße 301 
(neben Gebr. Markus) 


Sonntag, den I. Juni, von 12—6 Uhr geöffnet! 


‚Achten Sie genau auf unsere Firma 


lanie getragene Permiſchfes 
gerren- und Damen: lint ai 

bannen eue, | NET DEIEIIDT SI 
zahle die höchſt. Preiſe. am Ausbau einer 


Stube und Küche mit 
Komme a. auswärts. Bauzuſchuß? Bauge- 


ri eg er A. Miedzinſti, Beuth., nehmigung N 
Beuthen, — M 7. dae. Heid. 


Jer Straße 26.] Angeb. unt. B. 290 
a. d. G. d. 3. Beuth. 


von Starkſtromanlagen 


Der Verband deutſcher Elektrotech⸗ 
niker hat ſeine neuen Vorſchriften für 
die Errichtung und den Betrieb elef- 
triſcher Starkſtromanlagen in einer 
neuen, von der bisherigen Form weitgehend ab⸗ 
weichenden Faſſung bekanntgegeben. Als ſach⸗ 
liche Neuerung zu erwähnen ſind insbeſon⸗ 
dere die Beſtimmungen über den Schutz gegen zu⸗ 
fällige Berührung und den Schutz gegen zu hohe 
Berührungsſpannung. Grundſätzlich wird im 
letzten Fall von der Vorausſetzung ausgegangen, 


über hinausgehende Schutzmaßnahmen, 
wie Isolierung, Kleinſpannung, Erdung, Nulung 
und Schutzſchaltung nur als Behelf anzuſehen 
ſind. Die Schutzmaßnahmen ſollen trotz⸗ 
dem aber überall da zuſätzlich vorgeſehen 
werden, wo eine beſondere Gefährdung 
möglich iſt. Dieſe Möglichkeit wird ſtets bei mehr 
als 250 Volt Spannung gegen Erde als gegeben 
angeſehen. Beſondere Aufmerkſamkeit wird nach 
den Erfahrungen des Unfallſchutzes auch der Frage 
des Berührungsſchutzes an elektriſchen Hand- 
arbeitsmaſchinen und an Krananlagen ge 
widmet. Bei Kranen fol insbeſondere im Gegen- 
ſatz zu den alten Vorſchriften ein erhöhter 
Schutz gegen zufällige Berührung gewährleiſtet 
werden. 


Studierende an den landwirtſchaftlichen 
Hochschulen 


Einer ſtatiſtiſchen Ueberſicht über die Zahl der 
Studierenden und 
ſchaf tlichen, 


rer an den landwirt ⸗ 


An den landwirtſchaftlichen Hoch⸗ 
ſchulen in Berlin und Bonn⸗Poppelsdorf fan⸗ 
den ſich Studierende und Hörer aus fri- 
heren Semeſtern 870, zu denen 327 Studierende 
und Hörer neu hinzukamen; außerdem waren 225 
Gaſthörer anweſend. Von den Studierenden 
und Hörern waren 790 für die landwirtſchoftliche, 
439 für die geodätiſche und kulturtechniſche und 
96 für die landwirtſchaftlich⸗techniſche, endlich 97 
für keine beſtimmte Abteilung einge⸗ 
ſchrieben. An den tierärztlichen Hochſchulen in 
Berlin und Hannover waren 682 Studierende und 
Hörer aus früheren Semeſtern vorhanden, 31 tra- 
ten neu zu und 45 Gaſthörer waren zugegen. Die 
forſtlichen Hochſchulen in Eberswalde und in 
Münden endlich wurden von 196 Studierenden 
und Hörern aus früheren Semeſtern, von 13 neu 
hinzutretenden Studierenden und Hörern und von 
18 Gaſthörern beſucht. 


Büdotii 


Errichtung und Betrieb 


daß der Schutz durch zweckentſprechenden 

Bau des Gerätes erreicht werden fol und dar- 
tierärztli d tli⸗ 1 

chen Hochſchul — — aek — intebah. bis 6%, 

jahr 1929/30 entnehmen wir folgende Angaben: markt 


Berliner Börs 


Berlin, 31. Mai. Zur Eröffnung ergaben sich 
im allgemeinen knapp behauptete Schlußkurse, 
vereinzelt auch Abschwächungen. Ueber den 
üblichen Rahmen von 13% hinaus verloren 
Salzdetfurth, Deutsch Linoleum, Gesfürel, Bem- 
berg und Julius Berger bis zu 3%. Voigt & 


Haeffner eröffneten auch heute wieder 5% 


— t5—4? — —— -ao 
— — — —— — — 


Privatdiskont 3% Prozent. 
Reichsbankdiskont 4% Prozent. 


—— f —nͥnõ .. ———————— 
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schwächer. Auf der anderen Seite lagen Rheag, 
Deutsch Telephon und Kabel, Vogel, Telegraph, 
Orenstein & Koppel, Aku, Svenska und Ost- 
werke etwas fester. 

Das Geschäft blieb auch im Verlauf gering 
und die Veränderungen bingen mehr oder min- 
der vom Zufall ab. Die Stimmung besserte sich 
später etwas, doch hielten sich die Veränderun- 
gen in engen Grenzen. Man beobachtete an 
einigen Märkten Dee kungen der Speku- 
lation. Otavi fanden im Verlaufe Beachtung 
und zogen um etwa 1 Mark an. Aschaffenbur- 


ger Zellstoff büßten dagegen 2% ein. An- 


12% % an, und die Oesterreichische Staatsrente 
von 1914 besserte sich um %%. Pfand- 
briefe geschäftslos, Reichsschuldbuchforderun- 


Buenos und Rio leichter, Geld zum Ultimo stär- 
ker gefragt, Tagesgeld, das ist heute auch 
Geld über Ultimo, 5% bis 734%, Monatsgeld 5 
Warenwechsel 44%. Am Kassa- 
bestand nur für einige Spezial- 
werte Interesse. Die Schwäche einiger Spe- 
zialwerte und die drückende Geschäftsstille 
senkten bis zum Schluß der Börse den Kurs- 
stand allgemein etwas, 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos. 


Breslauer Börse 


Haltung still 


Breslau, 31. Mai. Die Börse beschloß die 
Woche in sehr stiller Haltung. Am Ak- 
tienmarkt schrumpfte das Geschäft voll- 
ständig zusammen, und es kam über- 
haupt nur Haynauer Zucker mit 112 zur Notiz, 
um im Laufe der Börse auf 111 nachzugeben. 
Am Anleihemarkt war die Haltung schwä- 
cher. Roggenpfandbriefe besonders gedrückt, 
7,76, um 11 Punkte unter dem gestrigen Kurs. 


Landschaftliche Liquidations-Pfandbriefe waren 


mit 82,75 schwächer bei sehr. kleinem Umsatz, 
die Anteilscheine 24,60. Liquidations-Boden- 
pfandbriefe 88 die Anteilscheine 14. 8% Land- 
gold unverändert 98. Im freien Verkehr 
waren Hilfskassen mit 1,90 gesucht. 


leihen ruhig, Altbesitz 0,40 Mark rückgängig, Weisen 
von Ausländern zogen Türkenlose auf j Märkischer 
gen nachgebend. Devisen schwächer, Pfunde, j| R 


Berliner Börse 


Geringes Geschäft — Knapp behauptet — Schlußkurse leicht nachgebend 


Berliner Produktenmarkt 


Weizen fest 


Berlin, 31, Mai. Die Wochenschlußbörse wies 
geringeren Besuch als sonst auf, die Unter- 
nehmungslust hielt sich in den gewohnten engen 
Grenzen. Weizen lag, infolge des knappen 
Inlandsangebotes in den Sichten alter Ernte fest, 
und auch das wenige Promptmaterial fand, zu- 
meist bei den Provinzmühlen, zu 1 bis 2 Mark 
höheren Preisen als gestern Unterkunft. In 
Weizen neuer Ernte kommt etwas mehr An- 
gebot heraus, gestrige Preise waren im allge- 
meinen schwer zu erzielen. Im Roggen- 
promptgeschäft hat sich die Lage kaum ver- 
ändert, man rechnet mit weiteren Stützungs- 
käufen zu unveränderten Preisen. Am Liefe- 
rungsmarkt setzten die Herbstsichten wegen 
des vorzüglichen Wetters 1 Mark niedriger ein. 
Weizenmehl ist in den Forderungen erneut 
um 25 Pfennig erhöht, hat jedoch, ebenso wie 
Roggenmehl, nur kleines Geschäft. In 
Hafer beschränkt sich die Umsatzlosigkeit fast 
ausschließlich auf den Lieferungsmarkt. Gerste 
still. 


Berliner Produktenbörse 
Berlin, 31. Mai 1090 


Weizenkleie 8-8 
800—301 Weizenkleiomelasse — 
Lieferung Mai 2115 Tendenz: matt 
„ Jali 311-312 Roggenklete 8-8 
2 Sept. 274½ 274 Tendenz: matt 
Tendenz; fes für 100 kg bratto einschl. Sack 
Märkischer 172-177 N 
Lieferung 5 Ta Tendenz: 
; ai 3 
A Juli 18014 ~ 180 für 1000 kg in M. ab Stationen 
„Sept. 188 t — 
Tendenz: matter pevas: 
Gerste itir 1000 kg in M. 
Braugerste — ktoria 00 
Futtergerste und at eher n 9 — 
Industriegerste 165—180 Fu 1800 —19.00 
Tendenz: ruhig Peluschken 17,00—18,00 
Hafer Ackerbohnen 15.50—17,00 
Märkischer — Wicken 19,00-—21,50 
Lieferung — Blaue Lupinen 16,00—17,50 
N Mai 153—151 Gelbe Lupmen 21,50—24.00 
3 Juli 152 Seradelle, alte * 
2 Sept. 157 `% neue - 
Tendenz: still Rapskuchen 11,50— 12,50 
17,0—17,50 


für 1000 kg in M. ab Stationen | Leinkuchen 
Trookeuschnitzel 


Sojaschrot 13,00—14,10 

Kartoffelflocken 12,10—12,50 
‚für 1000 kg in M. für 100 kg in M.ab Abladestat. 

Weizenmehl 324—401% | märkische Stationen fur den ab 

Tendenz: fest Berliner Markt per 50 kg 

für 100 kg brutto einschl. Sack | Kartoffeln weiße 


Mais 

Plata — 
Rumänischer — 
Tendenz: 


in M. frei Berlin do. rote — 
Feinste Marken üb. Notiz bez. | Odenwälder blaue — 
Roggenmehl do. | sin er 
Lieferung 21,90 — Ath do, ieren * 
Fabrikkartoffeln ad 


Tendenz: ruhig pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkj 
Breslau, 31. Mai. Die Tendenz am Wei- 
zenmarkte ist weiter sehr fest, und die 


Preise konnten 5 bis 6 Mark anziehen. Rog- 
gen wurde von der Stützungsaktion zu unver- 
änderten Preisen stark repartiert aufgenom- 
men. Hafer liegt flau. Gerste unverändert. 
Der Futtermittelmarkt ist geschäftslos, 
Heu und Stroh sowie Saaten sind ruhig. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: fest 


31. 0. 0. 5. 

Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74½ kg 29.0 | 28,80 
. 4 * 29,60 20.10 
» „ 72 28,60 28.10 

Roggen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 712 kg | 17,00 | 17,00 
8 70 | 1680 | 1680 
. menera ae und Güte 14,00 14,50 
raugerste, ste —.— —.— 
4i gute 18,50 18,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 17,70 1058 


Wintergerste 16,80 
Industriegerste -m 


Mehl Tendenz: fest 


31. 5. | 30. 6, 
Weizenmehl (70%) | 41,25 40,50 
Roggenmehl (70%) 25.25 | 25.25 
= (65%) 1,00 Mk. teurer 
» (80%) 2.00 
Auszugmehl 47.2 46,50 


Warschauer Börse 
vom 31. Mai 1930 (in Złoty): 


Bank Polski 170,00 — 170,50 

Bank Spotek Zarobk. 72,50 

Kijewski 50,00 

Starachowice 19,00— 19,25— 19,00 

Borkowski 5,00 

Haberbusch 109,50— 110,00 
Devisen 


Dollar 8,88%, Dollar privat 8,88%, New York 
8,908, London 43,33%, Paris 34,97, Wien 125,80, 
Prag 26,453, Italien 46,73%, Belgien 124,50, 
Schweiz 172,58, Holland 358,75, Stockholm 239,30, 
Berlin 212,84, Pos. Investitionsanleihe 4% 
108,50—109,00—108,50, Pos. Konversionsanleihe 
5% 55,00, Dollaranleihe 5% 65,00. Tendenz in 
Aktien erhaltend, in Devisen uneinheitlich. 


Bremer Baumwollkurse, 
Baumwolle, loko 1741. Amtliche Notierungen 
von 12,30 r. Juli 15,52 B. Oktober 15,74 B., 
15,70 G. Dezember 15,81 B., 15,80 G., 15,81 bez. 
Januar 1931: 15,82 B., 15,80 G. März 15,93 B., 
15,90 G. 


5½ Prozent Dividende bei Ilseder - Hütte 


Der Geschäftsbericht der Ilseder Hütte 
berichtet von einer absteigenden Konjunktur im 
Jahre 1929. Der Versand ist in erheblichem 
Maße zurückgegangen, aber der finanzielle Er- 
trag hat sich trotzdem leicht gebessert. Der er- 
zielte Rohgewinn betrug 7,19 Millionen, die Ab- 
schreibungen 3,21 Millionen; danach verbleibt 
ein Reingewinn von 3,98 Millionen. Es werden 
5 Prozent Dividende auf die Vorzugsaktien und 
5% Prozent auf die Stammaktien verteilt. 


e vom 31. Mai 1930 


: heut À heut | vor. heut | vor. 
Termin-Notierungen Bash ieh l eee n e, eigner Oten 40 Peu z. r Wintern 8% ao. | mdustrie:Obligationes 
Schl Ant- | Schl- | Barop. Walzw 571½ 57% Goldschm, Th. [69ta 707% | Merkurwolle 147% 147% [Stock R. & Co. ia + heut | vor, 
Anl. al - Basalt AG. 85% 34 Görlitzer Wagg. 105% 105 Metall; lisch. 128 124% [Stöhr & Co. Kg. 104% 104% fDiamond ord. 11½ 11% | LG. Farben 6% 114% 115 
ng kurse kurse | kurse | Bayer. Motoren |86 [35% |Grusebw. Text |6414 ed, |MeyerH. & Co. |127 |127 Stolberg. Zink. Kaoko 115 | Linke-Hofmann 95,5 06.5 
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Der Oberschlesische Berg- und 
Hüttenmännische Verein in Glei- 
witz gibt jetzt über das Geschäftsjahr 1929 
einen umfassenden Jahresbericht heraus, dem 
wir folgende, besonders interessante Einzelheiten 


RD 


r 


entnehmen: 
Ý.: Die Kälteperiode in den ersten Monaten des 
* Jahres 1929 und die sich daran anschließende 


d Ergänzung der Vorräte führten im Berichtsjahre 
mog im westoberschlesischen Bergbau zu einer 
Höchstförderung von fast 22 Millionen 
Tonnen seit der Grenzziehung. Für lange Jahre 
dürfte damit der Höhepunkt der Produktion er- 
reicht sein. Die ersten Monäte des Jahres 1930 
haben bereits gezeigt, daß es sich um eine Vor- 
wegnahme späteren Bedarfs gehandelt hat, denn 
im ersten Quartal dieses Jahres ergab sich, ob- 
wohl die polnische Kohle noch nicht nach 
Deutschland hereinströmte, ein derart plötz- 
licher Rückschlag wie ihn der oberschle. 
sche Kohlenbergbau wohl noch niemals erreicht 
hat. Parallel mit der Steigerung der Förde- 
rung ist die im oberschlesischen Bergbau be- 
schäftigte Belegschaft gestiegen, Sie 
betrug im Jahresdurchsehnitt 57729 Mann und 
erreichte Ende des Jahres ihren Höchststand mit 


60430 Mann, Für Briketts und Koks 
haben sich die Verhältnisse ähnlich wie bei 
Kohle entwickelt. Die Erzeugung stieg auf 


1697 511 Tonnen gegenüber 1437019 Tonnen im 
Vorjahre. Die Konkurrenz verhält 
nisse gestalteten sich außerordentlich schwie- 
rig. Die englische Kohleneinfuhr hat trotz des 
Rückganges in der Versorgung Groß-Ber- 
lins steigende Tendenz gezeigt. 


Ein heiß umstrittenes Gebiet ist nach 
wie vor Süddeutschland, 


an dessen Belieferung fast alle deutschen Re- 
viere beteiligt sind. Die Absatzverhältnisse nach 
Ostpreußen erfuhren eine Verschiebung zu. 
gunsten des Ruhrbezirkes, wenn auch Ober- 
schlesien hier immer noch an erster Stelle steht. 
Mit dem Nachbarbezirk Ostoberschlesien 
trat das Revier nur auf einigen Auslandsmärk- 
ten in Wettbewerb, da eine Belieferung Deutsch- 
lands mit ostoberschlesischer Kohle im Berichts- 
jahr noch nicht erfolgte, 


Die Verbesserung der Grubenanlagen 
hat auch im Berichtsjahr weitere Fortschritte 
gemacht, Insbesondere waren es wieder die 
untertägigen Einrichtungen zur Förderung, die 
einer weitgehenden Vermehrung und Verbesse- 
rung unterlagen. Beachtlich erscheint die weit- 
gehende 


Elektrifizierung der Gruben 


und eine gewisse Verdrängung der bisher mit 
Preßluft betriebenen Fördereinrichtungen durch 
den elektrischen Antrieb, Die Versatzfrage 
hat im letzten Jahre den oberschlesischen Berg- 
bau vielfach beschäftigt, da die Lösung schon 
allein der Materialfrage immer dringender wird. 
Bei einer ganzen Reihe von Verwaltungen ist 
erfreulicherweise im vergangenen Jahre. der 
Bau von Beamten. und Arbeiterhäusern wieder 
aufgenommen worden. Insbesondere ist zu er- 
wähnen die Herstellung von vier Achtfamilien- 
stahlhäusern in Rokittnitz durch die Ge- 
werkschaft Castellengo-Abwehr sowie die Neu- 
bauten in der Kolonie Helenenhof bei 
Stollarzowitz, an der Schaffgotsch, Giesche, 
Schlesag, und Henckel von Donnersmarck be- 
teiligt sind. Lehrwerkstätten wurden im 
vergangenen Jahre auf der Heinitzgrube, der 
Hedwigswunschgrube und der Gräfin-Johanna- 
Schachtanlage neu eingerichtet. Auf Concordia- 
grube und bei der Preußag bestehen bereits 
solche. Besonders beachtlich ist der 


verstärkte Ausbau der Kokereianlagen 


auf den oberschlesischen Werken, ein Vorgang, 
der voraussichtlich im kommenden Jahre sich 
noch weiter fortsetzen wird. Auf der Koks- 
anstalt Skalley der Kokswerke und 
Chemischen Fabriken AG. wurde an Stelle von 
zwei älteren Koksofenanlagen eine neuzeitliche 
Gruppe von 60 Kammern erbaut. Die Neben- 
produktenanlage ist gleichzeitig modernisiert 
worden. Auf den Delbrückschächten 
wurden zwei ältere Oefengruppen abgebrochen, 
und an ihrer Stelle eine zweite neue Koksofen- 
batterie von 54 Oefen nach System Still er- 
richtet. In der Nebenproduktenanlage wurden 
zwei Benzolwascher aufgestellt. Die Koks- 
anstalt Donnersmarckhütte auf der 
Coneordiagrube unterlag gleichfalls einem voll- 
ständigen Umbau zwecks Vermehrung der Pro- 
duktion und Verbesserung der Koksqualität. 
Die Versorgung de: oberschlesischen Gruben 
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7 mit Versatzmaterial war entsprechend 
Ka der gestiegenen Förderung stärker als in den 
g Er letzten Jahren. Das Wasserwerk Deutsch- 
ER oberschlesien konnte seine Wasserförde- 


rung noch etwas erhöhen, 


Die Abgabe betrug 
14,7 Millionen Kubikmeter 


gegenüber 14.5 Mil- 


2. 
a4 


. . 
De lionen Kubikmeter im Vorjahre. Aus Polen 
SR wurden nur noch 207 000 Kubikmeter gegenüber 
* 443.000 Kubikmeter im Jahre 1928 bezogen. Um 
* der schwierigen Wasserfrage Herr zu werden, 


wurde für Verwendung in industriellen Betrie- 
ben eine besondere Betriebswasser- 
leitung gelegt, für die der neue Westschacht 
der Concordiagrube das Betriebswasser liefert. 
Neuerdings wird die Klodnitzniederung zwischen 
Laband und Rudzinitz planmäßig auf Grund- 
wasser untersucht, allem Anschein nach mit 
Erfolg 2 


* 


k 


gewährten 
Reichsbahn hat zugesagt, im Rahmen dieses 
Tarifes die Frachtsätze A. T, 6x für den Ver- 
sand Oberschlesien — Oderberg zur Verfügung 
zu stellen. 


hältnisse lag dagegen der Schiffsverkehr 
auf der Oder. 
tastrophenjahr 1928 ein gutes 
folgen würde, bat sich als trügerisch erwiesen. 


gesamt 92 Tage gegenüber 62 Tagen im Jahre 
Tagen wegen Hochwasser gesperrt, Innerhalb 


Die oberschlesische Industrie im Rekordiahr 1929 


EE Jahresbericht des Oberschlesischen Berg- und Hüttenmännischen Vereins Glelwitz 


x Eisenindustrie 


Der oberschlesischen Eisenindustrie hat das 
Jahr 1929 keine Besserung der Verhältnisse ge- 
bracht. Charakteristisch für die oberschlesischen 
Verhältnisse ist, daß Borsigwerk vorteilhafter 
Roheisen zur Verarbeitung auf Stahl aus Lübeck 
bezieht als im eigenen Betriebe herstellt., Auch 
auf dem einzigen noch im Betriebs befindlichen 
Hochofenwerk Julienhütte der Ver- 
einigten Oberschlesischen Hüttenwerke AG, ist 
die Produktion im Berichtsjahr immer weiter 
zurückgegangen. Während Anfang 1929 noch 
vier Hochöfen unter Feuer standen, waren es 
am Schluß des Jahres nur noch zwei. Auch für 
die Stahlwerke und die  weiterverarbeitenden 
Betriebe hat sich die Marktlage kaum günstiger 
gestaltet als im Vorjahre, Betriebseinschrän- 
kungen und Feierschichten traten in allen Mona- 
ten bald in diesem, bald in jenem Betriebszweig 
auf, besonders die Kaltwasserwerke, Bandagen- 
walzwerke und Radreifenschmieden mußten 
mehrfach aussetzen. Trotz der schwierigen Ab- 
satzlage auf dem Eisenmarkt und der im Be- 
richtsjahr noch ungeklärten Verhältnisse hin- 
sichtlich der Verbandsgestaltung sind auch auf 
den oberschlesischen Eisenwerken verschiedene 
Neu- und Erweiterungsbauten zu 
verzeichnen, Aus dem Bericht der Vereinigten 
Oberschlesischen Hüttenwerke AG, sind erwäh- 
nenswert der Neubau dr Ammoniak- 
fabrik der Julienhütte, die Neuzustel- 
lung des Hochofens der Julienhütte sowie vor 
allem der vollständige Umbau der drei Fein- 
straßen im Walzwerk Herminenhütte. Durch 
diesen Umbau ist die Leistungsfähigkeit der 
Stabeisen- wie der Bandeisenwalzenstraßen etwa 
verdoppelt worden, 


Erzbergbau 


Die Förderung des oberschlesischen Erzberg- 
baus hat sich ungefähr auf der Höhe des Vor- 
jahres gehalten. Auffällig gegenüber dem vor- 
gangenen Jahre ist die stärkere Gewinnung von 
Bleierzen, die auf einen höheren Anteil der 
Bleierzförderung der Deutsch-Bleischar- 
leygrube zurückzuführen ist, während die 
beiden anderen Gruben in der Bleierzförderung 
zurückgegangen sind. Die wirtschaftliche Lage 
der Erzgruben verschechterte sich ganz erheblich 
durch ein weiteres Sinken der Metall- 
preise. Während das Jahr 1928 noch mit 
einer. Notierung von 26 13/16 £ für die Tonne 
Zink abschloß, ist der Kurs im November und 
Dezember bis auf 20 f gefallen. Damit ist der 
Zinkpreis seit Mitte November 1929 geringer als 
im 2 1914. wo er durchschnittlich auf 21% f 
stand, 


Die Verkehrsverhältnisse 


haben im allgemeinen den Anforderungen ent- 
sprochen. Gegen die Erhöhung der Wagen- 
ladungsklassen und der Ausnahmetarife hat sich 
der Berg- und Hüttenmännische Verein in Ver- 
bindung mit den wirtschaftlichen Spitzenver- 
bänden nachdrücklich gewandt und 


schwerste Bedenken gegen die allgemeine 
Erhöhung der Gütertarife 


ausgesprochen. Der Bericht beschäftigt sich 
dann weiter mit den zu erwartenden Folgen 
eines polnischen Kohleneinfuhr- 
kontingentes und betont, daß außer dem 
Export nach den Nordländern in Zukunft auch 
die Ausfuhr nach anderen Ländern erstrebt 
werden muß. So kommen insbesondere auch 
als Ersatz für polnische Kohlen Lieferungen 
nach gewissen Teilen Italiens in Frage. Da 
Voraussetzung für die Aufnahme dieser Lie- 
ferungen eine wesentliche Herabsetzung der be- 
stehenden Frachtsätze ist, wurde im November 
1929 bei der Reichsbahn der Antrag gestellt, 
für westoberschlesische Kohlen für Lieferungen 
nach Italien den gleichen Frachtsatz zur: Ver- 
fügung zu stellen, der den Lieferungen von 
polnischer Kohle zugrunde liegt. In Verhand- 
lungen mit der tschechischen Staatsbahnen 
und der österreichischen Bundesbahnen erklär- 
ten sich diese bereit, für die Ausfuhr westober- 
schlesischer Kohle die dem polnischen Bergbau 
Einheitssätze einzuräumen, Die 


Bedeutend schwieriger als die Eisenbahnver- 


Die Hoffnung, daß dem Ka- 
Schiffahrtsjahr 


Die Notwendigkeit, die Oder systema- 
tisch zur Großschiffahrtsstraße auszu- 
bauen, ist durch die in den letzten bei- 
den Jahren erwiesene mangelnde Lei- 
stungsfähigkeit und Unzuverlässig- 
keit der einzigen natürlichen Wasser- 
straße des deutschen Ostens überzeu- 
gend dargetan worden. 


Während die Oder im Jahre 1928 an 132 Tagen 
Vollschiffigkeit in einer Tauchtiefe von 1,5 m 
und darüber aufwies, konnte sie im Jahre 1929 
nur an 111 Tagen mit voller Ladung befahren 
werden. Die Verwinterung dauerte ins- 


1928. Ueberdies war die Schiffahrt an drei 


i 


der verbleibenden 270 Betriebstage wurde die 
Schiffahrt in ungewöhnlich starkem Umfange 
durch- Niedrigwasser behindert. Die 
Fraehtsätze je Tonne betrugen für Kohle 
von Coselhafen nach Berlin 6,30 Mark, von 
Coselhafen nach Stettin. 5,65 Mark. Mit Wir- 
kung ab 18, November 1929 wurde die Fracht 
von Coselhafen nach Berlin durch den Frachten. 
ausschuß für die Oder auf 640 Mark erhöht. 
Mit Wirkung ab 1. März 1930 beschloß der 
Frachtenausschuß eine weitere Erhöhung der 
Fracht Coselhafen nach Berlin um 35 Pfennig 
auf 6,75 Mark. Die Fracht Oppelnhafen—Ber- 
lin wurde gleichzeitig auf 6,15 Mark, diejenige 
ab Breslau auf 4,40 Mark erhöht. Der Bericht 
betont dann weiter, daß der Ausbau zu einer 
leistungsfähigen Großschiffahrtsstraße eine 
dringende Notwendigkeit ist. Die oberschlesi- 
sche Montanindustrie ist durch das Fehlen gün- 
stiger Wasserverbindungen mit dem Reich 
gegenüber anderen Revieren stark benach- 
teiligt. Seit die 


Arbeiten am Mittellandkanal 


wieder aufgenommen sind, ist die Forderung 
nach dem Oderausbau mit besonderem Nach- 
druck erhoben worden, da die Fertigstellung des 
Mittellandkanals eine weitgehende Verschiebung 
der Wettbewerbsverhältnisse zugunsten der 
rheinisch-westfälischen Montanindustrie auf dem 
mittel- nord- und ostdeutschen Markt zur Folge 
haben werde, Zur Zeit hat Oberschlesien bei 
Benutzung des kombinierten Bahn-Wasser-Weges 
auf dem Berliner Markt einen Frachtvorsprung 
von 2,50 bis 3 Mark je Tonne gegenüber der 
Ruhrkohle, der mit Rücksicht auf die höhere 
Heizkraft ‚der westfälischen Brennstoffe unbe- 
dingt erforderlich ist. Die Fertigstellung der 
Wasserstraße für die rheinisch-westfälische 
Montanindustrie wird eine so weitgehende 
Frachtverbilligung hervorrufen, daß die Wett- 
bewerbsfähigkeit der oberschlesischen Kohle auf 
dem Berliner Markt völlig aufgehoben ist. Wenn 
weitere Ausgleichsmaßnahmen nicht getroffen 
werden, wird aber die oberschlesische Kohle 
außer vom Großberliner Markt auch aus Bran- 
denburg, Pommern und Sachsen verdrängt wer- 
den. Das ist umso eher der Fall, als die Gru- 
ben des Ruhrgebietes keine oder nur eine sehr 
geringe Vorfracht bis zum Kanal zu 
tragen haben. Diese Wettbewerbsverschiebung 
muß weitgehende Betriebseinschränkungen und 
eine starke Steigerung der Arbeitslosigkeit zur 
Folge haben. > Pe. re 


Außerordentlich schwere Schädigungen würde 
auch die oberschlesische Eisen- 
industrie erfahren, Bei dem Versand nach 
Berlin ergibt sich durch die Fertigstellung des 
Mittellandkanals für den Westen eine Fracht- 
verbilligung von 12 bis 20 Mark je Tonne Eisen. 
Diese Frachtverbilligung ist so weitgehend, daß 
die oberschlesische Eisenindustrie nicht nur von 
dem jetzt schon schwer umstrittenen Groß- 
Berliner und mitteldeutschen Markt völlig ver- 
drängt werden, sondern darüber hinaus auch in 
den östlichen Gebietsteilen und selbst in 
Schlesien dem verstärkten Wettbewerb des 
Ruhrreviers ausgesetzt sein wird. In verschie- 
denen Eingaben des Berg- und Hüttenmänni- 
schen Vereins ist die 


„Erhaltung der Frachtparität auf dem 
Sehnittpunkt Berlins“, 


d. h. die volle Wettbewerbsfähigkeit der ober- 
schlesischen Industrie ‚gegenüber der Ruhr- 
industrie dringend gefordert worden. Von den 
Maßnahmen zum Oderausbau verdient die Er- 
richtung des Staubeckens von Ott- 
machau an erster Stelle Erwähnung, Der 
gesamte Zuschußwasserbedarf der Oder ist auf 
rund 540 Millionen Kubikmeter berechnet wor- 
den. Ottmachau bringt jedoch nur 95 Millionen 
Kubikmeter. Um die fehlende Menge aufzu- 
bringen, bedarf es der Erbauung weiterer Stau- 
becken. Eine radikale Aenderung der im Ver- 
hältnis zur Ruhrindustrie ungünstigen Fracht- 
verhältnisse kann auch durch den Oderausbau 
nicht herbeigeführt werden. Eine weitere Sen- 
kung der Fracht für die oberschlesischen Mon- 
tanerzeugnisse muß daher angestrebt werden. 
Dies ist im gewissen Umfange möglich durch 
die Ausführung des aufgesetllten Schlepp- 
bahnprojektes. Die Generalversammlung 
des Oberschlesischen Berg- und Hüttenmänni- 
schen Vereins hat in einer Entschließung die 
beschleunigte Durchführung dieses Schleppbahn- 
projektes gefordert. In dieser Entschließung 
wird darauf hingewiesen, daß die Lebensfähig- 
keit der oberschlesischen Montanindustrie auf 


das äußerste bedroht ist, wenn die Verbindung | K 


mit der Oderwasserstraße nicht grundlegend 
verbessert wird. Im gleichen Sinne haben sich 
der Provinziallandtag und die Arbeitsausschuß- 
sitzung des oberschlesischen Verkehrsverbandes 
Ratibor ausgesprochen. 

Ernste Worte widmet der Jahresbericht den 
Verhandlungen um den deutsch-polnischen Han- 
delsvertrag. Der Vertrag ist auf der Grund- 
lage der allgemeinen gegenseitigen Meistbegün- 
stigung aufgebaut. Er enthält keine Zolltarif- 
bindungen oder Zollermäßigungen. 


Am schwersten wird Oberschlesien durch 
das Kohlenkontingent getroffen, 


das Polen eine monatliche Kohleneinfuhr von 
320 000 Tonnen gestattet. Hierzu kommt noch 
ein sog. Saldo, d. h. das Einfuhrkontingent er- 
höht sich um die Kohlenmenge, die Deutsch- 


land nach Polen ausführt, Für die Schweine. 


einfuhr wird Polen ein Kontingent von 
200 000 Stück gewährt. Vom 18. Monat ab wird 
dieses Kontingent um 75000 Stück und nach 
weiteren 12 Monaten auf insgesamt 350000 
Stück erhöht. Oberschlesien hat es an Be- 
mühungen nicht fehlen lassen, um eine Vermin- 
derung des überaus hohen Kohlenkontingentes 
zu erreichen. Leider sind diese Bemühungen 
trotz der Unterstützung aller deutschen Kohlen- 
reviere ergebnislos geblieben. Der oberschle- 
sische Bergbau wird die Hauptlast des polni- 
schen Kohlenkontingents zu tragen haben, die 
ihn um so schlimmer bedrücken wird, als sie ihn 
in einer Zeit so großer Absatznot trifft, wie 
sie seit Jahrzehnten nicht erlebt ‘worden ist. 
Der oberschlesische Bergbau sieht daher der 
Einfuhr der polnischen Kohle vor allem auch 
im Interesse seiner Arbeiter und der oberschle- 
sischen Städte und Gemeinden mit Außerster 
Sorge entgegen. Vorteile von dem Handelsver- 
trag mit Polen hat die oberschlesische Montan- 
industrie keine. Die Forderung Oberschlesiens, 
daß Maßnahmen getroffen werden, um den Druck 
der polnischen Kohle auf die gesamtdeutsche 
Kohlenwirtschaft zu verteilen, ist eine un- 
bedingte wirtschaftliche, politische und kultu- 
relle Notwendigkeit, um unabsehbare Gefahren 
von der ohnehin verzweifelt um ihre Existenz 
ringenden oberschlesischen Grenzmark abzuwen- 
den, Der Jahresbericht befaßt sich in seinem 
letzten Teil mit Steuerangelegenheiten, mit der 
Bergschule und Markscheiderei und der berg- 
polizeilichen Beaufsichtigung des Bergbaues. 
Zur gleichen Zeit gibt auch der 


Arbeitgeberverband der oberschlesischen 
Montanindustrie Gleiwitz 


seinen Bericht für das Geschäftsjahr 1929 her- 
aus. Im Laufe des Berichtsjahres war infolge 
des neuen Abschlusses sämtlicher Lohn- und 
Manteltarife mit Ausnahme des Mantel- 
tarifes für die Eisenhütten eine gewaltige Arbeit 
zu bewältigen. Die Abschlüsse erfolgten durch- 
gängig auf einen Zeitraum von 1% Jahren, also 
eine Verlängerung gegenüber dem Vorjahre um 
% Jahr. Die Löhne zeigten im allgemeinen 
steigende Tendenz. Von grundlegender 
Bedeutung war die Arbeitszeitfrage. 
Die bisherige Arbeitszeitregelung wurde von den 
Bergarbeiterverbänden zum 31. März 1929 ge- 
kündigt. Nach ergebnislosen direkten Verhand- 
lungen mußte schließlich von der Schlichter- 
kammer ein Schiedsspruch gefällt wer- 
den. nachdem die Arbeitszeit unter Tage auf 
acht Stunden festgelegt wurde. In den durch- 
gehenden Tagesbetrieben wurde die Arbeitszeit 
um eine halbe Stunde verkürzt. Sowohl der 
Arbeitgeberverband wie auch der Arbeitnehmer- 
verband nahmen diesen Schiedsspruch an, der 
bis zum 1. Oktober 1930 in Kraft bleibt. Der 
Jahresbericht befaßt sich weiter mit sozialen 
Fragen. mit der Ausbildung der Arbeiterschaft, 
mit der Arbeits vermittlung und Arbeitslosen- 
versicherung und Angestelltenangelegenheiten. 
Einen größeren Raum nimmt auch die Tätig- 
keit vor den Arbeitsgerichten und vor 
dem Oberschlesischen Arbeitslan- 
desgericht ein, wobei festgestellt wird, daß 
eine recht erfreulich rasche Abwicklung der 
arbeitsrechtlichen Streitigkeiten im Vergleich zu 
dem übrigen Prozeß verfahren zu verzeichnen ist. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 31. Mai. Roggen 15,50 16.00, Weizen 
39,50—40,50. Roggenmehl 27,50. Weizenmehl 
60,00—64.00, Roggenkleie 10,00 — 11,00, Weizen- 
kleie 13,00 14.00. Rest der Notierungen un- 
verändert. Stimmung schwächer. 


Berlin, 31. Mai. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in Mark: 124.00 

London, 31. Mai. Silber 17/6, auf Lieferung 
17/16. Gold 84/11. 


* 
Devisenmarkt 
‚Far drahtlose 31. 5. 30 5. 
u o Be e 
ne au Geld | Brier ET | Briet 
j 
BuenosAires 1b. Pes. 5 
Canada 1 Canad. Doll. | 4458 1105 1488 4151 
Sapen 8 17 70 -2,068 2072 | 2,068 | 2,072 
1 N s 2 er * * 
ndon t . St 20,34 20,38 20,341 20,381 
New York 1 Doll, 4,186 4,194 4,186 4,194 
Riode janeiro 1 Milr. ),4955 0,4975 0,495 0,497 
Uruguay 1 Gold Pes. 3.796 3,804 3,816 3,824 
“Amstd.-Rottd. 100G1. | 188,34 168,68 | 16836 168,70 
Athen 100 Drehm. 5,42 5,43 5,48 5,44 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,41 58,53 58,425 | 58,545 
Bukarest 100 Lei 2,491 2,495 2,489 2,408 
5 100 Peng 73.15 73,29 73,15 73.29 
Danzig 100 Gulden 81,32 81,48 81,35 81,51 
Helsingt. 100 finnl. M. 10.535 10,555 | 10,538 | 10,558 
Italien 100 Lire 21,93 21,97 21,93 21.97 
Jugoslawien 100 Pin. 7,393 7.407 7,391 7,405 
8 100 Kr. 111,98 a ma 112,21 
41,79 87 41; 4 
Lissabon 100 Escudo 18,80 18,84 18,80 1884 
Oslo 100 Kr. | 111,98 | 112,20 | 111,98 112.20 
Paris 100 Fre. 16,41 16,45 16.41 16.45 
P 100 Kr. 12,42 12,43 12,421 | 12,441 
Reykjavik 100 isl. Kr. 91,88 92,06 91,91 92,09 
Biga Lais 80,60 80,76 80.86 80,82 
Schweiz 100 Fre. | 80,985 | 81,155 | 30,995 | 831185 
Sofa 100Leva 3,035 3,041 3.0835 3,041 
Spanien 100 Peseten 51,00 51,10 51,05 51,15 
ockholm 100 Ki. | 112,28 | 112,50 | 1128 | 11250 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,48 | 111,65 | 111.43 111,85 
Wien 100 Schi! 59,06 59.18 59,06 59,18 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 31. Mai. (Terminpreise.) Ten- 
denz stetig. Juni 7,50 B., 7,40 G., Juli 7.55 B., 
7,45 G., August 7,60 B., 7.50 G., September 7,70 
B., 7,65 G., Oktober 7,90 B., 7.85 G., Dezember 
8,20 B., 8,10 G. 


— —- — G.ö́—. .' ̃᷑ ͤ —;n»nn.-!„» «%! 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 


Druek: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O8. 
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Oberſchleſiſcher Volksbüchereitag 


Aus der Arbeit des Verbandes oberſchleſiſcher Volksbücher eien 
5 Von Stadtbüchereidirektor Dr, Horſt mann, Gleiwitz 


Heute Sonntag findet in Gleiwitz ein 
Oberſchleſiſcher Volksbücherei⸗ 
tag in Verbindung mit der Jahres hauptver⸗ 
ſammlung des Verbandes oberſchle⸗ 
ſiſcher Volksbüchereien (11 Uhr 
vormittags, Berufsſchule, Kreidelſtraße) ſtatt. 

Neben den öffentlichen Bildungsmitteln Thea- 
ter, Muſeum, Kino und Rundfunk wird dem 
Volksbüchereiweſen die größte kulturelle 
und auch nationalpolitiſche Bedeutung zuerkannt. 
Dieſe Erkenntnis hat ſich heute in faſt allen 
Kulturländern durchgeſetzt und ſich auch praktiſch 
ausgewirkt; beiſpielsweiſe fördern die Tſchechoſlo⸗ 
matei, Dänemark, Finnland, Belgien durch be- 
ſondere Büchereigeſetze und hohe ſtaatliche 


Aufwendungen ſyſtematiſch den Ausbau eines 
nationalen Büchereiweſens. In 
Polen iſt die Vorbereitung eines Bücherei⸗ 


geſetzes ebenfalls im Gange. In Deutſchland 
wandte ſich das öffentliche Intereſſe nach dem 
Kriege in erſter Linie den Grenzland⸗ 
fragen zu, und es entſtand die dringende Frage, 
wie die ehemals durch eine ſtarke Heeresmacht 
geſchützten Grenzräume durch andere Mittel zu 
ſichern ſeien. So ſehr auch die Beſſerung der 
wirtſchaftlichen und ſozialen Verhältniſſe bei der 
Frage der Erhaltung des deutſchen 
Volkstums in den Grenzgebieten im 
Vordergrund ſtehen muß, weil der Menſch zu⸗ 
nächſt einmal ſeine nackte Lebensexiſtenz zu ſichern 
hat, fo hat man doch im Ausbau kultureller Ein- 
richtungen ein unerläßliches Mittel zur Wah⸗ 
rung deutſchen Kulturgutes erblickt. So hat denn 
nach dem Kriege in nahezu allen deutſchen Grenz⸗ 
bezirken, inſonderheit wo erhebliche raſſiſche und 
ſprachliche Spannungsmomente vorliegen, das 
Volksbüchereiweſen eine weit ſtärkere Intenſivie⸗ 
rung als vor dem Kriege erfahren; ja von dem 
Grenzbüchereiweſen aus find wichtige Fragen der 
Büchereipädagogik, Büchereiorganiſation und 
Büchereitechnik überhaupt erſt ſchärfer geſehen 
und durchgearbeitet worden. 


An der Spitze ſteht heute zweifellos das 
Grenzbüchereiweſen in der Nordmark, 


wo es der deutſchen Zentrale für Nordmarkbüche⸗ 
reien unter der Leitung von Dr. Schriewer 
nach zehnjähriger Arbeit gelungen iſt, ein regional 
durchgegliedertes Grenzbüchereiweſen zu ent ⸗ 
wickeln, das in ſeiner Art vorbildlich iſt. Eine 
ähnliche Entwicklung nimmt das Grenzbücherei⸗ 
weſen in dem öſtlichen Grenzraum Pommerns, 
in der Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen und ſeit 
einigen Jahren auch im Saargebiet. Hier- 
bei darf nicht überſehen werden, daß dem öffent⸗ 
lichen Büchereiweſen in dieſen Grenzteilen ſeitens 
des Reiches und Staates größere Unterſtützun⸗ 
gen zuteil geworden ſind als dem oberſchleſiſchen 
Volksbüchereiweſen, vor allem ſoweit dies in dem 
Verband oberſchleſiſcher Volksbüche⸗ 
reien zu einer Arbeits-, Wirtſchafts- und 
Intereſſengemeinſchaft zuſammengefaßt iſt. Ohne 
Zuführung ausreichender Mittel, die vom ſtaats⸗ 
politiſchen Geſichtspunkt notwendig ſind, läßt 
ſich bei der Armut der ländlichen Gemeinden ein 
auf die Dauer erfolgreich wirkendes Bücherei⸗ 
weſen nicht aufbauen. 

In Oberſchleſien wurde ſchon im Jahre 1903 
mit Unterſtützung der Staatsregierung Oppeln 
mit der Entwicklung eines regional gegliederten 
Volksbüchereiweſens begonnen. Bis zum Welt⸗ 
kriege war es dem Verband gelungen, in rund 
1200 Gemeinden Volksbüchereien ins Leben zu 
rufen. Ihre weitere ſachgemäße Durcharbeitung 
und Erweiterung wurde durch den Krieg, durch 
die Polenaufſtände, durch die Inflation und die 
nach dem politiſchen Umſchwung in Fortfall ge⸗ 
kommenen ſtaatlichen Beihilfen und der inzwi⸗ 
ſchen eingetretenen allgemeinen Wirtſchaftsnot 
unterbrochen. Der Verband oberſchleſiſcher Volks- 
büchereien war daher zu einer weſentlichen Ein- 
ſchränkung ſeiner Auswirkung gezwungen und ſieht 
ſich heute veranlaßt, ſeine Unterſtützung nur den 
Büchereien zuteil werden zu laſſen, bei denen die 
Vorausſetzungen für eine fruchtbare, den neuzeit⸗ 
lichen büchereipädagogiſchen Erfahrungen entſpre⸗ 
chenden Arbeit vorhanden ſind. Durch ſeine lang⸗ 
jährige Arbeit ift aber das büchereipolitiſche Be- 
wußtſein ſoweit geweckt und geſtärkt worden, daß 
alle größeren Stadtgemeinden, die ehemals von 
Vereinen getragenen und mit ſtädtiſchen Bu- 
ſchüſſen und Beihilfen ſeitens des Verbandes 
arbeitenden Volksbüchereien, heute gänzlich in ſtäd⸗ 
tiſche Verwaltung übernommen — und für 
ſie erhebliche finanzielle Etatmittel bereitſtellen. 
Nur in dieſer Richtung liegt auch die zukünftige 

Entwicklung des ländlichen Büchereiweſens. 
Allerdings werden den Dorfbüchereien angeſichts 
der ſchwierigen wirtſchaftlichen Lage der Gemein- 
den ſtets erhebliche ſtaatliche Zuſchüſſe zuteil 
werden müſſen. Die Mittel, die heute den Qand- 
gemeinden ſeitens der Kreisverwaltungen zu⸗ 
fließen, ſind leider ſo geringfügig, daß ſie ohne 
Bedeutung bleiben, wenn ſie nicht durch eine 


den und ſachgemäße Verwendung finden. Eine der 


wichtigſten Aufgaben des Verbandes während der 


letzten beiden Jahre war die theoretiſche und prat- 
tiſche Weiterbildung der nebenamtlich tätigen 


Volksbibliothekare. Dieſem Zwecke dien- 


ten in erſter Linie ; 
Büchereilehrgänge 


und Tagungen, auf denen 5 

Volksbüchereiweſens mitwirkten und die büche⸗ 
reipädagogiſchen Vorausſetzungen 
und Grundlagen neuzeitlicher volks⸗ 
ee Tätigkeit darlegten. 
Der erite oberſchleſiſche Büchereitag fand im Mai 
1928 in Gleiwitz ſtatt. Der Leiter der ſtaatlichen 
Büchereiberatungsſtelle für das öffentliche Büche⸗ 
reiweſen im Regierungsbezirk Frankfurt a. O., 
Stadtbüchereidirektor Plage, ſprach über die 
„Lebendigen Wirkungen der Literatur“. Er ſchil⸗ 
derte in feſſelnden Ausführungen das Weſen der 
einzelnen literariſchen Stoffgruppen und ihre bil⸗ 
dungspfleglichen Beziehungen zu den verſchiedenen 
ſeeliſchen Entwicklungsſtufen und Grundformen 
des Leſers. Auf der 25⸗Jahrfeier des Verbandes 
im Herbſt 1928, auf der Oberblibliothekar Karl 


Kaiſig, der verdienſtvolle Leiter des Verbandes 


oberſchleſiſcher Volksbüchereien, von der Geſchäfts⸗ 
führung zurücktrat und in einem hiſtoriſchen 
Ueberblick über die bisherigen Leiſtungen des Ver⸗ 
bandes ſich von ſeinen Mitarbeitern verabſchie⸗ 
dete, legte ſodann Büchereidirektor Dr. H vo r ft- 
mann „Die Zukunftsaufgaben des Verbandes 
oberſchleſiſcher Volksbüchereien“ dar. Auf dem 
zweitägigen Lehrgang Oſtern 1929 ſprach der 
Leiter der ſtaatlichen Büchereiberatungsſtelle für 
das öffentliche Volksbüchereiweſen der Provinz 
Pommern, Büchereidirektor Dr. Ackerknecht, 
Stettin, einer der hervorragendſten Büchereipäda⸗ 
gogen, über „Büchereiweſen und Bildungspflege“. 
Er umriß das Geſamtgebiet der Erwachſenenbil⸗ 
dung und zeigte, welche Aufgaben einer ſach⸗ 
gemäß entwickelten öffentlichen Bücherei im Rah⸗ 
men aller Bildungsein richtungen zufallen. Der 
Vorſitzende des Vereins deutſcher Volksbibliothe⸗ 
lare, Stadtbibliotheksrat Dr Schuſter, Berlin, 
2 ſodann rn ieste — 
„Büchereiweſen und Weltanſchauung“ das Weſen 
nd die utung der freien öffentlichen Bil 
dungspflege, inſonderheit der Volksbücherei, die 
durch die Bildungseinrichtungen der weltanſchau⸗ 
lich und politiſch gebundenen 
ergänzt werden müſſe. Ein Vortrag von Dr. Horſt⸗ 
mann über die „Einrichtung und Verwaltung der 
Dorf- und Kleinſtadtbüchereien“ bildete die Brücke 
zu einer Reihe Referate, die der 


Praxis der Vollsbücherei 


dienen. An Hand reichen Anſchauungsmaterials 
ſprachen die Bibliothekarinnen der Stadtbücherei 
Gleiwitz, Fräulein Cierlitz a, Fräulein Kutzo⸗ 
ta, Fräulein Warlo über die „Kataloge“, über 
„Buchpflege“, über die „Organiſation der Mus- 
leihe“ ferner Fräulein Seiffert, Beuthen, 
über die „Statiſtik“ in der Volksbücherei. Eine 
Vorleſeſtunde von Dr. Ackerknecht und Schatten 
ſpiele, veranſtaltet von Fräulein Rohleder, 
Stettin und Fräulein Toni Skerhut, Gleiwitz, 
gaben methodiſche Beiſpiele praktiſcher Bücherei— 
arbeit. Ferner wurde den zu den einzelnen über⸗ 
aus zahlreich erſchienenen Teilnehmern durch Be- 
ſichtigung der Gleiwitzer Zentrale und einzelner 
Zweigbüchereien Gelegenheit geboten, in räum⸗ 
licher und betriebstechniſcher Hinſicht durchgebil⸗ 
dete Büchereieinrichtungen aus der Anſchauung 
kennen zu lernen. Die Kleinarbeit der Verbands⸗ 
tätigkeit entfällt jedoch auf die fortlaufende 
mündliche und ſchriftliche Beratung 
der einzelnen nebenamtlichen Volksbibliothekare, 
die aus der engen Fühlungnahme mit dem Leiter 
der Beratungsſtelle des Verbandes Anregungen 
und ſachkundige Ratſchläge für die Weiterentwicke⸗ 
lung ihrer Arbeit erhalten. Als Wirtſchafts⸗ 
gemeinſchaft übernahm die Geſchäftsſtelle des Ver⸗ 
bandes im Benehmen mit den örtlichen Stellen 
die Sorge für die 


Beſchaffung ſorgfältig ausgewählter Bücher, 


die außerdem von der Beratungsſtelle vollkommen 
ausleihfertig bibliothekariſch bearbeitet werden. 
Hierdurch wird einmal eine Entlaſtung der neben- 
amtlichen Büchereileiter erzielt, andererſeits ein 
einheitlicher Aufbau der Büchereien in betriebs- 
techniſcher Hinſicht. Nach Maßgabe der ihm von 
Freunden und Gönnern zufließenden Mitteln 
unterſtützte der Verband zahlreiche ländliche und 
kleinſtädtiſche Büchereien durch geſchenkweiſe 
Bücherzu wendungen. Mehrere börfliche 
und kleinſtädtiſche Büchereien wurden von den 
Hilfskräften der Beratungsſtelle an Ort und 
Stelle vollkommen umgearbeitet und neu einge— 
richtet. Auch war es dem Verbande möglich, wäh⸗ 
rend der letzten beiden Jahre über 3000 wert⸗ 
volle Bildungsbücher einer großen An- 
zahl von Dorf- und Kleinſtadtbüchereien zuzu⸗ 


achleute des deutſchen 


Gruppen ſinnvoll 


worden, eine Aktion, die bei der gegenwärtigen 
Finanznot des Staates, der Kreis- und Gemeinde⸗ 
verwaltungen umſo höher zu werten iſt und vielen 
Büchereien, namentlich in zweiſprachigen 
Gebieten, überhaupt erſt die Mög⸗ 
lichkeit einer guten Bildungsarbeit 
ſchaffte. 

Die beiden letzten Jahre haben dem Verband 
oberſchleſiſcher Volksbücherdien eine Klärung und 
Feſtigung der Grundlagen ſeiner Arbeit ſowie eine 
erneute Verankerung im fulturpoli- 
tiſchen Bewußtſein der oberſchleſiſchen 
Oeffentlichkeit gebracht. Wenn es ihm gelungen 
iſt, ſich gegen mancherlei hemmende Zeitſtrömungen 
durchzuſetzen und ohne ſtaatliche Unterſtützung 
fruchtbare Arbeit im Dienſte der allgemeinen Bil⸗ 
dungspflege, der Sicherung deutſchen Volkstums 
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und der Einheit deutſchen Kulturlebens im be⸗ 
drohten Grenzlande nach beſten Kräften zu leiſten, 
ſo liegt der Grund hierfür in der inneren 
Berechtigung ſeiner volkspädago⸗ 
giſchen Aufgabe, der tatkräftigen Hilfelei⸗ 
ſtung durch Gönner und Freunde und nicht zu⸗ 
letzt in dem opferbereiten Idealismus 
der Volksbibliothekare, die ſich verant⸗ 
wortungsbewußt in den Dienſt ihres Staates und 
Volkes ſtellen. Es iſt zu hoffen, daß durch die 
kürzlich erfolgte Einrichtung einer Staat- 
lichen Beratungsſtelle für das pari- 
tätiſche Volksbüchereiweſen in Ober⸗ 
ſchleſien der öffentliche Volksbüchereigedanke eine 
erneute Stärkung erhalten wird und daß auch 
dem Verband oberſchleſiſcher Volksbüchereien aus 
der Zuſammenarbeit mit der ſtaatlichen Bera⸗ 
tungsſtelle, in deſſen Beirat der Verband gemäß 
der Beſtimmung des Miniſters für Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Volksbildung in Preußen vertreten 
fein foll (unſeres Wiſſens find bisher noch keine 
Schritte zur Bildung des Arbeitsausſchuſſes 
(„Beirat“) erfolgt, obwohl die Beratungsſtelle feit 
1. April d. J. offiziell in Tätigkeit iſt. D. Red.) 
eine noch fruchtbarere Auswirkung ſeiner Arbeit 
als bisher möglich wird. 


Das wahre Geſicht des parteigötzen 


Der Bonze, Roman von Selig Riemkaſten, 
Brunnenverlag Karl Winckler, Berlin, 323 Seiten, 
Preis geh. 4,50 und geb. 6,80 Mk. 


Felir Riemkaſten, der 10 Jahre lang in 
der Sozialdemokratiſchen Partei gearbeitet hat, 
hat es ſich zur Aufgabe geſetzt, das unerfreulichſte 
Erzeugnis des deutſchen Parlamentarismus, das 
Bonzentum, bloßzuſtellen. Er hat ſich ſeine Ar⸗ 
beit nicht leicht gemacht. Er hat dieſen Götzen 
nicht mit dem Giftſtachel der Ironie getötet, er 
ſchlägt ihm nicht einmal die Narrenpritſche ſchal⸗ 
lend ins Geſicht. Er ſchildert den Bonzen ſo wie 
er ihn aus eigener Wirkſamkeit kennen gelernt 
at, und ſo wie ihn jeder im parlamentariſchen 
Leben ahnt und ſieht mit feinſter pſychologiſcher 
Einfühlung, mit einer, man möchte faſt ſagen, 
perſönlichen Liebe zu dem Dargeſtellten. an 
kann für den Riemkaſtenſchen Bonzen durchaus 
Verſtändnis und vielleicht ſogar Mitgefühl emp⸗ 
finden, ohne deswegen die ungeheure Lächerlich⸗ 
keit, Verächtlichkeit und Schädlichkeit dieſes 
Typus' irgendwie überſehen zu können. 


Die mögliche Wirkung dieſes Buches iſt 
gar nicht abzuſchätzen. Es wird den Parteien und 
Enz beſonders der am ſchwerſten getroffenen 

ozialdemokratie kaum gelingen, das Buch tot- 
zuſchweigen oder ihren Anhängern gegenüber 
als unwahrhaftig und verhetzend hinzuſtellen. Da⸗ 
zu hat Riemkaſten viel zu genau die Empfin⸗ 
dungen getroffen, die heute jeder gegenüber dem 
parlamentariſchen Leben in Deutſchland in ſich 
trägt. Es iſt bezeichnend, daß in dieſen Tagen in 
einem ſehr weit linksſtehenden Blatt des Ruhr⸗ 
gebietes ein „Alter Arbeiter“ eine Zuſchrift ver⸗ 
öffentlichte, die über Mißerfolge der Sozial- 
demokratiſchen Partei klagte, und mit ungelenken 
Worten und nicht ſo ſcharf in der Formulierung, 
im Kern dieſelben Zuſtände perantwortlich machte, 
die Riemkaſten in ſeinem Buche darſtellt. Mit 
ſchonungsloſer Offenheit zieht er der Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei die Maske vom Geſicht und 
zeigt ſie in ihrer wirklichen Geſtalt. Für den 
gläubigen Anhänger iſt ſie im Grunde nichts an⸗ 
deres als der Himmelstroſt in den Tagen 
der materiellen Notlage. Der eine kauft ſich ein 
Lotterielos und hofft, damit einmal einen Ge- 
winn zu erzielen, der andere, die große Maſſe, 
geht zur Partei und glaubt immer wieder, mit 
immer erneutem Vertrauen, daß die Verſpre⸗ 
chungen doch ſchließlich einmal in Erfüllung gehen 
müſſen, daß das Himmelreich des ſozialiſtiſchen 
Staates doch einmal zur Entfaltung kommen 
müſſe. Das iſt die große Maſſe, die für die 
Sache des Proletariats lebt und im Gegenſatz da⸗ 
zu ſchildert Riemkaſten den Bonzen der von 
dieſer Sache lebt. Er zeigt feinen Auffſtieg, er 
zeigt den erbitterten Kampf der Parteigötzen um 
die Poſten und Pöſtchen, er zeigt die undurch⸗ 
dringlichen Verfilzungen und die ſchmie⸗ 
rigen Geſchäfte, die hier getätigt werden, 
um nur am Ruder, um nur an der Macht zu 
bleiben, um nicht zurückzuſinken in die graue 
Maſſe, der man ſich dank des geriſſeneren Geiſtes 
enthoben hat und in die zurückzuſinken das 
Schreckgeſpenſt dieſer „Führer“ darſtellt. Man 
ſtammt aus dieſer grauen Maſſe, man lebt von 
ihr und man lebt nur dadurch von ihr, daß man 
vorgibt, für ſie zu leben, aber man liebt ſie 
nicht mehr. Je höher der Auffſtieg geht, deſto 
ſtärker, deſto freſſender wird der Ehrgeiz, es den 
anderen gleich zu tun, den Feinen und Glatten, 
die fo ungreifbar anders und fremd find, die viel- 
leicht nicht einmal Geld haben, aber Erziehung 
und Bildung und die Geſchliffenheit ihrer alten 
Kultur. Man kann ihre Art nicht erlernen, aber 
unerträglich wächſt bei aller geſpielten äußeren 
Feindſchaft die Sehnſucht, einer der Ihren zu 
werden und immer ſtärker wird die Abneigung 
gegen dieſe große, graue und breite Maſſe da 
unten, aus der man herausgeſtiegen ijt, und die 
ſich nun dem Bonzen an die Füße hängt, die von 
ihm etwas haben will, die mit Bitten und For⸗ 
derungen, die ſogar mit Drohungen kommt und 
ihn nicht in dem ruhigen Genuß der erkämpften 
Macht laſſen will. ) 

Perſönlich ift gerade der Menſch, den 
Riemkaſten als den Bonzen ſchildert, durchaus 
iumpathiſch und der Leſer wird ihm- fein. mit- 


i leiten. Dieſe Hilfeleiſtung iſt faſt ausſchließlich zühlendes Verſtehen kaum berjagen können. Es 
Unterſtützung ſeitens des Verbandes erhöht wer⸗Jaus eigenen Mitteln und Kräften durchgeführt 


“ijt ein Proletarierjunge, dem zum erſten Male im 


Zuſammenſtoß mit dem Sohne der verarmten 
Hauptmannswitwe der Unterſchied zwiſchen feiner 
und deſſen Welt begrifflich aufdämmert. Es gibt 
für ihn keinen Weg zur Bildung und zum Vor⸗ 
wärtskommen als den durch die Partei, der 
ſein Vater als in Ehren ergrauter Parteigenoſſe 
und Bezirkskaſſierer angehört. Riemkaſten läßt 
ſeinen jungen Könnemann Buchdrucker wer⸗ 
den; der Haß gegen den Druck der Tagesfron 
bringt ihn in Beziehungen zur Partei, er beginnt 
Artikel für die Parteipreſſe zu ſchreiben, er 
beginnt fid herauszuheben aus dem reife 
derer, mit denen er zuſammenarbeitet und beginnt 
gleich zu ſpüren, daß der jtärfjic Feind defen, 
der von unten herauf will, der Nachbar am 
Arbeitsplatz iſt, der mit Hohn und Spott 
ſeine Beſtrebungen überſchüttet. Die Oppoſition 
in der Partei tritt auf. Hier ſcheint ein Weg. 
Er reißt Maſſen an ſich, dringt in die Führung 
ein und prallt jämmerlich ab an der geſchloſſenen 
und ineinander verſchachtelten Front der alten 
Götzen, die er geſchlagen glaubte und die doch 
ſeſt auf ihren Pläßen figen und nicht gewillt find, 
ſich von dem jungen Hitzkopf um ihre Poſition 
bringen zu lajien. Dem erſten Schlag folgt der 
zweite der Arbeitsloſigkeit, aber nun hat 
ihn ſchon ganz der Geiſt der perſönlichen Macht⸗ 
politik ergriffen, er Er die Briefe ſeines 
Freundes, des Oppoſitionsführers und dringt mit 
dieſem Verrat wieder in eine Stellung in der 
Partei. Und nun einmal eingegliedert in die 
Front des Bonzentums, unterworfen unter den 

eift der reinen Ichſucht, ſchreitet er vorwärts, 
wird Schwiegerſohn des alten Oberbonzen, wird 
Landtagsabgeordneter, ſchachert um zwei oder 
drei Beamtenpoſten, von denen Leute der Oppoſi⸗ 
tion mit Penſion abgefunden werden, um dem 
Parteigenoſſen Platz zu machen, wird 
Reichstagsabgeordneter und ſchließlich Ober⸗ 
präſident. Aber niemals läßt die Maſſe 
von ihm, die er mit wachſender Poſition immer 
ſtärker haßt. Seine Frau, noch mehr feine Kin⸗ 
der, ſagen ſich los, wollen nichts mehr wiſſen von 
dieſem Proletariat, aus dem ſie gekommen, und 
jedes Opfer der Partei der Sache, der Politik, 
ſcheint ihm recht und nützlich, wenn es nur das 
eine verhütet, den Verluſt der perſönlichen Macht⸗ 
ſtellung. 

Es muß zur Steuer der Wahrheit geſagt 
werden, daß dieſer Bonze, wie Riemkaſten ihn 
ſchildert, nicht allein in der einen Partei zu 
finden iſt, daß er in allen Lagern, unter anderen 
äußeren Umſtänden, auftaucht und lebt — Riem⸗ 
kaſten ſtreift ihn in den anderen Lagern nur 
kurz. Es iſt aber freilich ebenſowenig zu ver⸗ 
hehlen, daß die Sozialdemokratiſche Partei an 
dieſer Gattung Politiker den ſtärkſten Be⸗ 
ſtand aufzuweiſen hat und vor allem, daß Riem⸗ 
kaſten ihn mit vernichtender Genauigkeit ge⸗ 
zeichnet hat. Wäre das deutſche Volk das, was 
es durch die Revolution geworden iſt, „das Fehl 
der Erde“, hätte es ein ausgeſprochenes poli- 
tiſches Empfinden, die Wirkungen dieſes Buches 
müßten gewaltig ſein. Wer wirklich heute 
noch parteigläubig ift, müßte dieſen Glau- 
ben jetzt reſtlos verlieren; die Frage, was an 
Stelle der Partei und des in ihr herrſchenden 
und nur zum eigenen Nutzen regierenden Pon- 
zentums dann treten müßte, hat Riemkaſten leider 
offen gelaſſen. 

Dr. Joachim Strauß. 


3scheneKopfe 
Der gutgepflegte Kopf ge- 
hört zur zeitgemäßen Kultur. 
Wundervolles, seidenweiches 


und duftiges Haar ergibt die 
wöchentliche Haarwäsche mit 


Schwarzkopf 
Schaumpon 203 


(„Extra“ mitHaarglanz-Pulver30Pfg.) 
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H ER j Das führende Fachgeschäft 
Oberschlesiens 


Niederwallstr. 3 
Gleiwitz, e 


Rundfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


Sonntag, den 1. Juni 


Gleiwitz 


7.30: Frühtonzert. Leitung: Franz Marſzalek. 

8.45: Uebertragung des Glockengeläuts der Chriftus: 
kirche. 

9.00: Morgenkonzert (Schallplatten). 

11.00: Evangeliſche Morgenfeier: Knabenchor. 

12.00: Romantijche Muſik. Leitung: Hermann Behr. 

14.00: Mittagsberichte. 

14,10: Zehn Minuten für den Kleingärtner (Alfred 


Greis). 
14.20: Die Bedeutung der Deutſchen Kampfſpiele 
1930 in Breslau. Erwin Bittner. 

14.40: Schachfunk (Adolf Kramer). 

15.00: Stunde des Landwirts: „Baudirektor Adolph 
Scheelhaaſe: „Ein Tag praktiſcher Bauberatung 
auf dem Lande“. t 

15.25: Kinderſtunde: 
Vorſommermärchen. 

15.50: Zur Uebertragung aus dem Kloſter Leubus. 

16.20: Unterhaltungskonzert. Leitung: Franz M å r f- 


aaler. 
17.00: Schleſiſche Kunſtſtätten: Im Kloſter Leubus. 
17.40: Wettervorherſage. 
Wiener Volksmuſik: 


Margot Daniger erzählt 


17,40: 
Steintogler-Auner, 

18.10: Wettervorherſage. 

18.10: Erdachte Geſpräche von Paul €r n ft. 

18.45: Laienſpiel. Vorſchau zur Pea haii Seite 
ſpielwoche in Neiße. Bruno Tſchierſ 

19.00: Carl von Claufewitz: Aus Anlaß 15 150. Ge⸗ 


burtstages. 
Kunſtgeſchichte: „Ein 


19.25: Hans⸗Bredow⸗Schule: 
Gang durch die Kunſtgeſchichte“. 

19.50: Einführung in die Oper des Abends. 

20.00: Aus Leipzig: Ali Baba. Oper in drei Akten 
von Luigi Cherubini. 

21.45—24.00: Unterhaltungs: 
Schallplatten. 

22.15: Abendberichte. 


Kattowitz 


10,15: Gottesdienſtübertragung aus der Marien⸗ 
kirche in Groß⸗Piekar. — 12,45: Schallplattenkonzert. 
— 15,00: Landwirtſchaftsvortrag von Prof. Golachow⸗ 
fti. — 15,20: Religiöfer Vortrag von Abbe Dr. Ro- 
finjti. — 15,40: Populäres Konzert. — 16,00: Vor- 
leſang: „Peter Michalkowſki, Maler und Patriot.“ — 
16,20: Fortſetzung des Konzerts. — 17,05: Uebertra⸗ 
gung für die Pfadfinder. — 18,10: Schachecke (A. 
Moszlowſki). — 18,30: Berichte. — 18,50: Eine fröh⸗ 
liche halbe Stunde (Prof. St. Ligon). — 19,15: Ueber⸗ 
tragung von Krakau. — 20,00: Literariſche Viertel 
ſtunde. — 20,15: Konzertübertragung aus dem Schwei⸗ 
zertal in Warſchau. — 21,45: Feuilleton. — 22,00: 
Revue aus dem Theater „Morſkie Oto” in Warſchau. 
— In den Pauſen Sportberichte. 


Wiener Stimmungsduo 


und Tanzmuſit auf 


WERTHEIM 


Postversand ab:20 M portofrei 


BRESLAU 5 


Damen-Mäntel 


Damen-Kleider 


Damen-Blusen 


Kinder-Mäntel 


Kinder-Kleider 


Damenstrümpfe 


Montag, den 2. Juni 
Gleiwitz 
115 Schulfunk: Wir reiſen übers grüne Land. 
6.00: Sport: A. von Haug witz: „Reitturniere“. 


p 7 AUIE Kompofitionen Leitung Franz 
Marizale 
17.30. Stande der Muſik: Friedrich Kaminſky: 


„Karl Ditters von Dittersdorf, der Schöpfer der deut⸗ 
ſchen komiſchen Oper“. 

18.15: Die Ueberſicht: Berichte über Kunſt und Lite⸗ 
ratur: Georg Lichey. 

er 40: Grundlagen der Redekunſt: Erich Lands» 
ber 

19.05: Wettervorherſage. 

19.05: Abendmuſik (Schallplatten) Beliebte Melodien. 

19.55: Wettervorherſage. 

20.00: enwartsfragen: Staat und Kirche: Reihs- 
miniſter Prof D. Dr. Dr. Bredt. 

20,30: Die Briganten, Operette von Offenbach. 


22.00: Abendberichte. 
22.25: Funktechniſcheß Briefkaſten. 
Kattowitz 
12,05: Schallplattenkonzert. — 13,10: Berichte — 
16,00: Wirtſchaftsberichte. — 16,15: Kinderſtunde. — 
16,45: Schallplattenkonzert. — 17,15: Radiotechniſche 


Plauderei von K. Milobendzki. — 17,45: Leichte Muſik. 
— 1845: Berichte. — 19,05: Tägliches Feuilleton. — 
19,20: Muſikaliſches Intermezzo. — 20,00: Berichte. 
— 20,05: Vortrag von Baumeiſter M. Namysl. — 
20,30: Abendkonzert. — 21,00: Muſikaliſche Plauderei. 
21,15: Konzertübertragung von Wien. — 22,15: Pe: 
richte. — 22,25: Beiprogramm. — 23,00: Vortrag in 


engliſcher Sprache von Prof. J. Stanislawſki. 
Dienstag, den 3. Juni 
Gleiwitz 

16,00: Was iſt Ruhm, wer iſt berühmt? Gad M. 
Lippmann. 

16,30: Liederſtunde. Erwin⸗Konrad Strecker 
(Bariton). Anſchließend Kammermuſik. 

17,20: Kinderſtunde. Tante Kitty baſtelt mit 
ihrer Schar. 

17,45: Heimatkunde. Auguſt Scholtis: „Hult⸗ 
ſchiner Lieder“. 

18,10: Medizin: Dr. Richard Kayſer: „Zur Ge⸗ 


ſchichte der Volksſeuchen“. 


18,40: Hans⸗Bredow⸗Schule: Franzöſiſch für An» 
fänger. 

19,05: Stunde der werktätigen Frau. Toni Sim⸗ 
mel: „Ferien im Zeltlager“. 


19,30: Wettervorherſage. 


19,30: Abendnuufik, Leitung F. Marſzalek. 
21,00: Kampf im Dunkeln. Von Spionage und 
Verrat. Geſchichten von H. R. Berndorff und 


Oberſt Emil Seeliger. 


fingst- Ans ebote 


ÄRITIBITINRSIRTUNLIAEUBIDENDDERSENRENENUNSUTNINITEERBEIDRETDRUIENEADNNGKORUND 


Herrenst., Faltenrück., Gambia, reine Wolle, 


ganz a. Kunstsd.-Serge marine u. sportfarbig auf Kunstseiden-Serge 
27.50 29.50 32m 

Trikoikleider, 2 teilig, Sporikleid, gestreifte Frauenkleid,bedruckt. 

tweedart. gemust. 4.90 Waschkunstseide Kunstsd., Glockenform 


3.90 12m 


Fiottes Glockenkleid Capekleid, bedruckt. 
bedruckt. Foulardine Vollvoile,Doppelvolant 


19.75 25M 


Wiener Pullover Tennisfumper, weiß u. 
gemustert 9.75 3.90 pastellfarbig Panama 


2.15 3.25 


farbige Bastseide, flotte Toile de soie, Sportf., 
Form, ohne Aermel Krawatte, Ig. Aermel 


7.50 9.75 


Trench-Coat, gt. Qua- Trench-Coat, 
lität, Modefarb., Lg. 45 mit Plaidfutter, Lg. 45 


rine, Sattelfutter, L8.55., 
6.75 9.75 12m 
Id. weit. 5cm 1Mmehr Id. weit. 5cm 1.25 mehr Jd. weit. 5cm 2M meh. 
d, kar. Ze- Trachtenstoff, Passenkleid, bedruckt, 


Dirndiklei 
phir, Voileärmel, Lg.45 


2.90 


Jd. weit. Gr. 0.40 mehr 


bunte Bordüre, 60 cm 


5.75 


Id. weit. Gr. 0.75 mehr 


Backfischkleid 
Jugendl. Kleid = Jugendl. Kleid, bedr. i 
Waschkunstsd., 38-42 Vollvoile, Größe 38-42 m Cree Kunstseiden-Voile, 
7.50 16.75 29,50 
Seidenflor, künstliche Waschseide künstliche Waschseide, 
schwarz und farbig Goldstempel 


22,00: Politiſche Zeitungsſchau. 
Hi Räuſcher. 
2,25: Abendberichte. 
Ba Mitteilungen des 
Rundfunkhörer e. V.“ 


Kattowitz 

12,05: Schulfunk. — 13,10: Berichte. — 16,00: 
Wirtſchaftsberichte. — 16,20: Schallplattenkonzert. — 
17,15: Plauderei: „Der ſchleſiſche Gärtner“ von W. 
Wloſik. — 17,45: Populäres Konzert. — 18,45: Be⸗ 
richte. — 19,05: Tägliches Feuilleton. — 19,20: Vor- 
trag: „Auf der Wanderung durch Bulgarien“ von Prof. 
B. Blazet. — 19,45: Sportberichte. — 19,50: Opern: 
übertragung von Warſchau. — Anſchließend Berichte. 


Mittwoch, den 4. Juni 
Gleiwitz 


Wir und die Kommenden. 


16,10: Oper einſt und jetzt (Schallplatten). 

17,15: Jugendſtunde: 1. Dr. Hagen Thürnau: 
„Tiere in Indien“; 2. Artur Heye: „Wie ein Film 
im Urwald entſteht.“ 

18,00: Stunde der Muſik: Dr. Kurt Weſtphal: 


Chefredakteur Dr. 


„Verbandes Schleſiſcher 


15,45: Amanda Sonnen- 


fels. 


„Einführung in die moderne Muſik“. 
18,25: Jugendpflege. Bezirksjugendpfleger Rektor 
Grund: „Notwendigkeit der Leibesübungen auf 


dem Lande“. 
18,50: Wettervorherſage. 
18,50. Abendmuſik. Beanzäfifhe 
muſik. Leitung Fr. Marſzalek. 
19,50: Blick in die Zeit. Alexander Runge. 
20,15: Mit dem Mikro durch das ſchöne Schleſien. 
Auf der Kynsburg. Leitung Dr. Frig Wenzel. 
20,45: Schlager. Ein Hörſpiel mit Muſik. 
22,00: Die Abendberichte. 
2,25: Aufführungen des Breslauer Schauſpiels. 


Kattowitz 


Schallplattenkonzert. — 13,10: Berichte. — 
16,00: Wirtſchaftsberichte. — 16,15: Kinderſtunde. — 
16,45: Schallplattenkonzert. — 17,15: Von Frühlings. 
Jagdabenteuern erzählt J. Ejsmond. — 17,45: Ballett- 
muſik. — 18,45: Berichte. — 19,05: Tägliches Feuille⸗ 
ton. — 19,20: Wochenſchau (Ing. Nitſch). — 19,45: 
Sportberichte. — 20,00: Berichte. — 20,05: Vortrag 
von Kpt. R. Sumowſki. — 20,30: Abendkonzert. — 
21,10: Literariſche Viertelſtunde. — 21,25: Fortſetzung 
des Konzerts. — 22,10: Feuilleton. — 22,25: Pei- 
programm. — 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten (Prof. 
St. Tymieniecki). 


Donnerstag, den 5. Juni 


Gleiwitz 
Auf der Kynsburg. 


Unterhaltungs: 


12,05: 


9.05: Schulfunk. 
Dr. Fritz Wenzel. 


Hörbericht: 


ter Herrenstoff, 


17.50 


Jugendliches Kleid 
bedruckte Kunstseide 


25m 


napa 
bedruckt Vollvoile 


5.90 


Westenbluse, Wasch- 
kunstseide, Ig. Aermel 


12.50 


karierter Stoff, m. Pele- 


Vollvoile, Länge 45 


6.50 


Id. weit. Gr. O. 50 mehr 


1.75 


——— —ää . —— 


16,00: Stunde mit Büchern der Technik. Referent: 
Obering. Walter Roſenberg. 
16,30: Anterhaltungsmuſit der Kapelle Maß 


Büttne . 

17,30: Sopiafpotitit: Dr. Leo von Zalewſki: 
Der ſoziale Gedanke in Deutſchland. 

18,00: Naturkunde: Dr. Frenzel „Was blüht in 
dieſem Monat?“ 

18,15: Was iſt Elektrizität? Elektriſche Entladungen 
und Strahlen. 

18,40: Der Miniſter läßt ſich nicht photographieren. 


Miniſterialrat Hans Goslar. Sprecher: Hans 
Schalla. 
18,55: Abendmuſik, Schallplatten. 


20,00: Wettervorherſage. 
20,00: Stunde der Arbeit. Kurt Swolinſky: 
„Gewerkſchaftspolitiſche Bilanz für das Jahr 1929.” 


20,30: Volkstümliches Konzert. Leitung 
muſikmeiſter a. D. Max Lüfer 8 

21,30: deſterreichiſcher Liederabend. Anton Maria 
Topitz (Tenor). 

22,10: Abendberichte. 

Kattowitz 

12,05: Schallplattenkonzert. — 12,40: Schulkonzert 
aus der Warſchauer Philharmonie. — 16,00: Wirt⸗ 
ſchaftsberichte. — 16,20: Schallplattenkonzert. — 17,15: 


Vortrag von Prof. W. Dziengiel. — 17,45: Soliſten 
konzert. —. 18,45: Berichte. — 19,05: Tägliches Fenil 
leton. — 19,20: Muſikaliſches Intermezzo. — 20,00: 


Berichte. — 20,05: Briefkaſten (St. Steczkowſki). — 
20,30: Konzertübertragung von Warſchau. — 22,15: 
Berichte. — 22,25: Beiprogramm. — 23,00: Leichte 


Muſik. 


Beiträge zu einem Agrarprogramm. Selbſtverlag 
des Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie. 24 Geis 
ten, Preis 1,20 Mark. Der Reichsverband der Dente 
fher Induſtrie hat eine Reihe von Sachverſtän⸗ 
digen zu einer Unterſuchung über die Lage der 
Landwirtſchaft gebeten. u. a. auch die Vertreter der 
Agrarwiſſenſchaft Profeſſor Land, von Dietze, 
Brandt und Zörner. Der Reichsverband geht 
bei ſeiner Veröffentlichung von der Ueberlegung aus, 
daß er das Recht und die Pflicht hat, auch auf nicht 
induſtriellen Wirtſchaftsgebieten Vorſchläge der 
Erörterung zu unterbreiten. Die Not der Landwirt ⸗ 
ſchaft bedarf der Abhilfe, ohne daß die Volks ⸗ 
wirtſchaft geſtört wird. Mit Zollſchutz allein ift 
unter dieſem Geſichtspunkt der Landwirtſchaft auf die 
Dauer nicht zu helfen. Das Gutachten führt zu einer 
Reihe von Vorſchlägen, die insbeſondere auf eine 
Verbeſſerung der Abſatzverhältniſſe und Verbeſſerung 
der landwirtſchaftlichen Technik gerichtet ſind. Im 
Kern kommen die Vorſchläge auf die bekannten For⸗ 
derungen hinaus, das Bildungs- und Beratungsweſen 
auszubauen, und die landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe 


zu ſtandardiſieren, um ſie dadurch beſſer als 
bisher dem Auslandswettbewerb 
können. 


gegenüberſtellen zu 


Seiden-Manfel 


schwarze Ripsseide, 
ganz auf Kunstseide 


| Frauenkleid 
75 bedruckter Vollvoile, 
g aparter Rockschnitt 


Heute Sonntag. (vor Pfingsten) von 12-6 Uhr geöffnet 


Hftdentiche Morgenpost Nr. 151 
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Die Rückfahrt von einer Dienſtreiſe nach Trier 
Ende Oktober 1847 benutzte der ſpätere Feldmar⸗ 
ſchall v. Molcke, damals Generalſtabschef des 
VIII. Armeekorps in Koblenz, um Kyllburg, 
Manderſcheid, Daun und Schalken⸗ 
mehren mit ihren Naturreizen aufzuſuchen. In 
Briefen an ſeine Gattin berichtete er, wie ihn der 
Eifel Wunder gepackt, ja der Vielgereiſte verglich 
das Schalkenmehrener Maar mit feinem 
ſtahlblauen, regungsloſen Waſſerſpiegel mit Caſtel 
Gandolfo. Noch lange ſeitdem blieb das Eifelland, 
namentlich in ſeinem Südweſtteil, für den großen 
Fremdenverkehr unbetretenes Gebiet. Erſt ſeit der 
Jahrhundertwende trat hierin ein grundlegender 
Wandel ein. Innerhalb verhältnismäßig kurzer 
Zeit ift die Eifel dem Erholungsſuchenden er- 
ſchloſſen worden. 


Allenthalben beſtehen jetzt in den größeren 
Orten zwiſchen Our, Kyll, Moſel und Ahr Gaft- 
ſtätten größeren Ausmaßes, die es zuwege ge⸗ 
bracht haben, daß dem Touriſtenzuſtrom eine 
ſtändig wachſende Schar von Dauergäſten zur 
Seite getreten iſt. Entſprechend der bedächtigen, 
vorſichtigen Art des Eifelaners hat man auch 
mit dem Ausbau von Gaſtſtätten ſich dem 
gegebenen Bedürfnis angepaßt. Der Zuſchnitt 
der Gaſtſtätten iſt als gutbürgerlich im beſten 
Sinne dieſes zum Begriff gewordenen Eigen⸗ 
ſchaftswertes zu bezeichnen. Man kann die Preiſe 
für Uebernachten, Beköſtigung und Daueraufent⸗ 
halt als durchaus angemeſſen, teilweiſe ſogar als 
außerordentlich billig bezeichnen. 


In dem weſtlichen Teil bilden Bollen- 
dor f⸗Irrel die Fortſetzung der Luxemburger 
Schweiz auf deutſchem Boden. Hier dürften ange⸗ 
ſichts des Waffer- und Waldreichtums die Vor⸗ 
ausſetzungen für eine Erholung in beſonderem 
Maße gegeben ſein. Von einzigartiger Schönheit 
ſind die Prümzurlayer Waſſerfälle hinter Irrel. 
Romantiſch von ſeiner Burg überragt, ſucht 
Neuerburg zielbewußt ſeinen Fremdenverkehr 
zu heben. Mit am früheſten hat die uralte Kreis- 
ſtadt Prüm dem Eifeler Fremdenverkehr ihr 
Augenmerk zugewandt; ſchon vor dem Kriege fand 
dort ein feſtes Stammpublikum ſich allſommerlich 
wieder ein. Als eine überaus abwechſlungsreiche 
Fahrt in touriſtiſch noch wenig erſchloſſenes Ge⸗ 
biet mit hohem landſchaftlichem Eigenreiz ſtellt 
fich die Fahrt auf der Autolinie Prüm Bleialf 
—Hallſchlay und zurück dar. 


Beſonders günſtig liegt für den Fremden 
Gerolſtein, von welchem Knotenpunkte aus 


Heilbad für 


Nerven-, Haut- und 


Pros 

& mi wa JF Thermat 7 U. = 
adeverwalfun: e 

und Reisebüros. Ganzjährige Kur: 


GOHREN 


INSEL RÜGEN 
Ostseebad u. Luftkurort 


Auf 3 Seiten vom Meer um- 
spült. Laub- u. Nadelwald 
Führer durch die Ausgabe- 
stellen u. die Badeverwaltung 


Sommertrishe Mährisc-Schönberg 


(šumperk), Nordmähren 
deutsch, Gebirgswald, Strandbad, sebr angen. 
und gesucht. Gute Tagespension ab 4.— Mk. 

Wohnungen, Auskünfte bereitwilligst. 
Städt. Fremdenverkebrsausschuß. 


BAD 


Pisiyan 


verdankt seinen Weltruf den 67° C- 
heißen Schwefel-Schlammquellen gegen 
Rheuma, Ischias,Gicht. Überden Thermen: 
THERMIA-PALACE, Bader im Hause. 
auch Diätkost. 100 km Strand, Goli. Tennis, 
Schießsport, Jagd. — Reise von Oderberg 
5 St. — Zimmer und Prosp.: Pistyan- 
Büro Oscar Giesser, Breslau I, 
Junkernstraße 15. Telephon 20330. 


Mu 
1 Lu m D ns 


Gichl, Jschiqs. 
N Frauenieiden 


armbrunn 


im Riesengebirge. 
oorbad. 


& 


Vor- und Nach 
Prolpekle i “Pauschalkurer. 


Ostseebad Sellin 


LI C Ad 


Kreuz und quer durch die Eifel 


Weft- und Mitteleifel bequem erwandert werden 
können. Einen Weltruf beſitzt der Platz ob 
ſeiner geologiſchen Bodenſchätze. Weiter 
öſtlich betreten wir die Vulkaneifel, alſo den 
Landſtrich, den wir eingangs unſerer Skizze aus 
Moltkes Schilderung als fo unvergleichbar ten- 
nengelernt haben. Hier liegen denn auch nahe 
beieinander drei Mittelpunkte des Fremdenver— 
kehrs, — drei Luftkurorte von Rang und Ruf: 
Daun, das burgenbewehrte Manderſcheid 
und Schalken mehren. Von lieblicher Wel- 
tenverlorenheit iſt der einſtige Eiſenhammer 
Eichelhütte, nahe dem Vorbild des Viebigſchen 
Weiberdorfes — dem von Waldhöhen umgebenen 
Eiſenſchmitt, den kuliſſenartigen Abſchluß 
mit maleriſcher Wirkung bildet in dem Wieſen— 
tal der Liefer die neu erſtandene Abtei Him- 
merod. Schon in die Reihe der großen Kurorte 
iſt endlich Kyllburg zuzuzählen, allwo nicht 
nur viele Kölner und Gäſte aus dem Induſtrie⸗ 
gebiet, ſondern namentlich auch ein ziemlicher 
Fremdenſtrom von Holländern uns begegnet. 
Für den Automobiliſten endlich iſt Endziel einer 
Eifelfahrt die herrliche Nürburg⸗Renn⸗ 
bahn bei Adenau. 


Stammgäſte zahlen keine Kurtaxe! 
Ein Beſchluß der Füſſener Stadtväter 


Der Stadtrat von Füſſen (Allgäu) hat 
beſchloſſen, die Kurtaxordnung in ſtammgaſt⸗ 
freundlichem Sinne zu ändern. In Zukunft wird 
denjenigen Kurgäſten, die fünf Jahre lang hinter ⸗ 
einander Füſſen beſucht haben, vom ſechſten Jahre 
ab die Kurtaxe um 50 Prozent ermäßigt. Vom 
elften Jahre an braucht der ſtändige Kurgaſt 
überhaupt keine Kurtaxe mehr zu zahlen. 


Abbau der Badeanſtalten in den 
Geebädern 


Das Baden vom Strand aus hat in 
den letzten Jahren in den Seebädern ſo ſtark 
zugenommen, daß viele der alten Badeanſtalten 
nur noch ſehr ſchwach beſucht werden. Die Bade⸗ 
verwaltung von Kolberg läßt das ſogenannte 
„blaue Bad“, das als Herrenbad diente, ab⸗ 
reißen und den entſtehenden freien Raum dem 
Badeſtrand einverleiben. In Heringsdorf 
wird das Familienbad II öſtlich der Seebrücke 
verſchwinden und dadurch den offenen Strand ver- 


größern helfen. 


Sa 
angenan 


5 - Nerven- 
heilt 5 
Gicht Rheuma, /schias. 

salson 


das Idyll auf Rügen 


Bildführer 
durch die 
Kurdirektion 


Aampf ums Dasein, 


Anstrengungen und Sorgen 
greifen das Herz an! 


reeht 


Die Pflicht, sich für Beruf und Familie gesund zu 
erhalten, verlangt gebieterisch die Durchführung 
einer Badekur im Herzbad Althelde 


ALTHEIDE bietet: 


seine heilkräftigen natürlichen Sprudelbäder, 
seine Moorbäder sowie alle modernen Kur- 
einrichtungen, 


seine drei mustergültigen Kuranstalten: 
das Sanatorium für Herzkranke, 
die diätetische Kuranstalt Dr. Pariser, 


das Kurhaus mit seinem vorbildlichen 
Hotelbetrieb 


Neuerungen in Bad Altheide 
das neue Badehaus mit 50 neuen Badezellen, 
das Inhalatorium, 
die Elektrokardiograph-Station 


UNTERHALTUNGS - PROGRAMM: 


die Leitung des Kurtheaters übernehmen die 
Rotterbühnen f. Schauspiel, Lustspielu. Operette 
Hervorragendes Kurorchester 
Tanzkapelle 


Freer 
Prospekte bereitwilligst und kostenfrei durch 
die Badeverwaltung und alle Reisebüros 


ED 


Hausarzt über eine Nur in 
Rad Altneide 


ib 
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Frühlingsfahrt in das Engadin 


Was dem Reiſewege quer über die Bernin a- 
Alpen, den ich mir gewählt hatte, ſeinen be⸗ 
ſonderen pikanten Reiz verleiht, iſt der Sprung 
aus dem noch frühlingsmilden Norden in den 
üppigen, heißen Süden. Dieſe Fahrt quer durch 
das Felsmaſſiv der Bernina, hinauf in die Regio- 
nen ewigen Eiſes, dieſe Flucht aus dem Trubel 
von St. Moritz über die Gletſcher des Piz 
Bernina wieder hinunter in ſüdliche, fub- 
tropiſche Gefilde Italiens, dieſe überwältigende 
Reiſe wird auch, wenn ich ſie wiederhole, ein 
einmaliges und großes Erlebnis bleiben. 


Was die Fahrt von Chur nach St. Moritz 
mit der räthiſchen Bahn für den Menſchen unſeres 
techniſchen Zeitalters ſo intereſſant macht, ſind die 
ſchwindelndhohen, ſchmalen Viadukte, die küh⸗ 
ner Ingenieurgeiſt in den unvergäng⸗ 
lichen Rahmen der Natur gefügt hat, und auf 
denen die Bahnſtrecke breite grüne Täler, tief⸗ 
dunkle rauſchende Wälder und weißſchimmernde, 
unruhevolle Sturzbäche, die hier in der Tiefe wie 
ſchmales glitzerndes Band in den ſaftigen Tal⸗ 
boden geſchnitten ſind, überſpannt. Hier ſin 
Menſchenwerk und Natur eins geworden zu einem 
künſtleriſchen Bilde von vielen Graden. 

Hinter St. Moritz habe ich mich in einem 
bequemen Polſterſeſſel des Speiſewagens geſetzt 
und die Dinge an mich herankommen laſſen. Von 
St. Moritz geht es zunächſt auf kühnem Schienen ⸗ 
weg an Berghängen entlang, die ſanfte Täler 
und klare blaugrüne Seen umſäumen. Wenn fidh 
das Tal nach Süden öffnet, reckt ſich, näher und 
näher kommend, die gezackte Kuliſſe der Bernina 
in den kriſtallenen, mattblauen Himmel. Cele⸗ 
rina. . . Bontrefina... eine Rieſen⸗ 
hand hat Häuſer über den ſchwellenden grünen 
Talboden ausgeſtreut, daß ſie an den Berghängen 
wieder hinaufgerollt ſind, ſo liegen die Orte in 
der Tiefe. 


Hinter Pontrefina geht es dann ſtark bergauf: 
immer näher der eiſigen Schönheit des Piz Ber⸗ 
nina und ſeiner Gletſcher. Das Beſte in dieſem 
Teile der Fahrt iſt, daß Tunnels ſo gut wie ganz 
fehlen. Bald liegen die Ausläufer des Horteraſch⸗ 
Gletſchers, der von dem Berninamaſſiv 
herabfließt, wuchtig und breit zur Seite des 
Schienenweges. 


Bis auf 2256 Meter ſteigt die Bahn zu der 
an der Grenzch des ewigen Schnees liegenden 
Station Bernina⸗Hoſpiz an den Ufern 
des Lago Bianco empor. Dann geht es an 
den Gletſcher des P iz⸗Palü entlang über Al p 
Grüm wieder in vielen Windungen abwärts ins 
Puſchlavtal, das J. C. Heer in feinem 
„König der Bernina“ unſerem Herzen ſo nahe 
gebracht hat. Weinberge, tiefblaue Seen, azurner 


betreten. In Tirano liegen die Regionen ewi⸗ 
gen Eiſes bereits ſo weit hinter uns, daß wir 
fie faſt wieder vergeſſen, jo ſüdlichheiß brennt die 
Sonne über uns, ſo lau iſt der Wind, der die 
ſchlanken Schäfte der Zypreſſen wiegt, ſo leuch⸗ 
tendölau der Himmel, in den der zierliche Glocken⸗ 
turm der „Madonna di Tirano“ hineinragt und 
fo romantiſch bunt und lebendig das enge Gaf- 
ſengewirr mit ſeinen Farben und Düften. 

Wie ein ſpannender Film iſt das Erlebnis 
dieſer Fahrt an den breiten Fenſtern des Speiſe⸗ 
wagens vorübergeglitten, ein Film von ſolcher 
Größe, wie ihn nur die Natur in ihrem eigenen 
Atelier im hohen Engadin drehen kann. Das 
Wenige an Regie, was der Menſch durch den Bau 
der Berninabahn beigetragen hat, muß dabei 
dankbar anerkannt werden. 

Martha Frohrieb. 


Was ift. bei Auslandsreisen 
FE d 
nötig? 

1. Ein gültiger deutſcher Auslandspaß den die 
zuſtändige Paß behörde (meift die Polizeibehörde) 
als Einzelpaß oder als Familienpaß gegen eine 
Gebühr von 3 Mark je Paß ausſtellt. Es müſſen 
zwei Lichtbilder mit eingereicht und Perſonalaus⸗ 
weiſe, aus denen die Staatsangehörigkeit hervor⸗ 
geht, vorgelegt werden. Kinder unter 15 Jahren 
bedürfen nur eines Kinderausweiſes, der bei 
Kindern über 10 Jahren mit einem Lichtbild ver⸗ 
ſehen ſein muß. Dieſer Auslandspaß genügt ohne 
Viſum bei folgenden Staaten: Dänemark, Eng- 
land, Eſtland, Finnland, Holland, Italien, Jugo- 
flavien, Lettland, Luxemburg, Norwegen, Defter- 
reich, Portugal, Schweden, Schweiz, Spanien und 
Tſchechoſlowakei. 


2. Sichtvermerk, der von der für das betref⸗ 
fende Ausland zuſtändigen Paßſtelle (Konſu⸗ 
lat oder Geſandtſchaft! in deren Amtsbezirk der 
Reiſende ſeinen Wohnſitz hat, gegeben wird. Für 
die Erteilung des Sichtvermerkes iſt eine Ge⸗ 
bühr zu zahlen, die bei den verſchiedenen Län⸗ 
dern verſchieden hoch iſt und großen Schwan⸗ 
ungen unterliegt. Die wichtigſten Beſtimmungen 
ſollen im folgenden zuſammengeſtellt werden: 


Aegypten: Viſum für Durchreiſe 1,05 Mark, 
für mehrmalige Einreiſe 8,40 Mark; Vorlegen 
Beſcheinigung über finanzielle Verhältniſſe (auger 
Reiſegeldſ und Rückfahrkarte. 

Belgien: Viſumgebühr für 5 Durch⸗ 
reife mit 14 Tagen Aufenthalt 1,05 Mark, für 

in mne Durchreiſe ohne Aufenthalt innerhalb 


Himmel bereiten ſchon auf Italien vor, beffen | von zwei Monaten 1,05 Mark, Dauerviſum für 
Boden wir hinter Campocologno ſchließlich zwei Jahre 8,40 Mark. 


Der 


im Kur Kkasino 


Sobal Goczatkomice-Zdrój 


Die stärksten sol-, jod-, brom- und radium- 


Kurzeit ab 15. Mai bis 30. September. Bahnstation am Orte. 


Badeverwaltung Goczalkowice-Zdröj. 


Das gemütliche und 
billige familien- - und 
Freibad inmitten 
herrlich 
Wälder. 


Lewaldsn Ruranstalt 


früh. Dr. Loewenstein 
Sanatorium für Nerven- u. Gemütskranke 
Erholungsheim — Entziehungskuren — 3 Aerzte 


Leit. Arzt: Prof. Dr. K. Berliner 
Facharzt fur Psychiatrie 
und Nervenkrankheiten 


-Sanatorium 


er Bad Kudowa 


Ganzjähriger Betrieb / Fernruf 5 
Kohlens.Mineralbäder des Bades im Hause 
2 Häuser. Besondere Abteilung für Mittelstandskuren 
Bes. und leitender Arzt: San.-Rat Dr. Herrmann 

Zweiter Arzt: Dr. Georg Herrmann 


Kreis Pszczyna P.-Öberschl. 


haltigen Bäder in Polen. 


Prospekte auf Wunsch versendet: 


zwischen Swinemünde 
Heringsdorf 
3% Std.ab Berlin 
er 


Bad Obernigk bei Breslau 
Telefon Obernigk: Nr. 301 


Dr. W. Fischer 
Nervenarzt 
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Bulgarien: Viſumgebühr 10,60 Mark. 


Danzig: Polniſches Durchreiſe-Viſum für 
Hin- und Rückreiſe 1,60 Mark. 

Frankreich: Durchreiſe-Viſum mit 15 Tagen 
Aufenthalt 1 Mark leinſchl. Fragebogen⸗Gebühr), 
für mehrmalige Einreiſe 8,40 Mark. 

Griechenland: Durchreiſe⸗Viſum 0,85 Mark, 
8 Einreiſe 425 Mark, Dauer⸗Viſum 
8,50 3 cark. 


Litauen: Bei Beſuchsreiſen vorher Genehmi- 
gung einheſen, Viſum für 7 Tage 6,30 Mark, 
für einen Monat 11,35 Mark, für drei Monate 
16,80 Mark. 


Polen: 2 N ie A ausfüllen, Geſchäfts⸗ 
oder Einladungsbriefe vorlegen. Durchreiſe⸗ 
Viſum 1,30 Mark leinſchl. Portovergütungß, ein- 
malige Errreiſe 8.— Mark, mehrmalige Einreiſe 
16.— Mark. 


Aus Bädern 


Bad Warmbrunn, das Thermal- und Moorbad des 
Rieſengebirges, das bereits den vollen Kurbetrieb mit 
Kurmuſik und ſonſtigen Darbietungen aller Art auf⸗ 
genommen, und einen erfreulichen Zugang von Gäften 
zu verzeichnen hat, hat am 26. Mai den erſten Bau⸗ 
abſchnitt ſeines impoſanten Neubaus, nämlich eine 
Geſellſchaftsbadgruppe, eingeweiht. Um 
die ſprudelnde Quelle herum, deren wechſelvolles Spiel 
die bis zum Halſe im Thermalwaſſer ſitzenden Kurgäſte 
ſtändig vor Augen haben, find 3 Badebaſſins angeord- 
net, in denen bequem 60 Patienten zuſammen Platz 
finden. Der Wert des möglichſt langen Bades im gleidh: 
mäßig temperierten ſtrömenden Thermalwaſſer iſt wie⸗ 
der allgemein anerkannt worden. Außerdem ſind die 
Warmbrunner Baſſins als die modernſte Art von 
Radium Emanatorien anzuſprechen, nachdem 
man die in ihnen vorhandene Luftheizung mit einer 
Emanationszuführungsanlage gekuppelt hat, ſo daß der 
im Bade befindliche tient ſtändig die durch Waſchung 
der Luft mit Thermalwaſſer gewonnene Emanation 
einatmet, ohne durch längeren Aufenthalt in hermetiſch 
abgeſchloſſenen, ſchwer zu lüftenden Räumen Zeitverluſt 
und — was heute noch weſentlicher iſt — beſondere 
Koſten zu haben. 


Bad Kudowa. Die neue Saiſon hat Anfang Mai 
voll eingeſetzt. Die prächtige neue Trink⸗ und 
Wandelhalle hat ſich ganz beſonders an den noch 
kühlen Tagen Anfang Mai glänzend bewährt. Die 
Kurkapelle konzertiert in voller Stärke, das Kurthea⸗ 
ter, mit beſten Berliner und Wiener Kräften beſetzt, 


‚Rheuma Sicht 
‚Kopfschmerzen 
4 Ischias, Hexenschuß u, Erkältungs- 
krankheiten. Entfernt d.Harnsäure! 
6000 Ärztegutachten! Vollkommen 
unschädlich. Fragen Sie Ihren Arz 


Reisegepäckversicher 


(Ferienpolice) 
mit Einschluß des losen Handgepäcks. 


Deckung sofort bei Antragstellung und 
Prämienzahlung. 


Beuthen OS. / Bergstraße 2 Fernruf 


ſchönſter Ort der 
Grafſchaft, d. herr 
lich — ak f 
weg. genannt, in» 
mitten der ſchleſ. K 


Bäder, 
liche 


Hab 
Preis 


feithermen, Moorbäder, 
Radium-Emanatorium 
Herrliche Sommerfrische 
Auskünfte, Prospekte durch die 
Bad 9 u Reisebüros 


hause, 


Sanatorium 


Thalheim 


Bad Landeck in Schlesien 


für innere u, Nervenleiden, Rheuma. 
Frauenleiden. Tagessatz inkl. Arzt 


von 8 M. an. 
Dr. Erich u. Dr. Gertrud Rosenhain 


Eulengebirge i. Schl. 
Bremzengrundbaude Histewaltersdort 


Waldgut mit Weidebetrieb 


550 m früher Landhaus Gocksch Tel. 8 
modern renov. gr. Terrasse u, Garten. Freundl, 
Zimmer mit voller Pension v. tägl. Mk. 4.50 
an. Beste reichliche Verpflegung. — Bäder. 


Jul. Gockseh, Inhaber, 


Sommertrische Trofalach, Oborstelermark 


659 Meter, herrl. geſchützte Lage, liebliches 
Tal, prachtvolle Um — 5 hochalpine Um- 
rahmung, nette Wohnungen, gute Gaſthöfe, 
Wannen-, Schwimm-, Douche, Lichte, Luft- u. 
Sonnenbäder, großer Tennisplatz, prächtige 


Parkanlagen, 2 Aerzte, 1 zt, 1 Bahn. Das 
lechner, öffentliche Stpoihehe, elek. O Le. FF 
leuchtung, Hochquellenwaſſerleitung, Leoben krankheiten. Sport. Seit 1028 keine 
Bordernberger Bahnlinie, Autobusverbin⸗ Í Preiserhöhung.: Prospekte durch d. Kurverein. 


dungen nach allen Richtungen, Poft, Tele 
phon, Telegraph, mäßige Preiſe. Vor- und 
Nachſaiſon bedeutende Ermäßigungen. Aus» 
fünfte durch d. Fremdenverkehrsverein koſtenl. 


Generalagentur KOTZENBERG 


ark. oft. 
San nase, veiii Berd Langenau 


50/0 Bed. 
ſion Großpitſch 


‚RURHAUS ESPLANADE 


das vornehmste Privathaus in 
Trentschin-Teplitz. Beim Bade- 


Zentralheizung. 
Lift. Garage. Chefarzt Dr. Aran pi. 
Pensionspreis ab RM. 6.50. 


Rumänien: Fragebogen und ein Lichtbild vor⸗ 
legen, Viſumgebühr 21,— Mark. 


Türkei: 1 Lichtbild vorlegen, Viſumgebühr für 
einmalige Einreiſe 12,20 Mark leinſchl. Frage⸗ 
bogengebühr. 

Ungarn: le en mit Aufenthalt bis 

Jaun 3 Tagen 1,50 Mart, für einmalige Einreiſe 
4,50 Mark, Dauer⸗Viſum bis zu einem Jahr 


8,50 Mark. 

Rußland: 4 Lichtbilder und 3 ausgefüllte 
Fragebogen vorlegen; Durchreiſe-Viſum 1,10 M., 
für einmalige Einreiſe 4,40 Mark, für Ein⸗ und 
Ausreiſe 8,80 Mark. 


3. Es iſt in jedem Falle ratſam, bei der Be⸗ 
ſchaffung des Sichtvermerkes perſönlich bei der 
Genehmigungsſtelle vorzuſprechen und die erfor- 
derlichen Unterlagen nebſt dem deutſchen Reiſe⸗ 
paß mitzubringen. 


und Kurorten 


ſorgt für weitere Abwechſlung, und die beliebten Tanga- 
tees und Reunions im Fürſtenhof verſammelten, wie 
ſtets, ein elegantes und tanzfreudiges Publikum. Die erſten 
Juniwochen bringen, außer einer Reihe muſikaliſcher 
Sonderveranſtaltungen und Gaſtſpiele hervorragender 
Künſtler, vom 19. bis 22. Juni das traditionelle 
Tennisturnier, in dem der ſchleſiſche Spitzenſpieler 
Bräuer den „Silbernen Wanderpokal von Kudowa“ 
zu verteidigen hat, am 20. Juni ein großes Feuerwerk 
und am 21. Juni einen Feſtball. 

Bad Altheide. In den nächſten Tagen kommt das 
im Anſchluß an das große Kurhaus erbaute neue Bade⸗ 
haus zur Eröffnung. In bädertechniſcher Hinſicht 
wird es das modernſte Badehaus der ſchleſtiſchen Bäder 
ſein. Aber auch architektoniſch, von dem Berliner 
Architekt E. Zieſel erbaut, ift es muſtergültig und 
bemerkenswert. Als weitere Neuerung ift ein In ⸗ 
halatorium (Syſtem Heyer, Ems), ebenfalls nach 
modernſten Grundſätzen, zu verzeichnen, ſo daß auch Er⸗ 
krankungen der Atmungsorgane behandelt werden kön⸗ 
nen. Berfhiedene Zimmer des Kurhauſes find auch mit 
Privatbädern verſehen worden, um damit verwöhnteſten 
Anſprüchen zu genügen. 
gen und Erweiterungen halten die geſellſchaftlichen Ver ⸗ 
anſtaltungen gleichen Schritt. 

Bad Salzbrunn (Schl.) heilbewährt bei Katarrhen, 
Aſthma, Nierenleiden, Gicht und Zucker, zeigt ſich zur 
Zeit im reichſten Blütenſchmuck. Die ausgedehnten, 
ut gepflegten Anlagen bieten bei der ausgezeichneten 
uft der mittleren Höhenlage Salzbrunns den Kur- 
Fanden n na Aufenthalt. Am Pfingſt⸗ 
onnabend findet die erſte diesjährige große Illumina⸗ 
tion der Anlagen mit Feuerwerk ſtatt. Die Kur- 
einrichtungen des Bades, nach modernen und 
praktiſchen Geſichtspunkten eingerichtet, ſind in vollem 
Betrieb; die altbewährten Heilquellen üben auch 
dieſes Jahr wieder ihre jahrhundertelan bewieſene 
Anziehungskraft aus. Weſentlich verbeſſerte Unter- 
kunftsverhältniſſe in den Hotels uſw. dürften einen 
weiteren Anreiz zum Beſuch des Bades bieten. Für 
Diabetiker, Diätkoſt nach ärztlicher Verordnung; diäte⸗ 
tiſche Kuranſtalt unter ärztlicher Leitung im Hotel 
Schleſiſcher Hof. 

Hotel Hubertus, Bad Karlsbrunn, iſt ab 1. Juni 
eröffnet. Täglich Wiener Schrammel⸗Konzert. Stim- 
mung. Tanz. (Siehe Inſerat in geſtriger Nummer.) 


önsten er 


3706 Tatra-Altschmecks. 


Sanatorium 
Tatranskä Lomnica. 


Höhenkurort 


Westerheim. 


Strbskè Pleso. Höhenkurort 


Pension Tatraheim. 


Lag] Bad Lublau. 


auch natür« 
eilb. a. O. 
Poſt 


m. 8. 4 Mk. Pension Rosenhof 
Pens. Preis M. 4.05 Inkl. Zuschläge 


der Chauſſee 


Fließ. Warm- und Kaltwasser. 
Franz, u. Diätküche. 


ſtück ab 2,50 Mk. 


reie 


Heilbad für Bronchitis, Asthma, 


Mit den baulichen Neuerun⸗ 


sehechosiowakei. Touristik, Sport, 800-1000 m 
Mai, Juni am sch hohen Tatra 
Erstklassige klimatische Höhenluftkurorte und Sanatorien 
Bei der Rückreise 50% Fahrpreisermäßig. a. d. esl. Bahnen 
Stary Smokowec, Grand Hotel, Tatra- 


Neusehmecks. Novy Smokovec. Dr, Szontagh Palace-Sanat. 
Tatranska Polianka. Dr.-Guhr- Sanatorium 


Matlarenau. Tatranska Matliary. Sanatorium und Heilbad 
Tatransky Domovy. Familien-Pension 
Kurbad Igli füred. Spisskà Nova Ves küpele 

Lubovna küpele. Stahl- und Moorbad 
Auskunft erteilen die einzelnen Badedirektionen 


Achtung! ͤchulenburg. 


Für Fernausflüge empfehle mein 
Gartenreſtaurant „Zur Waldesruh“, an 
Groß Strehlitz— Oppeln 
direkt am Walde gelegen. — Angenehme JOHANNISBAD 
Halteſtelle für Autos und Motorräder. 


Der Wirt „Zur Waldesruh“: Trop. 


Gräfenberg SS.R. 
Sonnenhof 


Neuerbautes Kurhaus I. Ranges mit sämtl. 
Prießnitzkuren. Ganzjährig geöffnet. 
Mäßige Preise, Prospekte auf Verlangen 


Haus „Mozart“ 
x 4 Bad Trentſchin⸗Teplitz 


In nächſter Nähe der Bäder. 20 modern ein: 
gerichtete Zimmer. Fließendes Waſſer. Park: 
age. Sonnige Balkons. 


Franzensbad C. Sl. 


Kurhaus „Dr. KOM Ma“ 


Am Kurpark gelegen, Südseite, großer 

Privatgarten, Liege-Kuren, her mit 

und obne Pension, sorgfältigste Küche, 

Mäßige Preise. Volle Pension (7—10 Mk.) 

Autogarage. zum Teil fliegendes Wasser. 
F. Arztwahl. 


Bettfedern 


zu billigsten Preisen, gereinigt, 
staubfrei und sehr füllkräftig. 


Teilzahlung gestattet 


J |Bettenhaus SIlberbere 


Beuthen OS. nur Krakauer Straße 44 
li tes Haus vom Ring mmaa 


Bad Reinerz. Bürgermeiſter Dr. Göbel feiert 
ſein 20jähriges Jubiläum als Bürgermeiſter der Stadt 
Reinerz. Im Laufe feiner Amtstätigkeit hat Dr. 
Göbel die Entwickelung des Bades ungemein tatkräftig 
gefördert. Während im Jahre 1910 nur 6000 Kurgäſte 
galt wurden, belief ſich 1929 die Zahl auf das 

oppelte. Heute ſteht Reinerz auf der Höhe eines 
neuzeitlichen Kurbetriebs; auch als 
Winterſportplatz iſt es führend. Den unabläſſigen 
Bemühungen ſeines Bürgermeiſters um Ausbau und 
Moderniſterung verdankt Reinerz den Namen und Ruf 
des „Bades Reinerz“. 

Liebichau (Schloß Fürſtenſtein). Die prächtige 
Schloßgärtnerei überraſcht uns mit botaniſchen Wun- 
dern und Seltenheiten und bringt in ihren 30 Ge⸗ 
wächshäuſern von der unempfindlichen Pelargonie bis 
zur zarten Orchidee ſehenswerte Kulturen und Einzel⸗ 


heiten, die in ganz Schleſien wohl nur einmal zu 
ſehen ſind. Zu reizvoller Wanderung lockt der roman⸗ 
tiſche Fürſtenſteiner Grund mit dem wilden 


Hellebachtal. Die Höhen krönen die alte Burg und 
das Schloß Fürſtenſtein, das Ziel tauſender Bewun⸗ 
derer von Burgen und Schlöſſern. Im benachbarten 
idylliſchen Bad Salzbrunn dehnt ſich der 
blumenreiche Kurpark nach der Wilhelmshöhe aus, wo 
auf weiten grünen Flächen ſchöne Golf- und Tennis: 
plätze angelegt ſind. Der Gebirgswald, der Bad Salz. 
brunn umgibt, und fein Quellenveichtum machen feit 
vielen Jahrzehnten Salzbrunn zu einem Bade und 
Luftkurort, der ſich durch ſeine vorbildliche Pflege 
wachſender Beliebtheit erfreut. 

Oſtſeebad Ahlbeck — mit der Bahn leicht erreich⸗ 
bar — hat allen Komfort der Neuzeit und dabei 
mäßige Preiſe. Ein illuſtrierter Führer wird Inter⸗ 
eſſenten koſtenlos von der Badeverwaltung zugeſandt. 

Nordſeebad Wangerooge. Der VBadeproſpekt des Nord- 
ſeebades Wangerooge für das Jahr 1930 iſt erſchienen. 
In überſichtlicher Form bietet derſelbe allen Erholungs⸗ 
ſuchenden das Wiſſenswerteſte über das ſchöne Familien⸗ 
bad der Nordſee. Die Bilder des Proſpektes geben 
einwandfreie Anſchauung über die Schönheiten der 
Inſel. Sport und Gymnaſtik ſind nicht vergeſſen wor⸗ 
den und werden eifrigſt gepflegt. Als ganz beſondere 
Annehmlichteit ift wohl die diesjährige Kurtar- 
regelung zu bezeichnen. Die Badeverwaltung hat 
ſich zu recht billigen Sätzen entſchloſſen; auch ſind die 
bisherigen läſtigen Koſten für Extrazahlung der 
Strandbäder durch Zahlung der Kurtaxe abgegolten, ſo⸗ 
gar warme Seebäder werden für Kurkarteninhaber zum 
halben Preiſe abgegeben. 


Piſtyan — ein balneologiſches Rätſel. Grenz ⸗ 
gebiet ehemals zwiſchen Oeſterreich und Ungarn, be⸗ 
gegnen uns überall Zeugen jener verfloſſenen Zeit. 
Und wenn nicht die Bewohner des Landes mit den 
buntfarbigen Trachten flawifher Prägung an ihre 
ſlowakiſche Nationalität gemahnten, uns ſchiene, wir 
wären im Herzen von Deutſchland. Freundlichkeit 
und Entgegenkommen hat der deutſche Gaſt zu er⸗ 
warten. Wie anders wäre ſonſt möglich, daß ſelbſt 
reichsdeutſche Prominente in ſo großer Zahl — wie 
Henny Porten, Richard Tauber, die Herren von Bis- 
marck und von Zeppelin, und viele andere — die 
Kur in Bad Piſtyan genöſſen? Ueberraſcht betrach⸗ 
ten wir die ſteil anſteigenden Beſuchsziffern dieſes 
mächtig aufſtrebenden Bades. Wir ſchließen: nicht 
allein eine Folge großzügiger Entwicklung. Der 
Gründe tiefſter ſcheint doch der zu ſein, deſſen Ge⸗ 
heimnis zu entſchleiern die Wiſſenſchaft bisher vergeb- 
lich ſich mühte: die Heilkraft der Schlammquellen vul⸗ 
kaniſchen Charakters. Die Wirkung Piſtyans iſt viel ⸗ 
tauſendfach erprobt und bewährt. Erſtaunlich iſt der 
Heilerfolg insbeſondere bei Rheuma und Gicht. 


sc „ 


3 WA Warn 
Besuchen Sie richie & 


„ Franz Sei 


Sonntag 


Akratothermen 29,6 Grad Celf. 
Schwimmbaſſin, alle Arten von 


Schwebebahn der CSR 
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Medizinal- und Hydro-efektr, Ben nenbähen, KU R- U. BADHOTEL 


Trinkkuren. Beliebter Winterſportplatz. Erſte 


auf d. Schwarzenberg 
(1830 m). Proſp. d. Kurkomm. Johannisbad. er /odauelten. 


in Ausstellungsstockwerken zeigen wir 


für jede Kleinwohnung 
u.diemöderne Wohnung 


ergänzt und wir bringen deshalb 


N 0 
BRUDER ZÖLLNER 


MÖBEL. UND WOHNUNGSKUNST 
GLEIWITZ, BAHNHOFSTRASSE 20 


Wo kaufe ich die 


in der Sommerfriſche? 


Altheide: 
Karl Neumann, Wandelhalle u. Kioſk a. d. Hauptſtr., 
Karl Dittmar, Kurpark, 
A. Perſchke, Badebuchhandlung, 
Bahnhofsbuchhandlung. 
Camenz: 
Bahnhofsbuchhandlung. 


Carlsruhe: 
Alfred Goltermann, Buchhandlung. 
= 


Charlotte Looſe, Buchhandlung. 


Flinsberg: 
C. Schmidt (Iſerverlag), Buchhandlung, 
Albert Ley, Buchhandlung. 


Glatz: 
Bahnhofsbuchhandlung Hauptbahnhof, 
Bahnhofsbuchhandlung Stadtbahnhof. 


Hirſchberg: 
Paul Ottich, Buchhandlung. 


Krummhübel: 
H. Bergmann, Friſeurgeſchäft, 
Paul Straube, Zeitungsvertrieb, 
C. Dittmar, Zeitungsvertrieb. 


dee ſt, Pa ſchäft ber d. Poſt, 
arl R. Juſt, piergeſchäft, gegenüber d. 
A. Tieffenbach, Wandelhalle u. Villa Fichtenhain, 
A. Walter, Zeitungsgeſchäft. 


Landeck: 
Alfred Oleſch, Buchhandlung, am Kurpark. 


Langenau: 
Auguſt Hieltſcher, Badebuchhandlung. 


Mittelſteine: 
Bahnhofsbuchhandlung. 


Oberſchreiberhau: 
Leopold Kandora, Zeitungsgeſchäft, 
Otto Mirbach, Zeitungs: und Buchhandlung. 


Reinera: 
B. John, Wandelhalle, 
Bahnhofsbuchhandlung, 
O. Schütz, Pavillon im Kurpark, 
O. Müller, Zeitungsvertrieb. 


Salzbrunn: 
A. Torzewſki, Buchhandlung. 


Warmbrun nu: 
Oswald Weißer, Buchhandlung. 
Wölfelsgrund: 
hi. Negwer, Reiſeartikelgeſchäft, 
Oswald Scholz, Drogenhandlung. 


Ziegenhals: 
Bahnhofsbuchhandlung Hauptbahnhof, 
Bahnhofsbuchhandlung Stadtbahnhof, 
Bahnhofsbuchhandlung Ziegenhals Bad, 
Mierzwa, Zeitungsſtand Juppebad, 
L. Langhammer, Buchhandlung, 
Poſpiech, Buchhandlung. 


Nur von mir selbst ausgeführt! 
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von 8—12 Uhr geöffnet 


JODBAD TÖLZ I 


Das Bad gegen Atterienverkalkung 


Infi. G. Kisskalt 


Das Haus tür alle Kreise, Verlang, Sie Prosp. 


a 


stigst j 


Ueberzeugen Sie sich ohne Kaufzwang! 
Zeitgemäße Zahlungsbedingungen 


„Oſtdeutſche Morgenpoſt“ 
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Ein ereignisreiher Eportſonntag 
956. Prag in der 


Beuthener 


Hindenburg⸗Kampfbahn 


Beuthen 09 hat einen Gegner internationaler Klaſſe 


Die Beuthener Hindenburg⸗Kampfbahn wird 
heute wieder das Ziel tauſender begeiſterter Fuß⸗ 
ballanhänger ſein, die aber auch ſicher ihren 
Beſuch nicht bereuen werden, denn das Spiel 
DEE. Prag gegen den Südoſtdeutſchen Mtei- 
ſter, Beuthen 09, verſpricht eines der inter- 
eſſanteſten Exeigniſſe dieſes Jahres zu werden. 
Der DIE. Prag hat einen großen Namen. Er 
* nicht nur in ſeiner engeren Heimat zu den 
beſten Mannſchaften, wo er als Amateurverein 
ſelbſt den meiſten Berufsſpielermannſchaften über⸗ 
legen iſt, ſondern erfreut ſich auf dem ganzen 
Kontinent eines ausgezeichneten Rufes. 


Solange überhaupt in Deutſchland Fuß⸗ 
ball geſpielt wird, kennt man den deut⸗ 
ſchen Verein im tſchechiſchen Lande. 
In den Anfängen des deutſchen Fußballſports 
ſpielte der DAC. Prag fogar noch um die Deut- 
ſche Meiſterſchaft mit und konnte ſich einmal mit 
dem Meiſtertitel ſchmücken. Später mußten die 
Auslandsdeutſchen, gezwungen durch die politi⸗ 
ſchen Verhältniſſe aus dem Deutſchen Fußball⸗ 
bund austreten, gründeten aber zuſammen mit 
den vielen anderen deutſchen Vereinen in der 
Tſchechei dort einen eigenen deutſchen Verband. 
In dieſem ſpielen ſie nun ſeit Jahren eine füh⸗ 
rende Rolle, begnügten ſich aber damit nicht, ſon⸗ 
dern unternahmen regelmäßig Reiſen ins Aus⸗ 
land, vornehmlich nach Deutſchland, wo ſie 
nur in gang wenigen Fällen einen Bezwinger fan⸗ 
den. Man erinnert ſich an die letzten großen 
Erfolge der Prager im Süden und Weſten und 
im Norden des Reiches. Ueberall fanden ſie eine 
ausgezeichnete Kritik und nicht ſelten fertigten ſie 
ihre Gegner mit ganz gewaltigen Torunterſchie⸗ 
den ab. Die Prager verſtehen ſich auf ein aus⸗ 
gezeichnetes Fußballſpiel. Sie bevor⸗ 
goen das öſterreichiſche flache Kombinationsſpiel, 
laſſen aber im Gegenſatz zu den Leuten aus der 
Donauſtadt eine gewiſſe Härte in ihrem Spiel 
nicht vermiſſen. Aus dieſem Grunde ſind ſie auch 
weit erfolgreicher. Wenn ſie mal irgendwo ge⸗ 
ſchlagen wurden, dann war das meiſtens auf eine 
zu ſtarke Inanſpruchnahme der Mannſchaft zu- 
pückzuführen, die nicht ar in einer Woche drei 
bis vier Spiele abſolvieren mußte, um allen 
Wünſchen gerecht zu werden. So ſehr iſt der 
DFC. Prag begehrt. Sonntag gegen den 


Süddoſtdeutſchen Meiſter, Beuthen 09, haben die 


Säfte, die wir als Auslandsdeutſche im Greng- 
land beſonders herzlich willkommen heißen, ihre 
ſtärkſte Elf mobil gemacht. Sie ſpielen hier in 
folgender Aufſtellung: 


Taußig 
Ebhardt Ottovay 
Dr. Schillinger Stefel Oſtermann 
Wawra Stoy Kanhäuſer Trontſchka Sokolai 


Es iſt eine Ausleſe von Klaſſenſpielern gro⸗ 
ßen Formats. Nicht weniger als ſieben Mann 
haben bereits internationale Ehren ge⸗ 
noſſen. Der Torwächter Taußig ift einer der 
beſten Vertreter ſeines Faches in der Tſchecho⸗ 
flowakei. Blendend ſeine Fangtechnik bei hohen 
Bällen. Er ſpielte international gegen Portu- 
gal, Polen und Jugoſlawien. Den beiden Ver- 
teidigern rühmt man große Kraft und Schuß⸗ 
ſicherheit nach. Beſonders Ottovay, ein Eng- 
länder, foll über hervorragende Eigenſchaften ver⸗ 
fügen. Er iſt gleichzeitig der Trainer der Mann⸗ 
ſchaft. Man nennt ihn Jimmy. In der Läufer- 
reihe finden wir in der Mitte Stefel, einen 
vielfachen Internationalen, der trotz der Kon⸗ 
kurrenz eines Kadas gegen Italien, Oeſterreich, 
Jugoflawien und Polen in der Ländermannſchaft 
mitgewirkt hat. Nicht minder bekannt ift Dr. 
. eine der Stützen der Mann- 
ſchaft, der ebenfalls mehrfach in der Ländermann⸗ 
ſchaft der Tſchechoſlowakei geſtanden hat. 


Ganz hervorragend iſt aber auch der Ane 
griff der Prager beſetzt. 


Am bekannteſten Kanhäuſer, der Mittel- 
ſtürmer, die Seele der Mannſchaft. Ein Sturm- 
führer wie man ihn ſich beſſer nicht denken kann. 
Techniſch ſteht ſein Können auf höchſter Stufe. 
Er verſteht es beſonders, ſeine Nebenſpieler 
richtig in Gang zu bringen. Daß Kanhäuſer 
vielfacher öſterreichiſcher Internationaler iſt, 
braucht wohl nicht mehr betont zu werden. Links 
neben ihm ſteht der noch junge Trontſchka, 
der unter Führung Kanhaufers unglaubliche Fort⸗ 
ſchritte gemacht hat, nebenbei ein blendender 
Techniker iſt und ebenfalls international geſpielt 
hat. Der Linksaußen Sokolai iſt der beſte 
Flügelspieler der Tſchechoſlowakei und das will 
ihon viel heißen bei dem hervorragenden Spieler- 


material dieſes Landes. Sokolai iſt außerordent⸗ Klaſſen durchgeführt. 


lich ſchnell, dabei hart und ausdauernd. Er 
ſpielte ebenfalls mehrfach international. Auf 
der rechten Seite finden wir in Stoy den 


Meiſterſchützen der Mannſchaft. Mit ſeiner 
Durchſchlagskraft ift er der Schrecken aller Ver- 
teidigungen. Sein Nebenmann Wawra ſteht 
erſt ſeit wenigen Monaten in dex Mannſchaft, 
hat ſich aber außerordentlich ſchnell eingefügt. 
Beuthen 09 muß ſchon wieder eine große Lei⸗ 
ſtung vollbringen, um gegen dieſen Gegner ehren⸗ 
voll zu beſtehen. Hoffentlich hat fih die Mann⸗ 
ſchaft nach dem ſchweren Kampf in Berlin gut 


erholt und iſt nun wieder voll bei Kräften. In 
dieſem Falle dürfte auch der DIE. Prag nicht 
leicht zu Siegesehren kommen. Die Beuthener 
ſpielen in folgender Aufſtellung: 


Kurpanek 
Strewitzel Urbainfki 
Büttner Röſinger Nowal 


Pogoda Pruſchowſki Malik I Malik I Pryſſol 


Das Spiel beginnt um 16.30 Uhr und wird 
von einem Jugendſpiel eingeleitet. 


Rund um und quer durch die Städte 


Großſtaffelläufe der oberſchleſiſchen Leichtathleten 


Die oberſchleſiſche Leichtathletik führt heute 
ihre traditionellen Staffelläufſe Rund um und 
quer durch die Städte durch. Es iſt dies die 
beſte Gelegenheit, um einer breiteren Oeffent⸗ 
lichkeit die ſonſt die geſchloſſenen Sportkämpfe 
nicht beſucht, den Werte der Leichtathletik vor 
Augen zu führen. In allen großen Städten 
Oberſchleſiens werden ſich Hunderte von Läufern 
einfinden, um nicht nur um den Sieg zu kämpfen, 
ſondern auch durch das Maſſenaufgebot werbend 
zu wirken. In Beuthen iſt die Beteiligung 
leider ziemlich gering. In der Hauptſtaffel, die 


Rund um Beuthen 


führt, treten nur die drei Vereine Beuthener 
Sport-Club, SC. Oberſchleſien und die Polizei 
Beuthen an. Je 25 Mann jedes Vereins werden 
ſich auf der bekannten Strecke Beuthen —Schom⸗ 
berg—Bobrek—Karf— Beuthen einen ſpannenden 
Kampf liefern, bei dem wiederum die Polizei 
als Favorit ſtartet. Die Frage ift die, ob das 
Läufermaterial des SC. Oberſchleſien bereits 
gut genug iſt um dem ſtarken Gegner die Spitze 
zu bieten. Der in früheren Jahren ſtets ſieg⸗ 
gewohnte BSC. wird ſich diesmal mit dem 
dritten Platz begnügen müſſen. Der Start er⸗ 
folgt um 9,30 Uhr auf dem Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ 
Platz. Zur gleichen Zeit werden die Frauen 
die kurze Staffel von der Promenade nach dem 
Ring laufen. Es * 8 ſich Schmalſpur, BSC. 
Oberſchleſien und BSC. Das Ende dürfte zwi⸗ 
ſchen Schmalſpur und Oberſchleſien liegen. Ziel 
der beiden Staffeln iſt der Ring, wo wieder Tau⸗ 
ſende von Menſchen die Läufer erwarten werden. 
Der Lauf 


Quer durch Hindenburg 


für den das Stadtamt für Leibesübungen die 
Organiſation übernommen hat, wird in mehreren 


freulicherweiſe hier ſehr ſtark ausgefallen. Als 
Favorit in der Hauptſtaffel ſtartet Deichſel 


Hindenburg. 
auf dem Marktplatz von Zaborze. 
ſämtliche Staffeln befindet ſich 
(Alſenſtraße). 

4 Eine ausgezeichnete Beſetzung hat auch der 
Lauf 


Der Start erfolgt um 10,40 Uhr 
Das Ziel für 
im Stadtpark 


Quer durch Gleiwitz 


zu verzeichnen. Hier iſt erfreulich, daß ſich neben 
den großen Vereinen auch die hulen pes 
teiligen und ſo das Kampfbild weſentlich beleben 
werden. Das Ende der Hauptklaſſe dürfte zwi⸗ 
ſchen Wartburg Gleiwitz und Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport liegen. 


Im Lauf 
Quer durch Oppeln 
hat der Polizeiſporwerein Oppeln von jeinen 
Gegnern nichts zu fürchten. Um die Plätze 
werden fih die Poft, Reichsbahn und Diana 
ſpannende Kämpfe liefern. 
Favoriten für den Lauf 


Quer durch Neiſſe 


der Schüler⸗Sportelub und die Sport- 
freunde Preußen. Daneben iſt aber auch Schle⸗ 
ſien ſtark zu beachten. Auf jeden Fall iſt der 
Unterſchied zwiſchen den drei Vereinen nur ſehr 
gering. 


Ausſcheidungskümpfe in Gleiwitz 


Der Nachmittag wird vom Oberſchleſi⸗ 
chen Leichtathletikverband zu Mns- 
ſcheidungskämpfen für die Deutſchen Kampfſpiele 


ſind 


Die Beteiligung ift er⸗Uin Breslau und den Länderkampf mit Oſtober⸗ 


Heute, Sonntag 


auf dem Gleiwitzer Flugplatz 


Beginn 14 Uhr 


il 


Alleinverkauf 


A. Brauer, Gleiwitz 


Bahnhofstraße 11 
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Warum 
MOBEL-MEYER 


Ihnen beim Möbelkauf unsere jahr- 
zehntelange Erfahrung zur Seite steht 


Sie von einem Fachmann bedient 


Sie bei uns Möbel von Qualität und blei- 
bendem Wert zu soliden Preisen kaufen 


wir Ihnen eine einzigartige Auswahl 


Darum 


wollen Sie preiswert und reell bedient werden 


Möbel- 


DAS BESTEMPFOHLENE SPEZIALHAUS FÜR 
WOHNUNGSEINRICHTUNGEN UNDINNENAUSBAU 


HINDENBUR 


Internationales 


Breslau 


empfohlen. 


Meyer 


AUSSTELLUNG SRAUME: 
KRONPRINZENSTRASSE 304 
TELEFON 2829 


a, 876 Daunen 


Größt. Haus der Branche Ostdeutschlands 


"Haus BECKER 


Berufsmäntel 
3.95, 4.80, 5.50, 6.75, 8.05 Ml. 


Extra weite Größen und Längen ſtets vorrätig. 


Spezialgeschäft für Berufsbekleidung 


Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 8. 


Magerfeit % 


Schöne volle Körperform durch Steiners 


Oriental. Kraft-Pillen 


In kurzer Zeit oft 
blahendes A 
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Ehrendipl. Preis Pack. 
Depot für Beuthen: Alte Apotheke. 
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ſchleſien Senugt. Die Kämpfe werden die beiten 
Leichtathleten Oberſchleſiens im Kampfe jehen. 
m Rahmen dieſer Veranſtaltung kommen Hand⸗ 
I, Schlagball, Fauſtball und Trommelball⸗ 
ſpiele zur Durchführung. 


Freundſchaftsſpiele 
im Fußball 


Die Liga von SV. Miechowitz erhält den 


ed T Z 


Vorwärts⸗RNaſenſport, Gleiwitz 
gegen Yitrog 1919 


Ein intereſſantes Pokalſpiel 


Die Spiele um den Pokal der Provinz Ober⸗ 


Beſuch der Oberliga von Deichſel Hindenburg ſſchleſien erfahren heute eine weitere Steigerung 


um 16 Uhr. Die Deichſeler haben hier noch nicht 


gewonnen und werden einen ſtarken Gegner vor- 


finden. Die Oberliga von Ratibor 03 ſpielt 
gegen Mähriſch⸗Oſtrau auf eigenem Platz 
Gegen das techniſch gute Spiel der Gäſte Mo 


die Einheimiſchen ſchwer aufkommen. Außerdem 
findet in Ratibor noch die Pokalentſcheidung 
zwiſchen Preußen Ratibor und Vorwärts- 


Kandrzin ſtatt. 

VfB. Gleiwitz hat eine Einladung von Orzel 
Joſefsdorf zum zehnten Stiftungsfeſt erhalten 
und wird hofſentlich den weſtoberſchleſiſchen Fuh- 
ballſport dort würdig vertreten. 


Ausſcheidungsſpiele für die Liga 


Der Gau Gleiwitz führt vormittags 
um 11 Uhr im Wilbelmspark die Vorſchlußrunde 
zwiſchen Germania Sosnitza und Reichsbahn 
Peiskretſcham durch. Die Entſcheidung dürfte 
vielleicht ſchon in dieſem Treffen fallen, wahr⸗ 
ſcheinlich zugunſten der Germanen. 


Fußballereigniſſe in Breslau 


Das große Ereignis des Sonntags iſt der 
große Fußballkampf einer kombinierten Mann⸗ 
ſchaft des BSC. 08 und des BV. 06 gegen eine 
Elf Oſtböhmens Bei den Gäſten wirkt der frü⸗ 
here Sportfreunde⸗Linksaußen Bergel als Ber- 
teidiger mit. Es iſt mit einem hochintereſſanten 
Treffen zu rechnen. 

Im Auguſt, vor Beginn der neuen Spielſerie, 
werden noch zwei beſondere Ereigniſſe die Bres⸗ 
lauer Fußballgemeinde in ihren Bann ziehen. Am 
3. Auguſt wird der Breslauer Sportklub 08 den 
polnischen Landesmeiſter, Wartha⸗Poſen, zu 
Gaſte haben. Es iſt dies das dritte Zuſammen⸗ 
treffen der beiden Mannſchaften, von n denen bisher 
jede Oſtern 1927 bezw. 1929 einen Sieg erringen 
konnte. Den Höhepunkt des diesjährigen Fuß⸗ 
balls dürfte aber das Gaftſpiel der Prager 
Slavia darſtellen, das nunmehr am 10. Auguſt 
gegen eine kombinierte Elf des VfB. und des 
By V. 06 ſtattfindet. 


Abſchluß der Tennis⸗ 
Verbandsſpiele 


Die ſtarke Mannſchaft von Blau - Gelb 


4 


Beuthen, die in den erſten vier Spielen nur 


einen einzigen Punkt abgegeben hat, ſteht heute 
im letzten Spiel dem Exmeiſter Schwarz⸗ 
Weiß Gleiwitz gegenüber. Es wird allge- 
mein mit einem glatten Sieg von Blau⸗Gelb ge- 
rechnet. Außerdem ſtehen ſich Blau⸗Gelb Oppeln 
und Rot-Weiß Neiße in Neiße gegenüber. 
Die Ligaſpiele 925 Damen finden in Gleiwitz 
zwiſchen Blau⸗Gelb Beuthen, Grün⸗Weiß Coſel 
und Gelb⸗Weiß Gleiwitz ihre Fortſetzung. 


Spiel: und Eislaufverband 


Verbandsmeiſterſchaften in Neiße 


Die leichtathletiſchen N 
des Oberſchleſiſchen Spiel⸗ und Eislaufverbandes 
kommen heute in Neiße zur Durchführung. 
Die Teilnehmerliſte weiſt Namen aus der ganzen 
Provinz auf, wobei das Land beſonders ſtark 
vertreten iſt. Die Wettkämpfe beginnen um 9.30 
Uhr mit dem 100⸗Meter⸗Lauf der Jugendklaſſen 
Der Vormittag iſt beſetzt durch die Vorkämpfe 
in allen Klaſſen. Die Entſcheidungen fallen am 
Nachmittag. Hier bilden die Staffeln, n 
die Dr-Piontek⸗ und Sajat - Gedächt⸗ 
nisſtaffeln den Höhepunkt. Von 16 bis 17 


durch das Zuſammentreffen zwiſchen Vorwärts⸗ 
Raſenſport, dem Sieger im Gau Gleiwitz. und 
Oſtrog 1919, dem Sieger im Gau Ratibor. Das 
Spiel findet um 16 Uhr im Wilhelmspark ſtatt. 
Die Gleiwitzer ſind wieder in Form gekommen, 
wovon ihre letzten Spiele Zeugnis ablegen. 
Aber ſelbſt auf eigenem Platz und vor ihrem 


eigenen Anhang werden ſie ſich anſtrengen 
müſſen, um die Oſtroger, die den oberſchleſiſchen 
Meiſter Preußen Zaborze aus den Lokalwett⸗ 
bewerb ausſchalteten, zu ſchlagen. Zu unter- 
ſchätzen ſind die Ratiborer in ihrer flotten und 
durchſchlagskräftigen Spielweiſe keinesfalls. Der 
Sieger aus dem Treffen ſteht dem Sieger aus 
dem Spiel Beuthen 09 — Preußen Neuſtadt 
gegenüber. 


Deutſche Extraklaſſe bei den 
Motorradrennen in Gleiwitz 


Schon ſeit Jahren warten die oberſchleſiſchen 
Motorradfahrer auf eine Veranſtaltung, bei der 


fie ihr Können gegen die deutſche Extraklaſſe 2. 


unter Beweis ſtellen können. Endlich iſt es in 
dieſem Jahre dem ADAC. Gau Oberſchleſten 
geglückt, dieſen Wünſchen entgegenzukommen und 
durch ein groß angelegtes Rennen die Oeffent. 
lichkeit für den Motoriport zu intereſſieren. In 
dem A dc n Flugfelde in Glei⸗ 
witz hat ſich ein für dieſen Zweck brauchbares 
Gelände gefunden, auf dem nicht nur die Fahrer 
ihre Motore voll auslaufen laſſen können, ſon⸗ 
dern auf dem auch die Zuſchauer eine fait un⸗ 
eingeſchränkte Sicht auf die ganze Bahn haben. 
Dem Rufe des ADAC. ift erfreulicherweiſe 
eine große Anzahl der bekannteſten Motorrad- 
fahrer aus dem Reiche gefolgt. Wir werden die 
Breslauer Huth, Scholz und Graf Schweidnitz, 
Knappich⸗Kattowitz, Fork⸗Berlin, Bon⸗München, 
Köhler und Krahnig⸗Leipzig, Bartels⸗Tſchopkau 
und Adam⸗Nürnberg u. a. m. im Rennen ſehen. 
Daneben haben aber faſt zwanzig oberſchleſiſche 
Motorradfahrer ihre Nennung abgegeben. Der 
Start zu dem erſten Rennen erfolgt um 14 Uhr. 
Folgende neun Rennen ſind vorgeſehen: 


Uhr kommt ein Handballſpiel zwiſchen 
dem Verbandsmeiſter Wartburg Gleiwitz und der 
Reichswehr Neiße zum Austrag. Anſchließend 
um 18 Uhr wird die Preisverteilung im Stadion 
vorgenommen. Die geſamte Leitung der Meiſter⸗ 
ſchaftsweranſtaltung liegt in den Händen des Ver⸗ 
bandsſportwarts, Lehrer Matheja, Beuthen. 


WMerſchleſiſcher Turngau 


Gauoberturnwart Kalyt ta, pisini hält 
heute um 9.30 Uhr in der Turnhalle der 
Schule IV auf der Schröterſtraße in Gleiwitz 
eine Gauübungsſtunde der Männer ab, bei der 
lediglich Ausbildungsarbeit geleiſtet werden Joll; 
In pieje, Lehrarbeit an Geräten und Freiübun⸗ 
gen teilen ſich mit dem Gauoberturnwart die 
beiden Bezirksturnwarte Kaliſch, Beuthen, und 
Groß, Biskupitz. In der Zeit von 9—1 Uhr 
hält ebenfalls in Gleiwitz Gauſpielwart Kant⸗ 
ner, Beuthen, einen Gauſpiellehrgang ab, für 
den Hand-, Fauſt- und Schlagballſpiele als Lehr⸗ 
mittel vorgeſehen ſind. 


Im Reiche 


Fußball: Im Mittelpunkt ſtehen die Spiele 
der zweiten Meiſterſchaftsrunde, die folgenden 
Spielplan vorſieht: in Dresden: Dresdner 
gegen Spielog. Fürth; in Köln: Köln⸗Sülz gegen 

Hertha-BEE.; in Fürth: 1. FC. Nürnberg gegen 


Schalke 04; in Berlin: Holſtein Kiel gegen Ein⸗furter 


SC. Uariechiſchen Bevölkerung fortgeſetzt. 


T Eröffnungsrennen für Ausweisiahrer, Ka⸗ 
tegorie A, Solomaſchinen bis 250 cem — 4004 m 
Preis des Oberpräſidenten der Provinz Ober- 
ſchleſien für Ausweisfahrer, Kategorie B, bis 
350 cem — 10010 m. 3. Preis der Firma Amiag 
Gleiwitz für Lizenzfahrer, Kategorie 8 für 
Maſchinen bis 350 cem — 10010 m. 4. Preis 
des ADAC. (Gau XX] für Ausweisfahrer der 
Kategorie C für Maſchinen 
10 010 m. 5. Großer Preis der Stadt Gleiwitz 
für Lizenzfahrer Kategorie C für Maſchinen bis zu 
500 cem — 14 014 m. 6. Preis der Firma Daimler 
Benz für Lizenzfahrer der Kategorie D—F für Woa- 
ſchinen bis 1000 cem — 14014 m. 7. Preis des 
ADAC. München für Beiwagenklaſſe bis zu 
600 cem — 14014 m für Lizenzfahrer der Ka⸗ 
tegorie F. 8. Preis der Stadt Beuthen für Mo- 
torräder mit Beiwagen für Ausweisfahrer, Ka⸗ 
tegorie F—G unbeſchränkt in cem — 6006 m. 
9. Preis der Graf Balleſtremſchen Güterverwal⸗ 
tung Gleiwitz für Motorräder mit Beiwagen für 
Lizenzfahrer, Kategorie G bis zu 1200 cem, 10 
Runden = ie m. 


ſpielen gegen Hannover 96, Stade Fran- 
cais tritt in Hamburg und Hannover auf, 
Bayern München erwartet den Hamburger 


SV., Beuthen 09 den DIE. Prag. An Län⸗ 
derſpielen ſind zu verzeichnen: in Budapeſt: 
Ungarn — Oeſterreich, in Oslo: Finn⸗ 


land — Norwegen. 


Athletik: Aus der großen Zahl der leichtathle⸗ 
tiſchen Feſte feien der Städtekampf Berlin 
Budapeſt auf dem SCC.⸗Platz, Grünwald, 
München und der Alſter⸗Staffellauf, weiter der 
Marathonlauf in England unter Be⸗ 
teiligung, des. en Stellges und die 
Ranathenaiiden Spiele in Athen 
herausgegriffen, PR denen ſich bisher iri ſchfeld, 
Eldracher und Köchermann auszeichnen konnten. 
Handball: Die Wien zur Mei- 
ſterſchaft der D. T. werden in Erfurt, Ber⸗ 
lin und Braunſchweig durchgeführt. Daraus er⸗ 
83 fi die Gegner für die Endſpiele am 
. Juni. 


Reue deutsche Athletitfiege 


Eldracher und Köchermann in Athen vorn 


Die Panathenäiſchen Spiele in 
Athen wurden unter ſtarker Anteilnahme der 
Beſonders 
eindrucksvoll war auch diesmal das Auftreten der 
deutſchen Leichtathleten, von denen der a 
Eldracher das 100⸗Meter⸗Laufen 


tracht Frankfurt. Die Deutſchamerikanerl10,8 St knapp aber ficher gegen den Griechen 


ſei und gab der Hoffnung 


bis 500 cem — IQ 


Mantikas gewinnen konnte. Der heiß umſtrit⸗ 
tene Wettbewerb im Weitſprung ſah den Ham- 
burger Köchermann mit der en 
Leiſtung von 7,44 Meter als Sieger vor den beis 
den Finnen Pollamo mit 7,22 Meter und K. Jär- 
vinen mit 7,12 Meter, Ungarns Meifter, Bela 
Szepes, war im Speerwerfen eine Klaſſe für 
ſich; er kam auf 64,85 Meter, während der 
Grieche Sacho mit einem Wurf von 58,28 Meter 
den zweiten Platz beſetzte. Den Lauf über 1500 
Meter gewann der Finne Loukola in 408,6 
mit großem Vorſprung gegen den Griechen Ko- 
poulos, der in 4:20 einkam. 


Auf Wiederſehen 1936 
in Berlin 


Feierliche Schlußſitzung des Olympia⸗ 
Kongreſſes 


Der Interngtionale Olympiſche Kongreß 
wurde im ehemaligen Herrenhauſe zu Berlin in 
feierlicher Weiſe zum Abſchluß gebracht. Nach 
Erledigung des formalen Teiles nach Exzellenz 
Lewald, mit ſtarkem Applaus begrüßt, das 
Wort. Der Präſident des DRA. drückte unächſt 
in deutſcher, dann in franzöſiſcher Sprache ſeine 
große Genugtuung und Freude darüber EnS, daß 
die Zuſammenarbeit mit den Delegierten aller 
anderen Völker ſo überaus armoniſch verlaufen 
usdruck, jeder Dele⸗ 
gierte möge die Heberzeugung mitnehmen, daß 
alles, was deutſcherſeits für den Kongreß getan 
worden iſt, aus einem Herzensbedürfnis heraus 
ame Alle ſportlichen Veranſtaltungen, denen 
die Delegierten beiwohnten, dürften ihnen gezeigt 
haben, wie der olympiſche Gedanke in Deutſch 
land gepflegt wird. Darum hoffe er, daß die 
omiteeſitzung 1931 in Barcelona die Olym- 
piſchen Spiele 1936 nach Berlin vergebe. Er 
könne verſprechen, daß in dieſem Falle das ganze 
1 5 Volk hinter den Spielen Ei werde. 

Lewald ſchloß mit den Worten: Auf Wieder- 
ſehen 1936 in Berlin! Die Lewaldſche 
Rede wurde wiederholt von Beifall unterbrochen, 
der am Schluß beſonders ſtark und andauernd 


war. 

Campolo in Nelerbe 
Erſatzmann für Schmeling — Sharkey 
Immer näher rückt der Tag des Boxkampfes 

zwiſchen Max Schmeling und Jack Shar 
r .. a) um die Weltmeiſterſchaft aller Kategorien, 
„ ů —¹ . |...) demzufolge wächſt auch die Spannung über 
den vermutlichen Ausgang des Treffens. Die 
Amerikaner erblicken natürlich in ihrem Lands⸗ 
mann Jack Sharkey den zukünftigen Weltmeiſter, 
was auch in den Wetten, die 7:5 für den Bo- 
ftoner ſtehen, zum Ausdruck kommt. Im Einver⸗ 
ſtändnis mit der New⸗Yorker Boxkommiſſion hat 
jetzt die Gardengeſellſchaft den rieſigen Argen- 
tinier Vittorio Campolo als Erſatzmann 
verpflichtet für den Fall, daß einer der beiden 
Weltmeiſterſchaftskandidaten am 12. Juni nicht 
antreten kann. Daß man gerade Campolo, alfo 
wieder einen Ausländer, in Reſerve geſtellt hat, 
beweiſt aufs neue, daß Amerika zur Zeit mit 
Ausnahme Sharkeys in der Tat keinen Schwer⸗ 
gewichtler zu beſitzen ſcheint, der würdig der 
Weltmeiſterkrone iſt. 


V 
SHELL 
AUTOOELE 


Qualilälen: 


n duo eigenen deusschen Raffinerien 


Briofkajten 


Beantwortung Ihrer 


K., D é Zur 
85 e 0 welchen Zwecken 


e bedarf es der Angabe, 

der Brut apparat dienen ſoll. 

A. R., Deutſch⸗Bleiſcharleygrube. An wichtigeren 
Pä sen werden Konſuln als Beamte angejtellt (Be- 
rufskonſuln), während an anderen Orten Privatper⸗ 
ſonen, meiſt Kaufleute, ehrenamtlich mit den Kon⸗ 
ſulatsgeſchäften betraut werden (Wahlkonſuln). Die 
Wahlkonſuln find den Vorſchriften des Staates, den 
ſie vertreten, unterworfen. Die Erteilung des Exe⸗ 
quatur ift die Genehmigung zur Anſtellung frem 
der Konſuln im Reiche. Aufgabe der Konſuln ift 
u. a. die Vornahme von Zuſtellungen und die Be⸗ 
laubigung von Urkunden, die Erteilung von 

ffen, Ausſtellung von Zeugniſſen, Aufnahme von 
Notariatshandlungen, Sicherſtellung von Verlaſſen⸗ 
ſchaften. Für ihre Mühewaltungen erhalten Wahl- 
konſuln eine Entſchädigung. 


Marine W. H.: Näheres über die Geeoffizter- und 
Marine ⸗Ingenieuroffizier⸗Laufbahn enthalten die „Er⸗ 
gänzungsbeſtimmungen. für Seeoffiziere“ oder „Marine 
Ingenieuroffiziere“, die von der Verlagsbuchhandlung 
Mittler & Sohn, Berlin, Kochſtr. 68.70, bezogen 
werden Namn. Ferner wird auf die Schrift des 
Kapitänleutnants Lohmann „Die Offizierslaufbah . 
nen in der Reichsmarine“, erſchienen im Verlag von 
Free G. Mühlau, Kiel, Brunswiker Str. 29 a, 

ieſen. — Hinſichtlich der Handelsmarine ver: 
— 24 wir auf den Deutſchen Schulſchiffsverein in 
Bremen, der die Heranbildung geeigneten a us 
für Schiffsoffiziere der Handelsmarine zum Ziele Hat. 


Hohe Tauern. Bei einer Wanderfahrt durch ste 
Tſchechoflowakei zu Rade muß man den Follbetva 
tſchechiſchen Zollamte der Uebergangsſtelle hinter 
und angeben, daß man das Rad wieder 9 — 
Man bekommt den Betrag nach Abzug einer geringen 
Verwaltungsgebühr zurückgezahlt, wenn man auf der⸗ 
felben Uebergangsit: mit dem Rade zurückgekehrt iſt. 
— der öſterreichiſchen Grenze iſt für das Fahrrad 

— zu zahlen. Mitglieder des Bundes Deut⸗ 
ſcher Radfahrer genießen das Vorrecht, die tſchechiſche 
Grenze mit dem Rade auf Grund des Ausweiſes des 
Bundes ohne Hinterlegung des Zolles überſchreiten 

dürfen. Die Rückbringung des Fahrrades wird 
edoh genau kontrolliert. 


Aſſiſtentin Beuthen. Bewerben Sie ſich durch Ein ⸗ 
rückung einer entſprechenden Anzeige in medizimſchen 


Fachblättern (Deutſche medi ka Wochenſchrift, Ber- 
lin W. 30, Viktoria⸗Luiſe⸗Platz 1; ünchener medi⸗ 
ziniſche Wochenſchrift, München, Arnulfſtraße %; 
Wiener kliniſche Wochenſchrift), die auch im Auslande 
geleſen werden. Wegen weiterer Bewerbungen im 
Auslande könnte Sie der Direktor des Hygieniſchen 
Inſtituts Beuthen beraten. 

P. A., Bobrek⸗Karf II: Maſchinenfabriken liefern 
ihre Erzeugniſſe nicht unmittelbar an Eigengebraucher, 
ſondern nur an Händler. Stanzen und Rundmaſchi⸗ 
nen haben die Beuthener Eiſen⸗Großhändler (L. Alt- 
mann, Otto R. Krauſe) auf Lager. Als Rund- 
maſchinenfabrik nennen wir Ihnen Karl Grübel, 

Gotha. Wenn Sie Maſchinen kaufen wollen, ſo wer⸗ 
den Sie ſich an eine Handlung wenden müſſen. Wor 
len Sie dagegen einen beſtimmten Gegenſtand her⸗ 
ſtellen laſſen, ſo iſt genaue Angabe erforderlich, um 
welche Warengattung und welche Blechſtärken es ſich 
handelt, damit danach die einſchlägigen Spezialfabri⸗ 
ken geannnt werden können. 

M. K., arten. Ueber die Art, wie der Haus- 
wirt das Waſſer⸗ und Grubengeld umlegt, 
beſtehen keine Vorſchriften; er kann es ſowohl nach 
der Familienzahl wie der Zahl der Köpfe berechnen. 
Es empfiehlt ſich daher gütliche Einigung. 

L. F., Gleiwitz. Mattfarbigen Satin. wie er ſo 
viel als Unterlagen unter Tüllbettdecken genommen 
wird, reinigt man in ſaurer Milch. Etwa vorhandene 
Flecke werden vor dem Einlegen in Milch mit 
Hilfe von Gallſeife herausgerieben, dann die 


Stücke in der Milch durchgewaſchen und in kaltem 


Waſſer geſpült. Zwiſchen Leinentüchern preßt man 
den Satin recht trocken aus und plättet ihn noch feucht. 

J. S. 1677. „Annuitäten“ ſind Jahreszahlun⸗ 
gen, die wir an die Gläubigerſtaaten zu leiſten haben. 

Schiffsjunge, Oppeln. Schiffsjungen dürfen nach 
dem Verſailler Vertrag in die Reichsmarine nicht 
mehr eingeſtellt werden. Auskunft über Einſtellung 
von Schiffsjungen in die Handelsmarine gibt 
der Deutſche Schulſchiffsvevein in Bremen, der gen- 
tralverein Deutſcher Reeder in Hamburg oder die 
Deutſche Seemannsſchule auf Finkenwärder. 

Elfe Fr., Königshütte. Der in tropiſchen Meeren 
lebende Rieſenhai beſitzt nach den neueſten Feititellun- 
gen ungefähr 30 000 Zähne. 

Angler, Dombrowa. Ein weiblicher Aal kann eine 
Länge von 1,5 Metern und ein Gewicht von 5 Kilo 


ſtens nur 45 5 


erlangen. Der männliche Aal wird Hingegen mei; 
Zentimeter lang. 

Virtuoſin aus Ratibor. Die berühmteſte und toft- 
barſte Geige ift die im Beſitze der Stadt Genua befind: 
liche Violine Paganinis. N 

Streit bei Carle, Hindenburg. Die erſten Streich⸗ 
hölzer wurden im Jahre 1832 hergeſtellt. 

Aquarienſtreit in Hindenburg. Das größte und 
beftausgeftattete Aquarium der Welt beſitzt die Stadt 
Monte Carlo in Monaco. Das Aquarium ent: 
hält 49 Waſſerbecken und tauſende ſeltener Fiſche. 

Naturkunde, Beuthen. Die Geſchmackszellen der 
Fiſche befinden ſich nicht nur im Gaumen, ſondern 
verbreiten ſich über den ganzen Körper, und finden 
ſich vor allem an den Körperſeiten. Der Fiſch hat 
alſo auch Geſchmacksempfindungen, wenn ein Köder 
ſeine ſeitliche Körperfläche berührt. 

Paul Cl. 1891. „Graf Zeppelins” erſte Amerika: 
fahrt dauerte vom 11. Oktober bis zum 15. Oktober 
1928, ſeine erſte Amerikafahrt auf der Weltreiſe vom 
1. bis 5. Auguſt 1929. Die „Bremen“ brauchte zur 
Erringung des „Blauen Bandes“ vier Tage 18 Stun⸗ 
den, nämlich vom 17. bis 22. Juli 1929. 

Bweiflet B. R., Beuthen. Die Kapitalsertrags . 
ſteuer beträgt in Preußen wie im ganzen Reiche 
10 25. Sie wird von Dividenden, Zinſen auf Aktien, 
Kuxen, Anteilſcheinen ohne Rückſicht auf die Höhe des 
zu verſteuernden Betrages erhoben; bei Genoſſen⸗ 
ſchaftsanteilen jedoch nur dann, wenn die Zinſen für 
Mitglied und Jahr zehn Mark überſteigen. 

an ig e Leobſchüß. Ein Erwerbsloſer hat 
keinen Anſpruch auf gerichtliche Zeugengebühren. 

O. und R. in Toft. Ein einmal unwiderruflich im 
Grundbuch eingetvagener Weg kann nur aufgehoben 
werden, wenn der an dem Recht Beteiligte ng feine 
Zuſtimmung gibt, 

Stanislaus. Für die Prüfung zur Erlangung eines 
Führerſcheins für Perfonen-Kraftwagen ift ein poli- 
zeiliches Leumundszeugnis erforderlich. Die Ausbil- 
dung für Berufsfahrer erfordert etwa zehn Fahrten, 
darunter eine Nachtfahrt, von insgeſamt 220 Kilo · 
metern, oder einen feiten Kurſus von drei Wochen. 

Elfriede in L. Bohnenkaffee 9 - n 
ſtarkes Aroma, wenn man ihm, foba 
Erei Salz beifügt. Hoffentlich check er 


ee Beuthen. Die Kurzſchrift können 
Sie in allen ſchreibenden Berufen gebrauchen. Ein 
Delikmnieg Syſtem ift für das freie Wirtſchaftsleben 
und die kommunale Selbſtverwaltung nicht vorgeſchrie · 
ben, dagegen ijt durch Staatsvertrag für alle neuein ⸗ 


dann 


kocht, eine [f 


tretenden jungen Anwärter der Verwaltungen des 


Reiches und der Länder, bei Reichsbahn und Reichs 
Nate Beherrſchung der Einheitskurzſchrift 
p 


R. 8. Miechowitz. Die Anſichten der Forſcher über 
das Land Ophir ſind verſchieden. Manche glauben 
Ophir in Indien, in einer indiſchen Rolon des 
ſüdöſtlichen Arabiens oder in Gofala an der Oſtküſte 
Afrikas ſuchen zu müſſen. Der deutſche Kolonial - 
gründer Dr. Peters ſuchte es in Portugieſiſch⸗Oſt⸗ 
afrika, und rief dort fogar zwei Goldbergwerksgeſell 
ſchaften ins Leben, die das Edelmetall liefern 
ſollten, welches König Salomo bekanntlich aus 
Ophir bezogen haben ſoll. 

Naturfreund aus K. Die Höhe um den Mond 
beruhen auf der Berechnung der Mondſtrahlen durch 
waſſerhaltige Wolken. 

Walter Kr. Die Geſchäftsunfähigkeit, die bis zur 
Vollendung des 7. Lebensjahres beſtand, hört auf. 
Es tritt nunmehr die beſchränkte Geſchäftsfähigkeit 
ein. Beſchränkt geſchäftsfähige Perſonen können 
Willenserklärungen, durch die fie lediglich einen recht ⸗ 
lichen Vorteil erlangen, 3 ohne Zuſtimmung 
des geſetzlichen Vertreters abgeben, und ic. 
nehmen, übernehmen fie dagegen ſelbſt eine Verpflich⸗ 
tung oder geben ſie ein Recht auf, bedürfen ſie der 
Zuſtimmung des geſetzlichen Vertreters. 

K. P., Kattowitz. Die Erwerbung der deutſchen 
Staatsangehörigkeit bezieht ſich ohne weiteres auch auf 
die Kinder, wenn ſie noch nicht 17 Jahre alt ſind. 
Iſt dieſes Alter überſchritten, ſo können die Kinder 
ihre Staatsangehörigkeit ſelbſt wählen. 


O. V. in W. Die Entrichtung von Erwerbsloſen⸗ 
beiträgen iſt ebenſo wie die Zahlung aller anderen 
ſozialen Beiträge durch Reichsgeſetz feſtgelegt und für 
alle Arbeit er und geber pflichtig. Daher kann 
ein Verzicht auf Erwerbsloſenunterſtützung zum Zwecke 
der Befreiung von den Erwerbsloſenbeiträgen nicht 
angeſprochen werden. 

F. V., Roſenberg. Natürlich ijt der Nachbar ber 
rechtigt, auf ſeinem Grundſtück, dreiviertel Meter von 
der RET pag, Obſtbäume zu pflanzen. 

J. K. Zur Durchführung des 5,Jahr⸗ 
Planes fue Sowjet⸗ Rußland z. 8. in Deutſch⸗ 
and zahlreiche Fachkräfte a allen Gebieten, 
ganz befonders auch in Oberſchleſien. Bewerber werden 
gut tun, einen Vertrag mit einer ruſſiſchen Stelle 
nicht eher abzuſchließen, ehe fie fih über die Lebens: 
verhältniſſe und was damit zuſammenhängt, ſach ⸗ 
lichen Rat geholt haben. Dafür ift die amtliche 
Auswanderungsberatungsſtelle in Breslau 5, Friedrich 
ſtraße 3, da. 


Hioerſchleſiſche Streifzüge 


Spielplatz im Sommer — Jugend von heute — Bade⸗ und 
ſaure Gurkenzeit 


Es gab in der vergangenen Woche doch einige 
Stunden und Tage, die man im Freien oder, 
frühlingsmüde, auf ſeinem Balkone ver⸗ 
bringen und durch das friſche Grün neugeſtriche⸗ 
ner Blumenkäſten, auf den Grünplatz vor 
ſeiner Wohnung geruhſam hinunterblicken konnte. 
Ein Spielplaß im Sonnenſchein iſt ein rei⸗ 
zender Anblick. Auf den Bänken ſitzen die Müt- 
ter, im Wagen kräht das Jüngſte und wirft 
zum ſoundſovielten Male ſeine Puppe oder Klap⸗ 
per auf die Erde und hält dadurch die Mutter 
in heilſamer Bewegung. Auf den ſchmalen Wegen, 
auf Wippen und Schaukeln, im Sandhaufen ver⸗ 
gnügen ſich die Größeren, und wenn einmal ein 
Junge in der Hitze des Spiels auf die Stief⸗ 
mütterchenbeete tritt, gleich iſt der Wächter 

da, meiſt ein älterer Mann mit Stock und weiſt 
ugendliches Ungeſtüm wieder in feine Schranken. 
as muß idon io fein, damit unſere hübſchen 
Grünanlagen nicht zur Wüſte werden. 
Dieſes Zurechtweiſenmüſſen der Jugend iſt ja 
nicht gerade das Ideal, denn die Jugend will und 
follaustoben. Aber wo in einer Groß⸗ 
ſtadt? Im Stadtpark darf fie es nicht, im Schul ⸗ 
hof ſteht der Lehrer dabei und in der Torein- 
fahrt ſchimpft der Hausmeiſter. Bleibt nichts 
übrig, als mitunter jugendlichen Sturm un 
Drang in der elterlichen Wohnung austoben zu 
aſſen. Vernünftige Eltern, die ſich ihrer 
eigenen „Flegeljahre“ noch erinnern 
wollen, drücken da gerne ein Auge zu, oder zwei. 
Den Großeltern fällt das ſchon ſchwerer. Sie 
glauben, die Jugend ſei ſo ganz anders, wie zu 
ihrer Zeit. Und ſie ift doch nur ehrlicher, offener, 
weniger geduckt. Was hat da nun wieder Sie 
mit ihrer Großmutter angeſtellt! Nicht 
nur, daß ſie den Kanarienvogel in der Wohnung 
frei umherfliegen läßt, nicht nur, daß ſie eine 
von den griechiſchen Landschildkröten, die in 
einem Schaufenſter der Gr. Blottnitzaſtraße 
herumkrabbeln, haben will, fie leiſtet fh noch 
ganz andere Dinge und hat Großmutter damit 
unverzeihlich, nein tödlich beleidigt. 


ſowieſo in Aufregung ift, ihre knappe Zeit 
mit dem Kanarienvogel vertrödelt. Die Mutter 
war lan weg, Großmutter, noch im tiefſten 


ſchen Omnibus erreicht. und Großmutter ha 
der Verwirrung ihrer Gefühle die Entreetüre 

ugeknallt und hat keinen Schlüſſel. 
Da ſteht ſie nun im Morgenhabit, barfüßig im 
gigen Treppenhaus, die Nachthaube flattert 
Zu einem eleganten Pyama konnte fie ſich bisher 
nicht entſchließen. Ausgeſperrt! Nun 
kann ſie ſich auf die Treppe ſetzen und ſich mit 


— —— —— 
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Für Geld und aute Worte heben 
uns . das Tor aus 

Nun nain! Beim Apotheker! Sturm 


läuten! Da guckt er ja in der Sate aus] Herr Gilg, 


dem Fenſter! Bencino, Senor, bencino! Gott jei 
Dant! Er hat welches! Auch 
kaputt, Paule? Verxußte 
kommt aber au 
wärts! Vorwärts!“ 

Die Gipfel der Sierra lohten ſchon im erſten 
Frührot, als fih der Matteis⸗Six in ihr Felſen. 
N Eine Landſchaft, tot wie auf 
dem Mond. 

Doch da, des Weges, ein zerlumpter Greis. 
Es ſchien aus der Ferne, als blieſe er die Hirten⸗ 
flöte. Aber es war nur ein ſußlanger gelber 
Kolben Zuckerrohr, deffen ſüßen Saft er zwiſchen 
Kam weißen Bart ſaugte. Er nickte. Die beiden 
Reiter, den Caballero und den Sacerdote? Sil 
Er. war ihnen vor einer Stunde begegnet. Gracias, 
Senorita] Er holte fih das aus dem Wagen de 
worfene Silberſtück aus dem Staub, biß darauf, 
um zu jeben, daß es nicht aus Blei fei; und be⸗ 


Zündſtangen? Es 


hielt es beruhigt gleich in der Backentaſche als paar Well 


Geldbeutel. 

„Wir müſſen die beiden noch vor der Station 
einholen!“ Male blickte auf ihre Armbanduhr. 
Das Auto jagte. Sie hob triumphierend die Hand. 
„Da vor uns — in dem engen Gebirgstal 


reiten ſie!“ 

Langbeinig ſchritt das große Maultier. Das 
Heine Grautier trippelte daneben. Der, Mben- 
teurer mit dem ſchwarzen Schnurrbart hörte von 
fern das Summen des Motors. Er wandte flüch⸗ 
tig den braunen, to 3 

ortmütze und ritt ruhig weiter. 

„Wir ſollten am beſten an ihm vorbeifahren 
und mit dem Auto quer über der Straße halten!“ 
ſagte Male. „Was dann, Herr 
werden wir den € 
er iſt und was er mit dem 
Schweſter zu tun hat! Es 


noch ein Schlauch] Zuckerfabrik in der 


ch wirklich alles zuſammen! Vor- aus Barcelona 


mit der ſchiefſitzenden 3 


Unbekannten höflich fragen, wer | hüten des Klerus fi 
ekſchwinden meiner | auf dem abenteue 
bleibt uns gar feine ſchnurrbärtigen 


als der erſte Sturm vorüber war, „Ihr könnt 
nur immer predigen und mit heilſamen Sprüchen 
kommen und tut ſelber nicht darnach. t Ihr 


macht ärgerlich un unduldſom. 
Der ungepffaſterte und unbeſchüttete Platz 
hinter Muſenm in Beuthen, 


da, wo ſich an Wochenmarkttagen allerlei Ge 
fährte zu einem Fuhrpark vereinigen, wird auch 
immer mehr zum Sumpfe und die Sonne bringt 
es mit aller Anſtrengung nicht fertig, 
ſeine Feuchte aufzuſaugen. i 
Regengüſſe und die Anwohner des 
Moltkeplatzes werden das Vergnügen 
haben, an lauen Sommerabenden vergnügte 
Froſchkonzerte zu hören. Wenn man dann 
noch einige Seeroſen anpflanzte, könnte die Ecke 
ganz idylliſch werden. Denn wie heißt es im 
Liede ſo ſchön? 

Es hat keine Dornen die Waſſerros' 

Sie trägt den Frieden in ihrem Schoß.. 

Den können wir gebrauchen. Wir finden ihn, 
wenn wir an einem ſchönen den neuen 
Weg, der uns nun in kur zer Zeit nach Dom- 
bro wa führt, gehen. Wenn ihn auch erſt die 
nächſte neration ſchattenfroh wandeln 
kann, wir freuen uns ſchon Th, weil uns 
weder Staub, Motorräder und Autos ſtö ren, 
weil man ruhig und fiber gehen kann, 
einen weiten Blick in die Runde hat und vor 
allem bald im Walde iſt. > 
nd nun, da die Städtiſchen Bäder ihre 
n 1 3 a me — 

Sommerliche beieinander, was r be⸗ 
bee Bürger einer Induſtriegroßſtadt win- 
ſchen kann. Wenn auch das Badewaſſer 
etwas teuer geworden iſt. 

Die Zeit der „ſauren Gurken“ naht 
fih. Man ift bei ſeinem Tun und Handeln nicht 
mehr ſo bei der Sache. Man bebt den Blick 
öfters vom Schreibtiſch und ſchaut durchs 
Fenſter nach dem blühenden Holunder ⸗ 
buſch drüben am Zaun und nach den weißen 
Wolken, die am blauen Himmel ſchwimmen. 
„Wer mit Euch wanderte ...“ 


—— E 
Die beiden Reiter hatten den Saummeg ver- 
MACHDRUCK VERBOTEN laſſen. Sie lenkten ihre Tiere keit den Hang zur 


Linken nach einem hohen Bergſattel empor. Das 
Auto hielt ratlos unten im Staube. 

Der Berliner blickte dem Caballero und dem 
Geiſtlichen nach. „Denen ihr jroßer und kleiner 
Eſel klettern wie die Affen! ir hinterher? 
Unter Brüdern nn en!“ Er bob plötzlich 
den gutmütigen Kopf borchend aus den ſtämmigen 


Schultern. „Da hör ick doch n anderes Auto! 


die] leich kommt es um die Ecke! Halten Sie es nur 
den Angeln! ſofort als Verkehrsſchutzmann auf, Herr 


Gilg!“ 
„Der Senor iſt ein Katalonier!“ erläuterte 
auf den in dem geſtoppten Fordwagen 
errn weiſend. „Der Direktor einer 
ähe. Er ſpricht franzöſiſch.“ 
„Der Senora zu dienen!“ Der Induſtrielle 
behielt höflich ſeinen Schattenhut 
„Dieſe beiden, der Prieſter und der 
Caballero, haben einen abkürzenden Reitweg über 
den Bergpaß nach der Station eingeſchlagen. Das 
Auto muß leider im Tal den Bergvorſprung in 
weitem 2 umfahren. Oh — es iſt trotzdem 
wenn Gott eine größere Zu verſpätung als 
gewönnlich ſchickt — noch mög ich zurechtzukom⸗ 
men!“ i 


ſitzenden 


in der Hand. 


Das weiße Wölkchen der Lokomotive rollte 
langſam durch die braungedörrte, mit Zwerg ⸗ 
palmen beſtandene Ebene ... Braune Köpfe 
ſchauten aus den Wagenfenſtern auf den Matteis- 
Six, der mit Vollgas an ihnen vorbeiſchoß und an 
der Station hielt. Die lag einſam in der glühen- 
den Debe. Sie beftand nur aus einem Waſſertank, 
einem 1 e Würfel von Hans und ein 
echſchuppen. N 
Vor ihnen warteten die Reiſende auf den Zug. 
Er rumpelte und klapperte heran und ſtand. Herr 
Gilg wandte fich mit einer Frage an den Caballero 
mit der ſchwärzlichen Serviette über dem Arm 
und dann an Male. 

„Der Zug fährt bis Alicante durch — ſagt er! 
Sie meinen, ich ſoll 
men? Aber wenn unſer Mann auf einer 
ſchenſtation ausſteigt? 

„Tun wirs ſchleunigſt auch! Fix, Herr Gila! 
ch beobachte in e Er ſteht dort vor 
einem Wagen! Immer, mehr Geiſtliche um ihn 
rum! Segt ihon fünf! 


Gila? Dann Zwiſchen den abgeihahten 14 1 en : 


e Sportm 
braungebrannten, buntel- 


ichen, 


Opf. 0 
Wahl! Sonit geht er uns auf Nimmerwiederſehen plauderte mit den Plieſtern Er kannte jeden von 


durch die Binſen!“ 


ihnen. Male hörte, wie er den einen freundſchaft⸗ 


Noch einige heftige 


bis dorthin Fahrkarten neh⸗ 
301. 


des Fremden. Er lachte und | mir 


Auch die ſommerlichen Zeitungs ⸗ 
enten ſchnattern ſchon in der Ferne. Bringt da 
eine Zeitung des Induſtriebezirks kürzlich ganz 
ernſthaft die Geſchichte von jenem ne, der 
im Bezirke der Reichsbahndirektion Oppeln neu 
eingeſtellt wurde, und den Auftrag bekam, „den 
Geleiſen entlang zu gehen, und Schrauben 
und Schienen zu ölen“. Der Mann machte 
ſich mit Oelkanne und Pinfel auf den Weg. Und 


an ein 


Himmelfahrt... Wenn ein Tag im 
Jahre den Breslauer aus feiner Stadt hinaus- 
ockte, fo war es pon jeher dieſer. Vielleicht lag 
und liegt es am Namen: denn wie es war. jo ift 
es geblieben. Noch immer 1 ſich Zehn⸗ 
tauſende, die zu zählen nur der Reichsbahnverpal. 
lung Pflicht und Mübſal iit, über das Land Kein 
Dorf, das nicht irgendwie an dieſer Ueberflutung 
von nach Himmelsfreuden teilnähme; 
aber auch kein Ort, der feit je und je eine jo ae 
waltige Menge don Ausflüglern anzöge wie der 
Zobten mit ſeiner näheren und weiteren Umgebung. 
Denken Sie allein einmal an den Heiratsmarkt 
Welch ſchöne und ungemein 


enügen 3 
ale mit dem reizvollen 


hingeben: 
wann kommt es nun, das fällige Gewitter? 
Denn das gehört zur Sache wie alles andere. 
In Urzeiten war um dieſe Zeit ein Tag dem rot- 
därtigen Donnergotte heilig, und er hat ihn allem 
Anſcheine nach weiblich ausgenützt. um Blitz und 
Donner in gedeiblicher Fülle zu fabrizieren, Er 
ift ja nun lange entthront; aber in ſchöner Treue 
zur Vergangenheit! die Wetterwarten 


i 

auf die Ueberhieferung eingeſtellt und ſorgen da⸗ 
für, daß es noch immer ein Teilchen donner- 
wettert, und der alte Zobten ſpielt wie geſagt, ſo⸗ 


weit er tanm und darf, feine Rolle mit. 

So war es, und ſo ſoll es bleiben. Möge die 
Menſchheit ſich doch nie des ſchlappen und me 
würdigen Glaubens befleißigen, daß man die ſtei⸗ 
fen Wege zum Himmel emporklimmen könne, ohne 
Leelegu ic ewas auf die Kappe zu kriegen. 

Diesmal verlief alles 1 programme 
mäßig. Breslau verödete vom frühen Mor- 
gen an. Der Himmel lachte und lächelte in lieb⸗ 
lichem Wechſel, fing gegen Mittag an. Runzeln 
zu kriegen, und es dauerte nicht lange bi 
gann, ſich vernehmlich zu räuſzern. Das er ſte 
Gewitter zog auf und ſchüttete ſtrichweiſe 
wahre Wolkenbrüche und Hagelſchauer aus. Dann 
kam das zweite und irgendwo noch ein 
drittes. Es war nicht überall gleich wild und 
bewegt; nördlich der Stadt war es allenthalben 
bedeutend ärger, aber genügt bat die gewitter⸗ 
liche Entfaltung allenthalben. Gegen Abend wurde 


lich mit dem Vornamen Don Jojé anrebete. Sie 
horchte auf, wie die Dorfpfarrer ihn ihrerſeits 
nennen würden. Umſonſt. 

„Ich habe Ihnen da den Namen Alicante auf- 
dional Gieſebrecht! In dieſe Stadt kommen 

ie uns, bitte, mit dem Auto nach, ſowie Sie in 
Fuenſanta unſere ſieben Zwetſchgen zur Not ge 
packt und die Rechnung geaabit haben. Es iſt nur 
ein Katzenſprung. Der Ort liegt am Meer. Dicht 
am Hafen iſt die romenade der Märtyrer, mit 
einer doppelten Palmenallee. In einem von den 
Gaſthäuſern in dieſer Allee finden Sie uns 
Wo ift Fräulein Matteis? Schnell, gnädiges 
Fräulein! Es wird Ernſt mit der Neben 

Male Matteis haſtete mit ihrem Begleiter dem 
vorletzten Wagen zu. „Da — in diefen Abteil 
ſitzt er! Es ſind außer ihm und den fünf Mönchen 
noch zwei Rinderhirten darin. Es iſt gerade für 
uns zwei noch Platz! Ach — um Gottes willen: 
da ſchiebt der chaffner uns vor der Naſe noch 
zwei dicke Kapuziner hinein ...!“ 

„ . . die der große Unbekannte auch kennt!“ 

„Sie ſchütteln ſich die Hand“ a 

„. und der eine Mönch, der mit dem müd- 
tigen roten Barbaroſſabart, meint, vor zwei 
Jahren wären ſie ſchon einmal miteinander die 
nämliche Strecke gefahren! 


Der Zug rüttelte los. Male Matteis und 
Herr Gil Aa en in einem Abteil eriter Kaffe, 
fern von den Geiftlihen und dem renden. 


„Wir a auf jeder Station hinausgucken, 
ob der Menſch etwa den Zug verläßt!“ murmelte 


ale. 
Herr Gilg nickte trübe und ſchwieg. 
merkwürdig, wie er zu dieſer Ge- 
aher und Dorfpfarrern kommt!“ 
begann Male unſicher nach einer Weile. „Die 
wer ihr Reiſegenoſſe iſt!“ 
„Ohne Zweifel! Sie verkehren je mit ihm wie 
Für Spanien ijt bos 
ind. 


Er beitengi t baba feiner Gelegenheit. 


A 
er ſehen diefe gottſeligen Män- 


hüſtelte er m 
3 enjanta hörten, anädige Fräulein, ſcheint es 

lar, daß Ihre 
Er blickte iden von der 
über, 


ward feit Stunden nicht mehr geſehen. Nach drei 
Wochen erit kam eine Poſtkarte aus Plauen i. V. 
des Inhalts: „Bin hier, das Oel iſt zu Ende, 
ſchickt neues.“ ; i 

Ein Glück, daß dieſer Biedere nicht jenes 
Delkrüglein der Witwe, das nimmer leer 
wird, beſeſſen hat, er wäre nie wieder Pitch 
Wo wir doch Leute von ſolchem flicht⸗ 
dewußtſein fo dringend brauchen 


Breslauer Brief 


Himmelfahrtsgewitter auf dem Heiratsmarkt — Milktonenforderungen 


Defizit 


riſche Barometer auf Sturm geſtanden hätte: 
ſtalt deffen aber hauften fih Stürme und Drang- 
jale bekanntlich in jeder Beziehung, Es t faſt 


ihon ärgerlich, daß man immer wieder Peinliches 


flzu vermerken und vermelden hat; aber es liegt 


unter den gleichgßltieſten Ueberſchr 
ſcheulichen Wechſelbag Was ſteh 
Jahre Verſorgungsamt! i 
nes Jubiläum das. Warum auch nicht? Man 
muß die Seite feiern, wie ſie fallen . Aber wie? 
Ausgerechnet das Breslauer Verſoraungsamt it 
das größte und hat die meiſten Fälle zu bearbeiten, 
mehr als 40 Würden wir dieſen Ruhm nicht 
gern einer anderen Metropole gönnen? Mu 
gerade bei uns aller Jammer geballt erſcheinen? 
Ein anderes Blatt! „Millionenverluſte der 
Stadt Breslau“? Kennen wir, haben wir dauernd. 
Nun ſoll Breslau Millionen und Millionen zu⸗ 
viel erhobener Wertzuwachsſteuer zurückzahlen, die 
es ohne ausreichende Berechtigung einge zogen hat. 
Es ſo ll, es ſoll. Wie, iſt und bleibt die Frage. 
Geld haben wir nicht, nur ein Defizit, und aus 
einem Defizit bezahlen ſich Schulden anerkannter⸗ 
maßen ſehr ſchlecht. Dies iſt nun mal ein Fall, 
wo ich froh. wirklich froh bin, daß ich niemals 
auch nur den geringſten Wertzuwachs zu verzeich⸗ 
nen gehabt habe.. Bhl. 


Raucherzähne. Die Spezialkonſtrultion der Chlorodont⸗ 
bürfte ermöglicht das Reinigen und eu ber 
ähne auch an den Seitenflächen. Nur echt in blau⸗weiß⸗ 
grüner Originalpackung in allen Chlorodont⸗Verlaufsſtellen. 


'»— nee 

Und dieſer Mann im zweiten 1 y hinter uns, 
nädiges Fräulein, iſt nicht der Mörder Ihrer 
Fran Schweſter, ſondern ihr Beauftragter, der 


ergründen ſoll, was wir in Spanien wollen und 
warum wir ihre freiwillige Verborgenheit ſtören. 
Wir glauben, hier Ermittlungen anzuſtellen. 
Aber mir ſcheint nachgerade: Wir werden hier 
viel mehr e FE als wir beobachten!“ 

„Von dieſem Mann da hinten, meinen Sie?“ 

„ . und, ohne daß wir es ahnen, vielleicht 
von Ihrer Frau Schweſter ſelber!“ 

* 

„Hier Büro des ere Burhem! Was 
jollen wir? Ihnen telephonieren, ob es etwas 
Neues im Fall Vohwinkel gibt? Wir haben doch 
hier kein Auskunftsbüro! Leſen Sie doch die 
Zeitung! Wer ſind Sie denn überhaupt? 
e er ſich plötzlich aus! So geht's egal! 
Rein verrückt wird man gemacht mit dem Fall 
Vohwinkel!“ 5 

Die Sekretärin hängte entrüſtet ab., Der 
Briefträger ſtapfte erein. Er beförderte immer 
neue Stöße von Poſtſachen aus ſeiner Taſche und 
trocknete ſich die Stirn. „Det Je chäft jeht rich⸗ 
tig bei euch, ſeit ſie vorige Woche da draußen 
die ſchwarze Kiſte ausgebuddelt haben! Hat man 
denn nu die Vohwinkel 'n?“ 

„Nein! Aber die Straßenbahnnummer nach 
Dalldorf können Sie mir verraten!“ ſchrie Fräu⸗ 
lein Grün und lief, beide Hände voll Briefe, in 
das Nebenzimmer und ſchüttete ſie auf den Tiſch, 
an dem der Rechtsanwalt Burhem ſaß Sie ah 
über ſeine Schulter, daß er, der große Verteidiger 
zwecklos mit dem Bleiſtift kleine Männerchen auf 
den Notizblock malte. Er fuhr en Ver⸗ 
funkenheit auf und griff halb mechani ch nach den 
Schriftſtücken. a 2 

„Das Zeug muß man nu alles pflichtgemäß 
durchleſen! ... Es könnte doch mal ein Körnchen 
unter der Spreu fein!” Er überflog die Briefe, 
die Fräulein Grün ihm hinreichte. „Our 
galen Sie Ihre krummen 125 er von dem Fall 
Vohwinkel ie Rechtsver 2 5 F 
Unterſchrift: „Die l Hand.“ Papierkorb. 
— Noch ein Drohbrief: „Sie olle Hyäne, die in 
Gräbern wühlt! .... Papierkorb — Hm: „Sie 
werden ſich wundern, daß ein Unbekannter an Sie 
ſchreibt, und bin und ber raten, wer das wohl fein 
möge wölf enggekritzelte Seiten — da end- 
lich die erlöjenden arabiſchen Ziffern: 4000 Mark 
paip gean Verpfändung eines ff. Autos 
Der Bettelbrief in den Papierkorb! — Herrgott 
— was iſt denn das für ein ewiges Telephonge⸗ 
bimmel, jetzt noch, nach 
Grün?“ (Fortſetzung folgt.) 


Büroſchluß, Fräulein 
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Die lachende Welt 


Ein ſauberer junger Mann 

Profeſſor Rübenbart befragt die Friſeuſe ſeiner 
Frau Gemahlin, ob ſie ihm nicht einen jungen 
Mann nennen könne, der ihm gelegentlich des 
Abends bei allerlei Sortierungsarbeiten zur Hand 
eben könne. „Aber es muß ein ſauberer Mann 
ein.“ 

Frau Peemöller weiß ſofort 
kann ich Ihnen meinen neuen möblierten 
Herrn empfehlen. Der iſt beſtimmt 
Vor vierzehn Tagen hab ich ihm ein reines Hand- 
tuch in die Stube gehängt. Das hängt heute noch 
da wie friſch gewaſchen mit allen Plättfalten.“ 


Erbsſuppe, Gulaſch und Pilſener 

„Kennen Sie den Unterſchied zwiſchen Abſicht 
und Zufall?“ 

„Laſſen Sie hören!“ 

„Nun paſſen Sie alſo auf! — Sie gehen in 
ein Reſtaurant, verzehren eine Erbsſuppe und 
eine Portion Gulaſch, laſſen ſich zwei Glas Pil⸗ 
ſener geben und rauchen dazu noch eine Zigarre. 
Macht zuſammen drei fünfzig. 

Nun kommt der „Ober“ und rechnet ab. Wenn 
er jetzt drei ſiebzig herausrechnet, jo ift das Mb- 
ſicht. Kriegt er aber nur drei dreißig heraus, 
ſo iſt das ein Zufall. 


Warum Shaw nicht Pfarrer wurde 

„Sie hätten doch ausgezeichnet zum Kanzel⸗ 
redner gepaßt“, ſagte jemand zu Bernard Shaw. 

„Ich hätte nie Pfarrer werden können,“ 
entgegnete der Dichter, „ich wäre doch ſonſt auch 
gezwungen geweſen, Trauungen vorzunehmen 
— und Sie wiſſen doch: ich bin grundſätzlich 
Gegner des Glückſpiels.“ 


Wenn die Hoſen rutſchen 


Dem Landwirtsſohn Ernſt Schulz aus 
Demnin war ein nicht alltägliches Mißgeſchick 
paſſiert. Beim Abladen von Wruken platzten ihm 
die Hoſenträger, und es rutſchten ihm am heller⸗ 
lichten Tage auf offener Straße die Unausſprech⸗ 
lichen bis auf die Fußſpitzen. In dieſem nicht 
ganz geſellſchaftsfähigen Zuſtand erblickte ihn aus 
einer Entfernung von 400 Meter der Staats- 
förſter Dum fte, der darin — eine Beamten- 
beleidigung erblickte! Er zeigte in großer 
Entrüſtung den Schulz an, der aber freigeſprochen 
wurde, da er für den Zuſtand, in dem der Staats⸗ 
förſter eine Beamtenbeleidigung fah, nicht ver- 
antwortlich zu machen war! 


jemand: „Da 


fauber. , 


Gleichklang: 
Die G. . „ ſie beißt den H.. 
Der H.. verſpeiſt die ©... 


Vorſicht! 
Spielt „tte“ ihr, laßt herab das „au“, 
Die Polizei ift furchtbar ſchlau! 


Diamantaufgabe: 


Aus den Buchſtaben der Figur bilde man Wörter von 
folgender Bedeutung: 1. und 11. gleich zwei Konſonan⸗ 
ten, 2. männlicher Vorname, 3. Erntegerät, 4. franzöſi⸗ 
ſcher Miniſterpräſident, 5. Name für das Feſtland, 
6. nordiſcher Dramatiker, 7. Zahlwort, 8. Ort bei Ham⸗ 
burg, 9. Waſſerbewohner, 10. Wild. 


Bei richtiger Löſung find die fih kreuzenden Mittel- 
Sch. —T. Í tinien einander gleich. 
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Wo ift der Altbeſitzer? 
Silbenrätſel: 


al — ben — bloc — ca — da — den — di — e — 
ei — en — fen — gie — gro — ja — kan — ko — ko — 
la — la — lamb — le — li — ma — min — nen — 
ni — nie — no — pe — petl — po — po — ra — rei — 
ro — rös — fa — fa — far — ſel — fen — ſprung — 
fae — ta — te — ti — trupp — u — up. y 

Aus diefen 49 Silben find 15 Wörter zu bilden. Die 
Anfangsbuchſtaben nennen einen alten Farbkünſtler, die 
Endbuchſtaben dagegen einen berühmten Tonkünſtler, 
deren beider Sterbetage in den Monat Maj fallen. 

1. fremdländiſcher Tauchvogel, 2. Induſtrie⸗Unter⸗ 
nehmen, 3. im Jahre 1912 geſunkener Rieſendampfer, 
4. „in Bauſch und Bogen“, 5. Kunſtſtil, 6. Berg in 
Mexiko, 7. muſikaliſche Tempobezeichnung, 8. militäri⸗ 
fhe Reiterabteilung, 9. griechiſcher Buchſtabe, 10. Rätfel- 
art, 11. Stadt in Schweden, 12. männlicher Vorname, 
. Ehrentitel, 14. wildes Volk, 15. bekannter 

irkus. 


Bilder-Rätjel: 


Zahlenrätſel: 
1 8377.8 Griechiſcher Buchſtabe 
2 1 6 2 38 Sprengkörper 
3704 39 1 Muſe 
4 3 8 9 3 4 Bekannter Dichterhumoriſt 
5 8 4 1 4 5 Römiſche Göttin 
1 98 11 Kraftmaſchine 
6 5 4 6 1 4 Gefteinsart 
BE 9 8 4 Tieriſcher Körperteil 
sen Operngeſtalt 
F 4 5 68 Gemütsſtimmung 
5 49 84 Männlicher Vorname 
8 9 3 Sagengeſtalt 


Die Anfangsbuchſtaben der Löſungswörter nennen 


eine jetzt oft genannte Kunſtſtätte. 


Blumenrätſel: 
Artiſchocke, Cypreſſe, Ceder, Enzian, Edelweiß, 
Gänſeblümchen, Himmelsſchlüſſel, Immergrün, 
Krauſeminze, Lilie, Myrthe, Narziſſe, Oleander. 


Obige Namen von Blumen und Gewächſen ſind ſo zu 


ordnen, daß die Anfangsbuchſtaben ein beliebtes Blüm⸗ 
chen nennen. 


Auflöſungen 


\ Kreuzworträtſel 

Wagerecht: 2. Boa, 4. Poſſe, 6. Don, 7. Enz, 
9. Los, 10. Gas, 11. Met, 13. Ter, 14. Nadel, 16. Lee. 
— Senkrecht: 1. Cos, 2. Bon, 3. Aſe, 4. Poſen, 
5. Engel, 6. Dam, 8. Zar, 12. Tal, 13. Tee. 15. der. 


Literariſches Buchſtabenrätſel: 


1. Tellheim, 2. Ulrich, 3. Recha, 4. Amalia, 5. Neriſſa, 
6. Desdemona, 7. Oktavio, 8. Talbot; „‚Turandot“. 


Silbenkreuz: 


Elbe — Elſe — Beſen — Polin — Poſen — 
Poſe — Linſe — Linſen — Senſe. 


Verſteckrätſel: 
Gera — Oppeln — Eisleben — Remſcheid — Lands · 
berg — Iſerlohn — Trier — Zeitz = Goerlitz. 


Doppelſinnig: 
Rum, Strumpf, Trumpf. 


Kreuzwort⸗Rätſel: 
(Aus Nr. 148.) 

Senkrecht: 1. Baß, 2 Athene, 3. Kirche, 4. 
Schatz, 6. Koffer, 7. Lenz, 8. Mus, 9. Hof, 13. Elias, 
14. Gnade, 16. Strom, 17. Miſes, 
23. Neckar, 24. Likör, 25. Krater, 26. Tapete, 30. Gelb, 
31. Ems, 32. Ton, 33. Horn. — Wagerecht: 1. Blau, 
5. Ekel, 8. Milch, 10. Schwur, 11. Hopfen, 12. Schaf, 
13. Eng, 15 Hut, 16. Sem, 18. Blende, 20. Zitrin, 
22. Mandel, 25. Knoten, 27. See, 28. Ihr, 29. Mas, 
31. Eklat, 34. Eskimo, 35. Torero, 36. Segen, 37. Berg, 
38. Neun. 
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teilchen bleibt zurück. fimi) 
1 Eimer = 10 Liter heißes Wasser. 


Aufwasch Spül 


nochmal so gut! 


wenn Schüsseln, Platten, Teller, Saucieren und Schalen vor 
Sauberkeit strahlen - wenn Bestecke und Tafelgeräte in appe- 
titlichster Reinheit blitzen. O vollbringt dieses blinkende Wun- 
der. O gibt der festlichen Tafel und dem Familientisch gute 
Stimmung! | 
O hat ganz fabelhafte Kräfte. Silbersachen und Service - im 
Nu erhalten sie wieder blitzblankes Aussehen und funkelnde, 
lachende Frische. Spielend besorgt O das Aufwaschen und 
Spülen des Eßgescirrs. Fett, Ol, Saucen- und Speisenreste 
entfernt es mühelos, gründlich und schnell - nicht ein Schmutz- 
ist sehr ergiebig: 1 EBßlöffel reicht für 


Nutzen auch Sie im Haushalt 


enkel s 


diesen wirtschaftlichen Helfer 


und Neinigungsmittel 


für Haus-und Küchengerät aller Arx 


19. Die, 21. Inn, 


Y 


Preis 10 Pfg. 
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Ein Freudensprung 


Diesem Rikschakuli aus Durban (Südafrika) macht sein Beruf, wie man sieht, viel Spaß. 
Die phantastische und sicher farbenprächtige Kostümierung trägt wohl nicht wenig zu seiner gehobenen Stimmung hei. 
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Dr. Ing. e. h. Karl Röttgen, 
Vorſitzender der diesjährigen Welt⸗ 
kraftkonferenz. 


Tyupiſche Bauftelle für die Errichtung eines Waferkraftwerkes. 


Mitte Juni treffen ſich in Berlin zur 
2. Weltkraftkonferenz die Delegierten 
aus 48 Staaten, um über techniſche 
und weltwirtſchaftliche Probleme der 
Energieerzeugung zu beraten. D. Red. 


Die Geſetze von der „Erhaltung 
des Stoffes“ (Lavoiſier) und der 


Eutleeren der Roksöfen und Ablöſchen des Kokſes auf einer weſtfäliſchen Zeche. 


„Erhaltung der Energie“ (Robert 
Mayer, Helmholtz, Joule) ſind die 
Grundpfeiler nicht nur der Dahn 
ſchaften, ſondern auch der Te 

und Wirtſchaft. Die nutzbringende, 
möglichſt verluſtloſe Umwandlung 
von Stoffen (Chemie) und Ener⸗ 
gien (Phyſik) iſt das Kernproblem 
der Technik. 
trotz des hohen Standes der Tech⸗ 
nik heute noch längſt nicht gegeben, 
was z. B. dadurch bewieſen wird, daß 


nik 


„Verluſtloſigkeit“ iſt 


Links: 
Charakteriſtiſche Anlage 
eines Maſſerkraftwerkes. 


land in Waſſerkraftwerken ca. 
3 ½ Milliarden KWh 
ſogar in den modernſten Dampfmaſchinen die verbrannte Kohle — will ſagen, 
die in ihr aufgeſpeicherte Wärmeenergie — nur bis auf 20 bis 25 Prozent tat⸗ 
ſächlich in mechaniſche Kraft verwandelt und ausgenutzt werden kann. 

Die Umwandlung von Stoffen, z. B. durch Verbrennung, und die dabei 
frei werdenden Kräfte und die Umwandlung naturgegebener Energieformen, 
wie ſtürzendes Waſſer oder Wind, in gebrauchsfertige Energieformen, alſo 
etwa in elektriſchen Strom, ſind die Hauptaufgaben der Energieerzeugung. 

Die weſentlichen uns zur Verfügung ſtehenden Kraftquellen ſind die an 
Brennſtoffe gebundene Energie, alſo Steinkohle, Braunkohle, Erdöl, und die 
lebendigen Energien der Naturkräfte, wie Waller, Wind, Sonne. 

Die Brennſtoffweltwirtſchaft als Energiequelle weiſt ſeit 1900 folgende 
Zahlen auf: Bei einem Weltvorrat von etwa 7 Billionen Tonnen an Stein⸗ 
kohlen, wovon 250 Milliarden Tonnen auf Deutſchland entfallen, wurden in 
Deutſchland 1900 80 Millionen Tonnen, 1928 151 Millionen Tonnen Stein⸗ 
kohlen gefördert, was etwa ein Achtel der Weltförderung ausmacht. Und doch 
ſteckt in dieſem mehr als 1 Milliarde Tonnen betragenden Steinkohlenwelt⸗ 
verbrauch nur die gleiche Energiequelle, die der Erde von der Sonne in etwa 
vier Minuten zuſtrömt. 

Die Weltvorräte an Braunkohlen ſchätzt man auf 3 Billionen Tonnen, 
von denen Deutſchland 15 Milliarden Tonnen beſitzt. Seit 1900 hat ſich die 
deutſche Förderung vervierfacht, und zwar auf über 166 Millionen Tonnen, 
d. h. rund drei Viertel der geſamten Weltproduktion. Die Ausnutzung von 
Stein- und Braunkohle geſchieht im weſentlichen durch Dampfkraftanlagen, in 
denen jährlich durchſchnittlich in Deutſchland 75 Milliarden Kilogramm ver⸗ 
brannt werden, was einer Energieerzeugung von 75 Milliarden Pferdekraft⸗ 
ſtunden entſpricht, da ein Kilogramm Kohle eine Leiſtung von etwa einer 
Pferdekraftſtunde erzeugt. 


An Erdölvorkommen iſt Deutſchland von der Natur ſehr ſtiefmütterlich 


Insgeſamt werden in Deutſch⸗ 


erzeugt. 


Tonnen. Von den natürlichen Energien beſitzt die fließende oder ſtürzende Waſſer⸗ 
kraft die größte Bedeutung. Da es bei ihr weſentlich auf die an une in 
Elektrizität ankommt, mißt man Waſſerkräfte an den Mengen erzeugbaren 
elektriſchen Stromes. Die Weltwaſſerkräfte ſchätzt man auf etwa 340 Milliar⸗ 
den KWh (1 KWh 1.36 PSh oder Pferdekraftſtunden), wovon aber nur 6,4 % 
ausgenutzt werden. Deutſchland beſitzt an Rohwaſſerenergien rund 5 Millio⸗ 
nen KWh, die aber kaum zur Hälfte bisher ausgebaut wurden. Die Geſamt⸗ 
erzeugung an elektriſcher Energie betrug 1927 in Deutſchland mehr als 25 
Milliarden KWh, woran die Waſſerkraftwerke nur mit etwa einem Siebentel 
beteiligt waren, während ſechs Siebentel in Steinkohlen⸗ Braunkohlen⸗ oder 
Torfkraftwerken erzeugt wurden. Die ausnutzfähigen Wind- und Sonnen⸗ 
kräfte ſpielen dieſen Zahlen gegenüber eine ganz untergeordnete Rolle. 
Der Verbrauch dieſer ungeheuren Energien geſchieht natürlich zum weſent⸗ 
lichen Teil in der induſtriellen und gewerblichen Wirtſchaft. alſo indirekt im 
Dienſte der Allgemeinheit, zum anderen aber direkt, zum Beiſpiel im Haus⸗ 
halt. Es ſind heute ſchätzungsweiſe zwei Drittel aller deutſchen Haushaltungen 
lektrizitt sor d außerdem ſtehen der Hauswirtſchaft in Deutſch⸗ 
mit Elektrizität verſorgt, und außerdem ſte e N 
land jährlich etwa 4 Milliarden Kubikmeter Gas als Energie- un e⸗ 
trä ur Verfügung. s 3 f 5 
Durch die Energleeizeugumgsanlagen ſteht jährlich allein durch die a D. 
der Kohle den rund 20 Millionen arbeitenden Deutſchen ſo viel techniſche Rra 
zur Verfügung, als eine Milliarde kräftiger Arbeiter zu leiſten imſtande wären ). 
Bei Betrachtung dieſer Zahlen erweiſt fih, wie eng rationelle Volkswir z 
Schaft mit kluger Energiewirtſchaft zufammenhängt. Man mag ſich einmal vor⸗ 
ſtellen, welche ungeheuer wichtigen voltswirtſchaftlichen Folgen ſich aus der 
Tatſache ergeben könnten, daß durch internationalen Erfahrungsaustauſch die 
Strompreiſe auf Btuchteile des Heutigen reduziert werden könnten. p 
Wenn nun die bevorſtehende Weltkraftlonferenz als Tagungsaufgabe for⸗ 
muliert, die Energien und ihre rationelle Nutzung in der Geſamtheit zu er⸗ 
faſſen, ſo heißt dies, man will in einer Art Locarno der Weltenergiewirt⸗ 
ſchaft durch internationale Zuſammenarbeit und durch Aufſtellung von Leit⸗ 
cedanken die wirtſchaftliche Erſchließung aller Energiequellen der einzelnen 
Länder fördern. K. H. Kunze. 
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glick auf Petroleumbohrtürme im amerikaniſchen Erdölgebiet. 


a 8 1 $ R N ` Ab na ii Í iſche Leif ines Erwachſ beträgt bei zehnſtündiger n einer Kohlengrube. 

Verkokung von Kohlen iſt einerſeits für die Erzeugung von Eiſen dem Hochofenwerk notwendig, behandelt, denn die minimale Menge, die in der Lüneburger Heide gebohrt lebe tset — * ADS, er teiftet allo in einem Zahr bei 300 Arbeitstagen zu je zehn Stunden % zB Stei Ark ar AN über 150 Millionen Tonnen. 
anderſeits iſt es ein Verfahren zur beſſeren Ausnutzung der Kohle, da einerſeits Leuchtgas enk⸗ wird, ſpielt nicht die geringſte Rolle gegenüber den 185 Millionen Tonnen 150 Pferdetraftſtunden Die jährliche deutſche Steinko p 

ſteht, anderſeits Steinkohlenteer, eins der wichtigſten Ausgangsſtoffe der chemiſchen Induſtrie. 


der jährlichen Weltproduktion bei einem Weltvorrat von etwa 6 Milliarden 
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8. Fortſetzung. 

Marlene ſah ſehr erſchrocken aus. Ewald Förſter fiel 
plötzlich ſeine Schwägerin Suſanne ein, die vor zwölf 
Jahren die Heimat verlaſſen, die verſchollen war und die 
man für tot erklärt. Sollte das Schreiben irgendwie mit 
ihr zuſammenhängen. Das wäre doch eine verteufelte 
Sache! Er fühlte wie ſich ſeine Stirn mit kaltem Schweiß 
bedeckte. Die alte häßliche und düſtere Geſchichte war 
vergeſſen, es wäre entſetzlich, wenn ſie noch einmal aus 
dem Grab der Vergangenheit aufſtand. Marlene kannte 
ja bisher die Wahrheit über ihre Mutter nicht, erfuhr 
ſie dieſe Wahrheit etwa durch dieſen Brief, den ſie eben 
ohne eine Silbe zu ſprechen, wieder in den Umſchlag 
ſtecken wollte. 

Er ſtreckte ſeine Hand danach aus. 

„Du ſiehſt nach der Lektüre ſo jämmerlich vertattert 
aus, Marlene, daß ich dich bitte, mir den Brief zu 
geben, ich möchte ihn auch leſen.“ 

Marlene hielt den Brief krampfhaft feſt. 

„Es iſt nichts Beſonderes, Onkel — nur die Annonce 
einer Geſchäftseröffnung. Kleider und Hüte, weißt du.“ 

Elinor und Gert Wendemann jahen ihr an, daß fie 
log, ebenſo wie es ihr Ewald Förſter anja. 

Marlene wollte den Brief in die Taſche ſtecken, aber 
iher Hand bebte dabei ſo ſtark, daß er ihr entfiel und vor 
Ewald Förſters Füße glitt. Er bückte ſich raſch und 
ſagte ernſt: „Bisher hatteſt weder du, noch Elinor, Ge⸗ 
heimniſſe vor mir. Ich nehme mir das Recht auch ohne 
deine Zuſtimmung den Brief zu leſen, denn du ſiehſt 
nach dem Leſen zu merkwürdig aus.“ 

Marlene ſchrie auf. „Nein, lies das nicht, 
bitte, lies es nicht.“ 

Um Ewald Förſters Mund gruben ſich harte Linien 
ein. 

„Alſo handelt es ſich um keine Geſchäftsanzeige.“ 

Er trat ein wenig abſeits, holte ſeine Brille hervor 
und las. Plötzlich wurde ſein Geſicht dunkelrot, und er 
fuhr Marlene an, unbekümmert darum, daß Gert 
Wendemann dabei ſtand: „Du, ſage mir die Wahrheit, 


Onkel, 


Roman von Anny v. Panhuys. 


ijt an dem, was der Schreiber dieſes Briefes behauptet, 
auch nur ein einziges wahres Wort?“ 

Marlene richtete ſich ſtraff auf und erwiderte ſo ruhig 
es ihr nur möglich war: „Ich bitte dich, Onkel, mir die 
Antwort auf deine Frage hier draußen zu erlaſſen. Die 
Antwort läßt ſich nicht mit einem kurzen Ja oder Nein 
geben. Begleite mich ins Haus, dort werde ich dir ant⸗ 
worten.“ 

Es tat ihr leid, daß Elindr nun Aerger haben würde, 
denn der Brief, der ihre Anſchrift trug, war eigentlich 
für Elinor. Und fie durfte doch hier vor Gert Wende⸗ 
mann nicht davon reden. Man konnte nicht wiſſen, wie 
er es auffaßte, daß Elinor ſich mit Käte Klein in einer 
Tanzdiele Zeitvertreib geſucht hatte. 

Ewald Förſter nahm ſeine Brille ab, ſagte mit vor 
Erregung heiſerer Stimme: „Gut, reden wir ſpäter über 
die Sache! Ich behalte den Brief aber. Ich habe ſo wie 
ſo nicht mehr viel Zeit. Kommen Sie, Gert, eben er⸗ 
ſcheint auch die Schlafmütze von Schofför.“ 

Er ſchien ſehr verärgert, er ſchrie den Mann, der das 
Auto aus der Garage lenkte, derb an: „Zum Donner⸗ 
wetter, wie lange dauert denn das heute. Was haben 
Sie denn ſo lange gemacht?“ 

Der Schofför im blauen Anzug mit Silberknöpfen 


antwortete beſcheiden: „Ein kleiner Motordefekt hielt 
mich auf, Herr Förſter.“ 
Ewald Förſter ſtieg ein. Gert Wendemann folgte 


ihm unwillkürlich ſo ſchnell, daß er Elinor darüber die 
Hand zu geben vergaß. Elinor winkte, als das Auto 
davonfuhr und er winkte ihr wieder zu. Ewald Förſter 
aber machte ein finſteres Geſicht, keins der Mädchen er⸗ 
hielt noch einen Blick von ihm. 

Elinor ſah dem geſchloſſenen Auto nach, fragte dann 
kopfſchüttelnd: „Was haſt du denn nur angeſtellt, Mar⸗ 
lene, daß Vater ſo wütend war? Von wem iſt denn der 
Brief geweſen?“ 

Marlene ſchaute ſich um, ob ſie auch niemand hören 
konnte, ehe ſie antwortete: „Der Brief iſt vom Portier 
der Tanzdiele, in der du geweſen biſt. Er hat den 


o 


Copyright 1930 by 
Deutscher Bilderdienst G. m. b. H., Berlin. 


Namen, den du dem Kriminalbeamten nannteſt, er- 
lauſcht und verlangt nun Geld von dir. Er ſchreibt, die 
Tanzdiele ſtände in ſehr ſchlechtem Ruf und er kenne ein 
Skandalblatt, das ihm ſolche Nachrichten, was für brav- 
tuende Kleinſtadtdamen in dem ſchlecht beleumundeten 
Lokal verkehren, mit gutem Geld bezahle. Kurz, er will 
Schweigegeld, er will erpreſſen! Da du dich meines 
Namens bedienteſt, erhielt ich den Brief, den du ſonſt 
bekommen hätteſt.“ 

Elinors kleines Geſicht ſah zum Erbarmen fahl aus. 
Mit geweiteten Augen ſtarrte ſie Marlene an. 

„Aber wie iſt denn das möglich? Käte und ich be⸗ 
fanden uns doch ganz allein in dem Raum mit dem Be- 
amten, der uns nach unſeren Namen fragte, einen Por⸗ 
tier habe ich gar nicht bemerkt. Oder doch!“ unterbrach 
ſie ſich. „Aber das war nur ein Neger und der kann 
doch wohl kaum deutſch. Als wir aus der Bürojtube 
kamen, jtand er nahe der Tür, das fällt mir jetzt ein.“ 

Marlene nickte. „Er wird der Briefſchreiber gea 
weſen ſein. Und warum ſoll er nicht deutſch können? 
Der Brief iſt jedenfalls in ganz fließendem Deutſch 
geſchrieben. Ich wollte deinem Vater nicht in Gerts 
Gegenwart erklären, daß der Brief irrtümlich an meine 
Adreſſe gerichtet wurde. Nun kannſt du es deinem Va⸗ 
ter aber ſelbſt ſagen.“ 

Elinor ſtreckte beide Arme in ſtürmiſcher Abwehr 
aus. „Um des Himmelswillen, was denkſt du. Im 
ganzen Leben tue ich das nicht. Ich glaube, Vater 
würde mich aus dem Hauſe jagen. Du weißt doch, wie 
er iſt.“ 

Marlene ſagte: „Wir wollen nach Hauſe gehen, Eli⸗ 
nor, du ſiehſt aus, als könnteſt du dich nicht mehr auf 
den Beinen halten. Komm, zu Hauſe ſprechen wir weiter 
über alles. Deine Mutter iſt jetzt in der Küche, ſie ſtört 
uns nicht. Wir wollen beraten.“ 

Elinor ging, wie automatiſch aufgezogen, neben 
Marlene her, ſie ſprach unterwegs keine Silbe mehr. 
Sie befanden ſich dann in Elinors reizendem Zimmer 
mit den weißen Möbeln und den hellblauen Satinvor⸗ 


or 


hängen. Die Jüngere fiel wie gerädert in einen Korb- 
ſeſſel, der mit blauen Kiſſen ausgelegt war, und be⸗ 
gann leiſe zu ſchluchzen. Leiſe und troſtlos. 

Marlene hatte Elinor lieb, trotz all der Oberfläch⸗ 
lichkeit des hübſchen Perſönchens. Wie ein Schweſter⸗ 
chen war ſie ihr ans Herz gewachſen. Das leiſe gleich⸗ 
förmige Schluchzen tat ihr weh. 

Sie trat hinter Elinors Stuhl, neigte ſich ein we- 
nig zu ihr nieder. 

„So ſchlimm iſt das Geſchehene ja ſchließlich nicht. 
Nun dein Vater in die dumme Affäre mithineinſpielt, 
wird ſie ſchnellſtens in Ordnung gebracht werden. Er 
wird dieſem Kerl ſchon zeigen, wie man mit Erpreſſern 
umgeht. Du haſt ja nichts Allzuſchlimmes getan. Es 
war eine Dummheit, mit in ein Lokal zu gehen, deſſen 
Ruf du nicht kannteſt, die zweite Dummheit war es, 
auf den Rat deines Tänzers die Diele fluchtartig zu 
verlaſſen. Sage deinem Vater die Wahrheit und wenn 
er ein bißchen ſchimpft, denke, du haſt es verdient. 
Alles Weitere nimmt er dann in die Hand.“ 

Elinor hob langſam den Kopf, dann ſtand ſie auf, 
machte ein paar unſchlüſſige Schritte, plötzlich ſchüttelte 
ſich ihr ſchmaler Körper wie im Krampf. 


Für farbige, besonders für dunkelgetönte Schuhe: die in den verschiedensten Mode- 

huh-Creme in der Tube, ein reinigendes und 
durch seine intensive Farb- 
Auf der Reise eine Reise- 
mittel von hervorragender 


farben erhältliche Erdal Feinsc 


polierendes Präparat, das Beschädigungen beseitigt und 
wirkung die ursprüngliche Schönheit des Leders erneut. 
packung Erdal halbflüssig in der Tube als Universal 


„Marlene, das, was du mir rätſt, kann id) nicht 
tun. Ich ſchäme mich vor dem Vater zu Tode, wenn ich 
ihm die Wahrheit ſagen ſollte.“ 

Marlene legte der Jüngeren die Hände auf die 
Schultern. 

„Biſt ein Angſthäschen. Dein Vater tut alles, was 
du willſt, er wird nicht ſcharf urteilen. Wer wird denn 
ſo feige ſein.“ 

Elinor ſchüttelte den Kopf. 

„Nenne mich ſo feige wie du willſt, Marlene, aber 
ich bringe den Mut, den du von mir verlangſt, nicht 
auf.“ Sie hob den Blick, bettelte: „Tritt du doch für 
mich ein! Es handelt ſich doch offiziell um dich. Du 
biſt kraftvoller wie ich innerlich, du wirſt mit Vater 
beſſer fertig werden wie ich. Wenn er mich anſchreit, 
plumpſe ich um wie ein Mehlſack und bin tot.“ 

Sie ſchluchzte ſchon wieder und die ſchmale Geſtalt 
zitterte heftig. „Rede doch keinen Unſinn,“ verwies ſie 
Marlene, empört darüber, daß Elinor eine ſolche For⸗ 
derung an ſie ſtellte. „Das ſind Dinge, die muß man 
ſelbſt ausbaden. Ich wiederhole dir, daß dein Vater 
alles gar nicht ſo ſchlimm auffaſſen wird.“ Sie ſchüt⸗ 
telte Elinor. „Kopf hoch und ein bißchen Mut gefaßt 


Reinigungskraft für Reptil- Leder und alle farbigen Schuhe. 


Erdal Feinschuh-Pflege 


und dann ehrlich bekennen. Sollſt mal ſehen, wie raſch 
das Gewitter vorübergeht.“ 

Elinor ſchob Marlenes Hände von ihren Schultern. 

„Wenn du dabei bleibſt und das im Ernſt von mir 
verlangſt, dann laufe ich fetzt fort und werfe mich vor 
den nächſten Zug, der drüben hinter unſerer Fabrik 
vorbeikommt.“ Ihre großen Augen blitzten Marlene an. 
„Im letzten Moment, wenn es dem Zugführer unmög⸗ 
lich iſt, noch zu bremſen, werfe ich mich vor die Loko⸗ 
motive und vielleicht bereuſt du dann, daß du mir nicht 
geholfen haſt. Ich kann Vater nicht die Wahrheit ſagen.“ 

Marlene neigte den Kopf. 

„Gut, Elinor, dann will ich es übernehmen, deinem 
Vater die Wahrheit zu erklären. Er wird einſehen, daß 
der heimliche Beſuch einer Tanzdiele ſchließlich kein Ver⸗ 
brechen iſt, und es nur ein unglücklicher Zufall war, der 
euch in eine verrufene Tanzdiele führte, und dir einen 
von der Polizei geſuchten Menſchen als Tanzpartner 
beſcherte. Daß es ein unglückſeliger Zufall war, der jetzt 
noch einen Erpreſſer auf die Szene bringt.“ Sie nahm 
einen Ton an, wie man zu einem Kinde ſpricht. „Laß 
nur, Kleines, ich erkläre das deinem Vater und wenn 
er mit ſeinem erſten Aerger fertiggeworden, kommſt du 
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kennzeichnet den bevorzug- 
ten Schuh der eleganten Frau. 
Sie wählt für jeden Zweck und 
für jedes Wetter Schuhwerk in 
zwei- oder mehrfarbiger Aus- 
führung und kostbaren Mate- 
rialzusammenstellungen. 

Diese reizvolle Moderichtung 
bedingt sorgfältigste Pflege 
der Schuhe mit einem Spezial- 
mittel, das die Reinheit der 
Farbkompositionen schützt, 
Glanz und Schmiegsamkeit 
aller Ledersorten erhält und 
auch vielgetragenen Schuhen 
jene unerläßliche Note der 
Gepflegtheit gibt, zu der die 


anspruchsvolle Mode des 
mehrfarbigen Schuhes ver- 
pflichtet. 


Erdal farblos flüssig 
erfüllt diese Forderungen in 
idealer Weise. 
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Zu haben überall dort, wo 
Sie Erdal in Dosen kaufen. 
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an die Reihe und löſt mich ab. Glaube mir, es geht 
beſſer, wie du denkſt. Ich verſpreche dir, für dich einzu⸗ 
treten wie ein guter Anwalt.“ Sie lächelte Elinor an. 
„Nun biſt du doch zufrieden, nicht wahr, Kleines?“ 

Elinor ſank förmlich in ſich zuſammen. Du lieber 
Himmel, was war das jetzt für ein gebrochenes Mädel- 
chen. Sie ſah Marlene groß an, und es war, als zögen 
Schatten wie graue Schleier über ihr Geſichtchen. Sie 
ſchlich zum Fenſter, blickte hinaus, murmelte: „Es ift 
nicht hoch genug, ich würde mir nur die Beine brechen, 
die Lokomotive iſt ſicherer.“ 

Marlene fühlte ein Fröſteln über ihren Körper glei⸗ 
ten. > 

„Dumme, kleine Elinor, dergleichen darfſt du nicht 
reden, es iſt Sünde. Du haſt keinen Grund, dir wegen 
der Bagatelle das Leben zu nehmen.“ A 

Elinor ſah fie wieder an, ihre Züge belebten ſich, 
und dann ſchnellte fie mit zwei Sprüngen nuf Marlene 
zu. 

„Eine Bagatelle nennſt du das, was mich quält, daß 
ich in meinem armen Kopf gar nichts mehr zuſammen⸗ 
denken kann, daß mir jeder Gedanke Schmerz bereitet, 
als wenn ſich da oben hinter der Stirn große ſpitze 
Nadeln einbohren. Eine Bagatelle nennſt du das, was 
mich vor Furcht faſt erwürgt. Nun denn, Marlene, wenn 
dir das nur eine Bagatelle ſcheint, dann beweiſe, daß 
du das auch wirklich meinſt. Laß meinen Vater in dem 
Glauben, der Brief wäre für dich, ſetze dich mit ihm 
über die Bagatelle auseinander und alles iſt gut.“ Ihre 
Stimme ward unruhiger. „Marlene wenn du mich lieb 
haſt, dann tue es. Ich will dir immer und ewig dant⸗ 
bar dafür ſein. Ich habe ſo eine unheimliche Ahnung, 


ich könnte, wenn ich die Wahrheit ſage, auch Gert da⸗ 


durch verlieren. Er iſt, glaube ich, auch etwas pedan⸗ 
tiſch, und Vater fühlt ſich beſtimmt dazu verpflichtet, 
ihm alles zu ſagen.“ 

Sie redete ſich immer mehr in Ekſtaſe. Sie hatte das 
Gefühl, jetzt war ſie auf dem beſten Wege, Marlenes 
Widerſtand zu brechen. 

Sie hielt der Aelteren die gefalteten Hände ent⸗ 
gegen. 

„Altchen, erbarme dich, hilf mir, du kannſt es! Ich 
ertrüge es nicht, wenn mich Gert vielleicht nicht mehr 
will, well ich das angeſtellt habe. Vater wird ſich be⸗ 
ſtimmt nicht ſo ſehr ärgern, wenn du die Dummheit ge⸗ 
macht haſt.“ Sie glitt an Marlene nieder, lag auf den 
Knieen vor ihr. „Erbarme dich, bitte, erbarme dich.“ 

Marlene erwiderte erregt: „Du weißt ja nicht, was 
du von mir verlangſt. Du biſt die Tochter, ich bin nur 
die Nichte, die arme Nichte, die als Zeichen ihrer Dank⸗ 
barkeit nicht gern ſo einen böſen Streich präſentieren 
möchte. Nimm doch Vernunft an, Kleines.“ 

Es klopfte nebenan an Marlenes Zimmertür, die 
beiden Mädchen überhörten es. Netten, die alte Köchin 
trat nebenan ein, ſie vernahm in Elinors Zimmer Spre⸗ 
chen, und als ſie die nur angelehnte Tür öffnete, ſah 
fie Elinor vor Marlene auf den Knien liegen. Sie hörte 
noch den letzten Satz Marlenes, hörte Elinors von wil⸗ 
dem Schluchzen zerriſſene Erwiderung: „Wenn du ein 
Herz hätteſt, Marlene, ließeſt du mich nicht ſo betteln. 
Was du eine Bagatelle nennſt, werde ich mit dem Le⸗ 
ben bezahlen müſſen.“ 


Elinor war der Liebling der alten Köchin, fie Pma 
fanatiſch an ihr und es ging ihr durch und durch, als 
jie die Verzweiflung ihres kleinen Götzenbildes Jah, 
deren Grund ſie nicht kannte. 

Sie ſtand plötzlich wie eine Kämpferin vor Marlene 
aufgepflanzt. 

Da ſie beide Mädchen hatte aufwachſen ſehen, wurde 
ſie von ihnen geduzt und auch ſie duzte beide noch im⸗ 
mer, nannte fie nur ‚Sie’, wenn Fremde dabei waren. 

„Was bedeutet denn das?“ fuhr ſie auf Marlene 
los und ihr geſund gefärbtes Geſicht wurde noch röter. 
„Kannſt du das arme Wurm jo auf den Knien vor dtr 
liegen ſehen?“ 

Sie faßte Elinor energiſch unter die Arme, ſtellte 
ſie auf die Füße, drückte fie in den mit hellblauen Kiffen 
ausgepolſterten weißen Seſſel. „Da iſt dein Platz, 
Herzchen, man kniet nicht vor Menſchen, das tut man 


oennecken- 
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nur, wenn man mit dem lieben Gott eine dringende 
Privatunterhaltung hat.“ Sie blickte von Elinor wie- 
der auf Marlene. „So, und was ift nun Ios, warum 
barmt Elinor ſo vor dir?“ 

Elinor war es, als erſtände ihr in Nettchen eine 
wertvolle Hilfe. Nettchen war keine Klatſche, ihr durfte 
man ruhige die Wahrheit anvertrauen. 

Die Köchin drängte: „Vor mir braucht ihr euch nicht 
zu genieren. Alſo raus mit der Katze aus dem Sack. 
Vielleicht kann ich dir helfen, Elinorchen.“ 

Elinor achtete nicht auf Marlenes abweiſendes 
Kopfſchütteln, ſie ſprudelte ihr Erlebnis in der Tanz⸗ 
diele offen heraus. Ganz kurz faßte ſie ſich, erzählte auch 
von dem Brief und ſchloß: „Marlene kann das doch 
nun auf ſich nehmen, nicht wahr? Mber fie will nicht, fte 
will lieber, daß ich mir etwas antue.“ 

„Nein, das will ich nicht,“ verteidigte ſich die An⸗ 
geklagte. „Im Gegenteil, es erſchreckt mich furchtbar, dich 
davon reden zu hören, aber ich kann doch deinen Vater 
nicht belügen.“ Sie wendete ſich an die alte Köchin. 
„Nicht wahr, Nettchen, das begreifſt du doch.“ 

Nettchen hatte vorhin Elinor nur durch ein paar et- 
ſtaunte und entrüſtete Zwiſchenrufe unterbrochen, jetzt 
meinte ſie mit ſchräggeneigtem Kopfe: „Wie konnteſt 
du nur in ſo ein Lokal mithineingehen, Kindchen, die 
Hauptſchuld trägt Käte Klein, aber das Geſchehene ift 
nicht mehr zu ändern.“ 

Elinor rief verzweifelt: „Iſt das alles, was du zu 
ſagen weißt, Nettchen? Ich dachte, du würdeſt mir helfen 
können!“ Sie ſprang auf und eilte zur Tür. „Ich muß 
ſterben, es bleibt mir nichts anderes übrig. Ihr beide 
habt mich nicht ein bißchen lieb.“ 


1 Schuh gehört 


| 


Nettchen ftürzte Elinor nach, zog ſie von der Tür 
fort wieder ins Zimmer zurück. 

„Gütiger Heiland, ich dich nicht lieb haben! Wenn 
ich es könnte, nähme ich ſofort alles auf mich. Aber 
das würde mir niemand glauben. Und wirklich, Elinor⸗ 
chen, du haſt ja garnichts Böſes getan. Aber ich ver 
ſtehe, wie peinlich dir die Sache iſt vor dem Vater und 
vor Herrn Wendemann, wo du dich doch mit ihm ver- 
loben willſt. Marlene ſollte das eigentlich auch ver 
ſtehen.“ 

Sie ſtrich mit Zärtlichkeit über Elinors Haar. 


„Und wenn ich es verſtehe, kann ich mich doch nicht. 


auf ſo einen Schwindel einlaſſen, der ſehr leicht heraus⸗ 
kommen könnte,“ warf ihr Marlene als Antwort ent⸗ 
gegen, „ganz davon abgeſehen, daß mir Onkel alles viel 
ſchwerer anrechnen würde wie Elinor. Sie macht aus 
einer Mücke einen Elefanten. Jedenfalls verlangt ſie 
Unmögliches von mir.“ 

Sie ärgerte ſich darüber, daß Nettchen ſie angriff, 
anſtatt Elinor zur Vernunft zu ermahnen. 


Die alte Köchin drückte die wieder weinende Elinor 
an ſich, als wollte ſie ihr jemand entreißen. 

„Und wenn Elinor tauſendmal Schwereres von dir 
verlangen würde, wäre ſie noch beſcheiden,“ erwiderte ſie 
erregt, und jede Rückſicht vergeſſend, fuhr ſie fort: „Du 
lebſt hier von der Güte deiner Verwandten und es iſt 
deine Pflicht, dafür auch im Notfalle etwas zu tun, was 
für dich ein Opfer iſt. Sie haben dir ja auch Opfer 
gebracht oder meinſt du die Geſchichte mit deiner Mut- 
ter —“ 

Sie brach jäh ab, ſchwieg erſchrocken, weil ſie ſich 
im Eifer, Elinor zu helfen, verrannt hatte. 

Marlenes Augen brannten in heißer Frage auf 
ihrem Geſicht, als ſie langſam ſagte: „Rede deinen Satz 
nur zu Ende, Nettchen, ich ahne und weiß, ſeit ich be- 
wußter denke, es gibt ein Geheimnis um meine Mutter 
herum, das man ſorgfältig vor mir verbarg und noch 
verbirgt. Villeicht iſt es jetzt gerade die richtige Stunde, 
es mir zu offenbaren. Kannſt ganz offen fein, Nett- 
chen, ich werde es zu tragen wiſſen, wenn es auch noh 
ſo ſchwer iſt, dies Geheimnis.“ 

Nettchen machte ein ſehr verlegenes Geſicht. 

„Ach, Marlene, ich habe vorhin im Uebereifer, weil 
ich Elinorchen beiſtehen wollte, Unſinn geredet, mich 
falſch ausgedrückt. Ich meinte nur, du ſollteſt das 
hm — das kleine Opfer bringen, weil Elinors Eltern 
immer ſo gut zu dir waren wie zu einer Tochter.“ 

Nettchen beſaß kein Talent zum Lügen, ſie ver⸗ 
haſpelte ſich bei dem gewiß nicht ſchweren Satz ein paor- 
mal, als müßte ſie ihn erſt mühevoll aus einer anderen 
Sprache überſetzen. 

Marlene machte eine abwehrende Handbewegung. 

„Wozu verſuchſt du mich zu täuſchen, Nettchen, es 
handelt fih um etwas ganz anderes bei meiner Mutler 
und ich glaube, ich bin alt genug, die Wahrheit zu er⸗ 
fahren.“ Ihre Wangen röteten fih. „Ich will Wahrheit. 
ich verlange Wahrheit.“ Sie hatte es ſehr heftig geſagt 
und empfand das auch im ſelben Augenblick. Sie vets 


(Fortſetzung Seite 10.) 


Von den abgebildeten, stark zerkratzten empfindlichen Lederstücken 
zeigt das Iinke die bekannten Verdunklungen, während bei dem rech- 
ten, das mit &i flüssig geputzt wurde, die Schürfstelle kaum auffällt. 
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Verlangen Sie nie 


.......Verlangen Sie Agfa 


=> ISOCHROM-FILM 


Malerisch wirkt eine Landschaft erst durch 
die Wolken. Wollen Sie die Wolken auch auf 
Ihren Photos wiederfinden, dann müssen Sie 
den Agfa-Isochrom-Film verwenden. Durch ihn 
erhalten Sie wirklich stimmungsvolle Bilder. 

Nehmen Sie den Agfa-Isochrom-Film. Er 
ist farbenempfindlich für Gelb und Grün und 
lichthoffrei. Außerdem hat er eine so hohe 
Allgemeinempfindlichkeit, 23° Scheiner, so daß 
Sie auch bei trübem Wetter schöne Aufnahmen 
machen können. 

Agfa-Isochrom-Film gibt es als Rollfim und 
(für Platten-Cameras) als Filmpack überall in 
allen gangbaren Formaten. Filmprospekt kosten- 
los bei jedem Photohändler oder von der 


Agfa, Photo-Propaganda, Berlin SO 36 


einen” Film 
-Film 


99 


nen a e — 


R 8 
— 2 


Te Ä 


ungens 


wollt Ihr mi 


In Oberhof zum Minterfport, 


Feemänniſcher Unterricht. 


Rechts: Turnen ohne Gerät. 


Auf der Weichſel. 


Rechts: 


Wollt Ihr mit gleichaltrigen, munteren Kameraden — wie in den Oſterferien nach 
Dresden und in die ſchöne Sächſiſche Schweiz? — zu Pfingſten an den Rhein, in den 
Sommerferien an den Oſtſeeſtrand von Swinemünde, von dort aus mit dem Schiff nach 
Schweden, oder nach Bornholm hinüber auf das felſige Inſelchen zur alten Feſte Hammer⸗ 
huis? Wollt Ihr rudern, ſegeln und ſchwimmen? Und im Winter dann wieder nach 
Oberhof zum Schneeſport? — Ihr meint, es fei zu teuer! — O nein, es iſt ganz lächer⸗ 
lich billig, wenn Ihr zur Marinejugend Vaterland gehört. Gewiß habt Ihr ſie ſchon 
geſehen, die kleinen blauen Jungen, die immer ſo munter, ſo ſtramm und friſch daher⸗ 
kommen, als ſei das ganze Leben ein einziger großer bose In ihren dunkelblauen 
Matroſenanzügen mit den grauen Windjacken und kurzen Hoſen ſieht man ſie im mun⸗ 
teren Gleichſchritt marſchieren, den blauen Wimpel ihrer Stadt voran. Schmuck ſehen 
ſie aus, gepflegt und ordentlich, und allen eine Herzensfreude, die Sinn für wohl⸗ 
erzogene Jugend haben. Sie ſind beſcheiden und dennoch ſelbſtbewußt. Sie ſind alle⸗ 
zeit vergnügt, und oft ſchon haben wir ihr luſtiges Lied gehört: 

„Wir blauen Matroſen wir wandern, 
mit fröhlichem Sinn durch das Land. 
Uns, — einen mit den andern 
umſchlingt ein herzliches Band. 

Wir alle, wir fühlen uns einig 

in treueſter Liebe zum Meer. 

Wir alle geloben es heilig: 

Hoch gilt uns des Vaterlands Ehr!“ 

Wie wunderſchön iſt es doch, daß ihnen des Vaterlandes Ehre hoch gilt, und daß ſie 
doch niemals irgendwo parteipolitiſchen Radau machen, wie ſo viele andere Jugend⸗ 


Throretiſcher Unterricht. 


binde. Nicht rechts, nicht links, — deutſch, aufrecht und auf- 
wärts! 

Das deutſche Volk, dem wir alle angehören, hoch und nied⸗ 
rig, aus tiefſter Seele liebend, trotz Fehler und Verwirrun⸗ 
gen unſerer Zeit! Darum wollen ſie ihm einſt dienen können, 
um es wieder aufwärts führen zu können aus aller Not. 

Das iſt das Ziel der Marinejugend Vaterland, das iſt 
der Gedanke ihres Führers, der ſie ſeit vier Jahren leitet 
und erzieht, ihnen Lehrer und Freund zugleich iſt. 

Was das für Jungens find, fragt Ihr. Sie find aus 


allen Kreiſen, höhere Schüler, Volksſchüler, auch brave Jun⸗ Zu Gaſt bei der 


gens im Beruf, die noch Lehrlinge find. Aber anſtändige „anderen Fakultät“. 


Kerls müſſen ſie ſein, kameradſchaftlich denken und fühlen, 

geſund und ohne körperliche Fehler, klug genug um Freude daran zu haben, was 
es überall zu ſehen, zu hören, und zu lernen gibt. Das Eintrittsalter iſt zwölf bis 
ſechzehn Jahre. 

Einmal in der Woche iſt drei Stunden Dienſt, bei dem man nicht fehlen darf. 
Da wird geturnt, morſen und winken geübt, gute Haltung und anſtändiges Be⸗ 
nehmen. Es gibt Vorträge aus allen Gebieten des Lebens, Sanitätskurſe, Beſichti⸗ 
gungen uſw. Einmal bis zweimal im Monat eine größere Wanderung oder eine 
Fahrt mit dem Herbergsſchiff vom Sonnabend nachmittag bis Sonntag abend. 
Das iſt eine vergnügliche Geſchichte! Geländeſpiele, Turnen, Schwimmen, oder 
man beſieht ſich Muſeen, Sternwarten, große Druckereien, Fabriken, Muſterland⸗ 


Mittelalterlicher Torbogen in Gernrode. 


wirtſchaften, irgendwelche verkehrstechniſche, wiſſenſchaftliche und 
wirtſchaftliche Einrichtungen, — nichts lernt man leichter als 
das, was man mit eigenen Augen ſieht. „Anſchauungsunterricht“, 
das iſt von jeher die beſte und angenehmſte Methode geweſen. 
Da wird man nicht müde, man zieht nicht die Stirne kraus 
und hält ſich die Ohren zu, wie beim Vokabeln lernen oder den 
unregelmäßigen Verben, dem Schrecken der Tertia! 

Aber die Schule muß ſein und verſetzt muß man auch werden! „Sonſt 
blamiert Ihr uns!“ ſagt ihr Kapitän. Denn V. M. V. Jungen ſollen 
überall Gutes leiſten, das wird von ihnen verlangt und etwartet. Sie 
ſollen immer ihren Mann ſtehen, ſelbſtverſtändlich auch in der Schule. 
Dafür wird ihnen ja auch ſo viel Gutes und Schönes gegeben. 

Wo Waſſer iſt, ſpielt natürlich der Waſſerſport eine große Rolle. 
Der deutſche Junge ſoll etwas von der See wiſſen. Sie iſt die große 
Mittlerin im Verkehr der Völker untereinander. Sie gibt freien Blick 
und weiten Horizont; ſie gibt Mut und lehrt zupacken auf der Fahrt, 
und duldet nichts Enges und Philiſterhaftes. Das braucht man in jedem 
Beruf, das braucht man überall im Leben, nicht nun bei der Marine. 
Wo ſind die V. M. V. Schulen? 

Ueberall in Deutſchland, — zwei in Berlin, je eine ein 
Potsdam, Brandenburg, Magdeburg, Halberſtadt, Quedlin⸗ 
burg, München, Nürnberg, Duisburg, Eſſen, Hamburg, Al⸗ 
tona, Königsberg, Elbing, Marienwerder, Danzig, Marien⸗ 
burg, Leipzig. Ueberall kommen neue dazu. Hört Euch die 
Lichtbildervorträge an, ſeht die Filme, ſie werden in den 
Schulen an den Anſchlagtafeln bekanntgegeben. Es 
können aber auch Jungen aus ſolchen Städten eintreten, 
wo noch keine V. M. V. Schule iſt. Sie können an den 
Fe teilnehmen. Darum kommt mit, wenn Ihr Luft 
abt! 


H. Fricke. 


Die 1000 Jahre alte Stiftskirche in Gernrode. 


1000 Jahre Gernrode am Harz 
Das durch feine Stiftskirche berühmte Harzſtädtchen Gernrode feiert dieſen Sommer fein 1000 jähriges Beſtehen. 
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(Fortſetzung von Seite 6.) 
ſuchte zu lächeln. „Verzeih, Nettchen, anſchreien wollte ich 
dich nicht. Aber, bitte, ſei gut, erkläre mir, was der 
Grund war, daß meine Mutter eines Tages von hier 
fortging und nie wiederkehrte, ſo daß man ſie nach lan⸗ 
gem Verſchollenſein für tot erklärte.“ 

Elinors hübſches verweintes Geſicht drückte äußerſte 
Spannung aus. Sie hatte bisher über Marlenes Mut⸗ 
ter noch nicht allzuviel nachgedacht, jetzt aber empfand 
fie jtarfe Neugier. Sie vergaß darüber ihre 
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ihr von je ſo herzlich wenig von der Mutter geredet 
hatte und jetzt, wo ſie dringend eine Aufklärung ver⸗ 
langte, erzählte ihr Nettchen, ſie ſolle in die Küche kom⸗ 
men, weil die Tante gemeint, ihr gelinge die Schoko⸗ 
ladencreme am beſten. x 

Wie Hohn erſchien ihr das, verglichen mit der bar- 
gen Frage, die ihr Herz ſo ſtark zum Pochen gebracht, 
daß ſie meinte, es müſſe ihr zerſpringen. 

So viele, viele Jahre hatte ſie leidlich ruhig bleiben 


eigene Sorge. 


Nettchen überlegte keine Minute. Sie wußte, 
ſie durfte Marlene nicht die Wahrheit über ihre 
Mutter ſagen, dadurch hätte ſie dem Wunſch 
und Befehl Ewald Förſters zuwider gehandelt. 

Sie erwiderte haſtig: „Marlene, ich weiß 
wirklich nichts weiter wie du. Deine Mutter 
ging eines Tages weg und blieb weg. 
Sollte da noch irgend was mithineinſpielen, 
hat man es mir beſtimmt nicht erzählt. Ich 
bin doch nur die Köchin der Familie, be⸗ 
denke das.“ ” 

„Ja, das bedenke ich ja gerade!“ gab 
Marlene erregt zurück. „Denn du biſt keine 
Köchin, die nur ihre Arbeit tut, ihren Lohn 
bekommt und Äh ſonſt um nichts in der Faz 
milie zu kümmern hat, ſondern du genießt das 
volle Vertrauen der Familie. Alle Mitglie 
der erzählen dir ihre Freuden und Leiden 
und wenn jemand weiß, warum meine Mut: 
ter mich im Stiche ließ, ſo biſt du es.“ 

Nettchen warf den fraugeſcheitelten Kopf 
zurück. 

„Ich weiß gar nichts, Marlene, gar nichts, 
und jetzt muß ich in die Küche. Ich kam nur 
im Auftrag der gnädigen Frau nachzuſehen, 
ob du ſchon von deinem Spaziergang zurück bijt und 
ob dein Kopfweh beſſer iſt. Du möchteſt dann in die 
Küche kommen, die gnädige Frau meint, die Schoko⸗ 
ladencreme gelingt dir immer am beſten.“ 

Marlene fuhr ſich mit der Rechten langſam über 
die Stirn. Sie war ganz wirr. Da war ihr Hirn bis 
zum Aeußerſten angeſtrengt von der fieberbangen 
Frage: Warum hatte die Mutter ſie verlaſſen und war 
nie mehr in die kleine Heimat zurückgekehrt und was 
bedeutete die Anſpielung, die Nettchen vorhin, im Eifer 
Elinor zu helfen, entfahren war. Da grübelte fie, wel- 
ches Geheimnis lag der Tatſache zu Grunde, daß man 


Ahnlich ist es auch bei den Objektiven. 
Unsere heutige Heliaraufnahme zeigt 


2. B. ein ganz schlichtes Motiv. Aber heißt, du weißt be⸗ 
in dem Bildchen ist die Stimmung ſtimmt, ſie werden und 
und Freude jenes Frühlingstages so wollen mir nichts an⸗ 
wundervoll festgehalten, daß es einem deres antworten.“ Sie 
jeden einfach gefallen muß. nickte. „Gut, gut, dann 


Das macht die Zeichnung des Heliar, des Meister- 
objektives, jene wunderbare, duftige Schärfe, die alle 
unangenehmen Härten verschwinden und das ganze 
Bild so plastisch und harmonisch erscheinen läßt. Da- 
durch wirken die Heliaraufnahmen so überraschend 


naturgetreu. 
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können, obwohl ſie wußte, man verbarg vor ihr, wa⸗ 
rum die Mutter ſich draußen irgendwo in der Welt 
verloren, ohne eine Spur für ihr einziges Kind zy 
hinterlaſſen, aber jetzt, nach Nettchens Andeutungen 
von vorhin, war ſie voll Unruhe. 

Wie hatte Nettchen geſagt, als ſie vom Onkel und 
der Tante geſprochen? Deutlich glaubte ſie es wieder 
zu hören: Sie haben dir ja auch Opfer gebracht oder 
meinſt du, die Geſchichte mit deiner Mutter —! 

Da plötzlich hatte Nettchens Stimme verſagt, weil 
ihr noch im letzten Moment eingefallen, ſie war im 
Begriff, etwas zu verraten, was ein Geheimnis bleiben 
follie für fie, die es am 
meiſten anging, für ſie, 
die Tochter der Ver⸗ 
ſchollenen, der Toten. 

Sie fragte mit einer 
Stimme, die ſie mühſam 
zum Ruhigklingen bän⸗ 
digte: „Du willſt mir 
alſo nicht die Wahrheit 
ſagen?“ 

Nettchen hielt Elinors 
Rechte, ſtreichelte darüber 
hin. 

„Ich weiß nichts, Mar⸗ 
lene, und ich gebe dir 
den Rat, rege deinen 
; Onkel und deine Tante 
Pe gbt Maler, deren | migi ciwo mit, de 

3 3 = auf. Sie haben darunter 
zeichnet sind und die A ine Mut⸗ 
doch kalt lassen. Und gelitten, Fa deine e 

P £ $ ter fortgegangen und 
es gibt Meister, die aus daß alles ſo gekommen 
dem anspruchlosesten = i ; j; 
Motiv ein Kunstwerk it, und ich weiß be⸗ 

ſtimmt, ſie können dir 


e nichts anderes ant⸗ 
worten wie ich.“ 
Marlene ſeufzte: „Das 


hat es auch keinen Zweck 
das Fragen! Es iſt rich⸗ 
tig, wenn ſie hätten 
reden wollen, hätten ſie 
es ja auch längſt getan. 
Ich bin einundzwanzig 
Jahre alt und als Mut- 
wegging, war ich, 
glaube ich, drei Jahre. 
Einmal hat Tante zwar 
geäußert, ich war damals 
ſchon neun Jahre, aber 
dann müßte ich mich 
doch an die Mutter er⸗ 
innern. Mit neun Jahren 


doch ſchon 
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ſeinen Verſtand. Als ich das der Tante erwiderte, er⸗ 
klärte ſie, ſich verſprochen zu haben, ich wäre beſtimmt erſt 
drei Jahre alt geweſen.“ Sie zuckte die Achſeln. „Jetzt, 
in dieſem Augenblick, wird mir klar, Tante hat ſich da⸗ 
mals nicht verſprochen und es hängt mit dem Geheim⸗ 
nis meiner Mutter zuſammen, daß ſich Tante um ſechs 
volle Jahre in meinem Alter irrte oder vielmehr ſich 
verſprach.“ Sie lachte bitter auf. „Ich will nicht weiter 
in dich dringen, Nettchen, und ich werde auch Onkel und 
Tante nicht befragen, und jetzt gehe ich in 
die Küche und mache Schokoladencreme für 
den Nachtiſch.“ 

Sie verließ haſtig das Zimmer. Elinor 
wollte ihr nachlaufen, doch Nettchen ver- 
hinderte ſie daran. 

„Willſt du weiterbetteln, Kindchen?“ ſagte 
ie vorwurfsvoll. „Willſt du dich vielleicht 
gar wieder vor ihr auf die Knie werfen? 
Es hat gar keinen Zweck, das müßteſt du 
doch eingeſehen haben.“ 

Sie ließ Elinor los, ſah ins Neben⸗ 
zimmer, ob Marlene vielleicht noch dort war 
und kehrte ſchnell wieder zu ihrem Liebling 
zurück. „Sie iſt wirklich in die Küche ge⸗ 
gangen. Und das iſt auch das Geſcheiteſte, 
was ſie tun kann. Guck mal, Elinorchen, 
du verſteifſt dich darauf, deine kleine Dumm⸗ 
heit zu ſchlimm anzuſehen. Beichte deinem 
Vater und alles iſt wieder gut! Es bleibt 
dir doch nichts anderes übrig, wenn Marlene 
nicht für dich einſpringen will.“ Sie 
ſtreichelte ſchon wieder an Elinor herum. 
„Weißt du, ſowas iſt wie beim Zahnarzt. 
Das heißt, heutzutage zieht der ja ſchmerz⸗ 
los. Aber früher war das anders. Als ich 
noch ein Kind war und Zahnweh hatte, 
nahm mich Mutter mit zum Barbier und da mußte ich 
mich auf einen Stuhl ſetzen. Mutter und die Frau vom 
Barbier hielten mich feſt und der Barbier riß mir den 
ſchlechten Zahn aus. Ehe ich richtig ſchreien konnte, 
war er ſchon draußen. Nur den Mut zum Hingehen zu 
dem Varbier brauchte ich, ſonſt nix, alles Weitere mach⸗ 
ten dann die anderen. Und du brauchſt nur den Mut, 
deinem Vater zuerſt zu ſagen: Der verdammte Brief iſt 
eigentlich für mich, ich pumpte mir in einem dummen 
Augenblick der Angſt Marlenes Namen. Die Fort⸗ 
ſetzung entwickelt ſich dann ſchon wie von ſelbſt.“ 

Elinor ſchüttelte heftig den Kopf. 

„Ich tue es nicht, Nettchen, ich tue es nicht. In 
ſolchen Sachen iſt der Vater zu ſonderbar. Lieber gehe 
ich aus dem Leben.“ 

„Ich laſſe dich keine einzige Sekunde mehr aus den 
Augen,“ verſicherte die alte Köchin mit tränenerſtickter 
Stimme. „Ach, wenn man nur ein Mittel wüßte, 
Marlene zu bewegen, für dich einzutreten!“ 

Elinor fragte flüſternd: „Warum ſagteſt du denn 
vorhin das von Marlenes Mutter? Es klang ſo ge⸗ 
heimnisvoll. Schade, daß du dann abgebrochen haſt.“ 
Sie ſchlang die Arme um den Hals der Frau, rieb ihre 
Wange an dem molligen Doppelkinn Nettchens. „Mir 
kannſt du doch eigentlich die Wahrheit erzählen. Ich 
brenne darauf, ſie zu wiſſen. Warum iſt Marlenes 
Mutter hier fortgegangen?“ 

Nettchen ſpürte die zarte Haut ihres Lieblings ganz 
nahe, ſah den bittenden fordernden Blick ſo dicht vor 
ihren Augen. Es wurde ihr ſchwer auszuweichen. 

Sie wußte nichts weiter darauf zu erwidern als: 
„Deine Eltern haben es mir, ſowie den anderen Dienſt⸗ 
boten, die ja alle ſehr lange im Hauſe ſind, ſtreng ver⸗ 
boten, Marlene von ihrer Mutter zu ſprechen, ich meine, 
ihr zu ſagen, daß —“ 

Sie hielt inne. Beinahe hätte ſie eben die Torheit 
begangen, die ſie vor Marlene grade noch mit Müh und 
Not vermieden hatte. 

Elinor drückte die 
brunſt an ſich. 

„Faſt hätteſt du das geſagt, was du nicht ſagen willſt. 
Aber überlege doch mal, Nettchen, du tuſt doch gar kein 
Unrecht. Du und die anderen, ihr ſollt nicht zu Marlene 
von ihrer Mutter ſprechen, aber die Eltern haben dir doch 
wohl nicht extra verboten, auch mir gegenüber zu ſchweigen 9 

„Nein, das haben ſie nicht,“ gab Nettchen zögernd 
zu, „aber gemeint haben ſie es auch. Sie wollen über⸗ 
haupt nicht, daß davon geredet wird. Auch alle Be⸗ 
kannte haben ſie um Schweigen gegen Marlene gebeten, 
na ja, und jetzt denkt ja auch kaum noch jemand an die 
traurige Sache. Sie iſt längſt vergeſſen worden.“ 

Elinor tätſchelte Nettchen im Geſicht herum. 

„Marlene brauchſt du ja auch nichts zu ſagen, aber 
mir darſſt du alles erzählen. Ich bin ſo geſpannt, 
Nettchen. Weißt du, ich höre jo etwas fürs Leben gern. 
Ich verſpreche dir auch, mir nichts anzutun, und wenn 
Marlene ſich von mir nicht noch bewegen läßt, mir zu 
helfen, gelobe ich dir, ſo viel Mut aufzubringen wie du 
brauchteſt, um dir als Kind einen Zahn herausreißen zu 
laſſen.“ N (Fortſetzung folgt.) 


dicke Frau mit förmlicher In⸗ 


KRAFT und SCHNELLIGKEIT 
zeigt der VERBESSERTE OPEL 


4 


„und ist noch billiger. 


Kraft selbst bei steilsten Steigungen. Der Wagen, den jeder- 
mann fahren muß . . . Der verbesserte Motor mit wichtigen 
Änderungen in Kurbelwelle, V entilsitzen, 
im Zylinderdeckel und Zylinderkopf gibt 
Ihnen die Gewähr für gleichmäßige Kom- 
pression, ruhiges Fahren und dadurch auch 
vollste Kraftausnutzung. Infolge der Ver- | 
besserungen im Kühlsystem kann sich der 
Motor des verbesserten Opel nicht über- | 
hitzen . . Denn Überhitzung nimmt dem 
Motor Kraft und Geschwindigkeit und 
stört den regelmäßigen Geng .. Opel- 
Ingenieure haben diese Verbesserungen 
6 Monate lang ausprobiert und erreicht, 
daß der Motor stetig und sicher bei jeder 
Geschwindigkeit läuft, bei jedem Wetter 
und auf jeder Straße . . Der verbesserte 


Die neuen 
billigeren 


OPEL-PREISE 


4PS ZWEISITZER 


RM 1990.- 
4 PS VIERSITZER RM 2350 
4 PS CABRIOLET „ 2500 
4 PS LIMOUSINE 2700 
8 PS LIMOUSINE „ 4300 
8 PS LUX.- LIMOUS. 4600 


if 


Opel entwickelt eine gleichmäßig dahinströmende Kraft und 
Geschwindigkeit, wie sie ein Wagen haben muß, den Sie 
kaufen wollen . . Verbesserte Vergaser, 
verbesserte Anlasser und Änderungen am 
Gashebelsystem sind gründlich durchge- 
prüft worden. Der deutsche Autofahrer 
kann nun die Vorteile aller dieser Ver- 
besserungen genießen. Sie können den 
verbesserten Opel so schnell fahren, wie 
Sie unter Beibehaltung der Sicherheit 
wollen, immer behalten Sie das Bewußt- 
sein, daß er Sie mit unverminderter Kraft 
über die steilsten Hügel trägt.... Sie 
müssen diese Beschreibung zum nächsten 
Opelhändler mitnehmen und sich die 
vielen Verbesserungen Punkt für Punkt 
erklären lassen. 


4 PS LIEFERWAGEN 2400 
1% To. CHASSIS „ 3700 


458 
LIMOUSINE 


Der Volkswagen Deutschlands von bisher unerreich- 
tem Wert und seltener Schönheit. PREIS: RM 2700. 


Alle Preise ab Werk Afach bereift. 


1% To. PRITSCHEN- 
WAGEN MIT PLANE „ 4550 


458 
ZWEISITZER 


Zum erstenmal ein wirkliches Automobil‘ für 
weniger als 2000 RM. PREIS: RM 1990.- 
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Ein ſterbendes Handwerk % 


Bis zur Jahrhundertwende wurden Zeichnungen, Photos, alle möglichen Bild⸗ di 
beigaben in Holz geſchnitten, das war die billigſte und einfachſte Wiedergabe. 
Der Holzſchneider, Xylograph, ahmte die Vorlage nach Möglichkeit getreu (Fakſimile) 
nach, die auf den präparierten Holzblock aufgepauſt iſt. Der Holzblock, gewöhnlich 
aus Birnbaum⸗Stirnholz, für feinere Zeichnung aus altem Buchsbaum⸗Stirn⸗ 
holz, hat eine Dicke von 23 mm und ift völlig glatt gehobelt und poliert. Auf 
dieje Fläche wird die Zeichnung »ſpiegelverkehrt gepauſt, oder mit der Feder 
nachgezeichnet. Jede einzelne Linie wird dann umſchnitten, ſo daß nur der Strich 
ſtehen bleibt, alles was weiß iſt, wird weggeſchnitten. Bei enggekreuzten Federſtrichen 
eine ſehr langwierige Arbeit. Es entſteht auf dieſe Weiſe eine erhaben ſtehende 
Zeichnung — geht man nun mit der Farbwalze über die Fläche, werden alle 
ſtehengebliebenen Stellen eingefärbt, alle ausgeſchnittenen Stellen bleiben unberührt, < 
aljo weiß. Dieſe Technik ijt vom Zinkkliſchee heute völlig erſetzt, welches die 8 
Wiedergabe ſchneller und billiger herſtellen kann, darum iſt heute der Holzſchnitt 
faſt ausſchließlich für den Künſtler von Wert, der ſeine eigenen Entwürfe 


Mit Drumfarbe — auf einer Walze aufgetragen 


wird der Holzſchnitt gleichmäßig eingefärbt. 


ſelbſt zeichnet, ſchneidet und druckt. 

Wenn die feuchte Farbe auf 
der Holzplatte aufgetragen iſt, wird 
ein ungeleimtes feuchtes Papier 
(Bütten⸗oder Japanpapier) darauf 
gelegt und gleichmäßig angepreßt, 
indem man mit einer Bürſte 
(Bürſtenabzug) oder einem belie⸗ 
bigen Glätter darüberſtreicht. Das 
Papier ſaugt die Farbe auf, ſo daß 
die Zeichnung nun wieder bild⸗ 
richtig auf dem Papier erſcheint. 


Blatt gedruckt werden. 


Alle Stellen, Die ausgezeichneten 
duktionsmethoden haben aber auch 


die nicht drucken follen, müſſen weggeſchnitten werden. 


zarte, duftige Sommer- 
leider, aus Seide, Kunst- 
seide und ähnlichen Ge- 
weben, behalten auch 
nach dem Waschen far- 
benfrisches Aussehen 
und seidigen Griff durch 
ein 


MERCGERISIN-Spülbad. 
Originalpackung 3 Würfel. 


Nur 35 Pfg. 


Erhältlich in Drogerien. Apotheken 
und sonstigen Geschäften 


Der einzige halbsteife Kragen 
aus Doppelgewebe, daher un- 
erreicht haltbar. — Nur echt 
mit dem Stempel „Van Heusen“. 


„a 
Lungenkranken, Tuberkulösen 
teile ich gerne kostenlos mit, wie ich 
von meinem schweren tuberkulösen 
Lungenleiden, Magen-, Ner- 
ven-u.Nierenleiden genesen bin, 
nachdem ich von Ärzten (darunter 
Autorität) als hoffnungslos aufge- 
geben war. Wenn in geschlossenem 
Umschl. gewünscht, 30 Pfg. in Mark. 
beilegen. Ich war bis zum Ske- 
lett abgemagert und habe 
mein Normalgewicht wieder- 
erlangt. Siehe Bild vorh. u. jetzt. 


Fabrikant Oskar Hch. Ernst, Stuttgart- Cannstatt 4. 


vorher jetzt 


Farbholzſchnitte erfordern für 
jede Farbe eine Extra-Platte, 
die nacheinander auf das gleiche 


für Seide und Kunstseide und merc. Baumwolle. 


Das Pruckblatt, 
das über den eingefärbten Schnitt gelegt wurde, wird 
mit Tampons, mit dem Reiber oder dem Löffel 
überall angedrückt. 


Repro⸗ 


Gaſt: „Sie, Ober, da ſchwimmt ja ein Haar in 
der Suppe“. 4 

Rellner: „Ach, das winzige Härchen — is höch- 
[tens ne Wimper vom Fettauge“. 


„Machen dir denn deine vielen Schulden gar keine 
Sorgen?“ 
„Nein! Die haben meine Gläubiger!“ 


Die Uebervafchung. 
„Papa, du kannſt dich freuen, du ſparſt zehn Mark 
durch mich!“ 
„Wieſo denn?“ 
„Na ja, du hatteſt mir doch zehn Mark verſprochen, 
wenn ich verſetzt werde.“ 


Durch Trockenbehandlung in 2—3 Minuten die 
schönste Frisur (keine Naßwaschung). Reinigt 
und entfettet. — Die Haarwellen bleiben er- 
halten. Zu haben in Streu- und Runddosen 
von M. 1.— an in Friseurgeschäften, Parfü- 
merien, Drogerien und Apotheken. 


das Gebiet des künſtleriſchen 
Holzſchnittes mehr und mehr 
begrenzt; wo aber der Künſt⸗ 
ler ſich einige Exemplare 
ſeiner Zeichnung auf billige 
Weiſe herſtellen will, bleibt 
der Schnitt die einfachſte Art 
der Vervielfältigung. Für 
ſolche Zeichnungen wird auch 
der Linoleumſchnitt verwandt, 
der im Prinzip dieſelbe 
Technik iſt, aber nicht ſo 
feine Zeichnungen zuläßt. 


76% 


[A 


Vorſichtig wird der Druck von der Druckplatte 
abgehoben. 


Eine helle frohe Stunde 


schon am Frühstückstisch! Kein Wunder, das tägliche Bad am 
Morgen macht gut gelaunt und froh, 
hält frisch und schaffensfreudig den 
ganzen Tag! Mit einem Vaillant Geyser 
ist es im Handumdrehen bereitet und 
kostet nur Pfennige. Kennen Sie schon 
diesen Gas-Heißwasser-Apparat ? 


Prospekt 38 kostenlos 


„Nordafrika“. 
Nach einem Linoleumſchnitt von W. Priebe 


RA IT 


Silben kreuz. 


Jede Zahl verkörpert eine 
Silbe. Nachſtehende Zu⸗ 
ſammenſetzungen ergeben die 
definierten Wörter. 

12 Stimmlage, 3—4 Baum, 5-6 Auf- 
hängevorritung, 2—4 Göttin, 3—1 Ber: 


S EL 


Ein Vogel. 


„Eins“ ſagt zum Vater mancher Sohn, 
Das „Zwei“ hingegen kannſt du effen; 
Als Vogel haſt du's „Ganze“ ſchon, 

Doch darfſt ein g du nicht vergeſſen! 


wandte, 3—6 Betriebsſtoffübernahme. 2 lag if ches Quadrat. 
f: . Bertonte Poejie, 
DVerwandlungsrätlel. Br a 
weiblicher Vorname, 


W I L D 


ENUO N 
Es darf jedesmal nur ein Buchſtabe 
verändert werden. 


Diagonalvätfel. 


1. Geländeformation, 2. Schriftſteller, 
3. e Ausdruck, 4. ſüddeutſche 
Stadt, 5. ſchlechte Eigenſchaft, 6. Verkehrs⸗ 
eee 7. Stadt am Rheim, 8. ägyp⸗ 
tiſche Königin, 9. norddeutſche Stadt. 

Die beiden Diagonalen nennen von 
links nach rechts eine ſüddeutſche Stadt 
und ein deutſches Land. 


3. Stadt in Böhmen, 
. Körperorgan. 


S 


Auflöſungen der vorigen Rätfel. 


Silbenrätſel: 1. Händel, 2. Experiment, 
3. Repreſſalie, 4. Reifeprüfung, 5. En⸗ 
tree, 6. Nebel, 7. Lepidin, 8. Outſider, 


9. Sattel, 10. Imperfekt, 11. Spinat, 
12. Talisman, 13. Anachoret, 14. Utah, 


15. Cheſter = „Herrenlos ift auch der 
Freiſte nicht.“ 


Magiſches Quadrat: 1. Zero, 2. Eger, 


3. Reif, 4. Orfe. 
Vor den Toren: Weich — bild. 


Beſuchskartenrätſel: Handſchuhmacher. 


Silbenkreuzworträtſel: 


Waagerecht: 1. None, 3. Poem, 
5. Tea, 6. Dame, 7. Pellagra, 9. Lineal, 


11. Liga, 12. Gera, 14. Rade, 15. Braten. 


Senkrecht: 1. Note, 2. Neapel, 
3. Podagra, 4. Emme, 8. Laterne, 
9. Ligade, 10. Algebra, 11. Lira, 


13. raten. 
Leckerbiſſen: Au — tomaten. 


Eu Lecithin! 


„Ich war jahrelang nervös und 
blutarm; nachdem ich Ihr Kräfti- 
gungsmittel Biomalz mit Lecithin 
genommen habe, sehe ich die Welt 
jetzt mit ganz anderen Augen an, 
sie ist mir neu geworden und das 
Leben lebenswert. Ich besitze seit- 
dem ein Kapital von Ruhe, Zu- 
friedenheit, Energie und Gedächtnis- 
schärfe.“ M. L. in L. 


Erhältlich in Apotheken und Drogerien. Auf- 
klärende Druckschriften kostenfrei. 
Biomalz-Fabrik, Teltow b. Berlin 66a, 


Der Hochofen, 
Anſicht eines impoſanten Hochofens des neuen Kruppſchen Hüttenwerkes in Eſſen-Borbeck am Rhein-Herne-Kanal 
(Blick vom Hochofen 1 nach Hochofen 2 zwiſchen Rohgasleitung und Winderhitzer hindurch.) 


Ins Walter ge- 


— s 


Die alten i , 
Dir von den Hanfenten baute Speicherhäufer. 4 


hauſer an der Tyskebrugge (Deutſchen⸗Kirche). kleine Plätze 
in Bergen (Uorwegen). nur mit Boot er 


Erinnerungsstätten aus der deutschen Hansageit in Bergen 


. 


Der Rieſenbrand von Bergen, 


große Teile der Hafenſtadt vernichtete und Tauſende von Menſchen obdachlos m 
Unſer Bildtelegramm gibt eine Vorſtellung von der Kataſtrophe. 


Links: 
Zwiſchen den 
Speichern 
der 
Oyskebryage. 


von 


Geſellenſtube (Schlafſimmer). 
Die Betten mit Schiebetüren wegen der Kälte (da wegen 
Feuersgefahr in den Holzhäuſern nachts nicht geheizt werden durfte). 
Aus dem Hanſeatiſchen Muſeum in Bergen. 


hanſratiſchen Giebel- : 5 
lanſeatiſch x erbaute Tyskekirke Zwiſchen ihnen Straßen und 


wie in Venedig, 
reichbar. 


Die alte norwegiſche Hanſaſtadt Bergen wurde von einem gewaltigen Brand heimgeſucht, der 


achte. — 


Der 


Roſenkrantz-Jurm, 


den Norwegern 


erbauter Trutz⸗ 
Turm gegen die 
Hanſa. 


Atargi 
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Es ijt vielleicht für die Erkenntnis der deutſchen 
Volksſeele von tiefſter Bedeutung, daß ſich der Ring 
der wabernden Lohe um die Brünhildenburg in der 
deutſchen Märchenüberlieferung in eine dichte Hecke 
blühender Roſen verwandelte, hinter der die nied⸗ 
lichſte Geſtalt unſerer Kindertage dem erlöſenden 
Prinzen entgegenträumt. Statt lodernder Flammen, 
rote Roſen, der Deutſche liebt die Blumen vielleicht 
noch mehr als der Südländer, dem ſie das ganze 
Jahr zur Verfügung ſtehen, während unſer Sommer 
nur einen kurzen Blütentraum bringt. Die Königin 
der Blumen erſcheint am häufigſten in Volkslied 
und Sage und die heilige Eliſabeth, der ſich das 
Brot in Rofen verwandelt, ift ein berühmtes Mo⸗ 
tiv der Malerei geworden. Blumen brauchen auch 
wir bei unſeren Feſten, Blumen begleiten alle feſt⸗ 


—— 2 — — 
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Narziſſenfeſt in Montreur. 
Am 2. Juni wird in Montreux das tradi⸗ 
tionelle Narziſſenfeſt mit einem präch⸗ 
tigen Blumenkorſo gefeiert. Kraft⸗ 
wagen und Pferdegeſpanne herrlich 
ausgeſchmückt defilieren auf den 
Promenaden vor einem 


eleganten Publikum. Da N 
9 


j 


f Der „Slumen-Cam““ 

ift der Gipfelpunkt eines ſchönen Feſtes, das alljähr⸗ 
lich im Städtchen Helſton in Cornwall gefeiert wird, 
wobei die Kinder tanzend durch die Hauptſtraßen 
prozeſſieten. 


Rechtes: Blumenfeſtr 
auch in Oſtende. 
Flämiſche Mädchen in 
ihrer Nationaltracht im 
Feſtzuge. 


Links: Blumenteppiche 
auf dem Straßendamm. 
Die Gärtner bei der Arbeit 
in der Hauptſtraße Gen⸗ 
zanos, die für das all⸗ 
jährliche Blumenfeſt voll⸗ 
kommen mit Blumen 
bedeckt wird. 


Blumenſchlacht in Niza 
Eine Ladung „Girls“. 


lichen Gelegenheiten unſeres Lebens, und doch muß 
man ſagen, daß ein ſolcher Rauſch der Blumen, wie 
ihn ſüdlichere Länder bei Volksfeſten genießen, uns 
unbekannt iſt. Die heiße Sonne ſteigert die Fülle 
der Formen und Düfte, und nicht zuletzt iſt natür⸗ 
lich auch die leidige Geldfrage im Spiel. Weltruf 
hat das Narziſſenfeſt an den herrlichen Ufern des 
Genfer Sees, und viele italieniſche Städte feiern 
Blumenfeſte. — Auch der Rauſch der Blumen ſchafft 
fröhliche Herzen wie der Wein — aber man braucht 
der Blumen Rache nicht zu fürchten. 

Dr. Erich Janke. 


